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Das Amtsblatt des Negierenden Bürgermeisters der freien Hansestadt Bremen

Anzeigen - Srundpretsrr
Die 22- lliw -Zeile im Anzei ^ nreil
13 die 78-nun -Zeile im Tert-
teil 75 Ermäßigte Grundpreis«
(für kleine, Familienanzeigen u. a.)
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 (Nachlaßstafsel O - Für An-
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr . Annahmeschluß 18 Uhr.
Geschäftsstellen : In Bremen:
Geeren 6— 8. Fernspr . Nr . 5 41 21,
Nachtrus und sonntags : Fernspr.
Nr . 5 II 15 ; Obernstr . 88. Fernspr.
Nr . 54121 . 8n Oldenburg,
Staustraße 21 , Fernspr . Nr . 36 89.
In Shke.  Mühlendamm Nr . 2.

der Nationalsozialisten Vremens
sinnliches verkündungsblatt des Beichsstattlsalters in Oldenburg und Bremen

Nr. 284 / 8. Jahrgang Sonnabend, 15. Oktober 1SZ8 kinzelpreis15 Npf.

öanze flrbett der Sudetendeutschen

Unterredung mit Konrad kenlem
Ver Neichskommissar zur Aufbauarbeit im Sudelengau: «wir kennen setzt weder Nast noch Nutz"

Berti « , 15. Oktober
Neichskommissar ll -Gruppenführer Konrad Henlein empfing den Hauptschriftleiter

der „Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz ", Helmuth Sündermann , zu einer län¬
geren Unterredung über die beginnende Aufbauarbeit im Sudetengau.

Mit herzlichen Warten gedachte Konrad Henlein gleich
zu Beginn der Unterredung der mustergültigen Ord¬
nung, die im ganzen Sudeiengebiet durch das deutsche
Heer in den vergangene « Tagen aufgerichtet wurde:
Alle Volksgenossen sind des Lobes voll Wer unsere

herrlichen Truppen , die sich im Herzen der Sudeten-
deutschenfür alle Zeiten ihre « Platz erobert haben ."

Konrad Henlein sprach dann kurz von der Haltung
der Deutschen in diesem Eau während der entscheiden¬
den Monate . Er erinnerte daran , daß schon vor 10 und
15 Jahren zehntäusende Sudetendeutsche gläubige Na -tio-
nationalsozialisten und fanatische Anhänger des Führers
gewesen sind . Die liebe rführung der SsP . in
die NSDAP.  werde , so betonte der Reichskommissar,
sehr rasch vollzogen werden . Sie werde entsprechend den
Weisungen des Stellvertreters des Führers durch¬
geführt. Die Auswahl der i« die NSDAP . zu über¬
nehmenden 'Mitglieder werde die SdP . selbst vor¬
nehmen.

Mit berechtigtem Stolz sprach Konrad Henlein von
dem Beitrag , den die Sudetendeutschen durch die Zu¬
sammenfassung aller ihrer politischen Kräfte , durch die
beispiellose Disziplin , durch ihr« restlose Unterordnung
mtcr die Parteiführung zum großen Befreiungswerk
des Führers lieferten . „Im Sudetenland " — so erklärte
Henlein — „ist eine politische Front geschaffen worden,
die die ganze Bevölkerung erfaßt . Sie hat in den letzten
Wochen und Monaten ihre große Bewährungsprobe in
Ehren bestanden . Wir werden jetzt weder Rast noch Ruhe
kennen, wir werden die ganze , dem Sudetendeuftchtum
innewohnende Kraft und Energie einsetzen , um aus un-

München,  15 . Oktober
Der Führer empfing gestern in Gegenwart des

Reichsautzenministers von Ribbentrop den tschecho¬
slowakischen Außenminister Chvalkowsky . Der
tschecho-slowakische Außenminister gab dem Führer
die Versicherung ab, daß die Tschecho-Slowakei
eine loyale Haltung Deutschland gegenüber ein¬
nehmen werde , wovon der Führer mit Befriedi¬
gung Kenntnis nahm.

Der Führer drückte dem tschecho-slowakische»
Außenminister sein Bedauern darüber aus , daß in
der Frage der ungarischen Minderheiten noch
keine Lösung gesunden sei; er sprach die Hoffnung
aus, daß es gelingen möge, auch in dieser Frage
baldigst eine befriedigende Lösung zu finden.

*

Sollte die tschechische Außenpolitik endlich nach
Mjährigen Mißerfolgenneue Wege gehen und be¬
sonders Deutschland gegenüber eine Verständigung
auf der Basis der Vernunft suchen, so wird dies
vom deutschen Volk selbstverständlich lebhaft be¬
grüßt werden. Daß der neue tschecho-slowakische
Bundesstaatmit allen seinen Nachbarn in Frieden
leben kann,  steht außer Zweifel; allerdings muß
dieser Wille zur Zusammenarbeitvon Prag auch
durch Taten  unterstrichen werden. Mehrere
Aeußerungen der tschechischen(nichtjüdischenj
Presse in den letzten Tagen lassen darauf schließen,
daß die Erkenntnis, eine antideutsche Politik müsse
zwangsmäßigzum Schaden Prags auslaufen, m
der Tschecho-Slowakei im Wachsen begriffen ist.
Möge ihr die Nutzanwendung auf dem Fuße folgen!

serer verelendeten Heimat so rasch wie möglich wieder
das blühende Land zu schaffen , das es ehedem gewesen
ist. Die Bevölkerung unseres Gaues , die jetzt die Be¬
freiung von Ajährigem Terror erlebt , wird erst in den
nächsten Wochen voll ermessen können , wie groß der
Umbruch wirtlich war , und wie aus einem wirt-

Ver Kreisletter ruft zur NSV.
.Die letzten Wochen haben uns gezeigt » daß
nur ein Volk bestehen kann , das gesunde Nerven
hat. Gesundheit läßt sich aber nicht kommandieren.
Sie dem Volke zu erringen , schuf der Führer die
NSV.
. . . Wir wollen dem Führer dadurch seine Tat
danken , daß wir uns in das Mitgliederverzeichnis
der NSV . eintragen , der NSV ., die die Organi¬
sation des Opfers aller Deutschen  ist ."
Aus der Rede unseres Kreisleiters beim Appell
der Politischen Leiter , Amtsträger und Amtsträgerinnen
der NSV . (Bericht siehe im Inneren des Blattes .)

schaftlichen und sozialen Trümmerfelde ein neues , kräf¬
tiges , ewiges Leben aufblühen wird.

Es ist meine feste Absicht, bei der Angleichungsarbeit
ein scharfes Tempo vorzulegen . Wir Sudetendeutschen
sind gewohnt , ganze Arbeit zu machen , und wir werde»
es auch jetzt so tun ."

> Obwohl von amtlicher Seite noch keine bestimmten
Angaben gemacht werden , will man wissen , daß Graf
Csaky die Notwendigkeit einer Intervention der vier

I Mächte entsprechend den Münchener Vereinbarungen
betont habe . Man nimmt an , daß Gras Csaky auch noch
vom italienischen Regierungschef empfangen wird.

Paris nimmt süstlimg auf
Paris , 15. Oktober

Der französische Außenminister Bonnet hat am
Freitagnachmittag den italienischen Geschäftsträger in
Paris , den ungarischen und den tschecho-slowakischen Ge¬
sandten empfangen . Die Besprechungen Bonnets mit
den beiden letztgenannten Diplomaten bezogen sich, wie
man in unterrichteten Kreisen erfährt , auf die schwe¬
bende Frage der Grenzregelung zwischen Üngarn und
der Tschecho-Slowakei.

Mit der völkischen 6ren;e im kinklang
Die Einigung im Internationalen Ausschuß vor der

Londoner Presse
London , 15. Oktober

Die endgültige Abgrenzung des an Deutschland fallen¬
den sudetendeutschen Gebiets durch die Internationale
Kommission und das Absehen von Abstimmungen finden
in der Londoner Presse Günstige Aufnahme . „Times"
schreibt u. a., die neue Grenze zwischen der Tschecho-
Slowakei und Deutschland sei , soweit vernünftigerweise
möglich , mit der völkischen Grenze in Einklang gebracht

Konrad Henlein wies daraus hin , daß im alten
Oesterreich -Ungarn drei Viertel der gesamten indu¬
striellen Wirtschaft der Monarchie im Sudetengebiet
konzentriert waren und daß es der Wille des National¬
sozialismus ist, diese alte Blüte nicht nur zu neuem
Leben zu erwecken, sondern darüber hinaus diesen Gau
zu einem der kräftigsten Glieder des Reiches zu machen.

Vorerst sei freilich , so betonte Henlein , ein furcht¬
bares Erbe der tschechischen Herrschaft zu liquidieren.
Die ersten Maßnahmen der Partei  müßten
daher der Bekämpfung der größten Not dienen . Der
Reichskommissar legt besonderen Wert darauf , festzu¬
stellen , daß die Röt in kürzester Frist überwunden sein
werde , weil das Sudetenland entschlossen ist, auch von
sich aus alles beizutragen , um ein eigenes , kräftiges
Leben zu entwickeln . Konrad Henlein ist überzeugt,
daß die sudetendeutsche Industrie einen ungeahnten
Umschwung nehmen wird . Er wies auf die außer¬
ordentlichen Entwicklungsmöglichkeiten hin , die sich jetzt
für die Ausnutzung der großen Heilquellen und anderer
Bodenschätze des Gaues eröffnen.

Auch die verkehrsmäßige Erschließung , nicht zuletzt
durch die Reichsautobahnen , die von Reichenberg über
Eger nach München und von Reichenberg zur Autobahn
Berlin — Vreslau führen werden , soll , wichtige Beiträge
für die Zukunft des Sudetengaues liefern . Mit einem
zuversichtlichen Ausblick auf die Zukunft schloß Konrad
Henlein die Unterredung:

„Ich glaube , daß wir uns in ganz kurzer Zeit als
ein Gau zeigen werden , dem nicht mehr geholfen wer¬
den muß , sondern der zur Kraft und Stärke , zur Blüte
und Größe der deutschen Nation von sich aus einen
würdigen Beitrag liefert . In der unermüdlichen Arbeit
sür diese Zukunft hoffen wir , unserem Führer einen be¬
scheidenen Dank abstatten zu können für feine Tat , die
uns die Freiheit brachte ."

worden . Zwar bringe die neue Linie schwere Nachteile
für das Wirtschaftsgebäude der Tschecho-Slowakei mit
sich, aber solche Nachteile seien solange von der
drastischen Operation einer Grenzänderung untrennbar,
als eine Trennung von Völkern gleichzeitig eine
Spannung innerhalb des wirtschaftlichen Systems
bedeutet , was unglücklicherweise in Europa größtenteils
der Fall sei . Das Ergebnis der Beratungen der Inter¬
nationalen Kommission zeige , daß eine in Godes-
berg  von Hitler gezogene Linie im großen und ganzen
sich ziemlich an die Volksgrenze anlehne.

flbstimmungspolijeinicht mehr notwendig
(vrabibsriokt unssrss I-onäovsr Vsrtrstsrs)

London , 15. Oktober.

Der Beschluß der Berliner , Internationalen Kom¬
mission , auf eine Volksabstimmung in den sudetendeutschen
Gebieten zu verzichten , hat den Einsatz der 1288 bri¬
tischen Legionäre , die sich als freiwillige Abstimmungs¬
polizei zur Verfügung gestellt hatten , überflüssig gemacht.
Die bereits eingekleideten und auf Schiffen zur Ueber-
fahrt nach Vremerhaven untergebrachten Mitglieder der
Britischen Legion sind auf Anweisung des englischen
Außenministeriums wieder in die Heimat entlassen wor¬
den . Sie erhalten ihren Spesenzuschuß für die Zeit bis
zum 1, November und freie Heimfahrt . Die blaue Dienst¬
kleidung dürfen sie behalten . Lord Halifax hat der Bri¬
tischen Legion im Namen der Regierung den Dank sür
ihre nationale Einsatzbereitschaft zum Ausdruck gebracht.

Lee K/We sL« Ostsee
2!u>- skstsn ksicsisstrcistsnLommIung clss V/s-IV/.

Auch diesen Winter wird das deutsche Volk nicht hinter
schützenden Mauern und an traulichen Kaminen ver¬
träumen . Es wird ihn erleben , würdig den Erschütte¬
rungen und Erfüllungen dieses Jahres . Die großen Er¬
lebnisse werden in den Herzen nachzittern und in einem
Dankopfer Gestalt gewinnen , das der Größe dieser Zeit
gerecht wird . Das große Friedenswerk des Führers nach
außen wird einen würdigen Eleichklang finden im Frie¬
denswerk nach innen . Das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes , diese friedlichste Anstrengung einer Nation,
wird diesem Jahr eine ehrfurchtgebietende Krone auf¬
setzen und neuerdings der Welt den Geist der Verbrü¬
derung des ganzen Volkes und wahrhaft sozialer Tat¬
bereitschaft vor Augen führen.

Brüderlichkeit!  Dieses Wort war einmal auch
bei uns eine hohltönende Parole internationaler
Klassensolidarität . Heute ist es durch den National¬
sozialismus auf seinen eigentlichen Wortsinn zurückge¬
führt worden . Denn die Blutsbruderschaft ist die einzige
wahre und echte Brüderschaft überhaupt . Zu dem Be¬
wußtsein der blutsmäßigen Verschwisterung aber hat das
deutsche Volk zurückgefunden . Aus ihr erwuchs die natio¬
nale Solidarität , die nicht als phrasenhaftes Schaum¬
gebilde ungreifbar in Lüften schwebt , sondern sich dau¬
ernd lebendig erweist , sich dauernd in Taten brüderlicher
Liebe und Hilfsbereitschaft bewährt und ihrer selbst ge¬
wiß wird.

Einen Teil dieser Mobilmachung des sozialen Ge¬
wissens bilden die Straßensammlungen,die  mit
diesem Sonnabend und Sonntag einsetzen .werden . Mil¬
lionen Hände werden sich wieder in ganz Deutschland
regen als freiwillige Spender und als Treuhänder des
Opfers . Armselige und neidische Geister , die nun ein¬
mal am nationalsozialistischen Deutschland und seinen
Einrichtungen kein gutes Haar lassen möchten , wissen
sich angesichts dieser imponierenden Leistung meist nicht
anders zu helfen , als daß sie die Freiwilligkeit dieses
Opfers anzweifeln und seine Ergebnisse dadurch schmä¬
lern wollen , daß sie sie als erzwungen hinstellen . Diese
Verfechter einer schrankenlosen „Freiheit " zu einem
egoistischen Privatleben haben eben keinen Blick für die
Haltung eines echten Sozialismns , mögen sie auch fälsch¬
lich dieses Wort in ihrem Schilde führen . Sie über¬
schätzen in ihrer Jnstinktlosigkeit für überpersönliche Ee-
meinschaftswerte die Mittel der Gewalt und ihre Wir¬
kung . Sie sind so verrannt in ihre egoistische Selbst¬
herrlichkeit , daß sie tatsächlich glauben , das gigantische
Opfer einer Nation , wie es das deutsche Winterhilfs¬
werk darstellt , ließe sich mit Bajonetten und Gummi¬
knüppeln erzwingen.

Da sie aber meist auch diejenigen sind, die ihre unge¬
betenen Krokodilstränen über die verlorengegangene
„Freiheit"  in Oesterreich vergießen , wäre es viel¬
leicht einmal ganz angebracht , den Blick auf dieses Land
in den vergangenen Jahren zu lenken , um daraus zu
ergründen , wie wenig man im Grunde mit Bajonetten
und Gummiknüppeln , ja Existenzbedrohung und Frei¬
heitsberaubung , Zuchthaus und Galgen erreichen kann.
In ihrer billigen Nachahmungssucht „verordnete " auch
die österreichische Systemregiernng ein „Winterhilfs¬
werk ". Sie war bekanntlich im schrankenlosen Besitz
aller staatlichen Machtmittel und auch gewillt , diese
Machtmittel bei jeder Gelegenheit mit letzter Brutali¬
tät einzusetzen ; sie tat dies mit jener gewissenlosen
Rücksichtslosigkeit , die politischen Desperados nun einmal
eigen ist. Und was war das Ergebnis ? Ein schmäh¬
liches Debakel auf allen Linien . System -Oesterreich
lieferte die beste Jllustrierung zu jenem Satz aus dem
Munde Tayllerands , daß man mit Bajonetten alles
machen kann , nur eines nicht , nämlich länger darauf
sitzen.

Der nationalsozialistische Fllhrungsbegriff wurzelt in
der Erkenntnis , daß nackte Gewalt kein sicherer Daseins-

Japaner rücken zur Kantan-Valzn vor
Schon bis 20 km nordwestlich der viasbuchl vorgedrungen tstinestsche flbwestrmaßnakmen

Her tschechische gußenminister beim sichrer
Verstcherung einer „legalen kallung gegenüber Beuljchland" — Sie frage der ungarischenMinderheiten

von Varanzll bei fldolf Killer
München,  15 . Oktober

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern nach¬
mittag in Gegenwart des Rcichsministers des Auswar-
Zigcn von Ribbentrop den ehemaligen ungarischen
Ministerpräsidenten von Daranyi zu einer Besprechung
über Fragen des ungarischen Volksiums in der Tschecho-
Slowakei.

0er kabinettscheftdes ungarischen
stußenministers bei tiano

Rom , 15. Oktober

Gras Csaky , der Kabinettschef des ungarischen Außen¬
ministers , ist am Freitagnachmittag in Begleitung des
ungarischen Gesandten von Außenminister Graf Ciano
empfangen worden . Die Unterredung bezog sich auf die
.ungarisch-slowakischen Verhandlungen.

Schanghai,  15 . Oktober.
Der japanische Sprecher gab am Freitag zum ersten

Male genauere Einzelheiten über die Landung japani¬
scher Truppen in der Bias -Bucht bekannt . Danach er¬
folgte die Landung in der Aling -Vucht , im westlichen,
tiefsten Einschnitt der Bias -Bucht , aus einigen Karten
auch Dumbell -Vucht genannt . Die Japaner stürmten
sofort die auf dem Tienschwang -Berge gelegenen Forts,
die nur schwach besetzt waren und sofort genommen
wurden . Dann gingen sie nordwestlich an der Land¬
straße vor und besetzten gestern Tamshui , das etwa
28 Kilometer von der Bias -Bucht entfernt ist. Die
Japaner erreichten damit die Verkchrsstraße , die vom
Südteil der Hongkong -Kanton -Vahn nach Huitschou
(auch Hwcitschau , Waiyeung und Waischow genannt)
führt . Der Vorstoß werde weiter nach Westen auf
Kowloon an der Kanton -Bahn geführt.

Infolge des Fehlens chinesischer Gegenwehr können die
japanischen Fliegerangrifse ohne Schwierigkeiten durch¬

geführt werden. So griffen auch am Freitag wieder
Massen von Luftgeschwaderndie Eisenbahnlinie sowie
die rückwärtigen chinesischen Verbindungen an.

Von der Hankau-Front sind keine wesentlichen neuen
Entwicklungenzu melden.

Zur Abwehr der japanischen Operationen an der Bias-
Bucht fanden , wie aus Hankau gemeldet wird , chine-
sischerseits erhebliche Truppenverschiebungen in Richtung
des Gebietes nordöstlich und nördlich von Hongkong statt,
wo Verteidigungslinien vorbereitet werden . Chinesische
Flieger warfen über der Bias -Buc ' t mehrmals Bomben
ab. In Hankau wurde » zwischen führenden chinesischen
Militärs Beratungen über die Lage in Südchina ge¬
führt.

Kein diplomatischer Schritt knglanö-Iapan
Tokio , 15. Oktober.

Zu den zahlreichen Meldungen und Gerüchten über
diplomatische Schritte Englands anläßlich der japani¬

schen Aktionen in Südchina gab der Sprecher im japa¬
nischen Anßenamt eine Erklärung . Danach habe sich
Englands Stellungnahme bisher ausschließlich auf per¬
sönlich  geäußerte Bedenken des englischen Botschafters
Lraigie dem stellvertretenden japanischen Außenminister
Horinouchi gegenüber am 18. Oktober beschränkt . Einen
Tag vor Bekanntwerden des Vollzugs der japanischen
Landung in Südchina habe Botschafter Craigie
Horinouchi auf große Schwierigkeiten , in die Hongkong
durch eventuelle militärische Maßnahmen in der Nähe
seiner Grenzen geraten könne , aufmerksam gemacht . Der
englische Botschafter habe auch auf große Ernährungs¬
schwierigkeiten . die für die Zivilbevölkerung der Kron-
kolonie entstehen könnten , hingewiesen . Hongkong er¬
halte den größten Teil seiner Nahrungsmittel nämlich
aus dem benachbarten chinesischen Gebiet . Amtliche
Aeußerungen oder Warnungen von englischer Seite
lägen nicht vv
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nur auffordern , für das WHW . zu spenden,
sondern auch einzutreten in die NSV .!

Wir wollen dem Führer unseren Dank
abstatten.

Nicht allein durch gelegentliche Spenden, sondern
durch die dauernde Tat wollen wir dem Führer
danken.

Dies geschieht durch die Unterstützungder gewaltigen
Aufgaben der NSV „ die durch unser« Mitgliedsbeiträge
in die Lage versetztwerden mutz, nicht nur ihre laufen¬
den Aufgaben zu erfüllen , sondern auch einsatzbereit zu
sein, wenn einmal besondere Zwischenfälleeintreten.

wir alle werden Mitglieder der N6V.
Von jeder Familie müssen mindestens

«in Ehegatte und die selb st verdienenden
Kinder  NSV . -Mitglieder werden.  Jeder , der
da glaubt , die Beiträge nicht aufbringen zu können, mag
sich ein Beispiel an den Amtsträgern der Bewegung
nehmen, die für eine Reihe von Organisationen Bei¬
träge zahlen und außerdem bis spät in die Nacht ehren¬
amtlich arbeiten. So mancher Werftschlosser, der seine
Beiträge zahlt und oft bis Mitternacht für die NSV.
ehrenamtlich tätig ist, beschämt die Volksgenossen, die
bisher den Weg zur NSV . noch nicht gefunden haben.

Jeder Deutschemuh durch seine Unterschrist auf
der Ausnahmeerklärung zur NSV . zeigen, dah er
begriffen hat, was die große Zeit, in der wir
leben, von ihm verlangt.

Wir alle erlebten in diesen Tagen, daß den Kanonen
unserer Wehrmacht die Gulaschkanonender NSV . beim
Einmarsch in das Sudetenland folgten. Diesen Gulasch¬
kanonen folgen jetzt die Kleiderzüge. Auch Bremen
wird mit einigen Waggons vertreten  sein.
Aber es ist noch mehr zu tun, als den Hunger zu stillen
und die Kälte erträglich zu machen. Wir wollen,
daß unser ganzes Volk einen gesunden
Nachwuchs hat.  Deshalb setzt die Arbeit der NSV.
ein bei der Fürsorge für Mutter und Kind.

Deshalb schuf die NSV.
im ganzen Reich Müt¬
ter  e r h o l u n g s h e i in e.
Wir wollen, daß jede Mut¬
ter mindestens einmal im
Jahre mehrere Wochen völ¬
lig ausspannt , daß jede
Mutter , die sonst .nichts
anderes kennt, als für die
Ihren ,zu sorgen, selber
einmal umsorgt und be¬
treut wird. Das setzt aber
voraus , daß wir in der Zeit,
in der die Mütter auf Ur¬
laub sind, dafür sorgen, daß
die Kinder während dieser
Zeit liebevoll betreut und
daß auch die Ehemänner
in dieser Zeit zu ihrem
Recht kommen.

Die NSV . richtet überall
schul ung ein, damit auch
ihr Kind richtig zu warten.

Für die Erstarkung der Jugend und für die Betreu¬
ung der Kinder, wenn die Mütter außer dem Hause
tätig find, errichtete die NSV . zahlreiche Kinder¬
tagesstätten , Kindererholungsheime,
Kindergärten und Erntekindergärten
ein. Unter der Aufsicht geschulterund kinderlieber NSV .-
Helferinnen lernt hier das Kind spielend, sich in eine

Mitten erboten sieb!

Stätten für Mütter-
die junge Mutter lernt,

IIIIIMMIIMIIIIIIIIIIIIMIIMIMMIIIIMMMIMIMIMIIIIIIIIMIINIMIIMINIIINI » »

Graupensuppe mit Schweinerippchenund Klößen
Schweincrippchen oder Kleinsleisch werden mit kleingeschnit¬
tener Petersilienwurzel , Sellerie und Zwiebel zum Kochen
gebracht, Graupen (grobe , vorher eingeweicht ) dazugegeben.
Gedämpfte Kartoffeln werden am Tage vorher durch die
Presse gedrückt, zwei bis drei Eier , Salz und soviel Mehl
dazuMgeben , bis der Teig gut zusammenheilt . Man sticht
von dieser Masse Klöße in die kochend« Suppe und läßt
sie im offenen Tops garziehen . Die Suppe wird abgeschmeckt
mit Petersilie rnd Schnittlauch . In die Suppenschüssel gibt
man geschnittene Tomaten und die fertige Suppe darüber.

Sonntag:  Schweinssilet mit saurer Sahne, Kopfsalat
Die Filets werden gehäutet , mit einigen Speckscheiben um¬
wickelt und in heißem Fett von allen Seiten angebraten,
sest zugedeckt und langsam 29 Minuten geschmort. Taun
gibt man etwas saure Sahn « und «ine Tomate hinzu und
läßt die Filets noch X Stunde unter östcrcm Beziehen
braten . Dann stellt man die Filets heiß , rührt etwas Mehl
zum Bratensatz , gibt etwas kochendes Wasser hinzu und
zur fertigen sämigen Tunke noch etwas saure Sahne . Kopf¬
salat wird mit Zitrone und Zucker angemacht.

Volllsvlrtsvbakt - Uausvirtsobalt
lm voutsodon k' rLueureerlr

X8V.-Iriiiü«i'AÜi'ten — Daraüivs üev äiinAstvn!

Gemeinschaft einzuordnen: jedes Kind hat hier die
Pflege und Aufsicht, die helfen, den Keim zu legen für
ein frohes und starkes Geschlecht.

Hunderttausende von Kindern kommen durch die
Kinderlandverschickung  aufs Land. Hier ler-

Kinüei lunäverscbiebunA, Dienst an' ües Volkes Lnknnkt
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nen Eroßstadtkinder erkennen, welch schwereArbeit der
Landwirt zu leisten hat , und hier lernt durch das Kind
auch der Bauer , daß in der Großstadt das Leben nicht
aus Vergnügungen besteht, sondern daß auch der Städter
schwer zu schaffen hat.

NSV . - Schwestern st ationen (vgl . auch den
Artikel in der heutigen Frauenbeilages die Schriftltg .)
sind jetzt schon in den meisten deutschenGemeinden er¬
richtet. Das Netz dieser Festungen und Forts
für die Gesunderhaltung des deutschen
Volkes  wird immer mehr verengert werden. NSV .-

Mittoi ' voväei» konnten null betreut!

«MH

Schwestern helfen den Müttern auch in der Säug¬
lings - und Kleinkinderbetreuung.  Sie
stehen immer mit ihrem fachlichenRat und ihrer wert¬
vollen Hilfe zur Verfügung und kennen aus eigener
persönlicher Einsichtnahme in das Familienleben zahl¬
loser Volksgenossenganz genau, wo die Hilfe in jedem
einzelnen Fall einzusetzenhat.

NSV . - Zahnkliniken  fahren über Land. Sie
bringen auch dem letzten Volksgenossenbei, daß Zahn¬
pflege Voraussetzung für die Gesundheit ist.

Auch schafft die NSV . durch das Ernährungs-
hilfswerk  zusätzlich Lebensmittel.

Durch die Adolf - Hitler - Freiplatz - Spende
erhielten bisher schon viele taufend Kämpfer des Füh¬
rers den verdienten Erholungsurlaub . Zahlreiche Ka¬
meraden waren hier schon in Bremen zu Gast, und
ebenso viel Kämpfer hatten schon das große Glück, dank
der Arbeit der NSV . an der See oder in den Bergen,

Hitler -I?reipls .t28penäo bringt neue Irrsktl

immer aber bei kameradschaftlichdenkenden und han¬
delnden Volksgenossen ihren Adolf-Hitler -Urlaub zu
verbringen.

Alle diese Arbeiten helfen dazu, unser Volk gesund,
stark, lebenswillig und unüberwindlich zu machen. Und
oa sollte es noch einen Volksgenossen geben, der nicht
wenigstens durch den Erwerb der Mitgliedschaft, hieran
mitarbeitet?

Der Kreisleiter richtete dann an die Politischen
Leiter und an die Amtsträger und Amtsträgerinnen
der NSV ., wobei er den weiblichen Mitarbeitern der
Bewegung -seine besondere Anerkennung aussprach, den
Appell, nun in die Häuser aller Volksgenossenzu gehen
und jeden Bremer eindringlich klarzumachen, daß es
seine Pflicht ist, der NSV . beizutreten, denn, so rief
er der Perfammlung und damit ganz Bremen zu:

Wir wollen freiwillig und rechtzeitig geben
was des Führers und was des Volkes ist.
Wir wollen dem Führer dadurch für seine Tat
danken, daß wir uns in das Mitglieder¬
verzeichnis der NSV . eintragen , der NSV ., die
die Organisation des Opfers aller Deutsche» ist.

Mit einem Treuebekenntnis zum Führer und den
Liedern der Nation klang dann dieser Appell aus , der
allen Teilnehmern die letzte Ausrichtung gab für den
nunmehr erfolgenden Einsatz, dessen Ziel es ist, jeden
Bremer für die NSV . zu gewinnen ! D

Vberneulandsopferbereitschast
Nachdem die Eemiiseaktion ein voller Erfolg war;

die Kleidersammlung am „Erntedanktag " eine reiche
und gute Ernte brachte, kann die Eintopfsammlung
am letzten Sonntag als besonders gut verbucht werden,
brachte sie doch ca. 100 RM . mehr, gegenüber der ersten
Sammlung im Vorjahr . All diese erfreulichen Spenden
beweisen, daß auch die Volksgenossen und Volks¬
genossinnenOberneulands bereit sind, eifrig am Aufbau
des Werkes unseres Führers mitzuarbeiten . Bleibt nur
zu wünschen, daß die am kommendenSonntag durch Sie
NS .-Volkswohlfahrt stattfindende Mitgliederwerbung'
ebenfalls ein gutes Ergebnis ausweisen möge, sind es
doch nur wenige, die dieser Gliederung fernstehen. Bei
dieser Gelegenheit wird schon heute daraus aufmerksam
gemacht, daß am nächsten Eintopfsonntag, also am
13. November, sich ganz Oberneuland in den Lokalen
„Oberneulander Landhaus " sowie „Jürgens Holz" bei
einem Eintopfessen treffen wird.

Kameradschaft der lat
der Panzerabwehr 22

Am 8. Oktober wurden während des Kompaniefestes
der 3. Pz.-Abw.-Abtl . 22 75,22 RM .. durch freiwillige
Spenden aufgebracht und der NSV . für die Sudeten-
deutschen zur Verfügung gestellt. Außerdem stiftete die
Kompanie für das allgem. WHW. noch die Summe von
50 RM.

Keine Polizeistunde
während des Lreimarkts

Durch Verfügung des Polizeipräsidenten ist die
Polizeistunde in der Stadt Bremen und im bremischen
Landgebiet für die Dauer des diesjährigen Freimarktes
durchgehendaufgehoben worden.

49jährigcs Arbeitsjubiläum . Heute , Sonnabend , kann der
Lager -meister Friedr . Kuhlrnann,  Bremen , Mtenwatl 2g,
auf eine 49jährige Tätigkeit bei der Firma M . Niemeyer , Bre¬
men , Talmkwaren Groß - und Kleinhandel , zurückblicken. Bei
einem Betriebsappell wird dem Jubilar ein« vmn Neichs-
ovganifationsleiter Dr . Letz persönlich unterschriebene Urkunde
für 40jährige treue Dienste übergsben werden.

23 Jahre im Dienst . Am heutigen Sonnabend kann der
Justizassistent Friedrich Spieß,  Bremen , Lintchornstraße 16,
auf eine 25jährige Tätigkeit beim Amtsgericht Bremen , Abtlg.
für Zivilsachen , zurückblicken. '

Sonnabend , 15. Oktober . 6.99 Weckruf, Morgenspruck
Wetter . 6.95 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen , g W
Morgenmusik . In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten, " zn
Anläßlich der ersten Reichsftraßensammlung sür das WSU
1938/38 Morgenrus der Werkscharen unter dem AMy!
„Dich rufen deine Bruder !" Diese Sendung wird von
hannoverschcn Werkschärmännern als Ausruf zur Straßen-
jammlung unter Mitwirkung des Trompeterchors Artillerie,
Regiment 19, Leitung Musikmeister Bankelmeyer , gestaltet. 8 lq
Wetter , Haushalt und Familie . 19.99 Frundsberg (Hörspiel)
19.39 So zwischen elf und zwöls . Dazwischen : Unsere Alters
ehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.99 Musik zur Werkpaule
13.99 Wetter . 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.99 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil , lä v»
Schissahrtsmeldungcn . 15.15 Marktbericht . 15.29 Heiteres
Allerlei (Schallplatten ). 16.90 Froher Funk sür alt und jung.
18.99 Kamerad , weißt du noch? 18.39 Lied im Volksmund
18.59 Wetter . 19.99 Zum Tanze da ging ein Mädel . ig.zz
Augen aus ! 29.99 Abendnachrichten . 29.19 „Wenn die Sol¬
daten . . . " (Märsche und Lieder .) 22,99 Nachrichten . L2.zg
Bunte Unterhaltung (bis 1 Uhr ).
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Zum Wochenende schön
In unserem Bezirk stellte sich am Freitag sonniges Wetter

ein . Ueber Mittag entwickelten sich wieder einzelne mächtige
Haufenwolken , die gelegentlich kurzdauernde Regenschauer her¬
vorbrachten . Das freundliche Wetter wurde dadurch nicht
wesentlich beeinträchtigt . Ein großes Gebiet steigenden Lust¬
druckes zieht über England und ' die angrenzenden Teile Nord¬
europas hinweg und führt eine Wetterberuhigung herbei.
Diese wird zum mindesten noch den ganzen Sonnabend um¬
fassen. Die Weiterentwicklung für den Sonntag läßt sich aller¬
dings noch nicht sicher übersehen.
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Boraussage sür den 15. Oktober : Im ganzen nachlassende

westliche Winde , über Mittag Entwicklung von Hausenwolken,
aber nur vereinzelt Regenschauer , etwas kühler.

Aussichten sür den 16. Oktober : Im ganzen wieder etwas
unfreundlicher , jedoch ziemlich mild.

NSDAP.
Achtung!  Die Schulungsbriefe , Folge 19/38 (Oktoda»

Ausgabe ) können von der Kreiskasscnleitung , Zimmer 2, ab¬
geholt werde ». Einzelpreis 9,15 RM.

Die alten und neuen Ortsgruppen haben s»sort der Krew
kassenleitung auszugeben , wieviel Schulungsbriese jede Orti>
gruppe benötigt.

Ortsgruppe Hohwisch. Morgen , Sonntag , 8.39 Uhr , Antrete"
sämtlicher Amts -, Zellen - und Blockleitcr , Schule Hohwisch,
Turnhalle.

Ortsgruppe Fehrfeld . Sonntag , 16. Oktober , Antreten
sämtlicher Politischen Leiter und Helfer um 9.39 Uhr bei
Grvtheer , Fehrfeld.

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 16. Oktober , Antreten sämt¬
licher Politischen Leiter und Helfer um 9.39 Uhr vor der
Geschäftsstelle , Vor dem Steintor 147.

NSKOV.
Karten sür den Freimarktsabend am Sonntag , 18. Oktober,

sind in der Kreisdienststelle noch zu haben.

/Nlksf6

WHW .-Ortsführung Pagcntorn . Morgen , Sonntag , in der
Zeit von 9.39 bis 12 Uhr , wird in unserer Ortsgruppe die
erste Pfundsammlung durchgeführt . Wir bitten , die Tüten
bereitzuhalten.

von Mensch zu Mensch
Die Oktobcrfolge von „W e st ermann ? Monats¬

heften"  enthält einen Buchbericht von Dr . Hellmuth
Langenbucher.  in dem dieser sich mit drei be¬
kannten neuen Romanen besaßt . Der allgemeingültigen
Einleitung dieses beachtenswerten Aussatzes entnehmen
wir mit Erlaubnis des Verlages den folgenden kurzen
Auszug:

Es mag mitunter eigentümlich anmuten, ynd doch ist
es eine recht natürliche und allen einleuchtende Erschei¬
nung, daß derselbe Leser, der bei anderen Stoffen, wenn
sie immer wiederkehren, leicht ermüdet, der Liebesge¬
schichte nie seine Anteilnahme versagt. Ein Skeptiker
könnte der Meinung sein, und ab und zu sind derartige
Stimmen in den letzten Jahren tatsächlich laut gewor¬
den. daß alles, was zum Thema Liebe Aesagt werden
könne, allmählich hinreichend und erschöpfend gesagt
worden sei. Solcher Meinung gegenüber steht die Wirk¬
lichkeit des menschlichenLebens und das Gesetz des
künstlerischen,Schaffens, das seine höchstenErfüllungen
immer wieder nur in jener Wirklichkeit des mensch¬
lichen Lebens erfährt . Die Liebe als die engste und
innerste Beziehung zwischenMensch und Mensch wird
von jedem Menschenpaar, daran ist nun einmal nichts
zu ändern, als etwas Neues und sür dieses Paar noch
nicht Dagewesenes erlebt. Und wenn nun der Menschin
einer Zeit wie in der unseren sich mehr und mehr daran
gewöhnt, auch sein persönliches Leben unter das so
hohe Gesetz des völkischen Lebens zu stellen, so ergeben
sich gerade beim Thema Liebe für den echten Künstler
die schönstenund reizvollsten Möglichkeiten der Dar¬
stellung in den Beziehungen von Mensch zu Mensch.
Denn was ließe sich Fruchtbareres denken an natürlichen
Spannungen des menschlichenLebens als jene Span¬
nung, die dadurch bedingt ist, daß der Mensch auch in
dem was ihn zunächst nur im Allerperiönlichsten an¬
geht sich unter dem höheren Gesetz des völkischen Lebens
weiß? Ihr « höchste Erfüllung findet jene Süßigkeit,
jener geheimnisvoll« Zauber , der das Verhältnis der
Geschlechtervom Ich zum Du, wie es durch das Gesetz
der Liebe bestimmt ist, umgibt, schließlich eben doch nur
in dem Wir das die kleinste Urzelle ebenso umfaßt wie
die Gesamtheit des Volkes. Es ist selbstverständlich, daß
wir wenn wir hier von Liebe sprechen, keine der zahl¬
losen Gefiihlsabarten , die auch unter dem Begriff Liebe
lausen, meinen, sondern nur jene Beziehung, aus deren
Spannungen das Volk die Kraft schöpft sür den Glauben

an die Ewigkeit seines Lebens. Von da hei erhält die
Liebesgeschichte, in welcherForm sie auch in Erscheinung
treten mag, stets von neuem ihre tief« und jede andere
Begründung überflüssig machend« Rechtfertigung, Und
gewiß gehört es mit zum schönsten Erlebnis , das wir,
die wir uns berufsmäßig mit dem deutschen Schrifttum
befassen dürfen, haben können, wenn wir beim Lesen
eines neuen Buches über die je nachdem mehr oder
weniger pflichtmäßig empfundene Anteilnahme hinaus-
gerissen werden zu jenem leidenschaftlichenMit - und
Nacherleben gestalteter Menschenschicksale, das dem
echten Dichter als höchstesZiel seines Schaffens vor¬
schwebt und vorschwebenmuß.

Lestkundgebung der Veichsmuslkkammer
in Düsseldorf

Im Rühmen der Gaukulturwoche in Düsseldorf
veranstaltete nach den anderen Einzelkammern der
Reichstultuvkammer Donnerstag nachmittag auch die
R .e i chs in u si kka mm e r eine festliche Kundgebung.
Landeskulturwalter Vrouwers betonte nach einem Rück¬
blick aus die geleistete Arbeit im vergangenen Jahr,
daß es wesentlich sei. dem Künstler immer neue Auf¬
gaben zu stellen und ihn dadurch anzuspornen. So habe
einmal Professor Grüner vom nächsten Jahre ab für
den „klingenden Tag" einen Preis ausgesetzt und zum
anderen habe Gauleiter Florian sich entschlossen, seinen
in diesem Jahr zum ersten Male während der Tau¬
kulturwoche verteilten Knnstpreis von 2500 RM . vom
nächsten Jahre ab auf 10 000 RM . zu erhöhen.

NachdemProfessor Grüner  seine Komposition „Fei¬
erliche Stunde " selbst dirigiert hatte, sprach der Präsi¬
dent der ReichsmustkkammerPros. Dr. Raube  über
die Aufgaben der Kammer, wobei er insbesondere auch
aus berüssständiichl Fragen der deutschen Musiker ein¬
ging.
Kaufmännischer Verein Union

Konzert Dost Schmid—Walter Varalli
Mit einem Konzertabend im kleinen „Glocken"-Saal

eröffnete die „Union" die Reihe ihrer dieswinterlichen
Solistenkonzerte. In den beiden Solisten Rost Schmid
(Klavier ) und Walter Baryt li (Violine ) lernt«

man ausgezeichneteKräfte kennen, die dem Abend durch
ihre künstlerischeLeistung, die sich an einer fesselndge¬
wählten Vortragsfolge erwies , Niveau und Gewicht
gaben. Rost Schmid spielte einen Klaviersatz des groß¬
angelegten Präludium und Fuge kis-moll von Dietrich
Vuxtehude mit feinstem Stilgefühl für klangliche Schat¬
tierung, charakterisierenden ' Anschlag und großzügige
Phrasierung . Ihrem Chopin-Spiel gab sie in den Wal¬
zern und Mazurken spielerisch« und trotzdem ausdrucks¬
volle Leichtigkeit des rhythmischen Flusses, der großen
Fantasie-Polonaise Schwung und zündende Dynamik —
es war ein Genuß, dem kultivierten , in jeder Phase fein
durchdachtenSpiel der Künstlerin zu folgen. Der jung«
Violinist Walter Barylli spielte die bekannte, in der
klangvollen Bewegtheit ihrer Sätze vor dankbare Auf¬
gaben stellende K-äur -Sonate von Cäsar Franck und
die Sinfonie sspagnols von E. Lalo. Sein Bogenstrich
ist von einer bezaubernden Schwerelosigkeit, sein« Griff¬
technik jetzt schon virtuos , sein Spieltemperament hin¬
reißend — eine ebenso erfreuliche wie hoffnungsvolle
Begabung. Beiden Künstlern dankte anhaltender Bei¬
fall für ihre schönen Leistungen.
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„Ver Weltreichsgedanke KarlsV."
Die große Vorlesungsreihe der Bremer Wissenschaftlichen

Gesellschaft erfuhr durch den mit Spannung erwarteten Vor-
trag von Professor Dr . Karl Brandt (Göttingen ) vor einer
Hörerschaft , die den kleinen „Glocken"-Saal bis aus den
letzten Platz besetzte, einen glänzenden Auftakt . Der Vor¬
sitzende der Gesellschaft, Dr . Knitter m eher,  eröffnete
den Abend mit einer Betrachtung 'über den Auftrag der
Wissenschaft . im völkischen und staatlichen Leben , ausgehend
von den großen politischen Ereignissen der jüngsten Zeit . Sie
haben bewiesen , daß nur ein Volk, dessen ganze Kraft auf
die Erkenntnis seiner Sendung ausgerichtet ist, seine geistige
Ausgabe erfüllen kann . Die Wissenschaft aber sei ein Weg zum
Leben des Geistes ; nach einer Zeit der Zuchtlosiakeit auch aus
diesem Gebiet müssen wir uns heute um so leidenschaftlicher
zu der verantwortlichen Wissenschaft bekennen , die uns als
freie , selbstbewußte Menschen in den Dienst von Volk und
Staat stellt . Tie Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft solle zu
ihrem Teil durch ihre Vorlesungen den geistigen Anspruch
einer Stadt erfüllen , die sich durch ihre Geschichte das Recht
erwarb , in der vordersten Reihe der deutschen Städte zu
stehen, Bremen werde auch heute nicht wirtschaftlich siegen
können , ohne der Stimme des Geistes den Widerhall zu
geben, der ihr gebührt Die Verwurzelung dieser Erkenntnis
in der Einsicht seiner Bürger spreche nicht nur aus der
ständig wachsenden Mitglicderzahl der Gesellschaft, sondern
auch aus dem Einsatz des Regierenden Bürgermeisters und
verschiedener gemeinnütziger Körperschaften , sür den Dr . Knit-

teomeher warme Worte des Dankes fand . Er wandte sich dann
der Persönlichkeit des Vortragsgastes dieses Abends zu. der
sich durch seine tiefgründige Erforschung des Zeitalters der
Renaissance , der Reformation und des Dreißigjährigen Krie¬
ges sowie durch die Lebensdarstellung Karls V . den Namen
eines großen Darstellers geschichtlicher Wirklichkeit errungen
hat.

Dann nahm Pros . Dr . Brand ! das Wort zu seiner fein-
geschliffenen , klar gegliederten Darstellung einer der glanz¬
vollsten und entscheidendsten Epochen deutscher Geschichte, Der
Weltrcichsgedanke Karls V. stellt nicht ein von Anbeginn
seiner Herrschaft zielbewußt aufgenommenes Programm der,
er brauchte eine Zeit des Reifens und sehte eine grundlegende
Umstellung in der Auffassung der Kaijeridee bei ihm voraus.
Er betrachtete zunächst sein riesiges Reich, das Burgund,
die Niederlande , Oesterreich , Deutschland und eine Anzahl
italienischer Fürstentümer umschloß , als ein Erdreich , empfand
es also in seinem Kern wesentlich dynastisch und sich selb"
als den gottgewollten Erben seiner Macht , Und doch sollte
der Kaisergedanko als Weltrcichsgedanke schon früh an ch"
herantreten , denn da er nicht nur die Führung der Christen¬
heit , sondern auch die Herrschaft in Italien in sich schloß-
mußte er im Kampf um Italien Reichspolitik treiben . Das
weise Wort seines Großkanzlers : „Sire , Ihr regiert viel mehr
durch Euer Ansehen in der Welt als durch Euren Besitz", laßt
die Art der geistigen Umstellung erkennen , der sich Karl von
dieser Zeit an unterwarf und die ihn schließlich das Kaiser¬
tum als höchste Würde der Welt betrachten ließ , und dazu
als einzig mögliche Form für die Vereinigung aller seiner
Länder aus den Generalnenner eines kaiserlichen Weltreichs.
In diesem Streben entstanden ihm starke Gegner . Die mn
den Türken verbündeten Franzosen und mehrere Päpste wand¬
ten sich gegen den Reichsgedanken . Als Karl V. aus dem
Bereich des Imperium Romanum bewußt heraustrat und
mit der Besitzergreifung überseeischer Länder zum römischen
Weltreich alten Stils ein impsriniv mnncki jenseits des
Ozeans ausrichtete , sollte ihm aus der Höhe seiner Macht ein
Gegner erstehen , der sich zeitig ankündigte und an dem er
schließlich scheiterte : das deutsche Volk. Es ist eine sonder¬
bare Antinomie , daß diese Deutschen , die mit der Macht dc.
Nciches gewachsen waren , die mit dem Reich daS Höchste
hatten , das in sich alle Heiligkeit der Hüterin der Kirche ein¬
schloß, das Reich bekämpfen mußten , um den deutschen Ge¬
danken zu verwirklichen . Es ergab sich die Notwendigkeit , das
gerade jetzt, da die Reformation das Christentum aus seine
Ursprünge zurückführen wollte , sie auf dieser Bahn Luthers
mit der mächtigsten Gestalt zusammenstießen , die der Reichs'
gcdankc je hatte . Weil sie die Kirche als äußere Hülle der
alten Zeit zerschlagen mußte , mußte sie auch das Reich zer¬
schlagen. Bei aller Tragik dieses geschichtlichen Vorganges,
dem Karl schließlich weichen mußte , bleibt ihm der Ruhm
des größten Kaisers , der je diesseits unk jenseits der Ozeane
regierte und dessen Tat aus unserer Geschichte nicht sortzu»
denken ist.

Die Ausführungen Pros . Brandts , die wir nur auszugs¬
weise wiedergebe « können , sanden anhaltenden Beifall , » l-
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veullchlaiir»und Südost-kuropa
Reich-minister Funk vor der bulgarischen Presse

Sofia , 18. Oktober.
Reichsmimster Funk machte Freitag vor der bulga¬

rischen und auswärtigen Presse längere Ausführungen
über eine ,n Sofia zum Abschluß gebrachte Südost-'
Reise. Der Minister führte u. a. folgendes aus - Meine
Reise hatte nicht den Zweck, den Südosten in eine
irgendwie L .eartete Abhängigkeit von Deutschland, zubringen. Die Methoden, die tch bei allen Stellen in
Vorschlaggebracht habe, sind derart , daß nur die" be¬
reits bestehenden wirtschaftlichen Verhältnisse durch
eben diese Methoden voll ausgenutzt werden können

Es ist nicht wegzuleugnen, daß von der Nordsee bis
zum Schwarzen Meer ein natürlicher Wirtschaftsraum
besteht, in dem viele nationale Wirtschaften Platz haben.
Die Ideen, die ich den einzelnen Regierungen unter¬
breitet habe, beruhen darauf , daß in allen Staaten noch
unrschlossenewirtschaftliche Möglichkeiten vorhanden
sind. Deutschland wird nun helfen, diese noch nicht
erschlossenen Bodenschätzeund Vodenerzeugnissezu ent¬
wickeln und zu heben. Auf diese Meise wird der Süd-
osten eine größere Kaufkraft und einen höheren Lebens¬
standard erhalten.

Deutschland wird , da die Möglichkeiten einer Pro-
duktionssteigerung vielfach beschränkt sind auf dem
Wege von Warenkrediten dem Südosten helfen Ein
deutscherKredit ist der Türkei bereits in Höhe von
180 Millionen Reichsmark bewilligt worden. Im Ge¬
gensatz zu diesen Warenkrediten stehen Devisenverschul-
dungen. da sie zu deflationistischenMaßnahmen führen,
wodurch sich die Wirtschaftslage eines Staates verschlech¬
tern muß. Ich habe bei allen Regierungen , so fuhr
der Minister fort , außerordentliche Bereitschaft ge¬
sunden. auf meine Vorschläge einzugehen.

Wien wird zu einem der ersten Warenumschlagplätze
ausgebaut werden. Durch den Rhein -Main -Donau-
Kanal wird eine gleichermaßen natürliche Verkehrs¬
straße von der Nordsee bis zum Schwarzen Meer ge-

' schaffen werden.
Wir wollen auch gewisse groß« Vorhaben, die für

ganz Südost-Europa von Vorteil sein können, durch¬
führen. Dabei denken wir einmal an die bereits
erwähnten und im Ausbau begriffenen Wasserwege,
dann aber auch an Eisenbahn-, Post- und Telefonver¬
bindungen. Schließlich ist infolge der Ereignisse in der
Tschecho-Slowakei eine veränderte Lage entstanden. Die
Tschecho-Slowakei ist nicht mehr als reiner Industrie¬
staat anzusprechen, sondern muß sich agrarpolitisch
umstellen. Die wirtschaftlichen Folgen aus der ver¬
änderten Lage werden mir Anlaß geben, mich bei meiner
Rückkehr in der Hauptsache mit dieser Frage zu
beschäftigen.

Das Jungvolk sammelt Tuben, Flaschenkapseln
und Stanniol ! Heute 16 bis 18 Uhr in den La-

, dengcschäften. Sonntag , 9 bis 18 Uhr, in den
Haushaltungen.

Vr. Lep wieder in verlin
Berlin , 15. Oktober.

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Dr.
Robert Ley, ist nach Abschluß seiner einwöchigen Be¬
suchsreise durch Bulgarien und Rumänien am Freitag
um 17.10 Uhr wieder in Berlin eingetroffen. Ueber seine
Eindrücke in Bulgarien und Rumänien befragt , erklärte
Dr. Ley unmittelbar nach der Landung u. a. folgendes:
Es lag nahe, nach meinem Aufenthalt in Sofia zur
Eröffnung der Wanderausstellung des Internationalen
Zentralbüros „Freude und Arbeit " den Widerhall dieser
und der vor einem halben Jahre in Athen durchgeführ¬
ten gleichartigen Ausstellung in der Hauptstadt Rumä¬
niens zu überprüfen . Dazu lag um so mehr Veran¬
lassung vor, als ja die Absichtbesteht, diese Ausstellung
im kommendenFrühjahr in Bukarest der Öffentlich¬
keit zugänglichzu machen. Ich bin also nach dreitägigem
Aufenthalt in Sofia nach Bukarest geflogen. Ich wurde
auch dort außerordentlich herzlichempfangen.

Dr. Ley teilte ferner mit, daß er im Rahme« der
zahlreichenBesprechungen mit den zuständigen Stellen
auch Verhandlungen über einen deutsch- rumänischen
Arbeiteraustausch geführt hat und daß eine erste Füh¬
lungnahme erfolgt ist hinsichtlichdeutscher KdF.-Urlau-
bersahrten auf der Donau bis zu ihrer Mündung ins
SchwarzeMeer.

Meldepflicht für ehemalige Poltzeibeamte
im Sudetenlande

Dresden, 15. Oktober
Der Sonderbefehlsstab der Ordnungspolizei für das

Sudetenland gibt bekannt: „Zum Neuaufbau der Poli¬
zeiorganisation im befreiten Sudetenland werden drin-

^ gend alle sudetendeutschen ehemaligen Polizeibeamten
* benötigt, die zeitweilig im Dienste der tschecho-slowa-

, kischen Staatspolizei innerhalb des Sudetenlandes
gestandenhaben und freiwillig bzw. unter tschechischem
Druck aus dem tschecho-flowakischenPolizeidienst ausge¬
schieden sind. Alle sudetendeutschenVolksgenossen, die
ehemaligePolizeibeamte sind und zur Zeit noch nicht im
deutschen Polizeidienst wieder verwendet werden, werden
ersucht, sich sofort unter Vorlage entsprechender Unter¬
lagen bei der nächsten Dienststelle der Sudetendeutschen
Partei oder bei den nächstenPolizeidienststellen zu mel¬
den. Dies gilt auch für sudetendeutscheVolksgenossen,
die sich noch im Altreich aufhalten.

wieder Todesurteile gegen straber
flusgelzoerbot in kaifa / Sefecht zwischen sreischarenund Polizisten

Jerusalem,  15 . Oktober.
Zu dem gemeldeten schweren Gefecht an der Straße

Jerusalem —Hebron zwischen englischem Militär und
Arabern wurde ergänzend bekannt, daß auch das zweite
britische Flugzeug, das den bedrängten englischenSol¬
daten zu Hilfe kam, abgeschossen wurde und verbrannte.
Der Flugzeugführer und der Beobachter sprangen im
Fallschirm ab; der Beobachter wird jedoch noch ver¬
mißt. Der britische Oberbefehlshaber bestätigte drei
Todesurteile , die vom Militärgericht in Haifa in den
letzten Tagen gegen Araber gefällt worden waren.

Bewaffnete drangen in eine große Zigarettenfabrik
an der Straße Jerusalem —Jaffa ein. Sie hielten die
Belegschaft mit ihren Waffen im Schach und gössen
Petroleum über das große Tabaklager, das sie dann
ansteckten. Sämtliche Tabakvorräte gingen in Flammen
auf. Der Eesamtschaden beträgt 20 000 Pfund . Die
Zigarettenfabrik gehört einer Gesellschaft, die der bri¬
tisch-amerikanischen Tabakkompanie angeschlossenist.

In einer Araber -Plantage bei Jebna wurden 2000
Orangenbäume und in einer jüdischen Plantage bei
Jsdud 8000 Orangenbäume vernichtet. An der Bahn¬
station Lydda wurde ein arabischer Hilfspolizist und im
Safed-Vezirk ein Araber tot aufgefunden. Beim Dorfe
Kubebe kam es zu einem Kampf zwischen Angehörigen
der arabischen Freischar und Polizisten. Dabs, wurden
zwei jüdischePolizisten getötet und zwei verwundet.

Ueber ein größeres Gebiet um Haifa wurde das Aus-
gehverbot verhängt . Auf der Straße Mko-Safed wurden
zahlreiche Stellen aufgerissen bzw. gesprengt.

englische verstiirkungen
Jerusalem, 15. Oktober.

In Haifa wurden 1100 Offiziere und Soldaten , die
aus London kamen, ausgeschifft und auf die verschiede¬
nen Militärlager des Landes verteilt.

Der Verzweiflungsstreik der arabischen Straßenreini-
ger in Haifa ist nach zehntägiger Dauer abgebrochen

worden, nachdemdie Forderungen der Streikenden von
der Stadtverwaltung erfüllt wurden.

Die Straße Akko—Nakura bei dem Torf Alkabri
würde von arabischen Freiheitskämpfern zerstört und
unpassierbar gemacht. Bei der militärischen Durch¬
suchung des Dorfes Salha wurde ein Araber auf der
Flucht erschossen.

4lw Millionen Mohammedaner
in einer front

Jerusalem, 15, Oktober.
Die arabische Zeitung „Falastin " befaßt sich mit dem

inzwischenin Kairo zu Ende gegangenen panarabischen
Kongreß. Das Blatt stellt u. a . fest, es nütze den jüdi¬
schen Blättern , besonders auch der jüdisch beeinflußten
Presse in England, wenig, wenn sie diese Konferenz als
einen Mißerfolg hinzustellen versuchten mit der lächer¬
lichen Begründung, daß die Tagung nicht von allen
Arabern und Mohammedanern besucht worden sei. Dies
sei auch überflüssig gewesen. Außer Transjordanien,
dessen Regierung die Lösung des Palästina -Problems
immer noch in einer Teilung sehe, hätten die übrigen
nicht in Kairo vertreten gewesenen mohammedanischen
Staaten wie Saudi -Arabien , Irak , Iran . Afghanistan
und die Türkei durch den irakischenAußenminister Su-
waidi der englischen Regierung mitteilen lassen, daß
sie hinter dem Plan Suwaidis zur Lösungder Palästina-
Frage zugunsten der Araber ständen.

Somit hätten 188 Millionen Mohammedaner und
Araber durch die Konferenz von Kairo dem in Ver¬
bannung lebenden Großmufti von Jerusalem ihr Ver¬
trauen ausgesprochen. Das sei eine Tatsache, die auch
nicht jüdischem Einfluß unterworfene englische Blätter
hätte« anerkennen müssen, die teilweise sogar verlangt
hätten, daß der Großmufti als Bevollmächtigter zu Ver¬
handlungen nach London gerufen werden solle.

Nückkelzr in die befreite Heimat
Neichcnberg, 15. Oktober.

Am Donnerstagmittag trafen in Reichenberg die
ersten in die Heimat zurückgekehrtenFlüchtlinge ein. Es
handelt sich um 1600 Männer aus dem Bereich der SA.-
Gruppe Mitte (Magdeburg). Der Empfang dieser
Männer war ein besonderer Freudentag für die Reichen-
berger. Die gesamte Bevölkerung versammelte sich auf
dem Marktplatz, wo gegen Mittag kompanieweise die
Männer mit gepacktem Tornister, voran die Fahne jeder
Kompanie, auf dem Adolf-Hitler -Platz aufmarschierten.

Besonders stürmischbegrüßt wurde Röichskommissar
Konrad Henlein, der dann das Wort ergriff. Er erklärte:
Alle, die hier standen, seien bereit gewesen, ihr Leben
für die Heimat hinzugeben. Daß sie nicht eingesetzt zu
werden brauchten, dankten sie dem Führer . Konrad Hen¬
lein gedachte dann dxr Toten, die um Sudetendeutfch-
lands Freiheit gefallen sind. Sein Dank galt den
Betreuern der Flüchtlinge im Reich.

Zwei Landesverriiter hingerichtet
Berlin,  15 . Oktober

Die JustizpressestxlleVerlin teilt mit : Gestern wurden
die durch das Reichskriegsgerichtzum Tode verurteilten
Landesverräter Franz Backes aus Trier und Josef Ba-
ranek gus Ratibor hingerichtet.

Backes war aus Geldgier und Vergnügungssucht zu
einem gefährlichen Spion geworden. Baranek hatte sich
aus Gewissenlosigkeitund Gewinnsuchtdem Nachrichten¬
dienst einer ausländischen Macht verkauft. Beide Verur¬
teilte hatten ihr verbrecherischesHandwerk bedenken- und
hemmungslos über einen längeren Zeitraum hin aus¬
geübt. Sie haben nunmehr ihren Verrat mit dem Tode
büßen müssen.

feiitigeWchte im Nordfeegau
Oldenburg, 15. Oktober

Der Frühgeschichtslehrgang in Bad Essen  beschäf¬
tigte sich am Mittwoch mit der großgermanischenZeit.
Pg . Dr. Hülle,  einer der engsten Mitarbeiter Dr.
Äeinerths . sprach vormittags über den germanischen
Ausgriff nach dem Osten und die germanische Land¬
nahme im Westen. Die Gestaltung eines großgermani¬
schen Lebensraumes — weit über den urgermanischen
Volksboden hinaus — wurde vor den Hörern lebendig
und schloß mit einer für unsere Gesamtgeschichteso be¬
deutungsvollen Auseinandersetzung der germanischen
Stämme mit der römischenWettmacht und der provin-
zialrömischenKultur.

Am Nachmittag,hielt Mittelschullehier Erashorn,
Oldenburg, einen eingehenden Vortrug über die vielen
freigelegten Knüppelstcge und Bohlenwege unserer
nordwestdeutschenMoore und besonders der Großmoore
Oldenburgs . Die Notwendigkeit die Bohlenwegfor-
schung gerade in den nächsten Jahren wegen der viel¬
fachen Trockenlegung der Moore auch staatlicherseits

stark zu fördern, wurde allgemein empfunden. Anschlie¬
ßend fand in einer Arbeitsgemeinschafteine Aussprache
über Einzelfragen der Voraeschichtsforschungstatt, die
von Dr. Hülle eingehend beantwortet wurden. Ein
Ueb-erblick über vorgeschichtlichesSchrifttum und Lehr¬
mittel von Dr. Hülle schloß den arbetts - und ergebnis¬
reichenTag ab.

Der vierte Tag des Sonderlehrgangs war den wich¬
tigsten Stämmen unseres nordwestdeutschenLebens¬
raumes gewidmet. Dr. Wegen »itz - Harburg hielt aus
der Fülle seiner Grabungserfahrungen einen aufschluß¬
reichen Vortrug über die Langobarden, deren Kultur
und Wanderung er von 500 vor der Zeitrechnung über
ein Jahrtausend hin verfolgte. Dr. Kröpf-  Hannover
war für den verhinderten Kustos Dr. Schroller einge¬
sprungen. Er .sprach über den im Äbwehrkampf gegen
die Römer so bedeutungsvollen Stamm der Cherusker
und seine Kulturhinteriassenschaften. Am Nachmittag
nahm Dr. Wegewitz  nochmals das Wort . um die
Frage nach der Herkunft und Zugehörigkeit der
Sachsen vom heutigen Stande der Forschungen aus zu
beleuchten. Museumsdirektor Mi chae l se n - Olden¬
burg schloß diese stammesgeschichtlichen"Betrachtungen
mit einem Ileberblick über die Friesen und Chauken,
deren Kultur jetzt durch die neuesten Grabungen immer
deutlicher sichtbar wird, ab. Abends sprach Eau-
schulungsteitsr Buscher  über die Aufgaben der Gau»
arbeitsgemeinschast für Vorgeschichte, die wissenschaft¬
lichen Forschungen zu pflegen, zu vertiefen und zu för¬
dern- gleichzeitig die Ergebnisse dieser Forschungsarbeit
ins Volk hineinzutragen , um die große Vergangenheit
unseres Volkes in lebensnahe Beziehungen zu den gro¬
ßen Ausgaben unserer Zeit zu setzen.

Ungarn beruft Neservisten ein
Budapest,  15 . Oktober.

Wie „MTJ ." meldet, erläßt der Honvedminister am
Sonnabend eine Bekanntmachung, in der die Einberu¬
fung weiterer fünf Jahrgänge angeordnet wird. Jene
Militärdienstpslichtigen, die zum Jahrgang 1888 bis
1911 gehören, haben sich bereits am Montag bei ihren
Truppenkörpern zu melden.

sür 25,Z Millionen Vollar Kriegsflugzeuge
EnglischeGroßeinkäufe in den Bereinigten Staaten

Washington, 15. Oktober.
Die am Freitag in Washington veröffentlichte Liste

des Staatsdepartements über die amerikanischeAusfuhr
an Kriegsmaterial im September enthält erstaunliche
Angaben. Nach dieser offiziellen Aufstellung sind im
vergangenen Monat Lizenzen in Höhe von 25,3 Mill.
Dollar für die Ausfuhr von Militärflugzeugen nach
England erteilt worden. Neben Flugzeugen erhielt
England weiter Lizenzen für die Ausfuhr von Explosiv¬
stoffen aus den Vereinigten Staaten in Höhe von rund
100 000 Dollar.

kunö UM sie Welt
Lpnchjusliz an einem Neger

N«wyork , 11. Oktober.
Aus Ruston in Louisiani wird gemeldet , daß dort am

Freitag ein ISjähriger Neger , der im Berdacht stand , vor
einigen Tagen einen Weißen nachts in seinem geparkten
Auto erschlagen zu haben , von einer bewaffneten Menge ge¬
lyncht worden ist. Die Lhnchmörder führten den Neger
außerhalb der Stadt , knüpften ihn dort an einem Baum
auf . entzündeten gleichzeitig darunter ein Feuer und schössen
mit Schrotstinten aus den Neger . Außerdem wurden dem
Gelynchten « glühende Schüreisen in den Körper gestoßen.

polnischer Stratosphärenballon explodiert
Warschau , 11. Oktober.

Der in dem polnischen Höhenkurort Zakopane am Fuß«
der Hohen Tatra geplante Aufstieg des polnischen Strato¬
sphärenballons ist durch eine Kette widriger Umstände ge¬
scheitert . Mit der Füllung des Ballons , der in den ersten
Morgenstunden des Freitag aufsteigen sollte , wurde um S2
llhr am Donnerstagaibcnd begonnen . Gegen 3 Uhr morgens
mußt « man sich entschließen , wegen des immer heftiger wer¬
denden Windes den Start aufzugeben . Es wurde daraus mit
der Entleerung der Ballonhülle begonnen . Dabei ereignet«
sich eine Explosion , und ein Teil der Hülle ging in Flam¬
men auf . Personen kamen bei dem Unglücksfall nicht zu
Schaden.

Ueber die Ursache der Explosion besteht noch keine völlige
Klarheit . Man vermutet , daß an der dem starken Wind
ausgesetzten Ballonhülle Reibungselektrizität entstanden ist
und dann ein Funk « das Füllgas zur Explosion brachte.
Die Beschädigung der Ballonhülle macht umfangreiche Aus-
besserungsarbeiten notlvendig , so daß mit einem neuen Aus¬
stieg des Ballons in dieser Herbstfaison kaum mehr zu rechnen
sein dürste.

Vrükkenbaulegt uraltes Vergwerk frei
rä Wien , 14. Oktober.

Beim Bau einer neuen Brücke über den Tiebelbach in
Körnten wurde bei den sechs Meter tiefen Grabungen ein
vorgeschichtliches Bergwerk entdeckt. Die Arbeiter stießen auf
starke Schlacken und erzhaltige Schichten , die eindeutig be¬
weisen, daß hier vor Jahrtausenden Bietall verhüttet worden
ist. -

Kaiseradler mit der kand gefangen
rg Breslau , 14. Oktober.

Einen außergewöhnlichen Fang macht« eine Frau in der
kleinen oberschlesischen Stadt Grottkau . Sie hörte plötzlich
am Hühnerstall Lärm und sah einen riesigen Raubvogel
aus einer Henne stehen. Das Tier hupst « zur Seite , als
das beherzte Mädchen näher kam. Es erwischte ihn aber
doch noch bei einem Flügel und hielt ihn solange jest, bis
eins andere Frau hinzukam und den Vogel nun auch noch am
zweiten Flügel packte, so daß er gefangen war . Dann sperrte
man ihn in eine Scheune . Im Qppeluer Zoo , wohin man den
„Gefangenen " brachte , wurde schließlich festgestellt , daß es
sich um einen Kaiseradler handelt , der in Südeuropa be¬
heimatet ist. Da der Vogel bei seiner Gefangennahme vur
wenig Scheu vor den Menschen zeigte, nimmt man an , daß
es sich um einen Flüchtling aus einem anderen Tierpark
oder Bogelgehege handelt , der wahrscheinlich durch starke
Luftströmungen nach Schlesien verschlagen worden ist.

Kopfwäsche— gründlich, jedoch teuer
rä Berlin , 14. Oktober.

Gegen eine gründliche Kopfwäsche wird niemand etwas ein¬
zuwenden haben , auch das strengste Gericht nicht . Aber wenn
diese Kopfwäsche dazu benutzt wird , die Kunden über Ge¬
bühr „einzuseifen , das heißt : , ihnen während dieser Zeit
auch die Handtaschen noch ',-abzuseifen ", bzw. zu erleichtern,
dann wird solch grober VertvauenAiruch doch härt bestrast.
So wurde ein« Berliner Frifeurin veranlaßt , für , zweieinhalb
Jahre ihren „Salon " zu wechseln, weitere fünf Jahre darf
sie allevhöchstens sich selber den Kopf waschen, sonst aber
niemand . Die Angeklagte , eins recht freundliche Dame im
Alter von etwa 35 Jahren , betrieb im Nordwesten Berlins
einen gutgehenden Frisiersalon . Sie war wirklich sehr zu¬
vorkommend , die Dame Friseurmeisterin . Mit dem gewin¬
nendsten Lächeln nahm sie sich ihrer Kundinnen an . „Bitte
Platz zu nehmen , gnädige Frau !" säuselt« sie beispielsweise.
„Wir werden gleich mit der Wäsche beginnen . Ihr « Hand¬
tasche darf ich wohl beiseitelegen . Es wäre schade um das
schöne Täschchen . . . Durch >SeifenfI «cke würde es nur ver-
dorbenl " „Bitteschönl " lächelten die Kundinnen dann zu¬
rück. ,

Dann begann die große Wäsche. Die Kundin mutzte den
Kopf vornüborlegen und die Augen schließen . . . Natürlich
nur wegen der Seife ! Seife in den Augen tut scheußlich
weh. Nach einigen Störungen ging die Wasche dann schnell
zu End «. Nachher mußte die Kundin feststellen, dgß in
ihrer Handtasche einiges in 'Unordnung ' geraten war . Sie
konnte es sich nicht erklären . An die freundliche Frifeurin
dachte sie natürlich nicht . Wer wird denn auch gleich . . .

So konnte die tüchtige Kopfwäfchevin lang « Zeit ungestört
weiter „seifen ". Es waren nicht immer große Beträge , die
sie aus diese Weise , evlvarb . Mal eine Mark , mal zwei,
mal fünf . . . Zlveimal waren es aber auch fünszig , und ein¬
mal sogar hundert Mark . Zwischendurch kaperte sie sich auch
mal einen hübschen Brillanten , den eine Kundin im Ohr¬
ring trug . Sie arbeitete überhaupt mit unglaublichem Ge¬
schick und einer geradezu entwaffnenden Frechheit.

Trotzdem leugnete sie. als man sie verhaftete . Sie leugnete
selbst während der Verhandlung noch. Erst nachher gab sie
einiges zu. Inzwischen war ihr aber eine empfindliche
Strafe aufgebrummt . Zweieinhalb Jahre Gefängnis , fünf
Jahre Ehrverlust und weitere fünf Jahre Verbot , ihren Be¬
rns auszrrüben — so lautet « die Strafe für diese Art von
„Kopfwäschen ".

75

»los»

LösertrsKv 16 S « k N 6 N ksulenrtrske 2



Sonnabend , den 18 . Oktober 1938 Bremer Zeitung Nr . 284 Jahrgang igzz

Dr. tolm Doß' neuer Start
§ür die lobis „Mit Kind und Kegel um die kugelrunde Welt"— flbreise mit.der „kuropa"

Gestern mittag trat der durch seine Bücher und Filme
allberühmt gewordene Weltwanderer Dr . Colin Rotz
mit dem Schnelldampfer „ Europa " .des Norddeutschen
Lloyd seine Ausreise zll einer neuerlichen etwa ein Jahr
währenden Erdumwanderung an . die ihn durch Amerika.
Japan , China nach Europa zurückführen poird.

Dr . Colin Rotz . der nach einer langen Filmpause wie¬
der zur Kamera greift , um einen Film von der Welt
drautzen nach ganz neuen Gesichtspunkten
— sein Thema liegt in soziologischer und geopolitischer
Richtung — zu drehen , reist im Auftrage der Tobis . Er.
als Schöpfer des abendfüllenden Kulturfilms überhaupt,
wird mit diesem neuen Degeto - Erotz - Kultur-
film  der Tobis . nachdem sich längst das hergebrachte
Weltreisethema als Filmvorwurf totgelaufen hat . sein
kenntnisreiches Werk mit dem weltpolitischen
Spiegelbild  unseres Planeten im Lichts seiner
Kameralinse krönen . Auf fast zahllosen Reisen , die ihn
in alle Winkel der Erdteile führten , hat dieser Seher
und Forscher die Probleme der Rassen und des Raumes
aus seiner wissenschaftlichen und Erlebnis -Schau derart
studieren können , datz kein anderer so berufen wäre als
er , diese neue und neuartige Filmaufgabe zu lösen.

Auch hierbei lätzt der jetzt dreiundfünfzigjährige For¬
scher nicht von seiner Gepflogenheit , „mit Kind und
Kegel"  zu reisen . Mit ihm sind also sein „Reise¬
kamerad " — wie er seine Frau in seinen Werken nennt
— und sein heute fünfzehnjähriger Sohn Ralph , der
weiland dreijährige kleine Afrikadurchguerer . Seine
Tochter Renate , die wie ihr Bruder in fünf Erdteilen
zur Schule ging , wird erst später zu dieser Familisn-
Expedition stützen , da sie vor dem Staatsexamen steht.

Doch geht die Reise nicht allein mit „Kind und Kegel ,
sondern ' auch noch mit „Kraftwagen und Kamera " . Es
ist aufschlutzreich . sich einmal die technische Ausrüstung
einer solchen modernen Expedition näher anzuschauen.

Als gestern auf dem „Bahnhof am Meer " Kraft-
wagen um Kraftwagen mit Hilfe der riesigen Kräne
in den modernen Decksgaragen dieser mächtigen
Schwester des Lloyd -Flaggschiffes verschwanden , mochte
jemand , der etwas von „Expedition um die Welt'
gehört hatte , nach einem besonders auffallenden Fahr¬
zeug fahnden . In dem Geschirr des Verladekranes aber
hing nur eine moderne Mercedes -Pullman -Limoustne,
wie sie von einem Geschäftsreisenden benutzt werden
mag , der über die deutschen Autobahnen von Ziel zu
Ziel eilt . Es ist das erste Mal , datz Dr . Colin Rotz auf
einer Weltreise ein eigenes Fahrzeug vom Start bis
zur „Endstation " mit sich führt . Und im Vertrauen
auf deutsche Qualitätsleistung hat er selbst von
Vorausdeponierungen von Ersatzteilen abgesehen.
Würde man sich den schmucken, dunkelblauen Wagen
aber einmal ganz aus der Nähe anschauen , so würde
man entdecken , datz er mit ein paar Handgriffen in
ein kleines Hotel verwandelt werden kann , datz er
unauffällige Vorrichtungen enthält , ein ganzes Zelt
mit Inventar auf den Schutzbrettern zu tragen , datz

Xalpb , der rvoilnnd ckieifäbrigv Kki -ilrnduvobynoier mick beutiZs XünkiiebnjÄIii 'iAe , warbt sobnell noek vor ckor
Xiiweliitknnx ein 8tanükoto von seinem Vater . Lr KinK in klink Xrdteilen rmr 8vlnils ! t^ukn . : Disebsr (2)

unter seinem Kleiderkoffer Spaten und sonstige Werk¬
zeuge verdeckt angebracht sind und datz hinter den
Lehnen der Sitze ein Moskitonetz verborgen liegt , —
so groß und derart genäht , datz es den ganzen Wagen
moskitosicher einhüllt.

Die filmische Ausrüstung des Weltenfahrers setzt sich
aus einem ansehnlichen Apparatenpark und expcditions-
mätzig -tropensicher ausgestatteten Filmkisten von Träger-
lastgrötze und -schwere zusammen , die — gleichzeitig als
Versandkisten eingerichtet — später mit dem belichteten
Material nach Deutschland zum Entwickeln zurückgehen,
um weiteren Negativvorrat aus den Tobis -Lagern
abzulösen.

Die besten Wünsche zahlloser Freunde seiner Werke
und . Bewunderer seiner Methode begleiten den Rastlosen
auf seinem Weg in die Ferne , diesen Jüngling trotz
seiner Dreiundfünfzig , der sich noch immer zu der Sehn¬
sucht bekennt , die sich in dem Satze ausprägt : „Ich mutz
reisen , das liegt einfach in meiner Natur . Und wenn
ich ein Jahr in einem richtiggehenden Hause gelebt und
in einem richtiggehenden Bett geschlafen habe , dann
mutz ich unbedingt einmal wieder im Zelte wohnen
oder im Freien kampieren , ein Mongolenponny zwischen
den Beinen haben oder mich irgendwo durch Busch und
Urwald schlagen !" Dsok.

VZ-Vesuch bei Professor 2r . Noeroer
Zur Auszeichnung des Vremer Wissenschaftlers und Direktors des Deutschen kolonial-

und Uebersee -IDuseums durch den belgischen König

vor Xerseiier unck Xilmev von seinem Xxpeditions-
vagvn ant der Oolumbuslesjs in Lremerlisven.

Mit der ehrenvollen Auszeichnung , die — wie wir am
vergangenen Mittwoch bereits meldeten — dem Direk?
tor unseres Deutschen Kolonial - und Uebersee -Museums,
Pros . Dr . C . Fr . Roewer,  durch den belgischen König
zuteil geworden ist , ist eine Arbeit in das Licht der
breiten Oefsentlichkeit gerückt worden , die es aus sich
verlangt , in ihrem wissenschaftlichen Umfang auch dem
Laien näher bekannt zu werben . Der Anlatz der Ver¬
leihung der Medaille mit dem Bilde des Königs an den
bremischen Gelehrten mag das Dankempfinden für einen
Mann gewesen fein , der auf Grund seiner umfassenden
Kenntnis auf dem Gebiete einer zoologischen Spezial-
wissenschaft innerhalb kurzer Zeit die große Sammel-
ausbeute der über die Jahre 1928/29 währenden Fern-
ost -Expedition des damaligen belgischen Kronprinzen
und heutigen Königs Leopold mitbearbeiten und -be¬
stimmen half.

Mit einem großen Stab von Mitarbeitern hatte sich
der belgische Thronfolger , ein Mann mit offenen Augen
für die Natur und ein warmer Förderer der Wissen¬
schaften . im Jahre 1928 in die JnselweltNieder-
ländisch - Jndiens und nach Neu - Euinea
begeben , um durch ethnographische und zoologische Stu¬
dien . Forschungen und Sammlungen dieses Gebiet wissen¬
schaftlich weiter ausschließen zu helfen . Eine große Aus¬
beute an Sammelgut war das Ergebnis dieser Expe¬
dition , an der übrigens auch die auf so tragisch - Weise
später ums Leben gekommene Königin Astrid teilge¬
nommen hat . Zur Bestimmung und Bearbeitung dieses
ganzen Sammelgutes , das in die Schätze des belgischen
königlichen naturhistorischen Museums eingereiht wor¬
den ist oder noch worden wird , wurden von dem Direktor
dieses Instituts , van Straelen.  die bedeutendsten

Spezial 'isten für die einzelnen Scndergebiete wie etwa der
Schnecken , Stachelhäuter , Vögel usw . herangezogen . So
erreichte auch Pros . Dr . Roewer , dem der Ruf des an¬
gesehenen Spinnenkenners in der internationalen wissen¬
schaftlichen Welt vorausgeht , die Bitte , seine Kenntnisse
in den Dienst dieses Expeditionsergebnisses zu stellen.
Im Januar dieses Jahres fuhr Pros . Dr . C . Fr . Roe¬
wer auf fünf Woochen nach Brüssel , um dieser Aufgabe
zu entsprechen . Er bestimmte die Arten und hielt die
Kennzeichen ihrer wertvollsten Stücke in Zeichnungen
fest.

Als wir Pros . Dr . Roewer in seinen Arbeitsräumen
am Vahnhofsplatz aufsuchten und ihn baten , uns einen
Einblick in seine Arbeiten zu gewähren , genügte unter
seinen Erläuterungen ein Blick in die Runde , um zu er¬
messen , welch ' ein ungeheuer umfangreiches und Spezial-

Tausends derartiger rvissvnsvlmktliebor ^ eieluiniigen
sind unten der Leiebenkedor Look . vr . Xoervers ent¬
standen . Unsere Lrobe stellt einen 8pinnenleörpvr

- ( die Leine sind veAsu ilirvr 6rölle tortKsIassen ) dar.
2s1obnung : l?rok . Dr . Rosvsr

klzrung Vremer MV .-Pmtstrager
vier DIockwarte und Untergruppenfiilirer erhielten das custschuhehrenzeichen II. Stufe

Imktsellntrilianptkübrer 8el >roeder vor den vier ersten lireiner Trägern des I .nkt-
selmtnebrvniieiellens II . 8iule . Luknalims : Lämmer

Im Schulungssaal des
Lustschutzhaufes fand gestern
eine Feierstunde des Reichs¬
luftschutzbundes statt , in der
vier Amtsträgern das vom
Führer gestiftete und ver¬
liehene Luftschutzehrenzeichen
II . Stufe überreicht wurde.
Nach der Eröffnung der
Feierstunde durch Luftschutz-
oberführer Ne .ldert  nahm
der Stabsführer der Lan¬
desgruppe X Nordmark , Luft-
schutzhauptführer Schroe -
d e r,dasWort . Parteigenosse
Schroeder schilderte die Zeit
vor der Machtübernahme
mit ihrem Heer von nur
100 999 Mann , dem keine
Angriffswaffen und keine
Kampfflugzeuge genehmigt
worden waren und gab
einen Abriß des Aufstiegs,
der auch den Aufbau dos
Luftschutzbundes mit sich
brachte . Dieser habe sofort
mit der Aufklärungsarbeit
eingesetzt und das deutsche Volk luftschutzbereit gemacht.
Tausende von Volksgenossen hätten sich freiwillig in
den Dienst dieser Volkssache gestellt , nicht um Lohn
und Anerkennung zu erwerben , sondern weil sie in sich
die Verpflichtung fühlten , mitzuhelfen an der Wehr-
haftmachung der Nation . Usberatl im Reiche seien
Blockwarte von Haus zu Haus gegangen , um Mitglie¬
der zu werben und um damit die Voraussetzungen für
die Aufgabenerfüllung des RLB . zu schaffen . Als Er¬
folg dieser mühsamen Arbeit aber habe sich gerade jetzt
gezeigt , datz im Ernstfälle - nicht nur die Front steht,
sondern auch die Heimat!

Den ehrenamtlich tätigen Amtsträgern sei es auch zu
danken , datz der Reichsluftichutzbund jetzt durch die Ver¬
leihung des Hoheitsabzeichens in der Fahne und der
Hakenkrsuzarmbinde ausgezeichnet worden sei . Der Füh¬
rer und Reichskanzler habe ein Ehrenzeichen gestiftet .,
das den Mitarbeitern des RLB . verliehen werden solle,
die beispielhaft gearbeitet hätten . 2n Bremen seien zur

Auszeichnung vier Amtsträger , und zwar Blockwarte
und Untergruppenführer , vorgeschlagen worden , die
durch diese Ehrung einmal aus der Anonymität heraus¬
gehoben werden sollten . So habe es der Landesgruppen-
luftschutzführer dem Führer vorgeschlagen , und so sei
es auch genehmigt worden.

Luftschutzhauptführer Schroeder überreichte dann das
Luftschutzehrenzeichen II . Stufe au

Blockwart Louis Saemann,
Untergruppenführer Bernhard Peter sen,
Blockwart Otto Krause,  und
Blockwart August G r i m m s e h l.

Tiefe Ehrung , so sagte der Luftschutzhauptführer,
schließt die Verpflichtung in sich, wie bisher das Ge¬
bot der Arbeit für die Stärke des Volkes zu erfüllen
und den Kameraden vorzuleben und vorzuarbeiten.

Die Feierstunde , an der Amtsträger aus allen Luft-
'schutzbundbereichen Bremens teilnahmen , wurde mit der
Führerehrung geschlossen . - (H

wissen voraussetzendes Werk hier in der Stille der Stu-
diörstube entsteht . Seit 39 Jahren Spinnen ^Spezialist,
blickt der heute 73jährige Zoologe auf einen wissen¬
schaftlichen Arbeitserfolg , der ihm Weltruf brachte.

Ausländische Forschungs - und museale Institute
wenden sich immer wieder mit Mat -erialsendungen zur
Bestimmung und Bitten um Mitarbeit an den Direktor
unseres Deutschen Kolonial - und Ueberseemuseums . So
gehören u . a . das Britische Museum , das Naturhistorische
Museum in Stockholm , das Kongo -Museum in Belgien,
das Museum Rabat ( Französtsch -Marokko ) , das Jndian
Museum in Kalkutta , - Museum Madras Singapore,
Vuitenzorg (Java ) , Kairo , Genua , Turin usw ., außer
den deutschen Museen Berlin , Hamburg , München,
Frankfurt Usw. usw . zu den Instituten , die in Fragen
der Spinnen ständig die Kenntnis dieses deutschen Ge¬
lehrten in Anspruch nehmen . In welches Neuland Pros.
Dr . Roewer mit seinen Forschungen , deren zunächst sicht¬
bares Ergebnis eine einzigartige Spinnensammlung in
etwa 8000 Gläsern mit über 190 000 Tieren darstellt,
vorgestoßen ist , beweist die Tatsache , datz feine Feder
allein gegen 2000 neue , bisher unbekannt gewesene
Spinnenarten erst beschrieb , deren wissenschaftlichen Be¬
zeichnung , einer Gepflogenheit der Forschenden gemäß,
der Name ihres Entdeckers angefügt ist.

Wir betrachteten die sauber , in kleinen beschilderten
Gläschen konservierten Tiere , von deren Formenreich¬
tums sich unsere Laienweisheit wahrlich nichts hatte
träumen lassen . In der großen Sammlung , die ganze
Regale füllt , nehmen noch wieder zwei weiter speziali¬
sierte einen besonderen Raum ein . Es ist die größte
existierende Sammlung von Weberknechten mit etwa
2000 Arten aus aller Welt und die größte existierende
Sammlung von Walzen -Spinnen (unseren Begriffen
nach recht spinnenunähnlichen , fingerstarken Geschöpfen ) ,
die vorwiegend in den Wüsten - und Steppengebieten
Afrikas und Asiens vorkommen . 800 Stück dieser merk¬
würdigen Tiere sind davon zusammengetragen . Wir
sahen auch bändeweise die in dickleibigen Druckschriften
niedergelegten Arbeitsergebnisse , zu deren Besonderh -it
es gehört , datz ihr Text von fast mikroskopisch feinen
Zeichnungen begleitet ist . Sie alle stammen von der
Hand Pros . Roewers selbst . Welche Bedeutung der
Kunst , mit der Zeichenfeder in so exaker Weise um¬
gehen zu können , gerade hier bei zoologischen Beschrei¬
bungen zukommt , kann nur der ermessen , der die oft
wahrhaft geringsten Unterscheidungsmerkmale und Ab¬
weichungen der Typen und Rassen je voneinander
gesehen hat.

Pros . Dr . Roewer widmet sich über seine Aufgabe
als Direktor des Deutschen Kolonial - und Uebersee-
Museums hinaus , das unter seinen Weisungen Stück
um Stück zielsicher in seine zukünftige Gestalt als die

lebendigste koloniale lleberseeschausammlung hs^
wächst , seinem wissenschaftlichen Lebcnswerk . Ein
log , in dem die insgesamt wohl 13 000 Webespinnen,
arten der Welt aufgeführt werden , wird st^ ,
Forschungsarbeit krönen.

Die Auszeichnung , die uns Anlatz zu diesem Besuch,
war aber ehrt nicht nur die deutsche zoologische Misst- ,
schaft , sondern macht auch unserer Vaterstadt Brenn»
Ehre , die diesen Mann der Wissenschaft als Dilei, »k
unseres Museums am Bahnhofsplatz weiß . Tsest

kebrauchsgrapftischerWettbewerb
Der Landeskulturwalter Gau Weser -Ems schr»̂

einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen sü,
ein Plakat zur Eaukulturwoche Weser -Ems 1938 aus
Die Wettbewerbsunterlagen können beim Landeskuliu^
walter , Oldenburg i . O ., Meinardusstr . 1, angefordert
werden und sind kostenlos - erhältlich . Die Entwirrst
müssen bis zum 7. November eingereicht sein . Tsil-
nahmeberechtigt sind alle freischaffenden und anm
stellten Gebrauchsgraphiker , die Mitglieder der Reichs¬
kammer der bildenden Künste . Fachgruppe Gebrauchs¬
graphiker , sind und im Gau Weser -Ems seit mindesten;
sechs Monaten ihren Wohnsitz haben oder aber im Eau
geboren sind.

Wer will Unterführer beim NsM . werden;
Wie wir vom Arbeitsgau XV1 1 erfahren , stellt

der Reichsarbeitsdienst zu diesem Herbst noch ein,
Anzahl von Bewerbern für die untere Fllhrerlausbah»
ein . Voraussetzung für diese Einstellung ist , daß dc,
Bewerber seinen aktiven Wehrdienst bereits abgelehnt
hat . Hat er vor seinem Wehrdienst bereits im Arbeii -,
dienst gedient , so erfolgt sein Einstellung sofort a!z
außerplanmäßiger Truppführer . Es werden jedoch auch
solche Bewerber eingestellt , die vor ihrer Wehrdienstzch
noch nicht im Arbeitsdienst tätig waren . Ihre Ein¬
stellung erfolgt als Vormann oder Obervormann . um
nach sechswöchiger Tätigkeit bei Eignung zum augei-
planmätzigen Truppfllhrer befördert zu werden . Nach
einigen Monaten praktischer Arbeit erfolgt ihre weil« ,
Ausbildung auf den heranstehenden Lehrgängen der
Truppführerschulen des Reichsarbeitsdienstes . Koste»
für diesen Schulbesuch entstehen dem Bewerber nicht.

Nach erfolgreichem Besuch der Schule , wird der
werber sofort zum planmäßigen Truppfllhrer befördert.
Bei Berechnung seiner Bezüge wird ihm seine Wehrs
dienstzeit angerechnet . Nach Maßgabe seiner Leistui»
bestehen Aufstiegsmöglichkeiten bis zum Ilnterstld-
meister . Geeignete Bewerber wollen sich schriftlich dürst
unter Beifügung eines handschriftlichen Lebenslauscs
melden bei der Arbeitsgauleitung XVHde,
RAD ., Bremen , Haus des Reichs.

Hinweise
(Die Iliov kvlgviido » l̂ittoiluiixen xeliüren

rum ^ nrviAvntvil !) r

Plattdütsche Verein
Harstfier mit Theater un Danz,
Sünnabend , den 15., Klock 20, Ccntrathalka,
Dheatevsaak . Kaarten to 7>/- Groschen ijör Frön»!
1 Mark ) bi Praeger L Meier . v. Halcm, in de

Plattdütsche Donizen un ' s abends an de Kaß.

- Plattdütsche Verein
De Abendfpraak Maandajy . den 17., is int Atlan-
tishus , Böttcherstraten . M 'ch int Museum.) Kirnt
20. Thema : I . Ehr . Findorff , Vöridrag: Lchrer
Lilienthal -Heidborg. Woorgss chichten.

Alkoholkrankc find heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtftrafze 16, WH
0—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und Sonnabends 8—11 lchi.

Konzert in der Zionskirche , Kornstr . 2S, Sonntag , 16. >7ki„
17 Uhr . Ausführende : Manncr -Gesangverein Süderoorswi,
FriodÄ Huhn (Alt ), Qrgol : Käthe Müller . Eintritt sm!

HsrlruÄs Nlrinyvr sinyt lreute
20 Uhr im großen Saale der Glocke mit Michael Rauch-
eisen  am Flügel Lieder von Schubert , Brohms (Zigeunm
lieber ), Loewe und Reger . „Eine Altstimme von bk>
rückendem Wohllaut ." Karten bei Praeger K
Meler,  Bischofsnadel 1, und an der Abendkasse.

Achtung , Arbeitsopfer und Rentenempfänger der DAg,
Für die Nachmittagsvorstellung am Dienstag , 18. Lktobei,

in den Centralhallcn steht noch ein« beschränkte Anzahl Kar¬
ten zu ermäßigtem Preis zur Verfügung . (Withelm -Teckr-
Hans , Znnmer 118.)

llKiMWW Ü88 llkMkllkül'I'vlkÄMkMl'M

lors
15. bis 18. Oktober 1938 / „ Glocke"

E» Sonntag , 16. Okt., 18 Uhr : Fcst-Gottcsdmisi
v im Dom . Predigt : Könsistorialrat i.

v . Dr . I -utkor - VorlLn
Mitwirkung des Domchors.

Lg Uhr:  im großen Saal d°r „Glock  c":
Protestantische Feierstunde.

Ansprachen : P . Leonhardt , Oberschulrat Schlemmer-Bcrli»,
P . Nölle . Orgel : Käthe van Tricht . Das DoiiuMlirtt.

Eintritt frei für jedermann!

EottsselisnLl - ^ nrsigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

K — Abendmahl , X — Kindergottesdienst . D Tausen.
Sonntag , den 16. Oktober 1938 (18. S . n . Trio .)

r I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 19.15 Sicrns , Berlin . 11.30 X Leonhardt . Ta»-

ncrstag 15 T Tobbcn 146.
St .-Pctri -Dom : a) Dom : 10.15 Schäfer , d.. IM X L-mdei-

bischof Weidemann . 12.39 1 ° i. Dom Schascr . 18. LuM
(Berlin ). Donnerstag 16 D im Dom , Landcsbischos Wcide-
mann . b) Aufbanschule Hamburger Straße:  lö .u
Landcsbijchof Weidemann . 19.45 V dcrs.

U. L. Frauen : 19.15 Hcnnig . 11 45 X Jeep . ,
Fricdenskirchc (Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 19 Mießmr.

11 0? ders. 11.15 X Urban . 11.15 X Mießner LehrM
Lessingstratze.

Grambke : 19 Collmar . 11 X Leider.
Eröpclingcn : 19 Tictsch. 11.15 X ders.
Hastcdt : 19 Dargel . 11.15 X ders. 12.15 D ders.
Horn : 19 Bourguin (Berlin ). 11.39 X Fraedrich.
St . Jakobi : 19.15 Lange . 11.15 X . 12.15 D. ..
Luthcrgcmeinde : s ) Gemeindehaus S o m me r st r a ß e : I"

Schwenker . 11.15 X Vogt . 12 0? ders. b) Gemeindehaus
Lands Hüter Str .: 19 .15 Bertuleit . 11.15 X. 12 1.

St . Martini : 19.15 Neser. 11.15 0?. ^
St . Michaelis : 1043 Becker (Charlottenbnrg ). 11.15 K derselbe

12.15 1 Kurt Targel . Mittwoch 15 D dcrs. Tonncrelag
14.45 1* Hackländer.

Oslcbshauscn : 10.15 v. Schwanenflügel . ^ , .. .
St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  19 Mallow . 11.39 X derM

11.39 X Finke . 12.39 0? dcrs. 13.15 D Mallow . b)
19 Krämer . 11.15 X . 12 V. e) Hohen tor:  19 Müller.
11.15 X . 12 0?.

Nablinghausen : 19 Paul Meyer . 11 X u. D.
St . Ncmberti : 19.15 Mulcrt (Kiel ). .
St . Stcphani : a ) A l t - T tep h a n i : 19 Mundle (TmÄE

Hamborn ). d) Wilhadt:  19 Arlt . 11.15 X ders. l21o l
ders. e) Immanuel:  19 Tenkhaus . 1139 X. 1»/ ? V

Walle : 19 Schnbring (Berlin ). 11 X Klein . 11 D- Mittwoch
15.39 V i. Pastorcnhans . „

Woltmcrshausen : 19.15 F . W . Meyer . 11.15 X . 12-lb X
Tialonisscnhaus : 19 Boche.
Deutsche Scemannsmission : 29 Abendandacht.
Wehrmacht : 19.15 Hennig , Liebsrauenkirche.

Arstcn : 9.30 Wähle.
Borgscld : 19 Mohrmann.
Kirchhuchting : 19 We scls

N .I5 X.
Mittclsbürcn : S Hcider.

II . Landgcbiet
19.39 X . Obcrnculand : 19 Reusche. M-

1/ u . X. Mittwoch 16.lo 1
Altenhcimkirclie. ^

Sechauscn : i9 Jarck. U v.
Wafscrhorst : 10 THYsi-n.
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Bremen muß wieder führen!

Heute und morgen sammeln wir
Bremen,  is . Oktober.

Heute beginnt die erste Reichsstrahensammlung für
das Wmterhilfswerk. Walter der Deutschen Ar-
Lei  t s f r o n t, Warte der NSG . „Kraft durch Freude"
Betriebsführer. Vertrauensmänner und Kameraden der
Werkscharen verkaufen in den Straßen , nachdemvorher
Betriebsappelle durchgeführt worden sind, die schmucken
Buchabzeichen mit Bildern aus dem Leben und Wirken
des Führers.

Zur Unterstützung des Verkaufs, und um ganz Bre¬
men in das Zeichendieser ersten Reichsstraßeniammlung
zu stellen, werden Spielmannzüge durch die Straßen
marschieren, werden bekannte Musikzllgeheute nachmit¬
tag und morgen mittag Platzkonzerte in allen Stadt¬
teilen geben und führt weiter die NSG . „Kraft durch
Freude" am Sonntag besondere Darbietungen vor so
auf dem Vahnhofsplatz ein Rollschuhlaufen und auf dem
Markt Volkstänze.

Für jeden Bremer ist es heute eine Selbstverständlich¬
keit. ein Abzeichen zu kaufen. Wir müssen aber, da
dem WHW. diesmal durch die Betreuung der Sudeten-
Leutschcn besondere Aufgaben erwachsen, mehr Abzeichen
als bisher umsetzen. Bremen erhielt 1 85 000
Buchabzeichen.  Das bedeutet, daß jeder Schaffende
im Durchschnittwinde st ens zwei Abzeichen  er¬
werben muß. Bremen kann es sich nicht erlauben , einen
Teil der Abzeichen als unverkauft wieder zurückzu¬
schicken. Viele tausend DAF.-Kameraden sammeln und
ganz Bremen spendet.  Dabei hat jeder sich selbst
den Auftrag zu geben, daß sein Opfer der Größe unserer
Zeit entsprechen muß. Das Wintevhilfswerk 1938 soll uns
Bremer wieder an der Spitze sehen. Das muß unser aller
Ziel sein! A

Begrenzung der Handelsspannefür Milch
Im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 239 vom 13. 10.

1938 ist eine Anordnung des Reichskommissarsfür die
Preisbildung über die Begrenzung der Handelsspanne
bei der Verteilung von Milch enthalten . Die Anord¬
nung lautet wie folgt :'

I. (1) Bei der Abgabe von Milch im Kleinhandel
dürfen bei Lieferung je Liter folgende Höchstzuschläge
berechnet werden:

») bei Lieferung ab Laden 4 Reichspfennig,
b) bei Lieferung frei Haus 654 Reichspfennig.
(2) Bei der Abgabe von Flaschenmilch einschließlich

Marken- und Vorzugsmilch betragen die Höchst-
zuschläg«:

a) bei Lieferung ab Laden 4)4 Reichspfennig,
b) bei Lieferung frei Haus 654 Reichspfenig.
(3) Die Einstandspreise der Kleinverteiler erhöhen

sich um die nach Absatz 1 und 2 eintretende Kürzung
der Kleinverteilerzuschiäge.

(4) Wurden von dem Milchverteiler bisher nie¬
drigere als die in den Absätzen1 und 2 genannten Zu¬
schläge erhoben, so dürfen die niedrigen Zuschläge nicht
erhöht werden.

II . Es ist verboten, Handlungen vorzunehmen, durch
die mittelbar oder unmittelbar die Vorschriften dieser
Anordnung umgangen werden oder umgangen werden
sollen. i

III . Der Reichskommisfar für die Preisbildung oder
die von ihm hierzu ermächtigten Stellen können Aus¬
nahmen von den Bestimmungen dieser Anordnung zu¬
lassen oder anordnen . °

IV. Wer den Bestimmungen dieser Anordnung vor¬
sätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt, wird mit Ord¬
nungsstrafen in unbegrenzter Höhe bestraft. Außerdem
kann die Schließung von Betrieben , in denen die Zu¬
widerhandlung begangen worden ist, auf Zeit oder
Dauer angeordnet werden.

V. Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft.

sc/ro»!Deine . . is!Â i§<far«/

1 e»

Lernkarcl Mrinlcv eivk ouk:

Jeder Schaffende wird Mitglied der NSV.
Morgen beginnt der einsah der politischen Leiter und der flmtsträger und flmtsträgerinnen der NS.-Volksroohlfahrt

Erhebende Beispiele bremischer Vpferfreudigkeit—Mir alle helfen mit an der Besundung des deutschen Volkes

Llielr in äen KioÜen OasinosaAl v̂llln 'enü äer nüti 'eiüenäen keäs üos Kielsieiters . (5), Lowrusr (i)
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LS8f> Politische Leiter und Amtsträger und Amtsträgerinnen der NSV . erhielten Donnerstag
aus dem von nationalsozialistischer Kraft und von nationalsozialistischem Tatwillcn getragenen Groß-
appell im Casino von dem ersten Hoheitsträger unseres Kreises den Auftrag , an jeden schaffenden
Bremer die Aufforderung zu richten , Mitglied der NSB . zu werden . Die NSV . ist die Orga-
nisationdes Opfers aller Deutschen,  so wie die Deutsche Arbeitsfront die Organi¬
sation aller Schaffenden ist ! >

„Ich erwarte , daß dasWinterhilfswerk
1938/1939 der geschichtlichen Größe dieses
Jahres entspricht ". Dieses Führerwort stand
über dem Appell im eindrucksvoll geschmückten Saal des
Casino, auf dem Kreisleiter Blanke  den Marschbefehl
gab und der mit dem Einmarschder Fahnen der NSDÄP.
seine erhebende Eröffnung fand.

Ein Sprecher trat vor und verlas eindrucksvolleSätze
aus der Rede des Führers bei der Eröffnung des WHW.
1938/39. Dann klang das Kampflied auf : „Ein junges
Volk steht auf, zum Sturm bereit. Reißt die Fahnen
höher, Kameraden !" Und dann sprach

Kreisleiter Blanke
zü' seinen Mitarbeitern . Er gab Zunächst«littst Üeberblick
über die politische Entwicklung, der letzten 20 Jahre.
Wenn auch 1918 der Waffengäng beendet gewesen ist,
so betont« der Kreisleiter , so haben die Juden mit
anderen Mitteln den Krieg gegen Deutschland weiter¬
geführt. Man habe Deutschland geknechtet und von
einer Demütigung in die andere gezwungen. Und die
Feinde von außen hatten ihre besten Helfer in den Ge¬
sellen, die vorgaben, in Deutschland zu regieren. Man
faselt« von „Nie wieder Krieg" und vom Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker und raubte unter dem Deck¬
mantel dieser Schlagworte «in ganzes Volk aus und
knechtet« es. Am Beginn dieses Leidensweges aber griff
ein Deutscher, der damals schwerverletztim Lazarett
lag und der seit 1914 nichts anderes kannte, als sich für
sein Volk zu opfern, die Fahne auf und nahm den
Kampf gegen alles Alldeutsche, gegen alle inneren und
äußeren Feinde auf.

Niemand von uns hat damals diesen Meldegänger
des Weltkrieges gekannt , der durch die Kraft seines
Glaubens uns alle gewonnen hat und aus dem Heloten¬
staat von damals ein Eroßdeutschland schuf, das die
Achtung der ganzen Welt besitzt.

Wir sind heute, so führte der Kreisleiter in seiner
immer wieder von stürmischemBeifall unterbrochenen
begeisterndenRede weiter aus , ein 80 - Millionen-
Volk.  Wir haben eine unüberwindliche Wehrmacht, wir

habe« die besten Techniker, wir schenktender Welt
große Denker, wir sind ein opferbereites Volk.

Aber was würde uns das alles nützen , wenn wir nicht
auch ein gesundes Volk sind. Gerade die letzten Wochen
haben uns gezeigt , daß nur ein Volk bestehen kann , das
gesunde Nerven hat . Gesundheit läßt sich nun aber nicht
einfach kommandieren . Sie dem Volke zu erringen , schuf
der Führer die NSV . !

Zunächstpackte die NSV . natürlich die Beseitigung der
durch jahrelange Arbeitslosigkeit entstandenen wirt¬
schaftlichen Not an. So schuf die NSV . das Winterhilfs-
wsrk. Diese Arbeit ist zum größten Teil getan. Es sind
jetzt hauptsächlichnoch kinderreicheFamilien , deren Er¬
nährer noch nicht genügend,,, perdiegen und wo der
Staatszuschuß noch nicht ausreicht, und Rentner zu be¬
treuen, ferner die zahlreichen Bedürftigen in der
Deutschen Ostmark und im Sudetenland.

Die eigentliche flusgabe der TlSV.
ist aber eine viel größere.

Der Führer schuf die NSV . als die große Erziehungs¬
einrichtung , durch die das ganze deutsche Volk zu einer
wirklichen Volksgemeinschaft geschmiedet wird . in der
jeder Volksgenosse gewonnen wird für den National¬
sozialismus der Tat . Nur ein Volk , das körperlich und
geistig vollkommen gesund ist, kann allen Stürmen Trotz
bieten!

Ich bin überzeugt , so rief der Kreisleiter , daß
Bremen auch im diesjährigen Winterhilsswerk
mit an der Spitze marschieren wird.

Zahlreiche Beweisedafür , daß das diesjährige Winter-
hilfswerk die vorhergehenden an Aufkommenübertreffen
wird, lagen jetzt schon vor. So hat eine bremische Firma,
die bisher RM . 30 000.— gespendet hat, dem WHW.
RM . 100 000.— überwiesen. Unter den Opfernden aller
Bevölkerungskreisezeichnen sich auch die Besatzungen
der br -emischenSchiffe  aus . So sind jetzt schon
an Bord vieler Schiffe Sammlungen für die Sudeten-

deutschen durchgeführt worden, bei denen jedes Ve»
satzungsmitglied nicht nur gespendet, sondern geopfert
hat. Von der Besatzungdes MS . „U l m" des NDL. wur¬
den z. V. RM . 108.80 und von D „Bellon  a" der DE.
Neptun RM . 88.80 und von D. „Esche rshe im"  der
Unterweserreederei-A.-E. RM . 64.— für das Sudeten-
deutsche Hilfswerk beim Unterabschnitt Bremen ein¬
gezahlt. Unter den in Bremen eingegangenen Sachspen¬
den befand sich auch die Spende eines hier ansässigen
Franzosen,  der aus Befriedigung darüber , daß
Deutschland endlich sein Recht erhalten hat, fast neue
Kleidungsstücke, Schuhe und weiter einen Mantel , der
sich noch beim Schneider in Arbeit befand, geopfert hat.
Ganz besondere Anerkennung verdient das Opfer der
Kleingärtner vom Kleingärtnerverein Fresenbul¬
ten.  Für diese Kleingärtner , denen durch eine Un¬
wetterkatastrophe die Gärten und damit mühselige Ar¬
beit vieler Monate zerstört worden ist, ist bekanntlich
Innerhalb der Landesgruppe der Kleingärtner eine
Sammlung durchgeführt worden, zu der jeder bremische
Kleingärtner beigetragen hat.

Der Kleingärtnerverein Fresenbulten , dem zum größ¬
ten Teil Volksgenossen angehören , die mit jedem Lsennig
rechnen müssen , hat aus das Sammelergevnis zugunsten
der Sudetendeutschen verzichtet . Hut ab vor solchem
Opsersinn ! ( Stürmischer Beifall !)

In dem Schreiben der Kleingärtner an den Landes¬
verband heißt es: Um das große Werk des Führers zu
fördern, stellen sich die Mitglieder des Kleingärtner-
vereins „Fresenbulten" e. V. vollzählig hinter den
Beschluß der Arbeitsversammlung vom 1. 10. 38 im
Kuhhirten a. d. Werder, und bitten die ihnen zuge¬
dachten Beträge , von der Sammlung der Kleingärtner
Bremens zur Linderung der Unwetterschäden, dem
Sudetendeutschen Hilfswerk zuzuführen! 2n kamerad¬
schaftlicher Pflicht und der großen Liebe der Klein¬
gärtner zum Volke, die Nqt der Sudetendeutschen
Kameraden mildern zu dürfen, bitte ich den Landes-
gruppenführer das Weitere veranlassen zu wollen.

Als weiteres Beispiel für den immer größer werden¬
den Opfersinn der bremischen Bevölkerung führte der
Kreisleiter dann noch die Tatsache an , daß der erst«
EintopssonntagdiesesJahres48 00ÜRM.
erbrachte . Diese Summe ist um 3300 RM . höher als das
Ergebnis von 1937 und 6000 RM . höher als das Aus¬
kommen im Jahre 1938 . Eintopfspenden und Straßen»
sammlungen müssen in Bremen aber trotzdem noch ein
höheres Ergebnis haben , wenn Bremen seinen Ruf als
opferfreudige Stadt behalten will.

Alle diese Beispiele beweisen, daß niemals durch
Gesetze,  sondern allein durch Freiwilligkeit
dieser Geist der Opferwilligkeit gewecktwerden kann.

Dieser Opfersinn , welcher der NSV . erst di«

Durchführung der Arbeit ermöglicht , muß , so betont«
der Kreisleiter weiter , auch dahin führen , daß wir
in Bremen bald genau so gut 100 000
Mitglieder in der NSB.  haben , wie sie jetzt
schon die DAF . hat!

Wenn die Betriebe zum Appell angetreten sind, dann
werden die Betriebsführer unter Hinweis darauf , daß
jeder Schaffende nur dem Führer seinen Arbeitsplatz
verdankt, die Eefolgschaftsmitglieder nicht

GeneralintendantDskar Walleck als IZast im

Erstaufführung von
Ein vollkommen besetztes, festlich bewegtes Haus,

innerste Anteilnahme unter der Szene und immer
wiederholter Schlußbeifall, von Bravorufen unter¬
brochen und von Blumenspenden für alle Mitwirkenden
unterstützt — das war das äußere Bild dieses mit
großem Interesse erwarteten Abends unserer staatlichen
Opernbühne.

Ueber das Werk haben wir bereits in einer Vor¬
besprechunggeschrieben, und das Programmheft
tut in zwei ausgezeichneten Aufsätzenein übriges . Wir
könnenuns daher auf die Aufführung beschränken. Und
da ist das hervorstechendeMerkmal dieser Erstauffüh¬
rung, daß sie einen Gast brachte, der — hinter der
Bühne wirkte. Nichts bezeichnetvielleicht deutlicher die
Abkehr von den vergangenen Jahren , als der Verzicht
auf die Mitwirkung überragender Sänger und Dar¬
steller, von „Stars ", die mit ihrem großen Namen die
Erwartung spannen und die Häuser füllen sollen —
und die trotzdem sehr oft eine Enttäuschung waren —
ja, sein mußten, weil sie auf der ungewohnten Buhne
Alleingänger waren ; je mehr ihre Leistung die Ebene
der übrigen Künstler überragte , desto mehr wurde das
Gesamtbild zerrissen. Unsere neue Intendanz ist ent¬
schlossen, die vorhandenen Kräfte zum höchstenZusam¬
menschlußund innigsten Zusammenwirken zu fuhren;
sie will auch für die Oper den entschiedenenSchritt vom
Starunwesen zur Ensemblekunst tun — .und daher ver¬
pflichtete sie einen Gast, wie er noch nie hier gewe>en
ist: Einen Spielleiter von hohen Graben.

Generalintendant Oskar Walleck,  den wir Wen¬
falls bereits unseren Lesern vorstellten, erfüllte die HM-
nungen in überraschendem Umfang«. Es ist nicht zu
wenig gesagt, wenn wir feststellen, daß eine Opernauf-
führung von derartiger Geschlossenheitnoch nicht in
Bremen gezeigt worden ist. Unterstützt von den aus¬
gezeichneten, lastenden, dumpfen, stimmungsschweren
Bühnenbildern von Paul -Josef Komanns,  die sicher¬
lich in regem Gedankenaustausch entstanden fein wer¬
den, erwuchs die Tragödie in haftender und zwingender
Eindringlichkeit. Nach einer kurzen Orchestereinleitung,
die in zerrissenen Aufschreien im wesentlichen sich aus
die Nachtszeneder Lady bezieht, wirkt die erste Szene
in ihrer suggestiven Kraft wie eine zweite, sichtbare
Ouvertüre. Huschend und gespenstig finge» di« »n-

Verdis„Macbelli"
klaren Umrisseder Hexen in die Eewitternacht . und mit
eindringlicher Vildhastigkeit von wahrhaft Rembrandt-
schem Hell-Dunkel sind plötzlich Macbeth und Banquo
hineingeraten . Schon sind wir in der Handlung, die
nun mit bannender Folgerichtigkeit abläuft.

Ein Opernbuch beschränktsich bekanntlich schon an sich
auf die kraß gegenübergestellten Höhepunkte des Ge¬
schehens, so daß am Schauspiel gemessen eine harte
Schwarzweißzeichnungentsteht — Oskar Walleck ist noch
weiter gegangen und hat alles noch verbliebene Neben¬
sächliche gestrichen. Es bleiben nur die gewaltigen
Empfindungs- und Handlungsballungen , und was zu
ihrem Verständnis etwa nötig bleiben mußte, wird
durch Licht oder Aufbau als unumgängliche, aber
nebensächlicheErgänzung gekennzeichnet: Z. V. gleich
im ersten Bilde die Boten, deren Speere kaum auf¬
blitzen, während sie selber im Dunkel bleiben, uyd ihre
Nachfolger auch weiterhin , obwohl mit menschlichen
Sonderzllgen bedacht, sind nur szenisches Hilfsmittel , das
nicht aufhalten und ablenken darf. Dafür stehen die
Hauptgestalten übermenschlichund gewaltig im grauen¬
haften Handlungsablauf , und es dürste rückblickend
schwerfallen, einem Bilde als Aufführungsleistung den
Vorrang zu geben, obgleich natürlich durch szenischen
und musikalischen Inhalt manche tiefer bewegten: Z. B.
die zweite Hexenbeschwörung. vielleicht das großartigste
Stück der Opel überhaupt , oder das Bild der „Heimat-
vertriebenen", das für uns in die jüngste Vergangen¬
heit Hineinführt.

Das Ueberwältigende an Oskar Wallecks Tat war
uns, daß er, immer von der dramatischen Gewalt der
Szene ausgehend, zwar selbstverständlichum die zwin¬
gendste und letzte Ausdeutung rang , daß dies jedoch stets
mit schönstemErfassen des Lpernhasten geschah. Und
wir stehen nicht an, seine Spielleitung und Ein-
studierung als die im tiefsten Wesen musikalisch  st e
zu bezeichnen, die wir seit langem gesehen haben!
Prachtvoll die Führung der Helden, prachtvoll aber auch
die Bewegung der Chöre wie der Solisten in den
Massenszenen. Da war kein unnötiges Füllsel, keine
Geste, di« ablenken könnte, keine Zutat , die überraschte
und von außen her genommen erschien, sondern die Auf¬
führung erwuchs in wundervoller Einheit von Wort,
Partitur und Szene.

. Es ist keine Frage : Die Gewalt dieser Inszenierung
Hprengtefast den Rahmen der dargebotenen Oper. Sie
wurde wahrhaft shakespearisch, während das Werk des
jungen Verdi vielfach noch zeit- und übertieferungs-
gebunden erscheintund höchstens in dem zweiten Hexen-
bilde sich dem großen Engländer würdig aufreckt (und
das Buch Piaves  wie die, Uebersetzung Köhlers
ihm fast alles schuldigbleibt) .

Aber das Gastspiel Oskar Wallecks erschöpft sich ja
auch keineswegs in seinen Auswirkungen mit diesem
Abend. Was er mit den Solisten wie mit den Chören
erarbeitete , muß sich fruchtbringend durch alle folgenden
Opernwerke verfolgen lassen, und seine zweite Ein-
studierung im Januar ' wird dann bestätigend und wei¬
ter greifend anknüpfen können. Wir haben bereits die
Bewegtheit und das Spiel der Chöre, gerühmt, wie¬
viel mehr gilt es von den Solisten!

Wann haben wir je Greis Pense  so innerlich gelöst
und groß gesehen? Ihre Lady Macbeth war eine dämo¬
nische, mitreißende Gestaltung, die in Spiel und Hal¬
tung wie bis im die letzt« Feinheit der Stimmsärhung
die Anregung verriet , die diese Zusammenarbeit ihr
gebracht hat und die sicherlich der Künstlerin selber zur
höchsten Freude geworden sein wird. Ernst Hölzlin
gab dem Macbeth gleich zwingend und eindringlich die
lchicksalhafte Note des von seinen inneren Teufeln ge¬
triebenen, gewissensgeschlltteltenMörders . Sein Organ
kommt dieser Rolle besonders günstig entgegen, da es
sowohl den heldischen Ausbrüchen wie bey lyrischen
Partien prachtvoll entspricht. Diesen beiden gegenüber
treten alle anderen zurück. Einzig Alexander Schoed-
l er  darf als Banquo in den ersten Bildern zur eigen'
umrissenen Gestalt erwachsen und sich in einer edel ge¬
sungenen Arie vor dem Meuchelmorde als Sänger von
Kultur vorstellen. Liselotte Trautmanns  Kammer¬
frau erhält nicht einmal einen Namen und ist auch nicht
mehr, als der schöne tragende Sopran über den Final-
Ensembles.^Und wenig besser ergeht es Leopold Fuchs
als Macdusf, der nur auftaucht, 'wenn ein Aktschluß oder
ein,Chor dringend nach einem schönenTenorsolo ver¬
langen. Dank den beiden Künstlern, die sich selbstver-
leugnend mit ihrem großen Können für diese kleinen
Partien zur Verfügung stellten. Noch weniger bleibt
dem Makcolm von Hans-Georg Hartig,  dem Arzt
von Carl -Friedrich Koch und den Erscheinungen von
Natalie Hinsch,  Jrmgard Meiner?  und ' Caspar
B r öche l e r. ^

Sie mögen sich mit der ehrenden Nennung begnügen,
die selbst Rudolf Esser  für seine prachtvoll 'klingen¬
den Chöre,  Ludwig Badziong  und Annemarie
Rohde  sür die in Form und Farbe stimmungsstarken
Kostüme und Ludwig Egenlauf  für feine Tanzein-
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studierung genug sein möge. Ja sogar Generalmusik¬
direktor Walter Veck , feinfühlig, lebendig und aus¬
drucksstark wie nur je, der die robuste Partitur mit
ihren handfesten Rhythmen, ihrem gekonnten Aufbau
und ihren lyrischen wie brutalen Effekten stilsicherund
überlegen zum Erklingen brachte, wird diesmal gern«
hinter der ausführlichen Betrachtung der Leistung desGastes zurückstehen.

Denn das einprägsame Ergebnis des Abends ließe sich
in kleiner Abwandlung von Richard Wagners Wort so
zusammenfassen: „Wenn ihr nur wollt, so habt ihr
jetzt eine bremischeOper!" Olsmsas 0u»r».
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Slasdrücker / EineS>ki;;e aus dem
Fsergebirge/ VonS . deutelt

mals heftig über Stirn und Augen. Dann . als ob er Er schüttelt sich zurecht und dann ist er schon auf dem
ersticken solle, reißt er das Hemd über der Brust auf Rückwege.
und stürzt zur Tür hinaus . Nur einmal will sein Fug
stocken, als er «in höhnisches Gelächter hinter sich zu
vernehmen glaubt ; dann rennt er durch den Bach und
in den nahen Wald,

Der Abstand, der ihn noch vom Bache trennt wird
kleiner und kleiner; aber auf einmal stockt er sekunden.
lanH, um darauf in wilden Sätzen vorwärtszustüim«̂

Der heute 78jährige Sudetendoutsche Gustav Leutelt
wurde zu Unrecht als Heimatdichter abgestempelt . Wohl
blieb er mit seinem ganzen dichterischen Werk stofflich
in seiner Heimat , dein Jser .gSbirge, verwurzelt , aber seine
Gestaltungskraft gab seinen Erzählungen höchsten mensch¬
lichen und künstlerischen Slang . Alit Vorliebe wandte sich
Leutelt den schweren Lebensschicksalen der Glasarbeiter
zu. Auch die folgende Skizze führt in diese soziale Welt.

„Sie haben ihn aber schon."
„Hm!"
Das war nicht ermutigend und es entstand auch eine

Paus«, bevor die Frage kam:
„Wo warst denn du gestern?"
„Ich? - Zu Hause."
Der Groß« war entschieden nicht redelustig und das

..^ errgott , der Harsch brennt ."
Aus dem roten Blechrohr steigt ein« hell« Flamm-

Wie er die Tür einrennt und die brennende Schest-Z
. - n - , - ----- - . „ masse hinunterstötzt in den Hütten-raum, da ist
des Gedankens gelaufen . „Er soll nicht «r soä es ^ es nicht gegenwärtig ; aber den Schrei hat er aM .,
nicht wagm , als sich bereits etwas anderes dazwischen- weiß sogleich, daß der drüben wieder eingesMfe

Er war noch nicht weist mit dem beständigen Pochen

drängte.
„War es denn . . . .?
Erst ganz leise klopfte das Schuldbewußtsein an und

Die alte Druckhustt-e steht auf ihrem grünen Hange brennenden Holzspreizen knackten drein. Und der Rauch
etwas über dem Bach erhöht. . . . wirbelte gegen die Firstöffnung, und wenn das glühende

Unter dem Ueberdachlein des ^ rrstreiters wirbeln aus dem Fenster kam, so huschte es davon rötlich
soeben die ersten Rauchwolkchen hervor und darauf der Qualmsäule auf und nieder,
will es von innenher wie ein Leuchten über die Fenster¬
scheiben huschen. Nach geraumer Zeit öffnet sich die
Brettertür der Hütte und ein großer, kräftig gebauter
Mann tritt hervor. Er sieht nach dem Stände der
Sonne , dann folgt sein Auge dem Zickzackweglei-n, das
über den Hang gegen den Wald emporfiihrt.

Wie er so nach kurzen Pausen immer wieder das

Gespräch erstarb. Nur die Flammen sangen und die hatte Mühe, sich unter dem Zorngehämmer zurechtzu-
^ ' . . ^ ' stellen.

Die wenigen ArbeitsgerLuschewiederholten sich dabei
gleichmäßig; aber dann schienes, als werde ihre Zahl
geringer , und als der Finstere endlich über den Ofen
hinsah, führte er erzürnt einen heftigen Schlag mit der
Formzange nach dem Schutzblech.

„Heißt das arbeiten ?" polterte er los. „Zum Schlafen
bist du doch nicht hergekommen. Natürlich, wenn man

Aber da war auf einmal die Frage da:
„War es auch recht, was tu tatest?"
Der Waldboden hatte sich so weich an seine Sohlen

geschmiegt, das stirn- und wangenkühlende Windchen
hatte geholfen und das zerstückleHimmelsblau oben
beruhigt . So kam's, daß es aus den Wipfeln immer ein¬
dringlicher rauschte:

„Es war nicht recht — nicht recht —"
Und dann schämte er sich.
Wie konnte er sich zu solcher Drohung hinreißen

lassen? Er kennt doch den eitlen , jungen Menschen gutPfadband bis zum oberen Waldeingang ins Auge faßt. ° L .t„l°na m Mrts ^ sib!-
ist zu sehem daß » verwartet und sein. jedesmalige- ^ r .unsanft GewLte L ' stch. nach der Arbeit ^ Llängeres Verweilen bei dem braungestrichenen Holz¬
haus drüben am letzten Wegknie läßt auf besondere,
dahi-nzielende Teilnahme schließen.

Es scheint fast, als suchten seine Augen dort etwas
zu erspähen: aber es ist nicht abzusehen, was . Und
dann geht er wieder einmal in die Hätte zurück, worauf
das Rauchkräuseln am Dachfirst stärker anhebt, kommt
heraus und das Spiel hebt vom neuen an.

Auf einmal tritt hinter dem Hause ein Mädchen her¬
vor und beginnt Wäsche- auf die Wiese zu breiten. Wie
gebannt sieht der Mann ihren raschen Bewegungen zu
und vergißt darüber , den Weg im Auge zu behalten,
auf dem eben jemand aus der Waldespforte her-
schreitet.

Seine Augen lachten plötzlich und auch der Mund
will just diesem Beispiel folgen, als der von oben
Kommende das Mädchen erreicht.

Sofort erstirbt das Lächeln auf dem Gesicht des
Untenstehenden und macht einen Zug von Verdrossen¬
heit Platz.

„Das glaub' ich," murrt er hervor. „Das würde dem
passen."

Der L,_ _ . - .
weilte bei ihm. Darüber zog es dem unten die Hände
aus den Hosentaschenund krampfte sie zusammen. Es
waren ganz gewaltige Fäuste, die sich da ballten , Fäuste,
die gewohnt waren , eiserne Druckformen in zähe Glas¬
massen hineinzupressen.

Aber mutzte er mist seinen Redensarten gerade daran
rühren — mit der Hunne

Redensarten freilich. Redensarten nur , wie die ge¬
kränkte Eigenliebe sie dem Jungen eben eingab ; Worte,
wie er lausende so hinsagt und nicht einlöst? — Und
kommst es denn nicht das Mädel selbst an?

war und nun unter dem brennenden Holze liegt ^
Mit den bloßen Händen reißt er den Brand aus.

einander und schlepptden Betäubten hinaus . Der eiae,
nen Verletzungen nicht achtend, schöpft er darauf mit
den hohlen Händen Wasser, um es auf den llnglift.
lichen zu gießen.

Hinter ihm steigt vom Hllttendach bereits die Lobe
zur Höhe; es kümmert ihn nicht. Er ist nur bemüht
um den Bewußtlosen.

Leute kommen gelaufen und schreien; er achtet es
nicht. Da legen sich zwei weiche Arme um ihn und die
liebe Mädchenstimme ruft ängstlich seinen Namen.

Im gleichen Augenblick aber schlägt der vor ihm
Liegende die Augen auf und blickt fragend um sich
Da hebt der rauchgeschwärzte Retter die Hände 7s
Höhe und sendet einen inbrünstig dankenden Mit
gegen den Himmel empor.

Gefaßt sieht er nun allem Kommenden entgegen.
lvustsv I-eutelts xssswwolts VerLe , ckrsi Liiiids, xiyj
iw Lüsw Ti -skt Verlas ersekieoen , mit üossell Lk.
Isribnis vir »neb ckls vorstedeoNs Sülers vsrötteei-
lioütoll .)

zu greifen und stotterte:
„Schrei doch nicht so wegen des bißchen Nickens. Das

kann dir auch passieren."
„Ich lumpe nicht herum, wie andere Leute," kam es

schroff zurück. „Du wirst wohl wieder gegen Morgen
heimgekommen sein."

„Wenn auch. 's ist doch nur meine Sache," kommt die
Entgegnung. „Kann ich dafür , daß mich die Mädl nicht
fortlassen wollten?"

„Mußt wicht prahlen . Das wird kaum so arg gewesen
sein."

„Dir könnte das freilich nicht passieren," klingt es
drüben höhnisch.

„Zum Lachen ist's, was du dir alles einbildest." . > - . . .. , ... . . ^ <
„So, bloß einbilden tu ich mir 's ? Na weißt du," — hält , die Sauschwanzlgilde von Aheim, oder der Kran - fing, beschloßtrotzdem mitzugehen, wegen der pfundi-

und jetzt reißt den jungen Menschendie gekränkt« Eitel - kenunterstlltzungsverein Feldafing sein heiliges Panier gen Reklame. Die Hakenkreuzfahne znm ersten Mast

Lederarbeiter Schund hat Zivilcourage!
„Ob der Kraglfinger Rauchklub seine Fahnenweihe Aber Parteigenosse Schund, Lederarbeiter in Felde.

keit hin — „ich hätte Lust, es dir da oben zu zeigen, beim Feldgottesdienst weihen läßt . . . es ist überall seit öffentlich durch das Dorf getragen, im feierlichenZu
wie ich die Mädl alle um den Finger wickeln"kann." wlters her der Brauch im ganzen Eäu zwischen Lech davon mußte die OeffentlichkeitKenntnis nehmen. Aber

Der herüben läßt die Arbeit fallen und springt auf. und Jnn , an diesem höchsten Vereinsfesttage alles ein- woher eine Fahne nehmen?
„Du das wär ' dein Ende," bricht er los. „Sieh dich zuladen, was an Vereinen und Gästen im Umkreis von Seine Frau wußte Rat . Nahm «in Laken aus dein

.. . vor," und er rafft bei diesen Worten eine glühende fünf Eehstunden aufzutreiben ist. Je mehr Menschen, Kinderbettchen, färbte es rot , nähte aus Leinen einen
Der Mann oben hatte das Mädchen begrüßt und ver- Glasstange aus dem Feuer , „daß ich dir mit dem da desto größer das Ansehen. Ein Grundbegriff, den auch weißen Kreis darauf und in Ermangelung schwarzen

---- ----- --- --- - ---- ^ nicht so über deine Fratze fahre, daß du keinem Mädel die glorreiche Revolution von 1918 nicht ins Wanken Stoffes aus Trauerflor das Hakenkreuz.
mehr gefallen wirst." zu bringen vermochte: In der Masse liegt die Vereinsehre . Am Festtag sammelte Parteigenosse Schmid

Der drohend geschwungene Elasstab beschreibt glü- Der Vernheimer und der Neuburger brauchen ja nicht Stammlokal bei Pölt . , .
hende Kreise vor dem Gesicht des Zurückweichenden; aber zu wissen, daß man auch die Nazi ' eingeladen hat zur -̂ .blieben nur die übrigen Parteigenossen von
schon sinkt der ihn führende Arm, wie von einer Läh- Fahnenweihe ^des Krankenunterstiitzungsvereinŝ Felda-

lin

Der oben hat es nicht so eilig , das Mädchen zu ver- mung befallen, herab. Die Stange rollt in einen Win- fing. Seine Gönner sind lauter Juden , seine Mitgift
lassen und jener an der Hüttentiir wird darüber noch
finsterer. Endlich verliert er die Geduld; er steckt zwei
Finger in den Mund und pfeift durchdringend. Darauf
wartet er noch so lange^ bis die zwei oben vonetnander-
gegangen sind und verschwindet in der Hütte.

Als der Herabgestiegene dort auch eintritt , geht die
Begrüßung kaum über ein gegenseitiges Zunicken hin¬
aus .- Dann hebt der am Ofen an:

„Du kommst wieder einmal sehr spät."
„Vom Marienberg 'runter istis eben ein gutes Stück."

antwortete der andere, ein hübscher Bursche mit auf-
gezw irbelten Schnurrbart.

„Heute doch nicht weiter als sonst," kommt es schlag¬
fertig zurück. „Es wird schon was andres schuld daran
sein.

kel und der große, schwer atmende Mann fährt mehr- der lauter Sozi.

Der goldene Vsum / Von Hans Franke

Feldafing?
Sie werden ihn doch nicht im Stiche lassen. —
Horch! Musik! . . .

. Was dann kam . . . Ludwig Thoma, bitt ' schön, red
du weiter . Du hast es so gut verstanden.

Vielleicht hätt ' er's so erzählt:
Einen Haufen Vereine haben sie schon in den Fest¬

garten des Hotels „Elisabeth" hineingespielt, wo das
Festkomitee seine Repräsentationspflichten erfüllte.
Flatternde Seidenbänder in zartem Rot kennzeichnen
seine Würde . . . Die Musik hat alle Hände voll zu tun,
um jeden Verein mit dem ihm gebührenden Ehren-
marschzu empfangen.

Jetzt hat sie gerade etwas Luft , um die Nazi in

Ein junger venetianischer Edelmann aus dem Haule mitten im Trubel und der Leidenschaft des Spiels
Erimmaris , der zu Beginn des vorigen Jahrhunderts geträumt hatt«.
lebte, war in sehr jungen Jahren schon dem Spielteufel Als der Jüngling in dieser Nacht in den Mondschein ^
mit Haut und Haaren verfallen. Da er Erbe eines ß r̂ Straße trat , fiel ihm die Grausamkeit feiner Lage ihrem Parteilokal abholen zu können. Keinen Ähritt
großen Besitzeswar , sah man seinen Lebenswandel mit Herz. Wie mit den Kräften eines Magneten tun die ortsansässigen Vereinsgäste an solchen Fch-
Besturzung, und gar mancher, der diese Nachte an den ^ i: zog es ihm zu jenem Baume ; er warf sich noch tagen ohne Musikbegleitung. Uraltes Zeremoniell vei-
spieltifchen verfolgte, malte sich-aus daß dieser fung« einmal ^ s sein Pferd — das er morgen schon nicht bietet das . Tschindwtra . . . bumdadra . . stehen auf
und schone Mensch— wenn es so weiter ginge -v « nes mghi: besitzensollte — und ritt seinem Landsitzezu. In einmal sechzehnMann Musik vor unserem Parleige-
^ages Nicht nur seine städtischen Besitzungen, sondern tz-x Fülle des magischenLichtes sah der Baum hoch und nassen und spielen auf , was Blech und Lungen halten
' " . - . . . . . . Erimmaris bettete Der Zugordner des festgeLendenVereins tritt vor mS

einer Jugend nach, Ledeuftt dem 'Gast; daß es Zeit wäre , abzümaMeren
,_ _ >-,. . . . . - . „„ ^ . . . - . chten Spielen , den guten Worten der Eltern , dem zum Festplatz. Himmel! Hast du keine Flinte ! Allê Ms

und huschigen Brauen , dunkel und schwarzhaarig zu- Menschen hören - konnte , . , . , Lachen der Geschwister und dem Gebrüll der Freunde , weiter Flur . . .
gleich der' Jüngere ' schlank, beweglich, mit blonden 'Wieder -hatte das Spiäl den 'iungdn Erimmaris nach Aus dem Halbschlummer, in den er gefallen war , schreckte

ocken und frischer Gesichtsfarbe. -- "" . . .

Ueber die Züge des Zurechtgewiesenenhuscht ein flüch¬
tiges Lächeln, aber der verstohlen sein sollende, spöt¬
tische Seitenblick, der dabei zu seinem Widerpart hin-

Nun sitzen die zwei vor den Arbeitsl -uken an ent¬
gegengesetztenSeiten des Ofens und das Flackern der
herausdringenden Flammen macht ihre Züge scharf und
unruhevoll. Nur wenige erklärende Worte gehen noch
zu dem Jüngeren hinüber, dann kommt die Arbeit im
Zug.

Das Elüh -Gn'de der Glasstange wi>rd zurechtgebogen
und in die Form gepreßt. Ein Schnitt noch mit der
Scher« und der abgelöste Druck fällt in den irdenen
Topf nebenan. So einförmig ist die Hantierung ; nur
der ältere Mann greift von Zeit zu Zeit nach dem

Venedig gelockt und das Klappern des Geldes schien ^ denn wie von der Hand eines lichten Gottes
ihm eine lieblichere Weiss zu tönen als alle Instrumente gemalt stand ein Bild von seiner angerührten Seele,
der Welt zusammen hervorzuzaubern vermochten. Grim- er sah sich selbst auf diesen Baum klettern, sah sich ein
maris spielte an diesem Abend besonders hoch, ebenso Loch in dem stärksten Aste finden und war wieder wie
hoch aber waren seine Verluste, Es währte nicht lange gfg Junge dabei, Spielzeug, Gefundenes, kleine Beute-
und er hatte nicht nur die Summen , die er bei siH trug , stücke und ähnliches dort verbergen, in einem Arsenal,
sondern auch seine Pferde , Kaleschen, seinen -schmuck uns es alle Jungen in ihren Taschen oder an geheimen
verloren und eben fiel die Entscheidung der Karten Pfütze besitzen
gegen ihn aus , als Erimm-aris stn raschem Entschluß ^ schon war der Jüngling an dem Baum empor-
em « tadthans mit allem seinen ^ nmntar gesetzt hatt«, ^m ^ rt und stehe: da war noch dieses Loch. von Blatt-

sprelte man doch in einem kleinen Zirkel von Edelleuten, und Rinde halb verdeckt und aus ihm zog der arme

Packt der Schorschalso seine Fahne, beißt die Zähne
zusammen und marschiert hinter der schmetterndenKa¬
pelle her, mutterseelenallein. Einen Krach machen tie
Brüder . . . alle Leute lausen zusammen:

„Was kommt denn jetzt für ein Verein ?"
„Die Hakenkreuzler!"
„Ein Mann hoch?"
Aber Gott sei's getrommelt und gepfiffen — gerate

wird zum Festzug angetreten. In der Eile gelingt es un¬
serem Bannerträger noch, zwei Burschenzu schnappen-
so hat er wenigstens seine „Fahnenjunker".

Und wenn der fürchterliche Platzregen damals nichtbei dem einer den anderen kannte. ' und Ketten « öden verrostete Dosen - "" oamais mqi
gebot sich der Jüng - UA Tu^ und ^ etten.^ r°den. « W ^ D- se«. gekommen wäre, dei: d.e Monen Farben der neuen Fahne

,en-es Landhaus an !
Mu ^ 7 °Oder' n' ''schüÜel'? 'äüch H " die Stück ' mit Vrenta , nur — wie"er ganz plötzlich dazwischenrief
der Zange durcheinander; denn der angeflogene Ruß ^
glimmt nur zu leicht und dann stieben jedesmal die

MWSLKVZ« jKMEM 'LSLv'?MsrUMZNL?
ohne den hohen Maulbeerbaum . der vor diesem Haus D°?es dem Kind zum wejaieni geworoen war fürchterlich über die Hakenkreuzlerfrechheit. eine Kam-
stünde. Denn als er sich jenes Hauses erinnerte , in dem Mit dresem Zehn-Lrre-Stuck betrat Erlmmarrs am nussron beschwertesich beim Bürgermeister wegen Stö-
ein Teil seiner Jugendjahre und viele Stunden mit kommenden Âbend̂ doch mnmal den 7^ - ^s.̂ dl^ ntlichen Ruhe und Sicherheit, und die Di-

Am Ofen räusv-ert sich wie- seines Ettemlich ^ bg^sMt hatten" d7stand "jeHBa 'u'm ganzen Abend war das Glück auf.seiner Seite , -r gewann schon Villestbesitze7' bÄrohten ' die' Ĝ mIiVd7̂ t^ °yk°tt
de» als wolle er a^ das mit dem süßlichen Geschmack seiner Beeren, dem seit- allech was er vê oren hatte zurück, und als es sem ^ und Verruf.
verbisseneSchweigen gegenüber läßt ihn jedesmal inne- samen Geruch seiner Blüten und Blätter vor ihm und er verließ er den Saal , um ihn nie wieder zu betreten. Der Beweis war erbracht, daß die Nazis nicht tot
halten Endlich siegt sein Mitteilungsbedürfnis : sah sich selbst ganz deutlich inmitten der Zweige sitzen, Erimmaris verkaufte seine Besitztümer in der stadt waren!

, Gestern hat bei uns einer den Malcher-Fr-anz er- ein kleiner fröhlicher Junge , der Liebling seiner Eltern , und zog sich ganz auf seinen Landsitz zurück. Der Volks- (Aus dem Buch von Franz Büchner: „Kamerad
stoßen." Erimmaris verlor dieses Haus ; er hatt« am Abend mund aber nannte die einsame Villa an der Brenta HM aus!" — Erschienen im Zentralverlagda

„So ?" dieses Tages nichts weiter als den Baum , von dem er künftighin nur noch „Albero d'oro ." NSDAP . Frz. Eher Nflg .)

kinkheinschifferroman vonk0 Single
Oarl Vuvolcer Verlax . Lerlla 35, kotsäamor 81 raüo 81  ä

(8. Fortsetzung)
„Senorita DeWendel! Sie schlafen nicht aus nach

dieser Nacht? Ich treffe Sie hier, frisch wie ein Fisch!"
Das Wort „Fisch" stieß er zwischenseinen Eoldzähnsn
hervyr, lang wie „Fiich - Dann geruhte er, von Georgias
GesellschafterKenntnis zu nehmen, stellte sich eiligst
selbst vor : „Gerente Moreiro !" und nahm dankend
Platz, obgleich niemand ihn dazu aufgefordert hatte.

„Seit wann heißen Sie nun auch noch .Gerente' ?
spöttelte Georgia. „Ich dachte, Sie hätten schon zwei
Vornamen!

„Für Sie immer am liebsten ,Joft ' Senorita
DeWendel!" beschworder Brasilianer seine schöne Nach¬
barin mit einem Blick, der einem Europäer unter gleichen
Umständen vielleicht eine Ohrfeige eingetragen hätte.
„.Gerente' — Dftektor —, das ist fürs Geschäft.
Der Herr ist auch von der Firma ?" wandte er sich mit
einem Schwung an den jungen Eött,

„Nein, Herr Direktor !" erwiderte dieser und wedelte
sich mit der flachenHand Herrn Moreiro ein bißchen vom
Leib,

Georgia sah dem Zusammenstoß der beiden,so ver¬
schiedenartigen Temperamente nicht ohne Neugier ent¬
gegen, Aber der junge Eött brachte sie um dieses Ver¬
gnügen, indem er den Südamerikaner von da ab ein¬
fach als nicht mehr vorhanden ansah. „Wenn das Gala-
dinner tatsächlich ausfallen sollte, wie Sie vorhin an¬
deuteten", sagte er zu Georgia, „so werden Sie mir's
nicht verübeln, wenn ich mich fürsorglich schon jetzt
auf meine Art verproviantiere ?" Sprach's und steckte
ein Paket Keks, das mit dem Portwein serviert worden
war , in die Rocktasche.

Der Brasilianer hatte irgendwoher zwei verschieden¬
farbige hauchdünne Notizbüchlein mit Goldrand hervor¬
gezaubert, legte das eine aufgeschlagenneben Hut und
Handschuhe vor sich auf den Tisch, winkte einen Boy
heran und radebrechte diesem einige Telephonverbin¬
dungen vor, die er „urgente" — dringend und eiligst —
zu haben wünschte. Dann machte er rasch wieder einen
Schwung zu Georgia hinüber : „Nicht wahr, ich habe
Sie gefunden? Es freut Sie nicht?" Und hing schon

wieder mit dem Kopf über seiner eleganten Geschäfts¬
bücherei.

„Hoffentlich bekommt Ihnen das Klima ?" fragte
Georgia spöttisch.

„Frieren Sie nicht überhaupt ein wenig?"
„Wie Sie sagen —? Aber nein !" surrte Moreiro her¬

um. „Man wird warm über so viel Geschäften!" Als
sägen ihm die Geschäftedringend im Rücken, schüttelte
er sich und durchforschtemit flinken Augen nach rück¬
wärts die Halle. „Eine Frage , Senorita !" war er dann
sofort wieder zur Stelle . „Eine Frage ! Wissen Sie viel¬
leicht schon den Namen von dem Schiff, das unsere erste
Sendung befördern wird ? Ich meine, von dem Rhein-
schiff nach Straßburg ? Ich würde mich freuen, und es
wäre sicher ein gutes Presagio — eine gute Vorbedeu¬
tung —, wenn es hieße wie Sie,"

Es war nichts weiter auffällig an dieser Erkundigung.
Trotzdem sah sogar Eött den Brasilianer eine Sekunde
forschend von der Seit « an-

„Mit welchem Schiff Ihre Unmenge Kaffee reist?"
Georgia war sichtlichbelustigt. „Sie haben mich das
schon in ihrem Brief gefragt. Erstens heißt das nicht
Schiff, sondern Kahn. Und dann : Glauben Sie , ich
würde nun , selbst wenn es möglich wäre, mich persönlich
um das Wohlergehen Ihres Kaffees bekümmern und
vielleicht noch gar ein Fahrzeug auf meinen Namen
umtaufen und mit Lorbeer bekränzen lassen— nur , weil
die Firma Moreiro uns die Ehre eines Frachtaustrags
hat zuteil werden lassen?"

„Allerdings könnte Ihr Bruder ja nun auch dasein"
meint sie gleich darauf zu Rainer Gött hinüber und
nippt an ihrem Glas.

„Wenn Sie gestatten, so sitzt er schon gut fünf
.Minuten da drüben und wartet wahrscheinlich nur.
bis Sie für ihn zu sprechen sind", antwortete der Student
voller Gleichmut und nahm ebenfalls einen Schluck.

Georgia stellte mit einem kleinen verstörten Zittern
ihr Glas auf die Tischplatte, warf das Haar zurück und
wurde ein wenig, doch kaum merklichrot, „Aber, bitte",
sagte sie etwas zu hastig, ohne sich indessen nach der
angedeuteten Richtung umzudrehen, „wir warten hier
doch auch nur auf ihn!"

Der Prokurist mußte den zweiten Eingang des Hotels
von der Kruiskade her benutzt haben ; denn niemand
hatte ihn durch die Drehtllr , die man unmittelbar vor
Augen hatte , kommen sehen.

Rainer Eött schien übrigens Georgias unmißver¬
ständlicheAufforderung, ihn herbeizurufen, bewußt zu
überhören, bis er ärgerliche Blicke auf den Brasilianer
bemerkte und daraus schließen konnte, daß ihr, die An¬
wesenheit dielses aufdringlichen Gastes ebenso uner¬
wünscht war wie ihm selbst. Erst da erhob er sich und
ließ die beiden ein Weilchen allein.

Georgia wunderte sich selbst über die nervöse, prickelnde
Ungeduld, die sie plötzlich erfaßt hatte.

Moreiro schnellteunvermutet wieder von seiner Schrei¬
berei hoch. „Die .Lissabon' ist früher gekommen, als
wir dachten. Das verkürzt mich um drei Tage Europa
und um die Freude, Sie noch öfters zu sehen. Ich reise
nämlich mit diesem Schiff sofort wieder zurück."

Bitte ! dachte Georgia. Verkürzen Sie sich, um soviel
Sie wollen, Herr Moreiro , und reisen Sie glücklich!

Der Südamerikaner jedochstand jetzt auf und blickte
gespannt in Richtung der Treppe.

Georgia vermutete die Rückkehr des Studenten zu¬
sammen mit seinem Bruder und wappnete sich deshalb
mit Würde und Beherrschung.

„Senorita DeWendel", hörte sie um so verwunderter
Herrn Moreiro sagen, „darf ich Ihnen meinen Geschäfts¬
freund Mijnheer Reen van Wijk vorstellen? Er be¬
suchte uns letzten Sommer in Sao Paulo , und wir ver¬
danken ihm eigentlich auch Ihre Bekanntschaft."

Welche Bekanntschaft? hätte Georgia fragen können.
Aber dazu kam sie nicht vor lauter Erstaunen über
den spaßigen Anblick, den der neue Ankömmling bot.

Herr van Wijk glich neben dem eleganten Moreiro
einem leibhaftigen Sancho Pansa . Voll und rund , ohne
jeden Uebergang von Hals , saß ein kahler Hamster¬
kopf auf einem traurig verwitterten Mantelkragen , der
sich nach unten in ein unbestimmtes Zwischending von
Gehrock und Sutane fortsetzteund fast bis auf die schwarz
gewichstenStiesel reichte. Dazu trug er, offenbar mit
Rücksicht auf seine rot tränenden Augen, Ohrringe , was
den komischenEindruck der dicken Trauergestalt noch
erhöhte. Eine Hand zur Begrüßung der ihm präsen¬
tierten jungen Dame hatte er nicht frei, da er in der
einen eine Zigarre hielt und in der anderen merkwür¬
digerweiseeine Teetassemitbrachte.

Es war ein Idyll in Schwarz und Weiß, als Herr
van Wijk nun an der Seite des Brasilianers die Fenster¬
ecke einnahm und diesem kurzatmig allerlei unverständ¬
liche zornige Rachenlaut« ins Ohr stieß. Die Anwesenheit
des Mädchens schien er dabei, wie die halb unterwür¬
figen, halb wütenden Blicke seiner hervorquellenden

Alles Dichterischeund Künstlerische trägt zwar den
Charakter des Freiwilligen an sich, deswegen aber sällt
doch auch dem Künstler und Dichter nicht ganz ohne
Mühe ihr glückliches Los. Auch sie bedürfen der Arbeit,
nur einer Arbeit ganz eigener Natur.

VViltlvtm von llmnlwlät,

Augen verrieten , nur mit sehr geteilten Gefühlenaus-
zunehmen.

Aber auch Georgias Geduld war mit dem Erscheinen
dieses mehr als seltsamen Menschenerschöpft. Sie erhob
sich ohne eine weitere Erklärung und überließ die beiden
sonderbaren „Geschäftsfreunde"' ihrem Schicksal und ihren
Geheimnissen.

Damit vollzog sich aber auch die Begegnung mit Eott
auf eine völlig andere Weise als anfänglich von ihr ge¬
dacht und sogar nicht ohne eine gewisse Absicht vorbe¬
reitet . Sie selbst war es nun, die bei den beiden Herren
am Zeitungsstand , von denen ihr der Fremde allerdings
noch den Rücken zuwandte, stehenbleiben und an den
jungen Studenten das erste Wort richten mußte. Es
geschahmit einer Förmlichkeit, über die sie sich säst"
ärgerte — um so mehr, als die Verlegenheitsfrage
nach der genauen Zeit die dümmste war , die ihr Mr>
Haupt hätte einfallen können, denn über der Portier¬
loge hing groß — gar nicht zu übersehen —
Normaluhr.

Der Prokurist hatte sich beim ersten Wort alsbald
umgedreht und streckte dem jungen Mädchen —
die etwas umständlicheund im Grunde auch überflüssige
Vorstellung seines Bruders abzuwarten — herzhaft die
Rechte hin.

Georgia wütete innerlich gegen sich selbst, daß s'd
gerade in diesem Augenblick alles fälsch machte: die
Hand nicht sofort nahm, weil sie meinte, das von dem
Studenten eingeleitete Zeremoniell der Bekanntmachung
erst zu Ende kommen lassen zu müssen, dann das Won
viel zu absichtlich wieder nur an den jüngeren Eon
richtete und sich überhaupt mit ihrem steifen, fremden
Getue so ungeschickt wie nur möglich benahm.

Das war er also — der berühmte Eött , ihres Vaters
erster Kämpe und Vertrauter ! Sie stellt«, währenddas
Gesprächnur spärlichin Fluß geriet, durch einen dünnen
Schleier von Hast und Aufgeregtheit allerlei heimlm-
Beobachtungen an. Sofort aber kam sie sich dics-m
Manne gegenüber merkwürdig klein und verwachic"
vor. Ein Versuch, dieses Gefühl später durch eine sproo«
Forschheit zu überwinden, siel noch kläglicheraus.

(FortsetzungsMl
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vie beiden jüngsten Vstgaue des Neiches
Liii wirtschaftskundlicherVortrag des VDA.

im Schütting Streiflichter aus dem Serichtssaal
Auf Einladung des Landesleiters des Volksbundes

für das Deutschtumim Ausland (VDA.). aLndesverband
Weser-Ems, Gauinspekteur und Staatsrat Thiele
.hatten sich am 14. ds. Mts . die Obleute der Bremischen
Wirtschaftsgruppenim Schütting versammelt. Der Zweck
war, einen umfassendenVortrag über die durch die Rück¬
gliederung der Ostmark und des Sudetengaues entstan¬
dene wirtschaftlicheLage im Nahen Osten aus berufenem
Munde zu hören. Der Vortragende , Pg . Viktor Wag¬
ner,  aus dem deutschen Siedlungsgebiet des Vanates
(Rumänien), ist einer der führenden Männer im
Kampfe um die Erhaltung und Stärkung des Deutsch¬
tums im gesamten Donauraume . Die Ausführungen
Wagners fanden im genannten Kreise stärksten Wider¬
hall, dem der Präses der Industrie - und Handels¬
kammer, Bremen, Pg . Bollmeyer,  in spontanen
SchlußwortenAusdruckgab.

kreuder — llofita Serrano — Helgar
Kreuder — Rosita Serrano — Helgar , diese drei von Rund¬

funk, Film und Schallplatte weit über Deutschlands Grenzen
hinaus bekannten Künstler bereiteten den Bremer Freunden
der Kleinkunst , des Tanzes und der Unterhaltungsmusik in der
Glocke einige heitere , unbeschwerte Stunden . Nach dem vorjäh¬
rigen Gastspiel des in den letzten Jahren erfolgreichsten
deutschenSchlagerkomponisten Peter Kreuder,  der an der
Bayrischen Staatsoperette gleichfalls die Stelle eines Musik¬
direktors bekleidet, konnte man ohne Zlvcifel auf ein volles
Haus rechnen, zumal sich die Sopranistin Rosita Serrano
und der Tenor Eric Helgar  in feiner Begleitung befanden.
Kreuder und feine fünf Solisten , die das klein« Schlagzeug,
den Baß , Gitarre , Violine , Saxophon bzw. Klarinette besetzten,
leiteten die vielversprechende Folg « mit einem bunten Strauß
eigener Schöpfungen ein . Diese „12 Minuten Peter Kreuder"
bildeten kein« oberflächliche Zusammenstellung bekannter Melo¬
dien, vielmehr war auch eine bis in die letzte Feinheit ausge¬
arbeitete instrumentale Technik zu beobachten , die das thema¬
tische Anklingen wirkungsvoll unterstrich . Sehr klangisanber
wurde auch der „Whispering -Fox " zu Gehör gebracht . Musi¬
kalisch recht interessant waren Kreuders „Impromptu " und
das „Scherzando " im zweiten Teil . Ein wahres Meisterstück
technischerBeherrschung bildete die Wiedergabe der „Donkeh-
Eerenade" aus dem augenblicklich laufenden Film „Taran¬
tella", für die sich das restlos begeisterte Parkett Wiederho¬
lungen zu erzwingen wußte . Einen breiten Raum nahmen die
Bearbeitungen einiger Werke von Hehkens (Ständchen ), Lincke,
Lehar und Toselli , die sich in das Fo^ tempo einspannen lassen
mußten. Bei Eric Helgars  erstem Auftreten machte sich
zunächst eine verständliche Befangenheit bemerkbar , die seine
stimmlichen Mittel nicht gänzlich zur Entfaltung kommen
ließ, jedoch konnte er später ganz überzeugen . Besonders treff¬
lich gelangen die Lieder „Zehn Uhr zehn", „Drunt ' in der
Lobau", „Sag ' beim Abschied leise Scrvus " und „Schön war
die Zeit aus dem Forstfilm „Serenade " als Zugabe . In Rosita
Serrano  stellte sich ein« stimmlich sehr gut aufgelegte Künst¬
lerin vor, die man gern wiedersehen möchte und durch ihre
bezaubernde Erscheinung vortrefflich gefiel . Ihre weiteren Vor¬
teile sind in ihrer typisch romanischen Akzentuierung zu sehen,
die bei ihrem gepflegten Gesangsstil höchst wirkungsvoll zur
Geltung gelangte : erinnert sei nur an das italienische Lied
„Biene, vieni oder an „Te quiero " von M . Grever . Im
Zusammenklang aller Kräfte gestaltete sich ein Gastspielabend,
wie man sich ihn erwartungsvoller und schöner nicht denken
kannte. Ltkreä dtsier.

Die Gewinnliste der Rote -Kreuz -Lotterie liegt für alle Los-
inhaber in der KreisgeschÄstSstell« des Deutschen Noten Kreu¬
zes. Brsmen . Mühilenstraßc , zur Einsicht aus . Daselbst ge¬
langen die Gewinne in Höhe von 1 RM . zur sofortigen Aus¬
zahlung. Die Einlösung der Gewinne über 1 RM . wird
ebenfalls durch die Geschäftsstelle bei rechtzeitiger Abgabe der
Lose vermittelt.

Motorraddiebstiihlc . Es wurden entwendet : 1. Vor der
Badeanstalt am Breitenweg am 10. 10. Marke „Triumph ",
Kennzeichen 8L 1118, Gestellnummer 25 260, Motornummer
2S855, Hubvaum 185 oom, Baujahr 1829. — 2. In der Mar¬
tinistraße am 12. 10. Marke „Diktoria ", Kennzeichen llL 20014,
Gestellmmimer 84181 , Motornummer 145/11438 , Hubraum
142 «am, Baujahr 1836. Angaben über die Täter und über
den Verbleib der Maschinen nimmt jede Polizeidienststellc ent¬
gegen.

Lin rabiater Zecher— Die Sastfreundschast schmählichmißbraucht
. Der 31jährige Johann Ja . neigt im TrunkSnheitszu-
stand leicht zu Gewalttätigkeiten. Ein großes Vorstrafen-
register belegt es. Wiederholt stand er schon vor dem
Richter. Wenn er aber nüchtern ist und über die Trag¬
weite der von ihm begangenen strafbaren Handlungen
nachzudenkenimstande ist, packt ihn die Reue. und es
beginnt ein heulendes Elend. So auch in der gestrigen
Verhandlung vor dem Schöffengericht. Mag man im
ersten Augenblickauch Mitleid haben, so schwindetaber
dieses Gefühl doch bei Betrachtung der Straftat , die ihm
diesmal zur Last gelegt wurde. In den Abendstunden
des 9. Juli „schaukelte" er in eine Vsgesacker Wirtschaft,
und da er bereits erheblich dem Alkohol zugesprochen
hatte , wurde ihm der Genuß weiterer alkoholischer
Getränke verweigert. Darob geriet Ja . gewaltig in
Rage. Um se-iuem Anliegen stärkeren Nachdruck zu ver¬
leihen, stellte er an die Wirtin aus heiterem Himmel
eine FoMrnng von 69 Pfennig , die aber nicht aner¬
kannt wurde ; die Wirtin gab ihm zur Antwort , daß
er sich an feine Tochter wenden solle. Jetzt war das
Maß voll. Mit den Worten : „Wenn Du mir das Geld
nicht gibst, schlageich.es Dir aus den Knochen" ergriff
er ein Bierglas , ließ es zerschellen und schlug mit dem
gezackten Untersatz aikf die bereits hinter dem Tresen in
Deckunggegangene Wirtin ein. die am Oberarm und
Schulterblatt erheblicheWunden davontrug. Das Gericht
vermochte sich dem Antrag des Anklagevertreters, der
eine zehnmonatige Gefängnisstrafe beantragt hatte , hin¬
sichtlich der Höhe nicht anzuschließenund verurteilte den
rabiaten Zecher zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten

»

Die Hände des 1902 geborenen Robert S . weisen
nicht allzuviel Schwielen auf. Jahrelang war er
ständiger Gast des Arbeitsamtes . Entweder schlug er

sich mit Betteleien , die ihm schon einige Vorstrafen
eintrugen, durch oder er nistete sich bei Bekannten ein,
die ihn gegen Leistung von Gefälligkeitsdiensten durch¬
schleppten. Eine bittere Erfahrung mußte eine Familie
mit S . machen, die ihn aus reiner Gastfreundschaftauf¬
genommen hatte. Als sie sich abends gemeinsam in der
Küche aufhielten, bemerkte S . eine im Küchenschrank
liegende Geldbörse, für die er großes Interesse ver¬
spürte. S . kletterte um vier Uhr nachts aus den Federn
und langte in den Küchenschrank, um sich die Börse
und deren Inhalt in Höhe von 38 Mark anzueignen.
Sodann verließ er das gastfreie Haus, suchte die nächste
Wirtschaft auf und gab einige Runden aus , bis das
Geld verzehrt war . Kurze Zeit daraus lernte er ein
junges Mädel kennen, mit dem er auf einer Bank in
den Wallanlagen — wahrscheinlich den Mond
betrachtete. S . war aber anderen Sinnes und durch¬
stöberte die Handtaschedes Mädels , die aber nur eine
ganze Reichsmark enthielt . Später verdrückte er sich.
All diese Straftaten trugen ihm nun eine Gefäng¬
nisstrafe von acht Monaten  ein.

Die Jugendschutzkammerdes hiesigen Landgerichts
hatte sich gestern mit dem 62jährigen Si . zu beschäftigen,
gegen den der Oberstaatsanwalt ein Verfahren wegen
Sittlichkeitsverbrechens eingeleitet hatte . Der bisher
noch nicht vorbestrafte Mann ließ sich eines Tages
dazu verleiten, vier Mädel im Alter von sechs bis
zehn Jahren unsittlich zu berühren. Der Angeklagte
leugnete jede Schuld. Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren.  Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer
von drei Jahren abgesprochen; wegen des hartnäckigen
Leugnens konnte ihm die Untersuchungshaft nicht
angerechnet werden. .8

VeekeHcseeLLeAkttig Lras riec

Vorder noch schnell vorbei. . .
Die täglichen Unfälle— Unbelehrbare Sichrer beim Abbiegen zusammengestoßen

Nach und nach ist es nun inzwischen Allgemeingut gewor¬
den , daß man beim Linksabbieger : erst den entgegenkommenden
Geradeaus -Verkehr vorbeifahren lassen muß . Jetzt aber ent¬
decken allzu eilige Fahrer plötzlich ihren sportlichen Ehrgeiz.
Sie sehen Wohl ein entgegenkommendes Fahrzeug , sie haben
aber leider so wenig  Zeit , daß sie nicht einmal einige
wenige Sekunden warten können . „Der andere ist ja noch sooo
weit ab ", heißt dann die Begründung zu ihrem Selbstbetrug,
den sie in der nächsten Sekunde begehen. Sie versuchen also
vor dem anderen Fahrer aus die andere Straßenseite zu gelan¬
gen . Also ist nicht die Unwissenheit schuld, wenn es dann
zu einem Zusammenstoß kommt , sondern Leichtsinnigkeit ! Das
werden sich jetzt auch jene beiden Fahrer sagen , die diesen
Leichtsinn wie schon so viele vor ihnen mit schwerem Schaden
bezahlen mußten . Der eine der beiden .Fahrer wollte am
Donnerstag um 18.20 Uhr mit seinem Lieferwagen von der
Hauptstraße Ha st edier Heerstraße  nach links über
die andere Fahrbahnhälfte hinweg zur Kirchhosstraße ab¬
biegen . Mitten aus der Kreuzung stieß er mit einem ent¬
gegenkommenden Straßenbahnzug zusammen . — Und noch ein
anderer Fahrer begab sich in gleicher Weise in Lebensgefahr,
weil er auch nicht Zeit genug hatte , einige Sekunden zu war¬
ten . Dieser Fall spielte sich ebenfalls auf einer Hauptstraße
ab , wo man ganz besonders vorsichtig fahren sollte. Es han¬
delt sich hierbei um einen älteren Radfahrer , der am Don¬
nerstag um 13 Uhr von der Nord  st räche  nach links zur
Olbersstraßc abbog und hierbei mit einem entgegenkommen¬
den Kraftrad zusammenprallte , weil er den Weg des Kraft¬
fahrers in leichtfertiger Weise kreuzte . Der Kraftradsahrer und
eine Mitsahrerin auf dem Fahrzeug erlitten bei dem Anprall
nicht unerhebliche Verletzungen.

Mit einem schwer beladencn Lastzug sollte man bei regen¬
feuchter Witterung von vornherein besonders aus etwaige
Rutschgefahr achten , die bekanntlich überall da besteht, wo der
tägliche Hauptvcrkehr die Fahrbahndcckc derart abfährt , daß

aus der Fahrbahn eine ideale Rollschuh-Sport -Lausslächs ge¬
worden ist. Handelt es sich dann außerdem noch um ein
Stratzenstück , das derart abschüssig ist , wie die Fahrbahn am
Marktplatz , so mutz man seine Geschwindigkeit schon recht¬
zeitig mäßigen ! Auf diese Notwendigkeit weist ein Verkehrs¬
unfall hin , der sich am Dienstag um 20.10 Uhr auf dem
Markt  ereignete . Hier kam ein Lastzug vor dem Schütting
ips Rutschen , wobei sich der Motorwagen quer vor die An¬
hänger stellte. Diese liefen infolge der Fahrtwucht auf den
Motorwagen auf und keilten ihn derart fest, dätz an eine mit
normalen Mitteln durchzuführende Beseitigung des Verkehrs¬
hindernisses nicht zu denken war . Die Fcuerlöschpolizei erst
schasste die Fahrzeuge mit Hilfe eines Geräte -Wagens zur
Seite , so daß der inzwischen durch Polizei und NSKK .-Männer
an der alten Bank vorbei umgeleitete Verkehr erst nach etwa
einer Stunde wieder am Schütting vorbeigesührt werden
konnte . X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden DcrkehrS-

unfalls werden gebeten, sich im Polizeihause . Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

In der Nacht vorn 12. zum 13. Oktober wurde der Zeitungs-
stand ' vor dem Bahnhof Sebaldsbrück beschädigt. Der Zei-
iungsstand ist aus seiner ganzen Lage verschoben, er mutz von
einem schweren Fahrzeug angefahren sein.

Am 11. Oktober gegen 19.38 Uhr ereignete sich in der Waller
Heerstraße in der Höhe des Lokals „Lehmkuhl " ein Verkehrs¬
unfall . Ein Ikjährigcr Lehrling wurde von einem aus Rich¬
tung Burg kommenden Kraftwagen angefahren und schwer
verletzt. Der Fahrer des Wagens brachte den Verletzten in
feine Wohnung und fuhr davon.

//iee LÜe Deäkeke H -äeiisA-oki

verufserzielzungswerk „vinnensthiffaürt"
In den Fragen der Nachwuchs- und Verufserziehung

in der Binnenschiffahrt hat sich im Laufe der Zeit eine
enge Zusammenarbeit zwischen Fachamt „Energie —
Verkehr — Verwaltung " und Reichsverkehrsyruppe
Binnenschiffahrt herausgebildet. Hierbei hat es sich als
fördernd erwiesen, wenn die auf dem Gebiete der
Schifferschulungliegenden Aufgaben gemeinschaftlichim
Rahmen eines „Berufserziehungswerkes Binnenschiff-
fahrt durchgeführt werden. Der Leiter der Reichsver¬
kehrsgruppe Binnenschiffahrt, Generaldirektor Dr. h. c.
2oh. W. Welker,  und der Leiter des Fachamtes
Energie — Verkehr — Verwaltung der Deutschen
Arbeitsfront , Körner,  haben daher im Interesse der
Nachwuchs- und Berufserziehung in der deutschen
Binnenschiffahrt die Vereinbarung getroffen, das die
Nachwuchs- und Berufserziehung in der deutschen
Binnenschiffahrt Aufgabe des Berufserziehungswerkes
Binnenschiffahrt ist, deren Träger die Reichsverkehrs¬
gruppe Binnenschiffahrt und des Fachamtes Energie
— Verkehr — Verwaltung gemeinschaftlichsind (vgl.
auch die „Bremer Zeitung" v. 14. 10.) .

Das Verufserziehungswerk Binnenschiffahrt umfaßt
die Einrichtungen, .die mit der politischenund fachlichen

Gib mehr, der Sudetengaubraucht es!
Die DAF. sammelt heute und morgen für

das WHW.
Ausbildung durch Schiffervorschule, Schifferberufsschule
und Schifferfachschulezusammenhängen.

Die gemeinschaftliche Durchführung des Verufs-
erziehungswerkes Binnenschiffahrt wird ermöglicht

1. durch die Verpflichtung der Träger , nur in Ueber¬
einstimmung zu handeln,

2. durch die Berufung je eines Beirats für alle Schul«
einrichtungen eines Stromgebietes,

3. durch Berufung eines Hauptbeirats für alle An¬
gelegenheiten des Berufserziehungswerkes.

Die Stromgebietsbeiräte und der Hauptbeirat setzen
sich zusammen aus je einem Bertreter der Reichsver¬
kehrsgruppe Binnenschiffahrt, je einem Vertreter des
Fachamtes, je drei Vertretern der Reeder, je drei
Vertretern der Privatschiffahrt (Dampferschiffseigner,
Motorschiffseigner, Eigner eines großen Kahnes), je
vier Eefolgschaftsmitgliedern (1 Matrose, 1 Heizer,
1 Maschinist, 1 Schisfsführer) . Die Träger wechseln lm
Vorsitz ab.

Die zukünftigen Arbeiten des Fachamtes Energie —
Verkehr — Verwaltung und der Reichsverkehrsgrnppe
Binnenschiffahrt auf dem gesamten Gebiet der Schulung
und der Regelung der Nachwuchsfragenin der Binnen¬
schiffahrtwerden im Zeichendieser Vereinbarung stehen.

Neue Ve;irks1arifordmmg für Wäschereien,
plättereien und Färbereien

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen teilt mit:

Im Reichsarbeitsblatt Nr . 20 vom 15. 9. 38 8 VI 1217
wurde eine neue  Tarifordnung für die Wäschereien , Plät-
tereien , Kalt - und Heißmangelbetriebe , Färbereien , chemische
Reinigungsanstalten und Bügelanstalten im Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen veröffentlicht , durch welche die Arbeitsbedingun¬
gen der gewerblichen Gefolgschaftsmitglieder rechtsver-
bindlich  geregelt werden . Die Tarifordnung enthält Be¬
stimmungen über Arbeitszeit , Minderleistungsfähigkeit , Löhne,
Einarbeitungszeit , Kurzarbeit , Akkordarbeit , Arbeitsunter¬
brechung , Arbeitskleidung , Urlaub , Kündigung und Anrech¬
nung der Wehrdienst - und Reichsarbeitsdienftzcit . Diese Be¬
stimmungen bringen eins einheitliche  Regelung für das
gesamte Wirtschaftsgebiet Niedersachsen ; die alten Tarifver¬
träge treten außer ' Kraft.

Ebenso werden durch die Lohnordnung  die Löhne
der gewerblichen Gesolgschaftsmitglieder rechtsverbind-
l i ch geregelt . Es sind drei Ortsklassen geschaffen worden,
durch die den örtlichen Verhältnissen entsprechenden Lcbens-
bedingungen Rechnung getragen wird.

Die Tarifordnung ist abgedruckt in den „Amtlichen Mit¬
teilungen " des Reichstreuhänders der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen Nr . 18 vom I . 10. 38. .
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Das
I .Dokument
ist die Geburtsan¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung , mit
der sich der neue
Erdenbürger vor¬
stellt . Familienan-
zeigen werden zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

tsiprig
^bertrabs 19

oustav wolff und frau
kvitts, geb.Metten

Vermählte

Bremen , 16. 10. 38

^Eichenstrahe 12.

Stettin

-1 - >
Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herz¬
lichst.

Henrich Schütte und Frau
Aorkstraße 50.

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

Heirat
Meinst , jg. Mann
Ende Züer, Müller,
Land - u . Gastw .-
Sohn , m . Barver
mög ., 175 gr ., bld .,
bl .Wug ., w . d. Bek.
gleich. Mäd . ob. jg.
Ww . 0. Anh . zw.
bald . Heir . Zuschr.
m . Bild . u . O 25
an die Brem . Ztg.
Geschäftsstelle Ll-
denkmrg i. O. erb.

Heute morgen entschliefsaust und ruhig
unser lieber Bater , Schwiegervater, Groß¬
vater, Urgroßvater , Schwager und Onkel

Ernst HMstreit
in seinem 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Georg Hebenstreit und Frau

Frieda , geb. Lehbrink
Hugo Arnold und Frau

Mieze, geb. Hebenstreit
Enkel, Urenkel u. Angehörige

Bremen, den 14. Oktober 1938
Rotzbachstraße 41.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johannisstr . 17g,
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niärerzulegen.

Die Trauerseier findet am Dienstag , mittags
13'/- Uhr , im Krematorium statt.

Tischler - Innung
Sterbekasse

Unser Kollege, der
Tischlermeister

Eberhard Renke
ist nach kurzer Krankheit
durch den Tod von uns
geschieden.

Ehre seinem Andenken!
Die Tvauerseier findet am

Montag , dem 17. Oktober,
um 10'/- Uhr , im Kremato¬
rium statt . Der Vorstand.

Der unerbittliche Tod nahm uns heute
mitten aus rastlos tätigem Leben meinen
lieben Mann , unseren guten, treusorgenden
Vater

Mrich Müller
in seinem 59. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Mathilde Müller

gc>b. Ebeling
Hildegard Müller
Gertrud Müller
und Angehörige

Bremen -SebätdSbrück , den 13. Oktober 1038
Im großen Felde 23.

Dia Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut C. Bock, Albrechtstraße 34.

Die Trauerandacht ist am Dienstag , dem
18. Oktober , 11'/- Uhr , im Krematorium.

Amtliche
Lskcmutmaciiiinyen

Unter den Viehbeständen von Her¬
mann Frese in Borgfeld , Bruchwet¬
tern 2, und Georg Lange in Hafen-
büren , Landstraße 124, ist die Maul-
nnd Klauenseuche ausgebrochen . Ge¬
sperrt find die Gehöfte , verseuchten
Weiden u . die angrenzenden Weiden.

14. 1v. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Emanuelstraße hat die Be¬
zeichnung

Eupener Straß«
erhalten . ' ,

14. 10. 1938.
Der Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizcibehörde.

Am 13. Oktober 1938 verstarb infolge
Herzschlages während des Dienstes der
Angestellte

Dietrich Müller
Ein ehrendes Andenken wird ihm

bewahrt bleiben.
Bremen, den 15. Oktober 1938.

Wehrbezirkskommando Bremen II
Marseille, Oberst (E) und Kommandeur

^anritten - Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

„Bremer Zeitung " !
!
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(Fortsetzung und Schluß)

Es ist eine jämmerliche , eine erbärmliche Stimmung
und Rolland hat Lust , zu fluchen , zu schimpfen , zu
brüllen . Er hat sich selten so unzufrieden gefühlt wie
in den letzten vierundzwanzig Stunden.

Da liegt in der Hütte ein Todkranker und man steht
hilflos daneben und kann nicht helfen . Man sieht , daß
es mit dem Piloten zu Ende geht und doch sind einem
die Hände gebunden . Tritt man aus dem Haus , so sieht
man den Engländer und seine Freundin herum-
schleichen und ihn mit feindseligen , mürrischen Blicken
bombardieren . Ali kriecht wie ein geschlagener Hund
nach hier und dort , mustert seinen Herrn aus vorwurfs¬
vollen , gekränkten Augen und scheint ebenso wie alle an¬
deren das Bedrückende der Lage zu empfinden.

Es vergeht - ein langweiliger Nachmittag . Gegen
Abend untersucht Rolland die Batterien und stellt dann
den Lautsprecher ein . Er dreht und sucht ; es knackt und
lauscht höllisch , denn die Luft ist noch immer mit
Elektrizität geladen . Dann hat er eine Station gefunden
und hört sich ein Musikstück an , das von Beethoven ist
und Pastoralsinfonie heißt.

Mitten in die „ Szene am Bach " platzt plötzlich Ali.
„M 'ssiu" , sagt er erregt , „M 'ssiu , da sind Tuareg —

eine ganze Karawane . . ."
Tuareg.
Es sind jene sagenhaften, ' seltsamen Bewohner des

Hogar - oder Ahaggargebirges , deren Ursprung ein¬
mal von europäischen Kreuzrittern abgeleitet wurde
und die doch Berber von reinstem Blute sind . Auch sie
stehen unter französischer Herrschaft , doch haben sie in
vieler Beziehung ihre Selbständigkeit , ihren Eigensinn
bewahrt und sind Raubvölker geblieben . So springt
Rolland rasch auf , steckt auf alle Fälle den Colt in die
Hosentasche und geht dann langsam , würdevoll und
sehr gelassen dem Zuge entgegen.

Die „ganze Karawane " besteht aus sieben oder acht
Mann , die ihre Kamele haben niederknien lassen und
nun unbeweglich unweit des Lagers warten . Noch ist
es taghell , so daß die malerische Kleidung der Männer,
die seltsamen Waffen , Gesichtsschleier und eigentümlichen
Leterschilde deutlich erkennbar sind . Sie haben sich nie¬
dergehockt und warten offenbar auf eine Anrede.

Rolland wirft einen Blick nach Westen . Die Sonne
muh in wenigen Augenblicken untergehen und damit
ist für jene die Stunde des Abendgebetes gekommen,
das sich unendlich lange hinziehen wird . So beeilt er
sich, die „Verhandlungen " zum Abschluß zu bringen.

Er schaut auf Miß Maud und Stingle , die sich un¬
sicher und zögernd den seltsamen Besuchern genähert ha¬
ben und diese nun verwundert , vielleicht auch ängstlich,
anstaunen . Dann geht er weiter.

„Frieds sei niit euch !" grüßt er höflich und möchte nun
so rasch wie möglich erfahren , was jene wünschen.

„Mit dir sei Friede , Herb ", erwidert der Weiteste der
Tuareg , ein aufrechter , grauhaariger Targi , von dessen
verhüllten Zügen lediglich zwei scharfe , sicher blickende
Augen zu erkennen sind.

„Dürfen wir diese Nacht hier unser Lager aufschlagen,
oh Herr ? " fährt jener fort und macht eine umfassende
Handbewegung über feine Leute . „Wir verlangen nicht
viel : einen Platz , etwas Wasser und einige Datteln.
Der gestrige Sturm hat uns zerstreut und mehrere
unserer Tiere in die Wüste gejagt . So sind wir auf
deine Hilfe angewiesen ."

Der Targi spricht ein ausgezeichnetes Französisch . Für
ihn nimmt auch der Orden der Ehrenlegion ein , den
«r voller Stolz trägt . Wahrscheinlich wurde er für be¬
sondere Dienstwilligkeit oder Unterstützung Frankreichs
ausgezeichnet.

Rolland überlegt in aller Eile.
.Mxin Borrat ist nicht sehr groß " , sagt er bedauernd.

„Ihr seht , daß ich Gäste habe — Menschen , die ein
Unfall nach hier verschlug . Was ich aber erübrigen kann,
soll euch gern gegeben sein ."

Und macht eins einladende Geste.
Mitten in der Nacht wacht Rolland plötzlich auf . Es

ist sonderbar , daß er nicht schlafen kann ; irgendeine
seltsame Ahnung ängstigt und quält ihn.

ochon seit langer Zeit hat er sich angewöhnt , im
Freien zu schlafen , um der dumpfen Luft des kleinen
Hauses zu entgehen . So ist er es gewöhnt , bei dem ge¬
ringsten Geräusch zu erwachen ; er springt auf , schaut sich
um und kann doch nicht entdecken , was ihn eigentlich
bedrückt

Leise geht er in die Hütte - und gibt dem langsam
in den Tod hinüberdämmernden Flugzeugpiloten einen
Becher Wasser . Ebenso leise verlaßt er wieder das
Haus . Hier ist seine Hilfe zwecklos geworden . .

Auf seinem Lager wirft sich Stingle verdrossen her¬
um . Auch er kann nicht schlafen , doch bei ihm wird es

. - detru gilt es » an «las eigene l -eben . ( ^ stelln . : Itiegsr

Zorn oder ohnmächtige Wut sein , welche ihm die Ruhe
rauben . Nach einem Blick auf Miß Mauds improvi¬
sierte Schlafstelle , die sich gleichfalls mit dem Himmel
als Dach begnügen muß , geht Rolland langsam auf
die Tuareg zu , die sich unweit des Benzinlagers mit
ihren Hedjihn , den Rassekamelen , niedergelassen haben.

Im Scheine der Sterne steht er einen von ihnen auf
und ab marschieren — eine Wache , denn die Tuareg
bringen es auch hier nicht fertig , die ihrer Ansicht nach
primitivsten Vorsichtsmaßnahmen außer acht zu lassen.

Zur Beunruhigung ist also kein Grund gegeben ; auch
Ali , der sich gewohnheitsgemäß zu Füßen seines Herrn
niedergelassen hat , schnarcht selig und so will Rolland
sich eben wieder niederwerfen , als er einen Schritt
vernimmt.

Es ist Mister Stingle , der langsam und vorsichtig auf
die Tuareg zuschleicht . Er versucht , jedes Geräusch zu
vermeiden , was ihm jedoch nur unvollkommen gelingt.
Rolland lacht grimmig ; zugleich aber will er wissen,
was jener vor hat . ' . -

So folgt er ihm , leise zwar , aber doch nicht über¬
mäßig bemüht > feine Anwesenheit zu verschleiern . Hat
er doch keinen Grund , sich hier zu ' vetst 'ecken, sondern
sogar die Pflicht , offen zu zeigen , daß er hier der Herr
und verantwortlich ist.

Plötzlich ist Stingle verschwunden . Ganz unvermutet
ist er irgendwo untergetaucht , eine Tatsache , die Rolland
nicht wenig verblüfft.

Als er rasch vorwärts springt , entdeckt er , daß der
Engländer sich an der Leinwand des Venzinlagers zu
schaffen macht . Das ist seltsam , denkt Rolland , was
mag er nur wollen?

„He , Sie , Mister Stingle " , ruft er laut , „was tun
Sie denn da ? "

Der Engländer schaut nicht auf . sondern arbeitet an¬
gestrengt weiter . Unvermittelt flammt ein Zündholz
auf und da kommt Rolland ein wahnsinniger , ein un¬
möglicher Verdacht.

„Menschenskind " , schreit er , „was wollen Sie . . ."
Da kommt -Stingle auch schon auf ihn zugeflogen.
-„Laufen Sie , Mensch , retten -Sie sich!" ruft er lachend.

„In wenigen Augenblicken wird Ihr Vrennstoffdepot
in die Luft fliegen . Und dann werden Sie wohl oder
übel bereit sein müssen , uns in menschlichere Gegenden
zu bringen ."

„Schweinehund — Verbrecher - ," keucht Rolland in
maßloser Empörung , springt den Brandstifter an und
will ihn niederschlagen . Doch Stingle ist auf seinen
Angriff gefaßt ; er pariert und unter der Wucht des
Anpralls fliegen beide zu Boden.

Rolland haut blindlings um sich; er weiß , daß er den
Engländer vielleicht totschlagen wird , doch das bedrückt
ihn nicht . 2m Gegenteil , er will diesem Untermenschen
zeigen , was es heißt , einen anderen zur Pflichtver¬
letzung zu bewegen.

Und während jener verzweifelte Anstrengungen macht,
freizukommen , prasseln die Schläge nur so auf ihn
herab.

^rciu Asiens suckt in srsmclsn V/oknungsn Ztrsicliliölrsr / kn ^ lispi -orsb mit lioppy sncl

ick. Budapest , 14. Oktober
Noch niemals hatte sich « in ungarisches Gericht mit

einem derartigen merkwürdigen Fall zu befassen ge¬
habt , wie ihn der Prozeß zwischen Frau Helene E . und
ihrem Gatten Emmerich darstellt . Die beiden hatten
mehrere Jahre in friedlichem Einvernehmen gelebt
umi Frau G . fand um so weniger Grund zur Klage,
als sich ihr Gatte , «in reicher Grubenbesitzer , in finan¬
zieller Hinsicht sehr großzügig zeigte . Die - Budapester
Gesellschaft war daher nicht wenig überrascht , als d >e>e
Ehe ganz plötzlich in die Brüche ging . -

Wie in solchen Fällen üblich , hatte die Gattin zu¬
nächst eine Klage auf provisorische Unterhaltspflicht
eingebracht . Sie behauptete , ihr Mann hab « ohne jeden
Grund die ehelichen Beziehungen zu ihr abgebrochen
und all ihre Aussöhnungsversuche schloss abgelehnt.
Dabei fühle sie sich ganz unschuldig und sie könn « sich
diese Sinnesänderung nur so erklären , daß ihr Emme¬
rich eine heimliche Freundin besitze. Dieser schob wie¬
derum ganz energisch die Schuld seiner Frau zu . von der
er behäuvtete , daß sie jede Gelegenheit benütz «, um dre
Junggesellenwohnung eines im Hause wohnenden
Rechtsanwaltes aufzusuchen . Sämtliche Hauspartelen
bestätigen die Anschuldigungen des Gatten . „Der
Schein spricht wohl gegen die Klägerin " , rief darauf¬
hin deren Rechtsanwalt aus . „Und dennoch ist sie ihrem
Gatten niemals untreu geworden ! Was sie zu ihrer
Handlungsweise trieb , war « in Dämon , gegen den
diese unglückliche Frau völlig machtlos ist . Ein bekannter
Psychiater hat sie untersucht — er wird dieses Rätsel
vor Gericht erklären ."

Und der Nervenarzt berichtete : „Ich habe beobachte !,
deß Frau E . an zeitweisen Bewußtseinstrübungen lei¬
det . Zn einem solchen Dämmerzustand vollbringt pe
Handlungen , die ihr völlig unbewußt sind und an die sie

sich auch nachträglich nicht erinnern kann . Im vorliegen¬
des Falle konnte ich nach langwieriger Untersuchung fest¬
stellen , baß die Klägerin von der fixen Idee beherrscht
wird , verlegte Zündhölzer suchen zu müssen . Ihre
Zwangsvorstellung spiegelt ihr vor , die Streichhölzer be¬
fänden sich in der oberhalb gelegene » Wohnung des
Rechtsanwaltes . So versucht sie mit allen Mitteln und
zu jeder erdenklichen Zeit , sobald sie von ihrer fixen
Idee befallen wird , in diese Räume zu gelangen . Daß
sie damit in den Verdacht der ehelichen Untreue gerät,
kommt ihr gar nicht zum Bewußtsein ."

„Das könnte jede Frau behaupten , wenn man sie bei
einem Seitensprung ertappen würde " , meinte der Gatte
erbost . „Wer kann mir denn beweisen , daß diese Besuche
wirklich so harmlos waren ? " Zu seiner Ueberraschung
führte der Richter auch diesen Beweis durch . Er vernahm
mehrere Zeugen , und aus ihren Aussagen ergab sich,
daß der Rechtsanwalt gerade in den Wochen , in denen
Frau Helene ihre merkwürdigen Extratouren unternom¬
men hakte , ins Ausland verreist war . Nur eine Wirt¬
schafterin befand sich in der Wohnung . Manchmal kam
die junge Frau ein dutzendmal und öfter am Tag hinauf-
gerannt . Bei jedem dieser Besuche fragte sie, ob ste Zünd¬
hölzer bekommen könne . Die Wirtschafrerin konnte sich
diese merkwürdige . Schlamperei " nicht erklären und
meinte schließlich , warum sich die Gnädige nicht selbst
eine Schachtel Streichhölzer kaufe ? Frau E . murmelte
daraufhin etwas Unverständliches und verschwand , um
eine halbe Stunde später mit dem gleichen Ansinnen
wiederzukommen . Nun erst glaubte Emmerich an die
Unschuld seiner Frau Man gab sich einen Versöhniings-
kuß und ging beglückt aus dem Gerichtssaal Wie sich der
Mann in Zukunft mit den Dämmerzuständen seiner
Gattin abfinden wird , ist freilich eine andere Frage . . .

rd.
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„Sie Esel , -Sie Dummkopf . . ." kreischt Stingle , „wir
werden mit dem Depot in die Luft gehen und dann . . ."

„Das sollst du auch , du . . ." keucht Rolland.
Hinter ihnen schlägt eine Flamme hoch.
„Mein Gott " , heult der Engländer , „ so lassen Sie mich

doch ! Ich habe doch eine Benzinkanne entleert und ange¬
steckt. Gleich wird — "

Der Rest seiner Worte wird von einem wütenden
Schlage Rollands verschluckt und geht in einem wilden
Röcheln unter.

Im Lager der Tuareg wird es lebendig . Die Kamele,
durch das grelle Feuer verscheucht , jagen aufgeregt
davon und brüllend jagen die Eingeborenen ihnen nach.

Stingle hat die Besinnung verlören.
Befriedigt richtet Rolland sich auf und wischt sich das

Blut von der Stirn . Er wirft einen Blick auf die Flam¬
men und weiß , daß eine Rettung nicht mehr möglich
ist . Jetzt gilt es nur das eigene Leben.

Er zerrt den Brandstifter wie einen Sack hinter sich
her , dabei mit lauter Stimme nach Ali und Miß Rung
rufend.

„Achtung " , schreit er , „ rettet euch. Es wird . - ."
Eine gewaltige , ungeheuerliche Flamme schießt zum

Himmel , dann ein Krach , der unbeschreibbar und für
die Ohren kaum zu ertragen ist.

Rolland fühlt sich von einer gewaltigen Faust erfaßt,
emporgehoben und in die Lüfte geschleudert . Hoch geht
es hinauf , hoch — und immer höher — bis in den
sterneleuchtenden Himmel hinein.

Und dann das Nichts.
»

Als drei Tage später ein Kontrollflugzeug am Lager
landet , findet es nur ein unentwirrbares Chaos vor.
Von den Menschen leben noch zwei — Miß Maud Rung
und Ali.

Die Engländerin sitzt auf einem Stein und starrt
dorthin , wo einstmals die Hütte stand . Manchmal
lacht sie leise auf ; mitunter auch weint sie vor sich hin.
Sie erkennt die Retter nicht und als man sie mit milder
Gewalt in das Flugzeug schaffen will . wehrt sie sich
verzweifelt.

Gelassen allein ist Ali.
Er bläst auf einer Rosenholzflöte und scheint durch

den Gang der Ereignisse in keiner Weise berührt . Ruhig
erzählt er , was vorgefallen ist . Natürlich schmückt er
aus , doch man bringt es fertig , sich ein Bild von dem
Unglück zu machen.

Miß Maud kommt nach Algier , nach Maison Blanche,
in die Irrenanstalt . Dort wird sie auf Genesung oder
gänzliches Vergehen warten.

Ali sucht sich einen neuen Herrn . Er hat die wahre
Lebensphilosophie erkannt und läßt alle Dinge an sich
herankommen.

Mektub . . .
Es stand geschrieben!

(Ende)

Paris , 14. Oktober.
Es heißt des öfteren , daß der Name , den man trägt,

verpflichtet . Auch Monsieur Lamour , im Alltagsleben
seines Zeichens ehrsamer Bürger von Paris , schien die¬
ser Auffassung zu sein , denn er benutzte die Abwesen¬
heit seiner Gattin , die wie viele andere Pariserinnen
während der letzten Septembertage aufs Land „geflüch¬
tet " war , zu einem galanten Abenteuer . Er lud ein«
junge Frau ein , mit ihm zusammen in seiner Woh¬
nung zu dinieren . Das Pärchen war jedoch noch nicht
einmal beim Dessert angelangt , als sich die Tür öffnete
und ein wirklicher Bullenbeißer von Mann auf der
Schwelle erschien , der Herrn Lamour anbrüllte : „ In¬
famer Verführer . Sie haben dieses Kind von 17 Jah¬
ren , deren Vormund ich bin , in ihre Wohnung gelockt !"
Der „Vormund " beruhigte sich allerdings sehr rasch , als
ihm 280 Franken in die Hand gedrückt wurden . Er ver¬
schwand geräuschloser , als er gekommen war , mit ihm
aber auch die „Minderjährige " und mit dieser zur
größten Bestürzung Monsieur Lamours eine gewichtig»
Silberplatte . Den Schaden hätte der geprellte Lieb¬
haber wohl noch verschmerzen können , aber wie seiner
Frau das Verschwinden der Platte erklärlich machen?
Nach langem Suchen fand er schließlich eine ähnl ' ch
aussehende , die leider nur ein geringeres Gewicht hatte,
was Monsieur Lamour seiner Gattin damit verständ¬
lich machte , daß sich das Gewicht durch allzu fleißiges
Reinigen vermindert habe . Es kommt jedoch alles ans
Licht , und so auch Herrn Lamours Abenteuer , woran
er aber eigentlich selber schuld war , denn als er zwei
Tage später seiner „Minderjährigen " zufälligerweise
auf der Straße begegnete , ließ er sie festnehmen . Auch
der „Vormund " wurde aufgefunden . Da die Geschichte
durch die Presse ging , war es -schließlich unausbleiblich,
daß Frau Lamour ebenfalls davon erfuhr . Ueber ihr«
Stellungnahme sind wir allerdings nicht unterrichtet.

. New Park , 14. Oktober.
Eine höchst merkwürdige Beschuldigung hat das Es.

richt von Vrooklyn (Newpork ) gegen die 39jährige Frau
Mary Felecia erhoben . Die Beklagte hat dadurch , daß
sie an der Ecke der 4. Straße und der Roebling -Straße
einen Verkehrsschutzmann stürmisch umarmte , nicht nur
eine erhebliche Verkehrsstockung verursacht , sondern sich
einer fahrlässigen Tötung schuldig gemacht . Im Hinter,
gründ dieses Dramas steht die unglückliche Liebe , di«
Mrs . Felecia zu dem wackeren Hüter der Verkehrs»
gesetzS' im Herzen trug . Nachdem der Polizeibeamt»
ihr bei mehreren Anlässen zu verstehen gegeben hatt »,
daß er bereits vergeben sei , entdeckte die temperament«
volle Dame ihren Angebeteten an der erwähnte»
Straßenkreuzung , wo sie ihm , ohne an die Folgen z»
denken , mit dem Ruf „Ich liebe dich !" um den Hals
fiel . Nur mit Mühe konnte sich der Policeman gegen
die unerwarteten Liebkosungen wehren , und ehe er sich
aus den Armen der Frau Felecia freimachen konnte,
waren bereits zwei kopflos gewordene Kraftfahrer
ineinandergefahren . wobei sich der eine eine tödlich«
Verletzung zuzog . Erst nach zwei Stunden nahm der
Verkehr wieder seinen normalen Verlaus , Mrs . Feleci»
aber wird ihren Liebestaumel mit einer längere»
Freiheitsstrafe bezahlen müssen.
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Wissenschaft uncl Küchenzettel
Es genügt dem Menschenbekanntlich nicht nur , über¬

haupt etwas zu essen. Die Zusammensetzungdes Speise¬
zettels ist ihm — und such mit Recht — nicht weniger
wichtig. Daß nicht nur die Hausfrauen , die sich im Laufe
der letzten Jahre in vorbildlicher Weise mit der Not¬
wendigkeit einer Ernährung , die auf der Grundlage
unserer eigenen und vielseitigen Erzeugung beruht , ver¬
traut gemacht haben, sich rein „berufsmäßig " schon mit
der Frage der zweckmäßigstenErnährung befassen, son¬
dern auch die Wissenschaft, davon gab die soeben be¬
schlossene Tagung der DeutschenGesellschaftfür Hygiene
in Berlin recht überzeugende Eindrücke.

Im Lause der fachlichen Erörterungen über die Er¬
nährung unseres Volkes ergab sich hinreichend Gelegen¬
heit für die Ernährungswissenschaftler, den ausschlag¬
gebenden Wert der Mischkost zu betonen, wie sie in fast
allen Haushalten üblich ist. Die Frage der örtlichen
Umwelt spielt dabei keine ausschlaggebendeRolle mehr;
in gewisser Beziehung wurde sogar festgestellt, daß die
Stadt angesichts ihres ständig abwechselungsreich be¬
schickten Marktes zuweilen noch besser den Anforderun¬
gen an die Mischkost genügen kann als das Dorf, in dem
die Eigenproduktion natürlich den Vorrang bei der Zu¬
sammenstellung der Mahlzeiten genießt. Aber auch dort
werden die wesentlichen Forderungen erfüllt, so daß
Fälle ausgeprägten Vitaminmangels kaum mehr beob¬
achtet werden konnten. Mit der Bereitstellung von
Milch, Kartoffeln und Gemüse, bereichert durch die üb¬
lichen Lbstbeigaben, so führte beispielsweise Professor
Dr. Rietschel, der Direktor der Universitäts -Kinderklinik
in Würzburg aus , lasse sich der bei Kindern größere
Vitaminebedarf voll befriedigen, auch der an Vitamin
0 , das unser Körper zwar abbaut , obwohl es der
Menschim Gegensatzzu den meisten Tieren nicht selber
aufbauen kann.

Größte Beachtung verdient nach der Ueberzeugung
der Wissenschaftauch die Gemeinschaftsverpflegung in
Lagern, Gemeinschaftsküchen, Kantinen usw. In Deutsch¬
land nehmen daran täglich ungefähr eine Million
Menschenteil . Gemeinschaftsverpflegung ist dann zweck¬
mäßig, wenn sie den Anforderungen an die ernährungs-
wirtschaftliche Lage entspricht und bei Berücksichtigung
der Wirtschaftlichkeitdie Erreichung eines Höchstmaßes
von Gesundheit und Leistungsfähigkeit unterstützt. Diese
Forderung findet erfreulicherweise selbstverständliche
Zustimmung bei allen an der Durchführung von Lager-
küchen beteiligten Stellen . In zunehmendem Matze wird
auf die Vitaminversorgung der Verpflegungsteilnehmer
geachtet. Die überspitzten Forderungen irgendwelcher
Ernährungsfanatiker oder Ernährungsdilettanten kön¬
nen und sollen dabei natürlich keine Berücksichtigung
finden. Wohl aber werden die in der Deutschen Gesell¬
schaft für Hygiene und in der Deutschen Gesellschaft
für Nahrungsmittelforschung vertretenen Wissenschaft¬
ler auf Grund der während der Tagung gewonnenen
Ergebnisse ein Verpflegungssystem gerade für Gemein¬
schaftsküchenausarbeiten , das — von ernährungswirt-
schaftlichenGrundsätzen ausgehend — allen Anforde¬
rungen einer einwandfreien uüd gesundheitsfördernden
Gemeinschaftsverpflegung entsprechen wird.

Was spenden Mir clem WHW.
clis Spsnclsn mlloosn clor si4orletlags cmgspoöt wsrclsr»

Am 5. Oktober wurde das diesjährige Winterhilfs-
werk eröffnet. Damit ist zum sechsten Male ein Werk in
Kraft getreten, das von der vorbildlichen sozialistischen
Haltung des ganzen deutschen Volkes kündet. Wie sehr
sich diese Einstellung von einer gönnerhaften Geber-
laune, die dem Bedürftigen vom eigenen Üeberfluß das
Unbrauchbare „schenkt", unterscheidet, ist alljährlich dar¬
gelegt worden. Heute wird kein Spender mehr zer¬
schlisseneSeidenkleider oder durchgetretene Tanzschuhe
geben, sondern jeder bemüht sich, wirklich Brauchbares
zu liefern. Wer es sich leisten kann, trennt sich von
einem guten Stück. Die sparsame Hausfrau weiß wohl,
was alles noch Verwendung finden kann.

Ueberlegt spenden,  darauf kommt es also an!
Mit der Opferbereitschaft muß auch die Einsicht wachsen,
daß eine wirksame Beteiligung am WHW. nur möglich
ist, wenn die Naturalienspenden auch zweckmäßigsind.
Mit dem einsetzenden WHW. werden die Hausfrauen
aufgerufen, Nahrungsmittel zu spenden. Gerade bei
Lebensmitteln , die doch verderben können, muß die
Hausfrau genau bedenken, was sie geben will und kann.
Hier ist das Landvolk vorbildlich. Es spendet Kartoffeln,
Roggen, Gemüse oder Vieh, es spendet stets aus dem
eigenen Vorrat , was jeder zur Ernährung brauchen
kann.

Aber auch für die städtische .Hausfrau sollte das
Ueberlegen nicht schwer sein. Gewiß, sie muß die Pfund-
spenden erst selber kaufen. Aber gerade dadurch kann sie

dafür sorgen, daß nicht einförmig immer dasselbe gege¬
ben wird. Kauft die Hausfrau vielseitig ein, so sorgt
sie auf diese Weise mit dafür , daß die Kost der vom
WHW. betreuten Menschen nicht eintönig wird. „Wer
wollte jeden Tag Grütze essen? Und schon einige Büchsen
Gemüse, ein paar Pfund Zucker oder Sago sind eine an¬
genehme Abwechslung. Was brauche ich alles im Lause
einer Woche im Haushalt — so sollte die Frage lauten,
ehe die Hausfrau ihre Pfundspenden zusammenstellt.

Die Frage nach dem , was wir spenden , heißt aber
nicht nur : Was wird gebraucht ?, sondern auch, was
ist da , was haben wir in Deutschland an Vorräten?
Welche Nahrungsmittel uns in Deutschland ausreichend
zur Verfügung stehen , weiß heute jede Hausfrau . Was
gerade auf dem Markt zu bekommen ist, ist jahreszeit¬
lich und landschaftlich Schwankungen unterworfen.
Darum können keinerlei Richtlinien für das ganze Reich
oder den ganzen Winter gegeben werden , nach denen
nun alle Hausfrauen , ohne sich selber Gedanken Darüber
zu machen , ihre Pfundspenden besorgen . Aber schließlich
ist jede Hausfrau heute bereits so weitgehend aufge¬
klärt , um sich in der eigenen Haushaltführung der
Marktlage anpassen zu können . Warum sollte das nicht
auch für Fremde möglich sein ? Nicht zuletzt gewinnt ja
auch jedes Geschenk, das mit Liebe und Bedacht ange¬
schafft würde , an Wert . Mit etwas kleberlegung würde
also jede Hausfrau wissen , was sie dem WHW . in diesem
Winter spenden soll . I . LarvoKI.

Allerlei vorn Kürbis
ksrslctisrung clsr KüclisnrsNslL clurcli clls gssuncls uricl wosilrclinisclesn̂ s Nruclit

Ehe der bunte Reigen des Jahres zu Ende geht,
schmückt der Herbst Wald und Flur nochmals zu einem
letzten, farbenfrohen Tanz und vergißt dabei auch die
Gartenfrüchte nicht. In leuchtende Farben gekleidet, läßt
er die Spätlinge des Gartens Einzug halten in das
Reich der Hausfrauen . Und zu diesen Spätlingen ge¬
hört auch der Kürbis , der sich in dieser farbenfrohen
Gesellschaftmeist nur durch seine Größe durchsetzen kann.
Aber gerade er gibt der Hausfrau die Möglichkeit,
ihren Küchenzettelwesentlich zu bereichern, und hilft in
der Vorratswirtschaft manches Glas und manchen Topf
füllen. Vielfach ist auch die segensreiche Heilkraft, die
dem Kürbis innewohnt , fast unbekannt. Er ist nämlich
eines unserer stärksten harntreibenden Mittel , und auf
Grund dieser Eigenschaft verwendet ihn nun auch die
moderne Medizin mit oft wunderbaren Erfolgen bei
Nierenleiden, besonders solchenmit Wasseransammlun¬
gen. Man setzt 2 bis 4 Pfund in Würfel geschnittenen
Kürbis mit wenig Wasser oder Milch an und läßt ihn
auf schwachem Feuer zwei Stunden zu einem dicken Brei

Die Speisekammer —Mie sie sein soll
clsn kicbtliriisri clss keicliLarlositomimotsriums

Die richtige Aufbewahrung der Lebensmittel — über
die wir in der Bremer Zeitung schon verschiedentlichbe¬
richteten — ist Vorbedingung für eine bekömmlicheund
gesundheitlich einwandfreie Ernährung , ohne die es
keine Lebens- und Schaffensfreude gäbe. Jede gute
Hausfrau weiß das ebenso wie die Tatsache, daß nur
auf diese Weise mit der nötigen AufmerksamkeitSchwund
und Verderb von Lebensmitteln zu verhüten sind. Das
Eingesparte kommt nicht nur der eigenen Wirtschaft zu¬
gute, sondern wirkt sich darüber hinaus für die gesamte
Volkswirtschaft — und Volksgesundheit aus.

So ist ein geeigneter Ort zum Aufbewahren der Vor¬
räte lebenswichtig für den ganzen Haushalt . Man mutz
sich nur einmal klarmachen, daß jede Speisekammer
eigentlich der „Energiespeicher" ist, wo ein großer Teil
wichtiger „Rohstoffe für die Leistungsfähigkeit" aufbe¬
wahrt , wird. In dieser Erkenntnis hat das Reichs-
arbeitsministerium durch einen Runderlaß Richtlinien
über den Bau von Speisekammern bekanntgegeben. Die
Baupolizei hat die Anweisung, bei der Prüfung von
Vauanträgen für Wohngebäude auch den Einbau einer
sachgemäßen Speisekammer mit zu berücksichtigenund
entsprechend den Richtlinien die Bauherren und Bau-

. . beraten.

schrank eingebaut ist. Bei Küchen zu ebener Erde,
z. B. auf dem Lande, können geeignete in der Nähe
liegende Kellerräume zur Unterbringung von Lebens¬
mitteln und Vorräten benutzt werden. Wichtig ist die
Lage der Speisekammer. Sie soll von der Küche aus
leicht und schnell zu erreichen sein, damit die Hausfrau
mit dem notwendigen Wegstellen und Holen der Lebens¬
mittel nicht durch einen Weg unnötig belastet wird.
Außerdem soll sie möglichst nicht nach Westen oder
Süden liegen, auch nicht in der Nähe des Schornsteines
oder einer Heizungsanlage oder gar neben dem Stall;
denn eine richtige Temperatur  und das Freisein
von schädlichen zersetzenden Bakterien , von Fliegen
usw., die durch die Nähe des Stalles leicht eindringen
können, ist durchaus notwendig, um Lebensmittel frisch
zu halten , fei es in der Speisekammer oder im Speise-
schrank.

Außerdem muß der Raum durch ein Fenster oder auch
durch eine verschließbar« Maueröffnung gut zu lüften
sein. Er soll gekalkte Wände und eine bestimmte Größe
haben: wenigsten V- Quadratmeter Grundfläche und
1,78 Meter lichte Höhe. Bei der Einrichtung ist auf eine
praktische Aufteilung besonderer Wert zu legen; hier
sind auswechselbare Einrichtungsgegenstände eine großeUnternehmer oder auch die Architekten zu . ,. .

Ebenso aber ist für die Hausfrau die Kenntnis dieser .Erleichterung beim Sauberhalten . „
Richtlinien wichtig. Denn sie wird diese Anordnung Gute Lage, richtige Größe, frische Luft , praktische
praktisch ausnutzen müssen. Einteilung und über alles die Sauberkeit —. das sind

Jede auch noch so kleine Wohnung soll einen fach- die Forderungen an eine zeitgemäße Speisekammer,
gemäßen Raum als Speisekammer Haben oder wenig- Sind die Forderungen erfüllt , so arbeitet die Hausfrau
stens einen gut lüftbaren Speisefchrank, der als Wand- mit doppelter Freude.

kochen, der mit Butter angemacht in 3 bis 4 Portionen
tagsüber genossen wird. Durch diese Diät erzielt man
gute Erfolge bei schwerer Wassersucht. Die Kürbiskur
muß aber mindestens 8 Tage lang durchgeführt werden.

Die dem Kürbis innewohnenden gesundheitsfördern¬
den Kräfte sollte die Hausfrau auch in gesunden Tagen
ihrer Familie zugute kommen lassen.

Süßsauer eingemachter Kürbis ist allen bekannt, daß
man aber gerade diesen eingemachten Kürbis anstatt
Zitronat bei der Weihnachtsbäckerei verwenden kann,
wissen nur wenige. Kürbis kann außerdem wie Senf- und
Zuckergurkeneingelegt werden. Sehr vorteilhaft lassen
sich mit ihm Pflaupren- und Apfelmus strecken. Und ganz
hervorragend ist eine Marmelade aus Kürbis und
Zuckerrübensaft. Sie ist schon der Billigkeit halber zu
empfehlen, braucht keinen Zucker, und man kann eine
größere Menge Kürbis verarbeiten . Man nimmt
°7- Zuckerrüben und V- Kürbis . Die Zuckerrüben werden
geputzt, gewaschen, zerschnitten und mit wenig Wasser
gar gekocht und dann ausgepreßt . Dieser ausgepreßte
Saft wird 14 Stunde eingekocht, dann fügt man den
sehr fein geschnittenen Kürbis hinzu und kocht das
Ganze zu einem steifen Mus . Gerührt muß allerdings
sehr fleißig werden, doch wird man vom Ergebnis über¬
rascht sein. Eine haltbare und sehr zu empfehlende
Marmelade  stellt man aus Kürbis , Aepfeln und
Preiselbeeren zu gleichen Teilen her. Die Früchte wer¬
den für sich gar gekocht und dann durch ein Sieb ge¬
strichen. Das Ganze wird mit Zucker„und etwas Ingwer
abgeschmeckt und noch 10 Minuten gekocht. Die Marme¬
lade schmeckt sehr gut. — Und nun Gerichte, die wenig
bekannt sind, aber sehr gut schmecken:

Kürbisgemllse:  Der geschälte Kürbis wird in
dicke Würfel oder fingerlange Stücke geschnitten, die man
in '/» Liter Salzwasser soeben glasig kocht. Darauf be¬
reitet man für 114 Kilogramm geputzte Kürbisstücke
eine dunkle Mehlschwitzevon 50 Gramm Speck, etwas
Zwiebel, 50 Gramm Mehl, V« Liter Flüssigkeit (Kürbis¬
wasser) . Nach dem Aufkochenschmeckt man die Soße süß¬
sauer ab, salzt, legt die Kürbisstücke hinein und läßt
sie gut durchziehen.

Gefüllte Kürbis schnitten:  Von einem ge¬
schälten Kürbis schneidet man 1)4 Zentimeter dicke
Scheiben von etwa 6X11 Zentimeter Größe, die man
mit verdünntem Essigwasser und Salz mariniert und
14 Stunde ziehen läßt . Inzwischen hat man sich eine
Fleifchmassevon Gehacktem mit Ei und Semmel her¬
gestellt, die man kräftig würzt. Die Kürbisscheiben wer¬
den abgetrocknetund das Fleisch zwischen2 Scheiben ge¬
strichen und diese mit einem Faden umwickelt, in Mehl
gewälzt, in-Speck oder Fett von beiden Seiten goldgelb
gebraten. Dann legt man sie in einen Topf, gießt etwas
Wasser auf und läßt sie 15 bis 20 Minuten schmoren.
Die Soße kann mit etwas saurer Milch angegossenund
mit Mehl gedickt werden. Salz und Maggi würzen die
Soße.

Kreuzworträtsel

4 r

Waagerecht: 1. Musikinstrument, 5. einer der vierzehn
Khelser, 6. Erfinder der Dampfmaschine, 8. Knäuel,
. Gaststätte, 11. weibl. Vorname, 13. Vertreter , 15.
ladt an der Etfch, 17. Elend, 1g. engl. „Bier , 20. nord.
:rschart, 21. Lasttier. 22. Musikinstrument. .
Senkrecht: 1. warmes Kleidungsstück, 2. kleine Jnzel,
Nebenfluß der Donau, 4. Haushaltsvoran >chlag, 5.

üsikinftrument, 7. Musikinstrument, 9. weibl. Vorname,
. tllrk. Würdenträger , 12. indischeMünze, 14. Reiter-
neral des Dreißigjährigen Krieges, 16. kleiner Kanal,
. männl . Kurzname, 19. Teil des Baumes.

Silbenrätsel
_ a — a — a — an — bar — be — ben — der —
r — bürg — ca — car — che— chen— da — de —
_ do — e — — e — ei — ei — el — en — en

. er — fant — fen — flie — ga — ae — ge — ge —
l — qen — gen — glei — gold — hau — huh — r
. in — ku — le — leuch — lis — lo — lu — mei —
r — nau — ne — ner — ni — ni — ni 7- uo — ra
. re — re — rha — rich - ror — sa — ,ar — schach
- schin- se - s« — sen — ser - ,1 - si - stall -
-r stcr — stu — ta — tas — ten — ter — th« -

tif — trau — turn — wet — witz —
Aus obigen Silben sind 28 Wörter zu bilden, deren
nianasbuchstaben von oben nach unten und dritte

Buchstaben von unten nach oben gelesen, ein Zitat von
Shakespeare nennen. Die Wörter bedeuten:

1. Kurort in Baden, 2. Insektenstaat, 3. Planet , 4.
griechische Göttin , 5. Laubbaum, 6. schweizerStadt am
Bodensee, 7. Stadt in Oberschlesien,- 8. Insekt, 9. Haupt¬
stadt von Georgien, 10. Speise, 11. Naturerscheinung,
12. Stadt in Ostpreußen, 13. Abkürzungszeichen, 14. Mu¬
sikstück, 15. Rüsseltier, 16. amerikanischer Wassersall, 17.
Trinkgefäß, 18. Nutzpflanze, 19. spaniicheLandschaft, 20.
Rabenvögel, 21. Zierstrauch, 22. Blutenstand , 23. italie¬
nische Insel , 24. Sudetenzug, 25. Stadt auf Sizilien,
26. Tierwohnung , 27. Kurort in der Schweiz, 28. Män¬
nername.

Denksportaufgabe: Betrogene Betrüger

Eine amerikanische Konservengroßhandlung hatte in
langjähriger Praxisdie Erfahrung gemacht,daß sie Hühner-
frikasseein Dosen bis zur Hälfte mit Pferdefleisch ver¬
fälschenkonnte, ohne daß die Verbraucher aufsässigwur¬
den. Als deshalb wieder ein Posten dieser Fleisch¬
konservebei ihr bestellt wurde, schloß sie mit der Liefer¬
firma zu einem Spottpreis einen Vertrag , nach dem
dies« halb und halb Pferdefleisch und Hühnerfleischver¬
arbeiten sollte. Die Dosen wurden geliefert, aber als
der Besteller Proben erhielt , merkte er den Schwindel
sofort und verweigerte die Abnahme. Der Betrüger
wollte seinen Lieferanten haftbar machen, aber der

erklärte ihm lachend, daß er sich an den Vertrag ge¬
halten habe. Das hatte er auch getan, allerdings auf
seine Art . Was für Fleisch war in den Büchsen?

Irrgarten
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(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Der Nachwuchs an Hausgehilfinnen
Das einjährige Pflichtjahr für Mädchen hat zweifel¬

los den empfindlichen Mangel an Hausgehilfinnen st
gewissemUmfang ausgeglichen. Es hat sich aber in h„
Praxis gezeigt, daß das Pflichtjahrmädel im Haushalt
doch nur eine Ersatzkraft darstellen kann, weil es mit
den Aufgaben und Pflichten noch keineswegs vertraut
ist und gerade, wenn es sich eingearbeitet hat, das Jahr
schon um ist. Es muß also nach wie vor das Haupt-
augenmerk in der Hausgehilfinnenfrage auf die Schal
fung eines beruflichen Nachwuchsesgerichtet werden g;
ist naheliegend, den Nachwuchs unter den Pflichtjahr-
Mädchenselbst zu suchen. Die Aufgabe ist, eine möglichst
große Zahl der Mädchen für den Beruf der Hausge¬
hilfin zu gewinnen.

Das ist bei den günstigen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen, dre das junge Mädchen überall heute vorfindet
nicht so einfach. Der einzige Weg, um ein junges Mäd¬
chen davon zu überzeugen, daß der Hausgehilfinnen-
Beruf bei gegebenen Voraussetzungen erstrebenswert ist
ist der Weg über eine verständige Hausfrau . Es ist
Sache der Hausfrau , bei den Mädchen Lust und Liebe
für den Beruf zu wecken. Sie allein kennt das Mäd¬
chen, das bei ihr arbeitet , sie kann auch am ehesten be¬
urteilen , ob Eignung vorhanden ist. Natürlich sollen be¬
sonders begabte Mädchen anderweitig ihren Weg
machen, aber für viele ist zweifellos der Haushalt ein
besseres Betätigungsfeld als das Büro.

Der Blick der Hausfrauen ist in diesem Sinne zu
schärfen. Darum hat die Reichsfrauenführung in Zu¬
sammenarbeit mit der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung die Aufgabe der
Nachwuchsförderung aufgenommen und feste Richtlinien
an die in der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
arbeitenden Frauen erlassen. Die Richtlinien sehen vor
in Hausfrauenkreisen noch stärker als bisher für die
Aufnahme von gerade schulentlassenen Pflichtjahrmäd-
chen zu werben. Trotzdem sollen entsprechendeWünsche
der Hausfrauen nur dann erfüllt werden, wenn sich die
zuständige Frauenführerin durch einen Besuch davon
überzeugt hat , daß die Hausfrau geeignet ist. Die
Hausfrauen selbst sollen unter Umständen in Versamm¬
lungen zusammenkommen, um über ihre „Aufgaben, die
sie für die Nachwuchsschaffungan Hausgehilfinnen haben
unterrichtet zu werden. Durch die Zusammenarbeit zwo
scheu den Arbeitsämtern und der nationalsozialistischen
Frauenfllhrung wird allen praktischen Bedürfnissen
Rechnung getragen werden. Es ist auf Grund der
neuen Vereinbarung erreicht worden, daß die Haus¬
frauen nun zu ihrem Teil selbst für den Nachwuchs an
Hausgehilfinnen sorgen können. Es wird auch von
ihrem Geschmack abhängen, ob sie in der Lage sind, dem
Mangel steuern zu helfen. Wichtig wird dabei sein, daß
die Pflichtmädel eine in jeder Beziehung einwandfreie
nationalsozialistische Behandlung erfahren , die in ihnen
den Wunsch weckt, ihr berufliches Leben im Haushalt
zu verbringen.

Rafsengrunclscihe bei Adoption
Aufhebung des Annahmeverhältnisses möglich

Durch die Aenderung der famMenrechtlichen Vor¬
schriften auf Grund eines Reichsgesetzesist jetzt die
Möglichkeit geschaffenworden, die rassischenGrundsätze
auch km Adoptivverhältnis durchzusetzen. Während es
bisher nicht möglich war , ein Adoptivverhälinis zu
lösen, auch dann nicht, wenn ein vorwiegendes Interesse
der Volksgemeinschaft vorlag , ist jetzt die gesetzliche
Handhabe geschaffenworden, in solchenFällen ein An-
nahmeverhältnis zur Aufhebung zu bringen . Und zwar
kann die Auflösung des Advptivverhältnisses, wenn der
antragsberechtigte Vertragsteil von seinem Recht keinen
Gebrauch macht, auch die Verwaltungsbehörde einen
derartigen Antrag stellen.
' Die Notwendigkeit des Eingreifens der Behörde M>

nach dem Gesetz dann als gegeben angesehen, wenn e»
Vertragsteil Jude oder mit einem Juden verheiratet
ist und der andere Vertragsteil deutschblütig oder
Mischling zweiten Grades . In Zweifelsfällen ist die
Entscheidung des Innenministeriums einzuholen. So
z. B. wenn ein Vertragsteil Mischlung ersten Grades,
der andere deutschblütig oder Mischling zweiten Gra¬
des ist. Wenn ein Vertragsteil Mischling zweiten Gra¬
des und der andere deutschblütig ist, so soll von einem
Antrag der Behörde abgesehen werden. Die Entschei¬
dung des Innenministeriums ist auch dann anzurufen,
wenn ein Vertragsteil zwar nicht Jude oder jüdischer
Mischling, aber sonst einer fremden Rasse angehört.

Die Behörden sollen auch dann in ein Adoptivrler-
hältnis eingreifen , wenn ein verschiedener Erbwert der
Vertragsschließenden vorausgesetzt werden kann oder un¬
sittliches Verhalten des Annehmenden nachgewiesen
wird.

Somit ist also jetzt Vorsorge getroffen, daß Adoptiv-
verhältnisse, die gegen das Gemeiufchaftsinteressedes
Volkes verstoßen, auch von Staats wegen aufgelöst wer¬
den können.

Empfehlenswerte Gerichte
Gestürzte Kartoffelspeise mit pikanter Tunke

Ein Kilo geschälte, in dünne Scheiben geschnittene
Kartoffeln legt man in einen mit Fett ausgestrichenen,
flachen Topf und streut schichtweise etwas Salz und reich¬
lich geriebenen Käse dazwischen. Dann so viel Wurzel-
oder Würfelbrühe aufgießen, daß die Kartoffeln knapp
bedeckt sind und das Gericht auf kleinem Feuer gar-
machen. Die Kartoffelscheiben dürfen nicht zerkochen.
Zum Schluß den Topf in die erwärmte Bratröhre stellen
und das Gericht überbackenlassen. Danach wird der Kar¬
toffelkuchenauf eine passende Schüssel gestürzt und mit
einer pikanten Tunke überzogen zu Tisch gegeben. Ge¬
eignet sind Senf-, Tomaten -, Kräuter -, Sardellen- oder
Heringstunken.

Kaltschale mit Sagoklößchen. Je ein Viertelliter
Wasser und ein Viertelliter Süßmost oder Weißwein
läßt man abgeschmeckt mit Zucker, Zimt und Zitronen¬
schale aufkochen. In die kochendeMasse gibt man 75
Gramm deutschen Sago hinein , den man bei mittlerer
Wärme 10  Minuten glasig kochen läßt. Zimt und Zi¬
tronenschale werden herausgenommen und der Brei
in eine mit Wasser ausgeschwenkte Schüssel gegeben,
in der er abkühlen muß. Von dieser Masse sticht man
nach dem Erstarren Klöße ab, die in die Obst- und
Weinkaltschalen gegeben werden. (Die angegebene
Menge genügt für 1>4 Liter Kaltschale).

Herbstsuppe. Einer Suppengrundmasse aus Fett, Mehl
und Knochenbrühe werden feingeriebene Mohrrüben,
Kartofselstückchenund gehäutete kleine Tomaten zuge>
setzt und weichgekocht, Beim Anrichten gibt man der
nahrhaften und gesunden Suppe nach Belieben gewiegt«
Küchenkräuter zu. fl-

Tomaten mit Quarz . Ein Viertelkilo Quarg wird mit
einer mäßigen Menge Vollmilch, Salz und feingewieg¬
tem Schnittlauch glattgerührt , um alsdann mit den zu¬
vor gehäuteten und in winzige Stückchen geteiltenToma¬
ten, etwa X Kilo, untermengt zu werden. Eine Zu¬
gabe von ein paar Tropfen Zitronensaft rundet den
Geschmack des billigen und gesunden Brotaufstriches,
der auch zu Pellkartoffeln sehr gut schmeckt. ll-

Tomaten für den Winter . Acht Kilo Tomaten werden
mit V- Kilo feingehackter Zwiebel, ein wenig Knob¬
lauch, reichlich gewiegter Petersilie , 150 Gramm «aiz
und 14 Teelöffel weißem Pfeffer unter dauerndem
Rühren etwa 20  Minuten gekocht, heiß durch das - i«d
getrieben, nochmals kurz aufgekocht, in siedendem Zustand
-auf Flaschen oder Gläser bis zu X Höh« eingefüllt„und
bei 80 Grad etwa 40 Minuten sterilisiert. l>- ,

Vsrautrrortlicb : 11s ive Discksr, Lrsmen
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Schiffahrt.
Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergebiets Im September

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen im September
nach den Aufstellungen des Statistischen Landesamts in 77
(Vormonat IM ) Seeschiffe mit 084 426 (1 loü150> Ä „I
Davon führten 884 (917) Schiffe mit 734 528 (864 8204 NUT
oder 74,6 (78,6) •/• die deutsche Flagge . Von der Gesami 7nhl
der Schiffe kamen 365 (345) mit 155 333 (175 662) NRT oder
15,8 (16,0) “/. der ankommenden Gesamttonnage ln Ballast
oder leer an. — Im kustenverkehr  liefen 655 ram
Schiffe mit 275 210 (315 111) NRT ein und im Autlands-
verkehr 422 (426) Schilfe mit 709 216 (785 039) NRT uslauus

Ausgehend  wurden im September in den sTTnter-
weserhtifen 1139 (1089) Seeschiffe mit 988 495 (1 034 071) NRT
gezählt . Die deutsehe Flagge war mit 945 (884) Schiffen
mit 745 837 (850 754) NRT oder 75,5 (78,5) vertreten °08
(161) Schiffe mit 148 123 (127 464) NRT oder 15,0 (11,8)“* der
ausgehenden Gesamttonnage • liefen leer oder in Ballast

oäomtVntrt V f rk u h-r ffi ? se ,n "N8 (586) Schiffe mit
2,4 4,1 (239 447) NRT ab und im Auslandsverkehr 481 (503)
Schiffe mit 734 024 (794 624) NRT. Auf die einzelnen Häfen
de? . Unterwesergebiets verteiltts sich der einkommende
Schiffsverkehr in den Monaten August und September wie
folgt:

August
Kr

.Bremische Häfen
Blumenthal
Brake
-Nordenham, Blexen usw.
VV’esermünde-G.

Sch.
964
18
46
75
27

NRT.
959 982
. 6113

36 016
96 510
1529

September
Sch. NRT.
943
12
53
55
14

880 931
4 261

34 240
641Ö3
' ' 891

insgesamt 1) 1127 1 100 150 1077 984 426'

y Einige Schiffe in mehreren Häfen gezählt.

Englischer Neubau ., Für die Union Castle Linie lief 'auf
der Werft von Harland & Wolff in Belfast das lfdue' MöfoT-
schiff „Pre t o-r 1 a- Oa  s t l e“- (17 200 BRT), ein Schwester-
schiff des im . Juni zu Wasser gelassenen Motorschiffes
„Durban Castle“ vom Stapel.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Oktober:
Belgrano, dtsch ., von Santos , Carl J . Klingenberg, - Sch . 16,

Baumwolle. Panama , dän„ von Slam , Gehr. Specht , Sch. 17,
Reis. Fasan , dtscli ., von London , Herrn. Dauelsberg , Sch . 4,
Stückgut. Leuna, dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Sch. 12. Wodcook, engl ., von London , . The Gen. Stearn.,
Scli. 2, Stückgut . Phoenicia , dtsch ., von Westindien , Carl
J. 'Klingenberg , Sch . 17, Kaffee . Geier , dtsch ., von Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Greif , dtsch ., von
Hamburg, Herrn. Dauelsberg , Sch. 4, Stückgut . Ankara,
dtsch., von Hamburg , Büning L Co., Sch. 18. Milos , dtsch .,
von Hamburg , Büning & Co., Sch . 18. Lena Petersen , dtscli .,
von Harburg , Carl Scholle , Röchling . Idarwald , dtscli ., von
Galveston, Carl J . Klingenberg , Sch . 17, Baumwolle . Kassar
Wiek, von Hamburg , II. Oltmann , Vacuum Oel.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Oktober:

Helene, dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Stück¬
gut. Sutherland , engl .» nach Hamburg , Carl Scholle , Stück¬
gut. Perseus , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser, Stückgut . Strauß , dtsch ., nach Helsiugfors , Radien
& Stadtlander ; Stückgut . Älgenib , holl ., nach Hamburg,
Carl J. Kliugenberg , Restladung . Hermada , it ., nach Sa-
vona, Gebr. Specht, . Kohlen . Ria , schwed ., nach Tystad,
Rabien & Stadtlander , Kali ’. Halvard Bratt , scliwed ., nach
Goteriburg, Carl Scholle . Wikla , finnl ., über Hamburg nach
Finnland, Drewe 's & Focke , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd. (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 14. Oktober:

Lloydl. 137 (Pätseh ), von Hamburg , Sch. 9 a, Stückgut.
: Lloydl. '78 (Miedtank ), Lloydl . 130 (Nordmann ), Lloydl . 151

(Schumacher), von Bremerhaven , Sch. 3, Stückgut , ex
„Europa*4.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen: Fasan 2, Greif 4, Kong Bjoern 6, Electra,

Niobe ll), Theseus .5, Unkas (Dock), Orotava 1.
Ueberseehafen : Espana 13 (8 00 33)’, Tajandoen 13 (8 17 33),

Ithaka 15 (8 00 58), Phoenicia 17 (8 01 83), Idarwald 17 (8 53 90).
Zerstörer Hans Lüdemann 17 (8 17 35). Wolfsbnrg 12 (8 53 76) ,
Buenos Aires 14 (8 53 39). Belgrano 16 (8 54 83), Milos 18
(8 5488), Ankara 18 (8 54 90), Badova (8 0212, Erzpl .).

Holzhafen : Amisia (Becker - L Otten), Ernst (Steinbrügge
& Berninghausen ).

Hohentorshafen : Speadfast . (Gaswerk ).
Industriehafen : Ingrid Horn , Boka , Lena Petersen , Troja

• (llochling ), Perugia (Kohlenhandel ), Hans , Bjorkö (Nordd.
Hütte), Kassar .Wiek (Yacuum Oil).

Getreidehafen : Ceres , Galiläa : ; ' » , v
A-G Weser : Rheinfels (Dochi- V)» Tacoradian (Werfthafen ),

Rhein (Ubootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

" Bremerhaven : Der Deutsche . Sierra Cordoba, Europa.
. Hamburg : Aachen , Aller , Eider , .Königsberg , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 13. an Hamburg,
ler 13. an Hamburg . Bremen 12. an Newyork . Columbus

ab Port of Spain nach La Guayra . Crefeid 14. ah Sa¬
ng nach Port Said . Donau 13. an Rotterdam . Fulda 12.

Philadelphia . General von Steüben 13. ab Malta nach
racus. Gnelsenau 13. ab Genua nach Port Said . Memel

ab Bremen nach Antwerpen . Oder 13. an Hongkong,
otava 13. ab Antwerpen nach Bremen . Potsdam 14. an
>be. Saar 13. ab Tampico nach Vera Cruz;
)eutsclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **. Bremen,
tenfels 14. Perim pass . Bärenfels 13. Gibraltar pass,
derfels 13. Gibraltar pass . Hundseck 13. von Oporto. Kyb-
;s 12. .in Kundla . Lindenfels 13. in Cocanada . Stahleck

in Gijon . Treuenfels 13: Gibraltar pass . Trifels 13.
braltar pass . . Weißenfels M von Rotterdam . Werdenfels

von ’Bombay nach Antwerpen.
lampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Bacchus

Brunsbüttel pass , nach •Lübeck . Bessel 14. von Bilbao
ch Pasajes . Kepler 13. in Oporto . Klio 13. in Malaga,
ander 14. von Antwerpen nach Lissabon . Neptun 14. in
jnigsberg . H. A. Nolze 14. von Bremen nach Rotterdam,
ix 13. von Bergen nach IQrontheim. Perseus 14. Bruns-
ttel pass , nach Kopenhagen . Pluto 14... von Antwerpen,
ch Lissabon . Pylades . 13. vom Elbing nach Königsberg,
lemis 14. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Venus 14. Emmerich
88. nach Köln . Vesta 13. in .Antwerpen . Victoria 13. in
ipenhagen.
ikrgo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß

in Hamburg . Alk 13. von Tallinn nach Bremen . Bussard
von Danzig nach Rotterdam . Drossel 14. in Antwerpen,

imme 13. von Kotka nach Bremen . Phoenix 14. von Leith
ch Bremen . Schwan 14. in HulL Specht 14. von Kingslynn
ch Hamburg . -Sperber 14. in Rotterdam .. Strauß 14. von
•emen nach Helsiugfors.
Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante -Linie A-G,
•emen, Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
1ana 13. von Alexandrette nach Mer sin . Ankara 14. in
•emen. Arta 14. von Patras nach Cephaloma . Delos 13. m
ichum. Galilea 13. in Bremen . Kreta 13. Gibraltar pass,
ilos 13. von Hamburg nach Bremen . Korea 13. von Canea
ch Calamata . . Sparta 13. von Patras nach Catacoio . Tinos

in Hamburg . Westsee 13. von Burliamye nach Canah.
ilova 13. von Tekirdag nach Algier.
F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen 13. Cap
nisterre pass . Carl Vinnen 13. Rio de Japeijo pass.
Raniburff-Amerika Linie . Nordamerika -Oätküste und Golf-
fen : Deutseliland 14. in Cuxhaven falliK . Hansa
ab Southampton nach Cherbourg . Hamburg NO. ah New-

rk nach Cherbourg . — Mtttelamenka , -Westindien . Iberia
bei Cuxhaven fällig . Phrj -gia 11. ab. La Guayra nach

inidad . Sesostris 13. San Miguel pass , nach Timidad.
Südamerika -Westküste : Hagen 13: Onessant pass , nach

inta Arenas . Karnak 13. an Antwerpen . Patna 12. ab
lenaventura nach Balboa , -r- Südafrika , Australien . Nie-
rländisch -Indien : Hamm 13. Dakar pass , nach Kapstadt,
issel 13. ab Port Sudan nach Port Said . .Altona 12. an
»rdenham. Naumburg 13. ab Auckland . Essen 13. ab_ Am-
irdam nach Hamburg . — Ostaeien : Neumark 13. an ioko-
ma. Mecklenburg 12. an Buenos Aires . Hmdenburg 13.
1 Rotterdam nach Port Said» Anubis 13. an Manila,
•mland 13. ab Iloilo . Ramses 13. ab Iloilo nach Manila.

Nordamerika -Westküste : Oakland 13. an Antwerpen.
?rgnügungsreise : •Milwaukee 13. ab Mytelene nach San-
rin. — Trampfahrt : Havenstein 12. an Villa Constitucion.
lamburg -Südamerlkanlsche Dampfschiffrahrts -Gesellschaft.
ip Arcona 14. von Boulogne s. m. nach Southampton,
meral Artigas 13. von Lissabon nach Madeira . Monte
ivia 13. von Santos nach Florianopolis . Monte Rosa 13.
•n Rio de Janeiro nach Bahia / Algemb 14. in Hamburg,
ahia 14. Ouessant pass . Belgrano 13. Borkum pass . Bntsum
. in Rio de Janeiro . Espana 13. von Rotterdam nach
remen. La Coruna 13. Dover pass . Pernambuco 13. 8t.
incent pass . Tenerife 13. in Rosario . Tijuca 13. Madeira
iss. Tucuman 14. in Hamburg . Uruguay
n»l» Bio de Janeiro . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gust
ff 13. Dover pass.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 12. ab
uala, Wigbert 13. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Ingo  13.
' Le Havre . Wndai 12. an Hamburg . \Vaknma Jl- Holtenau
— Tübingen 12. an Libreville . - Sud- und Oelafrika.

>b Woermann 13. ab Daressalam . Watussi rn. ab Genua,
uma 12. an Genua . Ubcna 0. ab Durban . Tanganjika

n Kapstadt . Njassa 8. ab Southampton . Pretoria 7. an
Stadt. Evcrene 13. Ouessant pass.
lenburg -Portuglesisehe Dampfscblffe -Rhederel . Hamburg,
ta Cruz 12. von Tenerife nach Antwerpen . Tenerife J3.
Lissabon. Lisboa 13. in Nemours . Rabat 13. Ouessant
i. Gran Canaria 13. Ouessant . pass . Tanger 13. Dover
i. Larache 13. ln Rabat . Ceuta 13. in Antwerpen . Pasajes
n Antwerpen . Sevilla 14. Dover pass,
hulte & Bruns , Emden . Amerika 11. von Malm nach
ien . Afrika 11. von Emden nach Three Rivers . Godlrieu
ren 15. vpn Emden nach Kanada . Heinrich Schulte 14.

Emden in .Montreal . Johann Messeis 8. von Emden
h Kanada . Elise Schulte 13. von Narvik nach Emden,
m 14 von Emden nach Narvik . Europa 14 von Hamburg
h 'Emden . Konsul Schulte 13. von Rotterdam nach
helmshaven . Nord 13. von Brake nateh Stettin . Bernhurd
ulte 13; von Helgoland nach Rotterdam . West 14. von
goland in Emden . Patria 7, von Rotterdam nach Narvik.

u£

Sport der BZ

Zur fjeidejagd aufgesessen. . .
Die Neitstassel der Vremer Schutzpolizei aus Vorsteler Selände

Ein überrnschend blauer
.Hinnncl und strahlender Son¬
nenschein lag in den srühen
Nachmittagsstunden des gestri¬
gen Tages über dein Bursteler
Gelände , als die Neitstassel
der Bremer Schutzpolizei zur
internen Heidejagd aussah,
an der unter anderen Offi¬
zieren der Kommandeur der
Bremer Schutzpolizei , Oberst
S cht u e r %, sowie der Chef
des Stabes , Oberstleutnant
Knecht,  teilnahmen . Acht¬
zehn borziigiid ) gepflegte Pferde
standen gegen 15 Ilhr vor den
Stallungen der Gastwirtschast
Üisendors gesattelt , um auf ein
dreifaches , vom Hauptmann

-I l l g ausgebrachtes „Horri-
•boU durch Wald und Heide zu
sprengen . Auf einem zu durch¬
reitenden Gelände von insge¬
samt 5 Kilometer waren 15
Sprünge vorgesehen , die von
allen Iagdteilnehmern ohne die
geringsten Schwierigkeiten glatt
gepommen wurden . Erfreulich
war , dah sich aus dem mit
zum Teil nockiblühender Heide

und niit üppigem Nadelwald bestandenen Gelände des Witt¬
koppenberges zahlreiche Zuschauer aus Bremen und aus der
dortigen Gegend eingesunden hatten , um hier in wundervoNer
Freiheit des Blicks das beachtliche reiterliche Können unserer
Bremer Neitstassel zu verfolgen . Ein bezwingendes BildI Ein
Pferd >vie das andere gut geschult ; ein Reiter wie der andere
Beherrscher des Sattels ! Kurz . vor den Zuschauern noch das
gelungene Nehmen eines recht schwierigen Hindernisses — und
kurz darauf wurde unter schneidigen Aiarschkiängen abgesessen.

Aul der Jagd  über die Heide Aufnahme: Sommer

hatte sich doch das Musikkorps der Bremer Schutzpolizei unter
Stabführung von Pvlizeiobermeister Leud ) tenberger

-eingesunden . um auch hier am Wittkoppenberg im unbändigen
Stürmen des Windes rechts Stimmung zu sck)enken. Nach dem
Absitzen wurde zum frohen ilmtrunk gereid)t , worauf die
Gattin von Oberst Schroers jedem Reiter den frischen Eichen-
brnch mit der in den bremifthen Farben gehaltenen Schleise
überreichte . Eine frohe Kafseerunde in der Gastwirtschast
Bischofs lieh diese Heideiagd der Neitstassel der Bremer Schutz¬
polizei ansprechend verklingen . :—:

Hingen in den Centralhallen
Mosig Sieger vor Kley und GrUneisen

Wie nicht anders zu erwarten , fand der Schlußabend des
Internationalen Bernssringer -Turniers um den „Großen
Preis von Bremen " einen überaus zahlreichen Besuch. Die vier
letzten Begegnungen fanden gottlob ihren programmZemäßen
Verlaus , so dah wir von weiteren Stichkämpsen verschont
blieben . Danach qualifizierte sich der Breslauer Mosig als
Turniersieger vor dein Berliner Kley, deni Schweizer Grün-
eisen, dem Deutschrusfen Cziruchin , dem Westfalen Ahrens und
dem Lettländer Krumin , solvie dem aus den Ehrenplatz gesetzten
Biann mit denr Bart, , Gustav Motyka -Polen . Zwar sind die
Entscheidungen nicht restlos durchgesührt worden , da infolge
Kürze der Zeit nidit jeder Ringer gegen jeden aus die Matte
kam, aber den Leistungen der einzelnen Ringer cntsprediend
darf man schon mit dem Endergebnis zusrieden sein.

Nach dem letzten Kampf nahm der Turnierleitcr Karl Boigt
(Berlin ) die Siegerverkündung dor , in der er in längeren
Aussührlingcn Dankesworte fand für alle, die dem Turnier
ihre Nnterstützung hatten zuteil werden lassen. Auch gedachte
er hierbei der unermüdlichen Mitarbeit des Bremer Altwelt¬
meisters Paul Bahn -Samion , der , wie all« übrigen früheb
erfolgreichen Ringer , mit einem Blumengebinde geehrt wurde.
Als Äbsd)luß gcdad)te Voigt des Führers und Reichskanzlers,
als dein Förderer des deutschen Sports . — Nachstehend die
Ergebnisse der gestrigen letzten vier Auseinandersetzungen:

Erwartungsgemäß lieferten sich der Pole B a d u r s k i und
der Lettländer Krumin  eine enorm harte Partie , in der
lehtcrer nad ) 23 Minute » durch Ausheber mit Ueberstürzer die
Oberhand behält.

Bruno Mosig  hatte sich mit Wladimir B u r e w 0 h aus-
einandcrzusetzen . Dem bärenstarlen Russen setzte.der Breslauer
seine hervorragende Tedpiik entgegen und siegte in der 23.  Mi¬
nute durch Ueberwuri , nachdem er vorher minutenlang einen
Doppelnelson hatte aushaltcn müssen.

Anglist Ahrens  und Thomas Cziruchin  lieferten
sich einen spannenden und technisch sehr wertvollen Kampf,
den der Doutschrusse in der 23. Minute durch Rückrciher für
sid) zu entsd >eidcn vermochte. Der Westfale hatte durch ameri¬
kanische Krawatte eine minutenlange Zermürbungsprobe zu
überftehen , die einer Parade zum Opfer siel.

Ein sinessenreichos und technisch vollkommenes Tressen lie¬
ferten sich in einem gigantischen Kampf die alten Wider¬
sacher K l e h - Berlin und G r ü n e i s e n - Schweiz . In der
18. Minute siegte der Reichshauptstädter durch Äbsaugeu eines
Schleudergrisses.

Ergebnis:
1. Bruno Mosig-Dreslau , 1 Niederlage.
2. Fritz Kley-Berlin , 2 Niederlagen.
3. Gottfried Grüneisen -Schweiz , 2 Niederlagen.
4. Thomas Cziruchin -Deutschrusse, 3 Niederlagen.
5. ülugust Ahrens -Hattingen , 3 Niederlagen.
8. Zaun Krumin -Lcttland , 3 Niederlagen . .11

pariser flutomobilsalon eröffnet
Am Donnerstagmorgen hat der 32. Pariser Antomobilsalon

begonnen . Wie im vergangenen Jahr , so beherrscht auch
diesmal wieder der sparsame Mittelwagen das Bild der
Ausstellung . In Fach- und Wirtschastskreiscn hofft man nad)
den vergangenen Krisenwochon und insbesondere nach der
großen Wirtschastsslaute im September auf ein regeres
Interesse bei Besuchern und Käufern . Die Zahl der Aus¬
steller- ist die gleiche wie. im Bvrjahr , etwa 80» einschließlich
der Zubehörfirmen . Unter den Autosirmcn besinden sich
auch drei deutsche Fabriken . Daimler - Benz  zeigt ani
ihrem Stand im wesentlichen Wagen der bekannten Atercedes-
Benz -Typen . außerdem einen Rennwagen , der im Mittel¬
punkt des Interesses steht und stark umlagert ist. Auch oer
Stand der Opclwerke  findet außerordentlich großes
Interesse , vor allem der in Plexi -Glas ausgenihrto „Kadett"
sowie der „Admiral ". Hanomag  zeigt in erster Linie den
6/35 PS . „Rekord " mit Spezialkarosserie.

fluch die londoner Schau eröffnet
In Gegenwart des SerzogS von Kent wurde in London

die 32„ Internationale Autvmobilausstellung eröffnet , auf der
rund 78 englische und ausländische 'Firmen ihre neuesten
Modelle zeigen . Die deutsche K'rastfahrzeugindustriö ist durch
ptev . Firnilm '.- vertreten . -Oatr . U -n i o-n .hat die neuesten
Typen von Horch, Wanderer und DKW . gefd)icktz während
aus dem Mercedes -Stand das große Modell , bei dessen
Chassis die Erfahrungen aus dem Rennwagcnbau verwertet
sind, sowie ein vierradangotriebener Wagen für Kolonial-
und Jagdzwecke besonderem Interesse begegnen . Außerdem
ist der deutsche Automobilbau noch durch Opel  und B M W.
vertreten.

Kreis Bremen—Frauenturnen
Die Kreissrauenturnwartin B . Menkens teilt mit : Als Er¬

gänzung der Arbeit der Krcisschule findet im November in
der Lcttow -Borbeck-Schule ein Lehrgang für Turnerinnen statt,
die die Krcissd )ule nicht regelmäßig besuchen können . Bcson-

Seit Mitte der Woche steht die badische Tabaksstadt Hocken-
hcim , an der Rhcintalbahnftraße Karlsruhe —Mannheim ge¬
legen , ganz im Zeichen des letzten Alotorsportcrcignisses für
1838, des „Knrpfalz -Rennens ", das am Sonntag von der
NSKK .-Motorgruppe Kurpfalz veranstaltet wird . Tie Der-
anstaltung , die über 188 Fahrer in den Aiotorrad - und Sport-
wagcnklassen am Start sicht, bringt für die Motorräder zu¬
gleich den letzten entscheidenden Meistcrschastslanf 1938. Bei
leicht bedecktem Ĥimmel , aber trockenem Wetter begann am
Freitag bereits das offizielle Training.

Bon 9 Uhr an herrschte am Freitag aus der jetzt 7,725 Kilo¬
meter langen 3iundstrccke, die durchweg auf '7 bis 9 Meter ver¬
breitert wurde , Hochbetriebe Wie nian schon nad ) den ersten
Bersnchssahrtcii der vorangegangcncn Tage erwarten konnte,
iourdcn bei diesem ersten Training aus Anhieb in allen
Motorradgruppen die früher auf der alten Rundstrccko erziel¬
ten Rekordgcschwindigkeiten ganz beträchtlich übcrboten.

Der bei diesen Freitags -Probeläufen überhaupt schnellste
Mann war Europameister Georg Meier . Er fuhr mit seinem
Kompressor -BMW . eine Rckordrunde von 2:44,1 Min ., erreichte
also den phantastischen , bisher in Europa noch auf keiner
Rundstrccke erzielten Durchschnitt von 188,5 Stdkm ., zugleich
damit Übcrbot er den alten Rundcnrckord um 11 Stdkm.

Auch in der 358-ccm-Klasso wurde der Vorjahrsrundcnrckord,
der auf 148 Stdkm . stand , gleich von fünf Fahrern beträchtlich
verbessert . Hier war es der DKW .-Fahror Winkler , der mit
148,8 Stdkm . genau '/> Sekunden sd)ncllcr war ats der Itnrn-
berger Flcischmann auf der neuen Kompressor -NTU . Auch
die nächsten Fahrer , Wünsche aus DKW . und der Berliner

dcrs berücksichtigt wird das Gerätturnen . AmneDungen sind
bis zum 7. Noocmber 1938 an Bertha Menkens , Waller
3!ing 187, zu richten . Die Vereine haben genaue Nachricht er¬
halten . Ter Franenturntag findet am 13 . No¬
vember  von 15 bis 17.38 111)1 in der Turnhalle des ABTV.
0 . 1868 statt . Es nehmen hieran die Frauen -Freiübungsabtei-
lungen teil . Seit 1928 sind diese Turntage regelmäßig durch-
gesührt . Zur Feier der zehnjährigen Wiederkehr des ersten
Turntages findet anschließend im Museum am Domshos ein
gemütliches Beisammensein statt , bei dem G. Wicchmann einen
Lichtbildervortrag über das Frauenturnen in Bremen von
1892 bis jetzt halten wird . Lustige Borträge aus dem Ge¬
biete des Frauenturnens werden für weitere Unterhaltung
sorgen . Ich bitte die Abtcilungsleitei -innen , mir die nnge -sähre
Bctciligungszahl für diese Feier bis zum 5. November 1938
mitznteilcn . Auswärtige Teilnehmerinnen fordern für beide
Lehrgänge bei mir Lchrgangsschcinc für verbilligte Bahn¬
fahrt an.

Sportveranstaltungen steuerfrei
Im Interesse einer einheitlichen Regelung und der Ans-

schließung von Härten soll nach einem Erlaß des Reichs-
innenniinisters , der ini Einvernehmen mit dem Finunzmini-
stor ergangen ist, .kunstig bei allen dor Lcibesübung dienenden
Beranstaltungen Freistellung von dor VergnügungSstcuer o'r-
folgen . Von der Ermächtigung der Gemeinden , solche Ver-
anftältungen - in eikiom bestimmten Umfange zur Steuer hcr-
anzuziehen , soll kein Gcbraud ) mehr gemacht werden . Um
AUßverständnisse auszuschlicßen , wird betont , daß die Steuer¬
freiheit nach wie dor nur bei Beranstaltungen , bei denen
keine Berufsspieler Mitwirken , unh nur bei denjenigen sport¬
lichen Veranstaltungen gewährt werden kann , die als der
Leibesühnng dienend anzusehen sind. Rennen -mit Motor¬
rädern oder Kraftwagen gehören nicht dazu . Wenn bei ge¬
mischten sportlichen Amateurveranstaltungen neben reinen
Leibesübungen auch sportliche Kämpte vorgesührt werden , die
nicht der . Leibesübung dienen , so soll dennoch die Steuer¬
freiheit nur dann versagt werden , wenn diese letzteren Ver¬
anstaltungen dom Umsang und der Bedeutung nach über¬
wiegen.

Privatsahrer Richnow , erreichten mit 144 bzw. .143,8 Stdkm.
außergewöhnliche Geschwindigkeiten . In der Klasse bis zu
250 ccm war Europameister Kluge aus DKW . mit 142 Stdkm.
noch nicht so schnell wie sein Alarkcnkamerad Petruschkc , der
aus 144,6 Stdkm . kam.

Da sich an diesem ersten Trainingstag trotz der neuen
phantastischen Geschwindigkeiten nicht der geringste Unfall er¬
eignete , ist erneut bewiesen , daß der Hockenheimer Ring mid
durch den Ausbau seine sprichwörtliche Ungesährlichkeit nichi
verloren hat.

He ui 8 20 Uhr

63 . STIFTUNGSFEST
Männer -Turnverein v. 1875

CENTRALHALLEN

Nennungsschluss 28. Oktober
Wie wir bereits gestern meldeten , führt die Motorgrupps

Nordsee des NSKK . am 5. und 6. November die „Südowen-
burgische Nad)torientierungssahrt " durch, die am 5. November
um 91.30 Uhr nach einem Fahrerappell in Cloppenburg
gestartet wird . Teilnehmer an dieser Fahrt — zugelassen
sind Motorräder , Krafträder mit Beiwagen und Personen¬
kraftwagen — müssen sid) umgehend bei der Motorgruppo
Nordsee des NSKK „ Bremen , Telbrückstraße 18 melden . Nen --
nungsfchluß ist der 28. Oktober.

Unsere Sewichtsteber für Wien
Die deutschen Teilnehmer an den Weltmsisterschoften im

Gewichtheben im olympischen Dreikampf , die an den TaMn
vom 21. bis 23. Oktober in Wien entschieden werden , stehen
(«ft Deutschland hat als einzige Na 'ion alle fünf Eewichts-
Aassen doppelt besetzt. Unser ülusgebot lautet : Federgewicht:
G. Liebsch,  Düsseldorf , und A Richter,  Wien ; Leidst¬
gewicht: K. I a n s s e n , Essen, und K. S ch.w i t a l l e,
Breslau ; Mittelgewicht : R: I s m a y r , Freising , und A.
Wagner,  Essen ; Hatbschweogeividst : F . Haller,  Wien,
und H. Cl außen,  Lübeck ; Schwergewidst : I . Manger,
Freising , und H. Wahl,  Möringen.

Unter den insgesamt 45 Bewerbern , die im Wiener Kon-
zerthaus z>: den Titetlämpfen an der Scheihenstange antre-
ten , befinden sich mit G , Liebsch, Antony Terlazzo , John
Terpak (USA .), F . Haller und I . Manger alle Titelverteidi¬
ger. Es ist möglich, daß als zweiter Mann im Halbschwer¬
gewicht für Claußen , Lübeck, der Btünchener Gietel eingesetzt
wird.

USU.-Zalirer Ueumann gestorben
In Neckarfulm ist der bekannt Motorrad -Rennfahrer Wer¬

ner Mellmann nach längerem Krankenlager im Alter von
27 Jahren verstorben . Alellmann gehörte , längere Zeit der
NSU .-Rennabteilung an und errang eine Reihe von schönen
Erfolgen.

Englische TT . vom 12. bis IS. Juni . Englands wichtigste
Motorsporttcrmine für 1939 wurden festgolegt. Das bedeu¬
tendste Motorradrennen der Welt , die Englische Tourist
Trophy , findet danach am 12., 14. und 16. Juni 1939 aus der
Insel Man statt.

In der „Olympischen Rundschau " macht Dr . Diem , der
Dierektor des Internationalen Olympischen Instituts , den
Vorschlag , nach völliger Herstellung des antiken Olympia dort
eine olympische Akademie zu schassen.

Deutschland — Finnland im Januar . Zwischen dem finni¬
schen Boxverband und der Reichssportsührung wurde in diesen
Tagen für den 21. oder 22. Januar aus Wunsch der Nord¬
länder ein neuer Bop-Ländorkamps vereinbart . Der Rückkamps
gegen Schweden findet voraussichtlich am 15. Januar statt.

Für das Diisscldorser Fraucn -Schwimmsportfcst am 26. Ok¬
tober ist es gelungen , die hervorragende bätiifdje Ländermann-
schast mit Ragnhild Hvegcr zu verpslichten.

Im Rahmen der 125-Jahrscicr der Leipziger Völkerschlacht
wird am 16. Oktober ein Marathonlauf „3iund um das Leip¬
ziger Schlad )tscld" durchgesührt.

Rn den diesjährigen Bcrussstratzenrcnncn , die nunmehr be¬
endet sind, beteiligten sid) insgesamt 46 Fahrer . Erfolgreich¬
ster Führer des Jahres ivar der Dortmunder Erich Bcmtz mit
126 Punkten vor Umbenhauer -Nürnberg (192 P .) und Schild-
Chemnitz (98 P .).

Ungarn — Rumänien abgesagt . Der für Sonntag nach
Bukarest vereinbarte Fußball -Lünderkampf zwischen Ungarn
und Rumänien ist vom ungarisd )cn Verband abgesagt worden.

flus dem Deutschen Schützenverband
Unterkreis-ITleisterschasten Lustbüchse„Kugel" —Meisterschastsmannschast wurde Hemelingen

kuropameister Weier„brauste" flekord
169,5 Stundenkilometerauf einer Nundstrecke—pliantastische Ergebnisse auf dem fjackeicheim-ning

Warled Tankschiff Rhedercl GmbH., Hamburg . Senator
14. von Bremen nach Fawley . Clio 12. an Aruba . F. J . Wcüfe
12. an Aruba . Leda 12. an Aruba . Phoebus 12. von Aruba
nach St. Vincent . Penelope 12. von Aruba nach Pernambuco . '
Esso Bolivar 12. von Aruba nach Newyork . Thalia 13. von
Baltimore nach Sewellspoint.

Fisser & r . Doornuin , Emden . Marie Fisser 13. in Goole.
Lina Fisser 13. in Rouen.

Fischdampferbewegungen
WesermUnde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : dafür , Viirdur , Wilhelm und
Marie (Island ), Carsten Janßen , Graz, Dorum (Nordsee,
Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Main, 8 vidi (Island ),
Braunschweig , Haltenbank . Else Wilhelms , Günter, Schles¬
wig . Anna Busse , Reiher , Wilhelm Loh, PorlJaml , Karl
Bergh , August Kämpf , Deister , Salzburg . Regulus , Bussard,
Plauen , Imsum (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gat und
Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Bonn . Borkumriff (Island ),
Sophie Busse , Venus . Falkland . Seefahrt , Elberfeld , Präs.
Kose (Nordsee , Herinjje ), Ostfriesland , Erfurt , Chemnitz,
Würzburg , Farmsen (Nordsee , H.eringe ). -

Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerbaren Botereand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
15. Oktober 7.11 19.41 6.51 19.21 4.51 17.21
16. Oktober 7.55 20.31 7.35 20.11 5.35 18.11
17. Oktober 8.48. 21.35 8.28 21.15 6.28 19.15

Blnnensohlftahrt
Wasserstaod der Weser gegen 7 Uhr

Dann. Carls- '
Datum Münden hafen Hameln Minden
12. Oktober 1.48 2.29 1.50 2.14
13. Oktober 1.44 1.48 2,09
14. Oktober 1.30 3.19 1.48 2.06

Auch in den Wintcrmonaten ruht der Meisterschastsbetried
im Deutschen Sd )iitzcnverbande nid,t . Dann werden in den
Wassenarten die Aieisterschastskämpsc ausactragen , die in ge-
sästossenen 3iäumcn abgehalten werden können . Dazu ge¬
hören u . a. die mit Lustbüchse „Kugel ".

Die Vcreinsmcistcrschastcn im Monat September hatten
bereits ein gutes Ergebnis . Vier Vereine waren beteiligt.
Vereinsmeistcr wurden : Bremer Schützen-Gilde : Franz Thie-
mer , 171 3iingc ; Sdintzenvcrein Hemelingen Umg .: Georg Buse,
114 Ringe : Schicßklub „Auf 's Blatt ": Heinrich Thölen . 17)
3iingc , und VfL. Hemelingen : Walter Dwinger , 179 Ringe.
Zn erreidicn sind von den Einzclschützen bei allen Meisterschaf¬
ten 180 Ringe . Es wurde mithin von den Vercinsmeistcrn
ein Turchsd )nitt von weit über 11 Ringen errcidst.

Die Uiitcrkreismcisterschaften . bei denen Mannschaften zu
je 4 Schützen zusammcngcstcllt werden und von jedem Schützen
15 Schuß — je 5 Schuß liegend freihändig , kniend oder sitzend
und stehend freihändig — abzugcbcn sind, hielten das , was die
Dcrcinsmeisterschastcn versprochen hatten . Es kämpstcn neun
Biannsdiasten und zehn Einzelsd )ützen um den Sieg . Mcistcr-
mannschdst des Unterkrcises Bremen -Stadt wurde imd) har¬
tem Kampf die A-A!annsd )ast des Schützenvercins Hemelingen
und Umgegend mit 665 ylingcn von 728 möglid >cn . Das sind
im Durd )sd)nitt für den Schützen über 11 Ringe . Es folgten:
2. A-Mannschast Sd )icßklub „Aufs Blatt " mit 655 Ringen,
Tnrdstchnitt 10,9; 3. A-Ä!annsd )ast Bremer Schützengilde mit
854 Ringen . Durchschnitt 18,9; 4. B -B!annsä >aft Ediicßllub
„Aus 's Blatt " mit 652 Ringen , Durchschnitt 18,9; 5. B -A!ann-
fd)ast Bremer Schützcngilde mit 646 Ringen . Turd )schnitt 18,7;
6. B-Mannsd )ast Schützenvcrcin Hemelingen mit 632 Ringen,
Turd,schnitt 18,5; 7. B -A!annschast Schießklub „Aus 's Blatt"
mit 629 Ringen , Durchschnitt 18,5; 8. B -B!annschast Bremer
Schützengiide mit 625 8iin«cn , Durchsd )nitt 18,4; 9. Sllt -Mann-
schast Bremer Schützcngilde mit 571 3!ingen , Durchschnitt 9,5.

Ter Dcstschütze und damit Unterkreismcister wurde Helmut
Theyllcn mit 171 Jiingcn . Th . gehört der HI . an lind ist
als Jungsd )ütze dem Schicßklub „Aus 's Blatt " angeschlossen.

Es folgen Beneke, Johann , Schützenvcrein Hemelingen mit
ebenfalls 171 Ringen , Ltherfen und Steinhagen vom Schicß-
kiub „Ans 's Blatt " mit je 170 Ringen . Bester Altersschütze
(über 45 Jahre ) wurde Wilhelm van Dhck mit 164 Ringen,
ebenfalls vom Sd )ießklub „Auf 's Blatt ". Es folgen Heinr.
Köster , Schützcnverein Hemelingen mit 169 und Theodor
Rohso von der Bremer Schntzengilde mit 156 Ringen . Das sind
Ergebnisse , die die besten Hossnuntzcn für die im November
stattsindenden Kreismeisterschasten m dieser Wasfenart rccht-
ferigen.

Die Unterkreis -Mcistcrschasten wurden im Saal des Stutt¬
garter Hofs , Münchener Straße , ausgetragen . Der leitende
1lnterkreissd )ützenführer Ekey nahm am Schluß die Sieger¬
ehrung vor und sprach sich lobend über den guten Fortschritt
in dieser Wasfenart aus . Besonders zeichnete er den Jung-
schützcn der HI . aus , den er allen Schützen als leuchtendes
Beispiel hinstellte . Nach guter Ausbildung in dem betr.
Sd )ütze»klub konnte Helmut Theysscn nach der bronzenen,
silberne » - und goldenen Sd )ießauszeidMi,ng des D. Schützen-
Verbandes nun sogar den Titel eines Unterkreismcifters er¬
obern und mand )e alte Kämpen in den Schatten stellen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

»utkuil (Beginn 14.39 Uhr ) : J . R.: El Shba — Beau Tene-
breur — Nouvelliste . 2. SR.: L'Odeon — Stall de Rivaud —
Eli Pacha . 3. SR.: Delphinos — Tiablc ä Ouatre — Jwasaki.
4. SR.: Beau Stimm — Prcsbyterian — Ad Alta . 6. SR.: SBai8
Chabot — Bonavico — Ŝ s Bossons . 6. R .: Palos —. Hobal
Jaz — Ksar 's Pride.

München (Beginn 15 Uhr ) : 1. R.: Stall Miggi — Prinzi-
pcssa — Petcrzcll . 2. R.: Peruaner — Karwendel — Tonau-
wclle. 3. R.: Alkcmade — Mark Anton — Ingo . 4. SR.: Ga¬
zelle — Eulenspiegel — Paradox , b.  SR.: Jule P . — Hier —
Boronkel . 6. SR.: Jenny Burton — Däsirde — Retina . 7/R .t
Victoria regia — Rolf — Miß Driston . 3
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Kaffee
Bremen , 14. Oktober . Da es au keinerlei Abschlüssen mit

den Ursprungsländern kam , blieb das Geschäft sehr be¬
grenzt . Das Inland ist mit täglichen Anfragen im Markt,
doch konnten diese in Ermangelung passenden Angebotsnicht ausgeführt werden.

Hamburg , 14. . Oktober . Die Umsatztätigkeit mit dem In¬
lande bewegt sich etwa im Rahmen der Vortage , während
sieh das Transitgeschäft unverändert lebhaft gestaltet.Preise unverändert.

Hamburger Haffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 31 B 29 G, März
31 B, 29 G, Mai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 B29 G.
Newvork , 14 . 10.

Tendenz : stetig
Santos loko 8 . 00
Dezember 6 . 66
März 6 . 82/83»

Mai 6 . 87/88
Juli 6 . 88
September 6 .90
Tagesums. 10000

Rio loko 6 -37%

Dezember 4 . 27 n
März 4 . 36 n
Mal 4 . 42 n
Juli 4 . 47 n
September 4 . 61 n
Tagesums. 1000

Newyork , 14. Oktober . Die stetiger lautenden Kabel¬
meldungen aus Rio und die feste Haltung am Lokomarkte
bestimmten den Handel und die Platzfirmen im Kaffee¬
terminverkehr zu Anschaffungen und Deckungen.

Kakao
Hamburg , 14. Oktober . Rohkakao:  In Tendenz und

Preisen zeigt der deutsche Markt gegenüber dem Vortage
keine Veränderung . — Kakaohalbfabrikate  sind
weiter begehrt und werden unverändert schlank abgesetzt.
Preisveränderungen waren nicht zu verzeichnen.
Newvork , 14 . 10 . stetig
Oktober 4 . 69 I lanuar 4 . 87 | Mal 6 . 10
Dezember 4 . 81 | März 4 . 99 | September 6 . 20

Zucker
Magdeburg , 14. Oktober.

Tendenz : Ruhig.
Gern. Melis : Okt . 31,45 und 31,50.

Newvork . 14 . 10 . Rohzucker stetig
November 2 . 20 n 1 März . 2 . 08/09 -" I lull
Januar 2 . 08/09 » | Mal 2 . 11/12 *1 September

*) Geld - nnd Briefnotierungen.

2 . 13/14"
2 . 16/17*

Metalle
Berlin , 14. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 63"/= RM für 100 kg.
Original -Hütten -Alumlnlum , 98—99*/s. ln Blöcken 133. des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99 */• 137. Feinsxlber
36,70—39,70 RM.

Kupfer 57*/., Blei 20Vi, Zink 10. Tendenz : Stetig.
Berlin , 14. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt am

14. Oktober für eine Unze Feingold 146 sh 10 d gleich
86,8152RM, für ein Gramm Feingold demnach 56,6496Pence
gleich 2,79117RM.

Hamburg , 14. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,70 B,
36,70 G; Hüttenrohzink nom . 19 B, 19 G.

London , 14. Oktober

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : lest

Standard pet Kasse
do . 3 Menate
da . Settl . Prell

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebare

47 . 43 —50
47 . 69 —76

47 . 60
53—64

62$ —64
82 . 00
64 . 00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
do . S Monate
do . Settl . Preis

Stralts *

209 — 209Ü
210 ^ —210^

209 . 25
216 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl . pr . offlz . Preis 16 . 81—93
do . entl . Sicht oll . Preis 16 . 93— 17
do . settl . Prell 16 . 87/4

Zink (per Tonne)
Tendenz : fest

gewöhnt pr . ott . Prels ! 5 . 43 —66
da . entl . Sicht oft . Prel « 16 . 69 - 76
do . Settl . -Preis 15 . 60

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 70 —71
chines . per • 44 —45%
Quecksilber *

per Flasche sh 290
Platin * (p . 20 Unz . ) 8 . 00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 66 —69 n
Nickel , tnländ . *

(per Tonne ) 180— 186
do . ausl . » (per t ) 180— 186
Weißblech l .C .Gokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per boz ot 108 Ibs ) 20 .00
Kupfersnlfat
fob . * (per t ) 19,60
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , lob . Middles-

borougb * (eh per t ) —

Kadmium lob . London
(sh per Ib) 2/6 n

Silber

Barrensilber prompt ♦9 . 69
Feinsilber prompt 21 . 26
Barrensiiber aut Llot. 19 . 60
Feinsilber aut Lief. 21 . 06

Gold (sb und Pence
per Unze) 146/10

* Inakt . Notierungen

London , 14. Oktober . Heute wurde Gold im Werte von
1 375 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 146 sh 10 d
pro Unze fein verkauft.

Newvork , 14 . 10.
El . Kupt . I. 11 . 17/46 I Blei , loko
30/90 Tage 11 . 17/48 Zink , loko
Zinn , loko 46 . 60 | Silb . ausl.

6 . 10 I WelBblech 5 . 36
4 . 95 I Roheis . N. 2 24 .60

42 . 76 | do .N.2plain 23 . 26

__ Börsenberichte _ ,i— .. — i I
Freundlich

r Hamburg , 14. Oktober . Die Kursentwicklung trug keinen
einheitlichen Charakter . Die Geschäftstätigkeit war eher
ietwas ruhiger . Schi £ fahrtswerte  zeigten verhältnis¬
mäßig feste Veranlagung . So kamen Hapag mit 71V* um
1V**/*, Nordd . Lloyd mit 73V* um IV * und Bremer Schlepp
mit 87V* um V*V* höher zur Notiz . Hansa -Dampf sowie
Neptun -Dampf bewertete man ohne Abweichung mit 118
bzw. 122. Geringe Beträge wurden in Hamburg -Süd umge¬
setzt , allerdings 1V*V* ermäßigt zu 123. Bremer Straßen¬
bahn wurden unv . 95 notiert . Auch Industriewerte ten¬
dierten fest und zum Teil etwas höher . Nordsee wurden
in kleinen Posten , V*®/* gebessert , mit 127V* aus dem Markt
genommen . Bremer .Tute gaben auf 127 (minus 1 V«) nach.
Die übrigen Bremer Papiere waren meist unverändert . Von
Schiffbauwerten wurden Atlas -Werke wieder mit 99V« und
Bremer Vulkan mit 142 angeschriebeh , die unnotierten
Deschimag befestigten sich um 3 V« auf 165, während Deut¬
sche Werft im gleichen Ausmaß auf 135 gedrückt waren.
Oldenburg -Portugiesische nannte man mit 111 um 1 °/« er¬
mäßigt . Geestemünder Bank wurden zu 98, also V*V* abge¬
schwächt , aus dem Markt genommen . Von Kenten  gin¬
gen Bremer Altbesitz in kleinen Posten zu wieder 128 ausdem Verkehr.

Ruhig
Hannover , 14. Oktober . Am Aktienmarkt hielten sieh

Umsatz und Kursveränderungen in engen Grenzen . II-
seder Hütter gingen mit 149 um , Hannoversche Immobi¬
lien mit 280 EM , Mechanische Weberei zu Linden blieben
2o/o niedriger mit 139 angeboten . Am Rentenmarkt
war die Umsatztätigkeit in Reichsschatzanweisungen etwas
lebhafter . Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 130 im
Handel und die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit
137. Von Pfandbriefen gingen Braunschweigische Staats¬
bank , Hannoversche Landeskreditanstalt und Braunschwedg-
Hannoversche Hypothekenbank zu unveränderten Kursen
jim . Hannoversche Provinzanleihen hatten nur kleines
Geschäft . zu 99. Von Industrie -Obligationen waren nur
6prozentage Brauprgilde mit 99 im Handel . Im Frei-
ve 'rkehr  nannte man Wintershall mit 123—124 und die
Gemeinde -Umsehuldungsanleihe mit 93.65—94.35. — Schluß
behauptet.

Etwas lebhafter
Berlin , 14. Oktober . Den Vortagen gegenüber waren heute

etwas lebhaftere Umsätze , allerdings nur auf Teilgebieten,
festzustellen . Anscheinend sind durch den leichten Ab- .
bröckelungsprozeß schon früher an den Markt gelegte
Kauflimite erreicht und nun ausgeführt worden . Aber
auch sonst scheint das leicht ermäßigte Niveau hier und
da einen Anreiz zu kleinen Anlagekäufen gegeben zu
haben . Andererseits fehlt es auch nicht an Einbußen , viel¬
fach auf Grund von Zui'allsangebot . Im allgemeinen war
die Grundtendenz aber freundlich , nicht zuletzt unter dem
Eindruck günstiger politischer und wirtschaftlicher Mel¬
dungen . Im Verlauf  waren die Umsätze außerordent-

Dollar “ 2,497 (2,497) RM
Englisches Pfund = 11,825 (11,825) RM

lieh gering . Zumeist stellten sich die Notierungen jedoch
etwas höher . Daimler und Rheinstahl zogen je um V<Vo
an , Reichsbank , Klöekner und Wintershall gewannen je VS,
ferner befestigten sich Mannesmann um 5/b%. Farben
kamen mit 1511/* zur Notiz . Hoesch stellten sich um 3/<%
niedriger . Zum Schluß traten kaum noch nennenswerte
Veränderungen ein . Der Grundton blieb jedoch freund¬
lich . Rheinstahl verloren V4, Hoesch V«, während Schultheiß
um V«, Orenstein um V« und Feldmühle um V«% herauf¬
gesetzt wurden . Nachbörslich wurde , nicht gehandelt.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ge¬
wannen Deutsche Uebersee 2V«, während Deutsch -Asiatische

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 14. Oktober (Wochenbericht ). Am Markt der
unnotierten Werte stand die letzte Woche unter dem
Zeichen der allgemeinen Lustlosigkeit . Die Kurse waren
gegenüber der Vorwoche kaum verändert . Eine Tendenz
konnte sich bei dem geringen Geschäft nicht bilden . Deschi¬
mag blieben gut behauptet und zogen pro Saldo um 2 V«
an . Etwas Nachfrage bestand für Atlas Levante -Linie,
obwohl der Kurs um weitere 3 %>. herabgesetzt wurde,
kamen Umsätze nicht zustande . Oldenburg -Portugiesen
wurden 1V*% billiger angeboten , Nordwolle verloren IV*V«.
Am Rentenmarkt  blieb das Geschäft ebenfalls äußerst
gering , da sich das Interesse auf die Zeichnung der neuen
4‘/*proz . Deutschen Reichsschatzanweisungen konzentrierte.

Achgelis
MM tWgg

Schiffbau Unter » .
wm meflrigsj

114
Beitringwerke —

20
Tittel & Krüger 138 136

Bremer Jute — Warps Spinnerei 160 _
Bremer Lagerhaus
Deschimag 168

116
165

Bankverein für
Nordwestdeutschi. 100 96

Eisw . Huxmann — —■
Brem . Amerika -Bank 82

Elsfiether Werft 95 90 Brem . Kreditbank 80 77
Franekewerke _ 96 Nordd . Kreditbank 114 112
Hanseatenwerke — 58 Atlas Levante Linie — 101
Hochs . Nordstern 126 Mind . Schlepp — 86
Kaffee Hag — 98 Oldenburg -Portugies. n# —
Ketels — Assekrr . Merkur — 22
Kohlenberg & Putz — 99% ■ Dtsch . Versicherung — 25
Mineralöl Korff — 108 Hbg .-Brem . Feuer _ 61
Nordd . Hochsee 130 126 Hbg .-Brem . Riickv. N3 m
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

148 145 Gemeinde Umschuld . -

Anleihe 94 . 37/^ 93 . 62^

7 BM verloren . Bei den Hypothekenbanken stellten sich
Deutsche Zentralboden und Deutsche Hypotheken je */*, fer¬
ner Hamburger Hypotheken IV*V« höher . Rhein . West¬
fälische Bodenkredit gaben um */aV« nach . Am Markt der
Koionialpapiere wurden Schantung um 1 und Doag um
IV*V« heraufgesetzt . Otavi stiegen um 7/« RM. Kamerun
sohwächten sieh um 1 V# ab . Steuergutscheine blieben
unverändert . .

Am Rentenmarkt hielten sich die Kursbewegungen bei
geringer Geschäftstätigkeit in engen Grenzen . Pfandbriefe
lagen freundlich , Liquidationspfandbriefe wiesen keine ein¬
heitliche Kursbewegung auf . Von Stadtanleihen schwächten
sich 26er Eisenach um V* und 27er Königsberg um V*V« ab,
während 26er Kiel V»V« gewannen . Erste Dekosama waren
um V<V« rückgängig . Von Zweckverbandsanleihen stiegenKasseler Bezirk um V«V«. Bei- den Reichs - und Länder-
anleihen waren kaum Veränderungen zu verzeichnen . 29er
Mecklenburg -Schwerin stellten sich V4V« niedriger . Auch
Industrieobligationen wurden vielfach auf Vortagsbasis ge¬
handelt . Farbenbon 'ds stellten sich V4, 36er Krupp Vs V*
niedriger . Privatdiskont unverändert 2VsV*.

7 Freundlich
Frankfurt , 14. Oktober . An der Abendbörse blieb es zwar

verhältnismäßig still , jedoch erwies sich die Grund¬
stimmung weiter als freundlich , zumal auf den meisten
Marktgebieten mäßige Nachfrage bestand . Bevorzugt wur¬den Montan - und einzelne Maschinenaktien . Etwas leb¬
hafteres Geschäft hatten Vereinigte Stahl mit 1041/* bis V*.
Auch Mannesmann notierten V«V« höher mit 109V4. Hoesch
waren zwar unnotiert , aber mit 113V* gesucht . Rheinstahl
lagen mit 138V4 unverändert . Von Maschinenwerten stellen
sich Esslinger auf 110 (109V*), MAN auf ' 142V* (142), Demag
dagegen auf 147Vi (148). Nicht ganz behauptet waren ferner
IG Farben mit 1511/« (151Vs). Auf den übrigen Marktgebieten
lagen den Kursfeststellungen zumeist keine Umsätze zu¬
grunde , doch war die Stimmung gut behauptet . Die Renten
lagen ruhig und unverändert . Farbenbonds wurden mit
1221/*, Reichsbahnvorzüge mit 1258/a und Kommunalumschul¬
dung mit 94 bewertet.

Uneinheitlich
.Newyork , 14. Oktober . An der Freitagbörse unterlag die

Kursbewegung bei ziemlich lebhaftem Handel mehrfachen
Schwankungen . Zunächst war die Stimmung wiederum
fest und die Umsatztätigkeit angesichts der günstigen
Wirtschaftsnachrichten erneut recht rege . Allerdings er¬
gaben sich keine stärkeren Kursausschläge nach der Plus¬
seite , da beträchtliche Gewinnmitnahmen getätigt wurden.
Auch im Verlauf erwies sich die Kursbewegung unter dem
Eindruck der lebhaften Kauf - und Atfgabetätigkeit als
uneinheitlich . Gegen Ende des Verkehrs kam es zu wei¬
teren Abgaben . Schließlich überwogen Verluste von bis
zu 2 Dollar . Die Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1

s V)

sa* Vor¬
kriegskurs

14 . 10.
Geld

1938
Briet

13 . 10.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 Sg . £ 7 20 . 99 12 . 11 12 . 14 12 . ( 1 12 . 14
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 623 0 . 627 0 . 624 0 . 628
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 60 42 . 73 42 . 18 42 . 26
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 (12 . 60 62 . 74 52 . 84 62 . 74 63 . 84
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 81 11 . 84 11 . 81 11 . 84
Estland 100 e . Kr. _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 L M. 4 81 . 00 6 . 21 6 . 22 6 . 21 5 . 22
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 603 6 . 617 6 . 608 •6 . 622
Griecheniam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 11. 2 168 . 74 136 . 66 136 . 94 136 . 49 135 . 77
Iran ioo Rials _ 20 . 43 14 . 68 14 . 70 14 . 68 14 . 70
Island 100 Isl . Kr. 6Ü 112 . 60 62 . 84 52 . 94 62 . 84 63 . 94
Italien 100 Lira 4H 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 689 0 . 691 0 . 689 0 . 691
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 6 . 706 6 . 694 5. 706
Kanada 1 kan . f i 4 . 68 2 . 473 2 . 477 2 . 473 2 . 477
Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 . 86 48 . 76 48 . 85
Litauen ioo Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42,02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 76 69 . 36 69 . 48 69 . 36 69 . 48
Polen 100 Zloty 4% 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 ESC. 4 453 . 67 10 . 72 10 . 74 10. 72 10 . 74
Schweden 100 Kr. 2!« 112 . 60 60 . 85 60 . 90 60 . 85 60 . 97
Schweiz ioo Fr. 1k 81 . 00 66 . 47 56 . 69 66 . 60 66 . 62
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 .691 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 999 1. 001 0 . 999 1. 001
V. Staat . *. A. 1 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das engli¬
sche Pfund wieder Schwächeneigung . Pfunde -Kabel stellten
sich zuletzt auf 4,7331 (4,7356), in Zürich notierte das Pfund
20,90 (20,91), in Amsterdam 8,69*/* (8,715/8). Der Rückgang dem
Gulden gegenüber ist besonders kräftig , weil dieser beacht¬
liche Erholung aufwies . Die Züricher Guldennotiz lautete
zuletzt 240,32V* (239,65). Der Dollar war nur wenig ver¬
ändert , auch der Schweizer Franc wies keine besondere
Abweichung gegen den Vortag auf , während der fran¬
zösische Franc erneut gedrückt war ; gegen Amsterdam
stellte er sich auf 4,86 (4,88), gegen Zürich auf 11,681/*
(11,69V*), Im Verlauf war der französische Franc wieder
erholt . Auch das englische Pfund zeigte eine geringe
Besserung.

Ostasiatiscbe Wechselkurse vom 14. Oktober
Newyork gegen »Japan 271*/**, London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Speoie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.55'/m,  Hongkong 1.2ll /n, Schang¬

hai 0.8, Kobe l .l 91/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Amsterdam , 14 . 10.
Berlin 73 . 64
London 8 . 71%
Newyork 183 . 81
Paris 4 . 87*

London , 14.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Borges
Montreai
Amsterdam
BrOßsel
Italien
Schweis
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingfere
Prag

10.
4 . 7387

178 . 84
11 . 8«

100 . 00 n
42 . 00

480 . 00
8 . 7«

28 . 031.
90 . 12'
20 . 92
22 . 40
19 . 4«
19 . 901g

226 . 81
138 . 00 B

Papis , 14 . tO.
London 178 . 86
Newyork 37 . 72
Belgien 837 . 87%
Spanien — •—

Zürich . 14 . 10.
Paris 11-69«
London 20 . 94
Newyork 441 . 25
Belgien 74 . 60
Italien 23 . 20
Spanien —
Holland 240 . 60
Berlin 174 . 75
Stackhelm 107 . 70
Oslo 105 . 05

Kopenhagen , 14 . 10.
London 22,40
Newyork 474 . %
Berlin 189 . 40
Paris 12 -66
Antwerpsn 79 . 95
Zürich 107 . 30
Rom 26 . 16
Amsterdam 257 . 70
Stockholm 115 . 50
Oslo 117 . 00
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 45
Wärzchen 89 . 45

Frag , 14. 10.
Amsterdam 15 . 87
Berlin 11 . 68
Zürich 662 . 50
Oslo 696 . 00

Newvork , 14 . 10.
TJgl . Bold 1. 00
Bankakz.
»0 Tg . Brltl 0 . 43
,0 Tg . Geld 0 . 60
Pt . Hand .-

wachsel
niedr . Sau 0 .62/s
Wehst . Satz 0 . 75

islandsdevis
Belgien 31 . 06V
Schweiz 41 . 66
Madrid.
Oslo 43 . 80
Kopenhagen 38 . 92 !)

Budapest 24 . 00 6
Belgrad 211 .00
Soda 386 .00 B
Rumänien 665 . 00 B
Lissabon 110 . 16
Istanbul 695 . 00 B
Athen 648 . 00
Warschau 26 . 18
Moskau 26 . 16
Lettland 26 . 26
Buen . Airei 16 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 94 B
Montevideo 20 . 00
Mezike
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/290

Italien 196 . 60
Schweiz 864 . 12%
Kopenhagea 800 . 50
Heiland 21 . 55
Oslo 898 . 00

Kopenhagei 93 . 32%
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 12%
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 60
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 96
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 26
Helsingfors 9 . 22

Oslo , 14 . 10.
London 19 . 90
Berlin 169 . 76
Paris 11 . 3b
Newyork 422 . 50
Amsterdam 230 . 50
Zürich 96 . 00
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 00
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 . 00
Rom 22 . 40
Prag 14 . 76
Warschau 77 . 60

Kopenhagen 618 . 00
London 138 . 37%
Madrid —,—
Mailand 162 . 30
Newyork 29 . 18
Paris 77 . 60

Wtchsel out
London -Obi. 4 . 7337

Land . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 7284
H' wechsel 4 . 7284
Paris 2 . 64£
Brüsstl 16 . 91
Rom 6 . 26%
Madrid
Bern 22 . 66
Amsterdam 64 . 43

Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay am

London

Buenos am
London

Prolonga¬
tionssatz L
1*01. 6etd

Stockholm
Helsingfort
Prag
Berlin
Warschau

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland |
Privatdisk.

Ausland |
£ n 1 Mt.
£ p S Mta.
* p 1 Mi.
* p 5 Mta.

Stockholm . 14.«
London ts.ai
Berlin
Paris '
Brüssel
schw . Platz«
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

125.00

' » . ft

m

022.Bg
77.a

128.10
18.1*

816.2?

' » .*
122,2s

166.«/
1046
70.«
93.2s

224.«
86.«
97.7

411.«
B.t

21.«
14.8
78.«

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapott
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

713.«
600.«
66.25

546,81
548.«

24.«
23.«
21.11
3.41

19.«
2.35
C.il

27.«
2S.1S
S.IC

40.01

Konkurse
Baden -Baden : Elisabeth Jacobi geb . Kluge , Pelzig

lung u. Kürschnerei . — Brandenburg , Havel : Nachl . prsh,
Arzt Dr . med . Otto Schönfeld . — Frauenstein , Erzjeb.i
Nachl . Kaufm . Clemens Alfred Schmidt in Pretzscheujorf.
— Wilhelmshaven : Tischlermstr . Friedrich Vellage ii
helmshaven . — Gastwirt Jakob Eisenhauer in Langevtnb,

Vergleichsverfahren
Kassel : Fa * K. Brecht u . Co. Kommanditges . Großes-

delsgeschäft in Kurz -, Papier - u . Spielwaren usw . - Be«
a n t r a g t : Altenburg , Thür .: Fachdrogist Eduard Büch»,
Adler -Drogerie . — Insterburg : Bücherrevisor Arthur Kap»
her . — Rheinberg , Rheinl .: Kaufm . Hermann Klung1b
K amp -Lintfort . — Schwelm : Fa . Markana Metallwarei
fabrik Wassermeyer u . Co.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche von
25. September bis 1. Oktober sind bei der Deutschen Beicht-
bahn 809 353 Güterwagen gestellt worden gegen ' 847 831ii
der Vorwoche und 931590 in der entsprechenden Vorjahrs-
woche an je 6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitt-
tägliche Wagenstellung betrug 134 892 bzw. 141 305 hn,
155 265. — Die Güterwagenstellung im Lande Oesterreich Er¬
trug 40 531 (Vorwoche 41849), der arbeitstägliche DtN*
schnitt 6755 (6975) Güterwagen.

Der Postscheckdienst im September . Die Zahl der m-
Scheckkonten ist im September um 1345 (August um
Konten auf 1 261 924 gestiegen . Auf diesen Konten würfe
bei 81,8 (84,8) Mill . Buchungen 18 294 (18 180) Mill. RM n
gesetzt , davon sind 15 654 (15 554) Mill . RM oder 85,6 (8ft
Prozent bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben x!
den Postscheckkonten betrug am Monatsende 1 041,7(1051!
Mill . RM, im Monatsdurchschnitt 1074,6 (1064,5) Hill . El

Die Engelhardt -Brauerei A-G, Berlin , hat als ern
Brauerei im Reich das Leistungsabzeichen für vorbildlich
Berufserziehung erhalten.

Reichsbankdiskont 4 *Ä ( Id * BZ « vom 141 « Oktfobci * Lombardsatz 5 *s

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . do . 34
4Vs Dt . Reldis .Sch .35

do . 36 II . Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

4V * Reictispost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz 1
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Aitbesitz

14 . 10 . 13. 10.
101 . 62 101 . 62
99 . 37 99 . 37
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00 100 . 00
93 . 2b

Kreditanstalten
schäften

130 . 12 130 . 37
128 . 00 128 . 0i
127 .62 127 . 75

nnd Körper-

4Vi Oldb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . v 25 1
4 ' /* do . S . 1 u . 3
4V* do. S . 2

, 100 .3764V* do. S . 4
4 «/a do. S . 5
4 «/» do. S . 6
47t do. S. 7 J
4 1/» do . Kom. s . 1 100 . 00 100 . 00
47* do . do. S . 2 100 . 00 100 . 00
4 «/» do . do. S . 3 00 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V* Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 1/» do . Liquid . 101 . 87 101 . 75

do . Anteilschein —
4V» Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 0.
5 1/» do . Liq . 26 A 2 - «- —
4V* Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd . Steinout 27 101 . C0 101 .00
Steuergutscbelne Grnppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 — . -
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45
Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol . Bk . I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien

Dt . Reichsb . -Vorz . -A. 125 . 60 125 . 37
A-G für Verkehr 124 .00 123 . 00
Bremer Straßenbahn 95 . 00 96 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 25 97 . 60
Schiffahrts -Aktien

Br . Schieppsch .-Ges . 87 . 60
DL Ost -Afrlka -Linio
Hapag
Hbg . -Südam . D.-0.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutsche ! Lloyd
Unter « . Reederei
Woermann -Linle
Industrie -Aktien

?19 . 70 119 . 70
82 . 76 82 . 75

98 . 00 98 . 50
96 . 00 96 . 00
91 . 60 91 . 60

126 . 60 126 . 00
144 . 00

75 . 00
71 . 60

87 . 00
76 . 00
70 . 26

123 . 00 124 . 50
118 . 00 118 . 50
122 . 00 122 . 00
73 .60 22 .60

74 *,GQ 74*00

Atlas Werke
Beiersdorl
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem . -Veg . Flsch -G.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Papier u . Wellp.
Br . Sliberwarenfabr.

99 . 75 99 . 76
280 . 00 280 . 00
136 . 00 136 . 00
146 . 00 148 . 00
•27 . 00 127 . 00
162 . 00 162 . 00
133 . 00 133 . 00
167 . 00 157 . 00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
OL Linoleumwerke
Oynamlt Nobel
Elbschioßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
" u . KUhiball.

Steingut
Markt-
Nordd.

14. 10 . 13 . 10.
142 . ÖO 142 . 00
168 . C0 168 . 00
149. 00 167 . 60
82 . 60 82 . 60

163 . 00 162 . 01
86 . 00 86 . 00

102 . 00 103 . 00
151. 76 162 . C0
190 . 00 187 . 00

144! 00 144 *. 00
120 . 25 120 . 00
127 . 00 128 . 00
133 . 00 132 . C0
133 . 00 133 . 00

„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

14. 10 . 13 . 10.
127 . 60 127 . 00
166 . 00 156 . 00
138 . 60 133 . 26

138 . 00
130 . 00 130 . 00

131 . 00 130 . 00
113 .00 113 .00
105 . 60 105 . 60
116 . 00 115 . 00
76 . 00 7b . U

90 . 00
130 . 00 130 . 00
26 . C0 26 . 26

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann . Prov . Anl.g. 15 99.00 99.00
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vi Oldb . -Br . Stl.

Krtl . Pfbr . S. 5
4V* do . Kom . S. 3

Landesbankev
4V * Brschw . Staatsb.

Goidpfbr . R. 16
4 /̂* Hann . Ldkr . G.-

Pt . S . 1 1926
SV* do . Ltqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

Ritterschaften
4Vi Brschw . rittl . G. -

Pf . von 29
4Va Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V * Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . «. 28
4V * do . do . v. 27
4Vs Celler rittl.

Goldpf . C

Stadtschaften
4V* PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 .37 100 . 37
101 . 37 101 . 37
95 . 00 96 . 00

100 . 00 too . oo

«00 . 00 100 . 00

100 . 26 (00 . 26
100 . 26 100 . 26

100,00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4v * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . 6o !dpfd.
von 1929 100 . 26 100 . 25

SV* do . Liqui . -Pfdbr . 101 . 60 101 . 60
4V * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 ßrauerglltfe Obi . 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi.
6 Llndener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

103 . 60 103 . 60

104 . 00 104 . 00
92 . 00 92 . 00

103 . 60 «03 . 60

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99 . 61
4 Brem ritt (Rogg . )

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Cell , ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 94 *00 94 . 00

6 1/* Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 60 »01 . 60

6V « Lüdenscheid M
Obi . 104 . 00 104 . CO

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 208 . 00 208 . 00
Dampfkessel Wllko 173 . 00 172 . 00
Doornkaat 109 . 00 109 . 00
Elsen WÜlfe ) 126 . 00 126 . 00
Hackethal 140 . 00 138 . 50
Hann . Immob . „„

(Je Stück in RM) 280 . 00 296 . 00
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement 188 . 00 188 . 00
llseder Hütte ■JJ -OU 149 . 0$
Norddeutsche Zem . 126. 00 125 . 00
Teutonia Zement 185 . 00 185 . 00
Ver . Harzer Zem . !?5 *2S
Vereinsbr . Herrenh . J62 . 00 J62 . 00
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren ,72 »00 173 . 00
Brschw . Hann . Hvp -*

Bank 106 . 60 106 . 60
Geestemünder Bank 97 . 00 97 . 0C

V erkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

49 . 00 49 . 00
116 . 00 116 . 00
90 . 00 90 . 00

Relchsschuldbnchforde-
rnngen (mit Stöekzinsen)

ab
1. 4.

Ausgabe )

üeld | Briei

Ausgabe .
ueld Briei

1939 99 . 62 100 .37 99 . 62 100 .37
1940 99 . 37 100 . 12
1941 98 . 87 99 . 62
1942 98 . 12 98 . 87
1943
1944 97 . 7ff 98 . 51 _
194b 97 . 62 98 .37
194b 97 . 60 98 . 2b
1947 97 . 60 98 . 26 —
1948 . 97 .6Z 98 . 37 —

Wiederaufbau -Zuschläge

Berliner Börse

1944/46
1946/48

. I 80 . 871

. *• »• *• »• • • 4 80,87j

81 .75
81 . 76

112. 00 - . —
109 . 12 109 . 26
99 . 62 99 . 62
99 . 00 99 . C0

100 *12 10o! lZ
ICO. 10 100 . 10
99 . 87 99 . 90
99 . 00 99 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 «00 . 37

— 100 . 00

looloo 100 *00
101 . 60
100 . 00 100 . 00

99 . 76
98 . 60

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reiche- deriänder . der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe nnd Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 129 . 8U 130 . 12
5 Reichsanleihe 27 101 . 62 101 . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 37 99,37
5 1/» Int . (Young)
4 1/ * Pr . St . -Anl . 28
4 1/* Bayern St . 27
4 1/* Brschw . St . 28
4 */i Ot . Schutzgeb.
4 ‘/* Dt . Reichsp . 34
4V > do . 35
4V * DL Reichsb . 35
4Vi do . 34
4 1/* Pt . Ldr . 1 u . 2
Stadtanleihen
4V * Bin . Goldsch . 24

1 und 2 99 . 60 99 . 87
Oeffentliehe Kreditanstalten
4 »/» sin . Pfdbr . -A. iüu . üu iul . co
DL Komm . -Samm . 1 136 . 62 136 . 76
DL Komm .-Samm . 2 149. 87 149 . 87
4 «/s Hann . Landes¬

kredit V. 24 S . 1 100 . 37
4«/» do . Pfd . 0. 27

Serie 2
4 */» Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr . S . 2
4V> do . $ . t
4 «/ * do . Kom . S. 1
5 «/* do . Llqul.
4V * Pr . Lds . -Ptd . R.4
4 1/ * Ldsdiftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4 «/* Oster . lg . G. (8 */*)
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 «/* West . Id . G. (8 */,)
Industrie -Obligationen

4 »/i Braunsch » .
Hann , von 1929 —

4 */* Goth . Grund¬
kredit 4 , s , 5a

4 ‘/» Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4V > Meininger
Hypoth . Bank 6

4 «/* Pr . centraib . 28 100 *00 100 . 00
4 */s Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2 — 4 100 . 00 100 . 01
4V » Pr . Pfandbr . -

Bank 50 100 . 00 100 . 00
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 4 , 10,12 100 . 00 100 . CH
4V * Schlesw -H. IdSch

Goid 30
4 */* Berl . Hyp . 15
4V* Bl. Hyp . K. 4
5 «/« Bl . Ctrbk . Llqu.
4V* Pr . Pfbr.

Komm . 20
4 1/ » Pr . Ctr . -Bod . 24
4 «/* Pr . Ztrst . 19
41/1 Pr . Ztrst . 20 -21
4 1/* Hann . Pfd . 4

von 1929
4 */* do . 5 u. Er » .
Kominnnal -Obligationen
4V » Mein . Hvp . -Bank

Komm 4 , 14 , 21 ICU. Oo 100 . 00
4 «/t Pr . Ctr . Boden

Komm . 24/28 100. 00 100 . 01
4 «/* Rh . Westt . Bdrk.

Komm . 24/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 01
Hypothekenbanken
5 Thür . EL6 . 37 101 . 00 101 . 00
4 Zucksrkredit 103 . 76 103 . 60

99 . 76
98 . 50
98 . 75
- 98 . 37

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 too . oo

98 . 37
•00 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 30 101 . 60

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 0Q 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 37

Steuer gutsebelns
Gruppe II 1934 . .
Grupps II 1935 . .
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1937 . ,
6ruppe II 193t . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Ot Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan

H.  10. 13. IG*

103 . 76
107 . 75
111 . 76
115 . 76 — • -
119 . 76 _ # -
111 . 76 111 . 76

96 . 76 97 . CO
- . — 114 . 76

— . —

96 . 76 95 . 75
100 . 00 100 . 00
106 . 00 tOö . Oü
123 . 50 123 . tü
112 . 01 111 . 7b
117 . 26 117 . 20
635 , Oü 642 . Lt
109 . 75 107 . 12
110 . 60 110 . 2b
113 . 00 113 . 25
94 . 00

187 . 60 (86 . 60

134 . 76 136,00

1 )1 —»’Z
— . —

142 . 00 142 . 00

14. 10. 13 . 10.
Pynamlt asb . 1 82 . 87 82 . 76
Germania Partim* — 103,0t
Sehr . Ooedhardt 161 . 00 160 . 00
Hackethal 141 . 00 140 . tb
Hageda 116 . 60 116 . 76
Haifmana Stirke 143 . 00 143 . CO
Kötttzer Lttftr 146 . 00 146 . 0t
Kromschrüder 98 .00
KOppersbUfCh 123 . C0
Lindes Eli 171 . 76 172 . CC
Masch . Bnckm 126 . 76 126 . 76
Mazimillanhütte 186 . 0U
Mover Kaufmann 114 . 60 114 . 76
Mlag Mühlen 130 . 61
Mülheim Gert — *•“
Nordd . Elswtrk* 128 . 60
Nordd . Steingut _
Nordd . Trikot 131 . 00 131 . 00
Nordwestd . Kraft
Phüniz Braunkohls 106 . 00 106 . 12
Rhein . West ! . Kalb _ t_ — w—
Riebeck Montan 107 . 26 107 . 87
Rosenthal Porzelim 97 . 37 98 . 00
Sarottl - 119 . 00 118 . 00
Schles . Portland 134 . 87 134 . 60
Verein . DL Nickel ■74. 60 180 . 00
Verein . Olanzstatl
Wanderer -Werke 161 . 00

Kolonial wert«
0L Oet -Alriko 116 . 60 114 . 00
Neu -Gulnee
Otavi Min . « . Ets -G. 26 . 60 25 . 37
Schantuno 117 . 60 116 . 60

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . «/• Ablösungsch.

SV» 6elsenk . -Wert
4Va Fried .Krupp RM-Anl
5V« Mltteld . Stahl
IV « Ver . Stahl -ObL

Accumuiatoren -Fabrlk
Alig . Elektrlcitäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werki
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chariottenb . Wasserwerk
Chera . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Teiegr
D. Cont Gas Dessau
Deutsche ErdS)
Deutsche Linolwerfee
Deutsch Telepft . u . Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Oterlg AG.
Dortm Unlon -Brauerel

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehren.
Elektr . -LlBferuneeeee.

Auf angs-
kwn

130,10
101 . 60

SchlnB-
kura

130 . CC
101. 6U
98 . 87

fiinbeitskure
»4. 10 . 13. 10.

97 . 60 97 . 60

211 . 00
V19. 37

149. 00

114 . 76

134. 76
148 . 00
116 . 12
115 . 00
130 . 75

142 . 25

211 . 00
120 . 00

«36 . 60
149 . 00

140 . 60

114 . 76

136 . 00
148 . 00
116 . 12
116 . 00
131 . 00

150 . 00
142. 25

208 . 60 208 . 50

119 . 87 119 . 60

129 . 80
101 . 50
98 . 87

101 . 62
97 . 50

119 . 26

143 . 25
136 . 25
148 . 76
161 . 26
130 . 12

130 . 12
101 . 60
99 . 26

101 . 75
97 . 50

118 . 76
121 . 00

143 .50
136 . 62
149 . 76
161 . 12
130. 12
196 . 26

M0 . 00 110 . 76

114 . 76
140 . 87
204 . 26

147 . 76
116 . 00
114 . 76
130 . 00
169. 00

Iboloo
142. 12
181 . 25
207 . 26

164. 00
160 . 60
116 . 60

114 . 75
140 . 76
206 . 00

136 . 00
147 . 12
116 . 6D
114 . 00
129 . 60
168 . 00
132 . 60
160. 60

165 . 00
161 . 00
116 . 00

Anfangs - Schluß-
Iran kan

Elektr . -Wsrks Schlesien 112 . 87 112 . 26
Elektr . Licht und Kraft 140 . 76
Engelhardt -Brauerei —

ßinbeltekiun

L 6 . Parbenlndustrle
Feldmühle Papier
Falten A Guilleaume

151 . 00 161 . 62
130 . 25 131 . CL
136 .76 136 . 75

Gesfürti Loews A
Th . Geldscfamidi

es . 138.50 139.60
134 . 00 134 . 00

Hamburger Elektrizität
Harkurger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln -NeuesssD
Philipp Halzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genulsch.
Gebrüder lunghant

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckaer -Werke
Koksw u . ehern . Fahr.

162 . 00

160 . 26
113 . 00
162 . 60
82 . 50

138 . 60
104 . 00

160. 00
113. 26
162 . 60
82 . 50

162 . 60
138 . 60
104 .0C

139 . 60 139. 60

123 . 26
151 . 62

124. 00
151 . 60

Lahmeyer A
Laurahütte
Leoooidorube

CS.

Mannesmannröhrenwerke —109 . Oc
Mansfeld AG. t . Bergkau —
Maximilianshütte —
Metaiioeiellsdiat « 126 . 76 125 . 76

Nlederlausltzer Kehle

Orenstein A Koppel

Rhein . Braunk . 0 . Grlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütoerewerke

Salzdetfurth Kall
Schlee . EL u . Gas LIL B
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
Schultheif -Patzenhoter
Siemens A Haieke
Stöhr A Ce . , Kammgarn
Stoiherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

107 . 87

ueloo Helot
136 . 00 138 . 26
122 . 87 123 . U

147*. 76 147 !75

147 . C0 147,00

173. 00 173,00
106 . 37 105,87

87 . 60 87,60
212 . 26 212,00

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasser » . Geisenklrctiee
Westdeutsche Kauthot
Westeregeln Alkali
WlntarsbalS

Zellstoff Wafdfeet

104 . 26 104. 61
162 . 60 162. 00

99 . 62 101 . 12

123*76 \Z4 . 2b

138 . 62 138 . 62

Banken
Bank für • rM -lndustrle 126 . 60 * 126 . C0
Reichskaek 187 . 26 187 . 76

Verkehrewerte
AG. tlr Verkehrswesen
Alle . Lekalb . a - Krettw.
OL Reichsbahn Verz . -A.
Hamb Amerika Padcett.
Hamburg -Sudan Dame «.
Hansa - Llalt
Rerddeutsdbe » Uetd

124. 25 124 . 60
14&. 5C

62 125. 62

14. 10. 13. 10,

112.76 1I2. U
140.00 140.fi
82 .60

151. 12 161.8
130.26 130.11
136.60 136.8

138. 12 138.2
133. 12 133.2

162. 12 152,K
192. 00 —
149.76 I60.ce
112. 76 112.31
162. 76 163.37
82 .62 82.81

_ _
138*60 137.60
1C4. C0 103.76

139. 60 140.60

123 0̂0 122*60
161. 60 161.71

l 'i

106. 60 108.60
143. 00 1« .«
186 . 00

127.«

162.«

107 . 26 107.«

216 . 00 2IS.I
116.)

137. 62 138.1
122. 76 122. !
129. 6t 129.3
146. 50 146.6

146 .76 147. II
130. 00 131.01

134.«
172*76 173.2!
106 . 12 11.4.37
(99 . 60 199.«
130 . 60
87 . 50 88.«

~ *—

130. 60 132.«

104,26 104.»
161.»

168. 60 169.»
100. 00 98 .87

—
124. 2b 123.»

138 .26 1391t

126 . 00 126.16
187.60 IBS. «

123. 76 123.31
144. 00 ' , —
126. 62 126.62
71 . 76 71.00

123. 00 123.«
118. 26 118.00
73 .76 72.62

V
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>LeL«t«Lmt
Am Sonntag beginnt auf Anordnung von Kreis¬

leiter Blan ke  der groß« Einsatzder Politischen Leiter
und der Amtsträger der NSV . zur Mitgliederwerbuna
für die NS .-Volkswohlfahrt.

Geben wir es ruhig zu: das Wort „Wohlfahrt " hat
auch heute noch in manchen Kreisen jenen üblen Bei¬
geschmack, der aus der Systemzeit stammt, weil sich die¬
ser Begriff damals mit privatem Mitleid , staatlichen
Almosen, Bettelpfennigen usw. deckte. Mehr als fünf
Jahr « sind nun schon seit der Vernichtung dieses „Wohl¬
fahrtsstaates" vergangen, in dem von wahrer Wohl¬
fahrt nichts zu finden war , trotzdem aber haben manch«
Volksgenossensich von den alten und schlechtenAn¬
sichten noch nicht frei gemacht. Das ist um so bedauer¬
licher, als diese Belastung aus überwundener Zeit die
Arbeit der Volkswohlfahrt im Dritten Reich behindert.

Es tut also not, daß jeder Deutsche endlich weiß,
daß die Wohlfahrtsarbeit des Dritten Reiches zur
Wohlfahrtsbetätigung der Systemzeit in scharfem Ge¬
gensatz steht. Die NSV . sagt schon durch ihren Namen,
daß ihre Arbeit nach nationalsozialistischen Grundsätzen
durchgeführtwird und daß sie sich des Volkes annimmt.
Der Impuls der NSV . ist nicht privates Mitleid , son¬
dern das Pflicht- und Verantwortungsgefühl der Na¬
tion gegenüber seinem Leben in Gegenwart und Zu¬
kunft. Die Hilf« aller Art ist kein Almosen, sondern
«in Helfen aus liebendem Herzen, sozialem Gewissen
und nationaler Pflicht, die sich dem Notbedrängten.
und gesundheitlich Gefährdeten nicht um seiner selbst
willen ẑuwenden, sondern allein in seiner Eigenschaft
als Glied der Volksgemeinschaft, deren Kraft sich aus
der Gesundheit aller zusammensetzt.

Von vornherein hat demnach niemand einen morali¬
schen oder rechtlichenAnspruch auf die Hilfe der NSV.
Und mit Nachdruck wird der Betreuung der NSW.
und auch das WHW. immer mehr darauf gesehen,
daß Unwürdige unberücksichtigtbleiben. Unwürdig aber

ist jeder, der sich passiv oder aktiv außerhalb der Ge¬
setz« der nationalsozialistischen Weltanschauung stellt,
der nicht arbeiten will und keine Selbsthilfe kennt,
der von keiner Selbstverantckortung für sich und die
Seinen weiß, der auch keinen Rat annimmt, sondern
nur immer aufs Nehmen materieller Dinge eingestelltist.

Der „kalten Schulter" für solche Menschen steht aber
eine um so größere Hilfe für jene noch Notbedrängten
und irgendwie Gefährdeten gegenüber, die sich selbst
nicht helfen können, aber den besten Willen dazu haben,
die sich als wahrhaftes und wertvolles Glied der Volks¬
gemeinschaft dadurch beweisen, daß sie sich um ihre
Lebenstüchtigkeit sorgen. Ihnen wird materiell ge¬
holfen, und ihnen wird der Weg gezeigt, wie man sich
selbst helfen kann, um dann selbst eines Tages in jeder
Hinsicht ein aktives Mitglied der Nation zu sein.

Wer seine Pflicht gegenüber der Lebenskraft seines
Volkes kennt, den kennt auch die NSV . als Treuhän-
derin des Volkes für das ewige Leben Deutschlands.
Für den wahren deutschenVolksgenossen, für die wahre
deutsche Familie tritt die NSV . dann vielfältig auf
den Plan . Besonders für Mutter und Kind als Quelle,
Ursprung und Träger der volklichen Kraft . Hier die
Wurzeln der Gefahren auszurotten und schon anstehende
Schwächenund Gefahren zu beseitigen, darauf kommt es
der NSV . auch vornehmlich durch den Einsatz der NS .-
Schwesternstationen an.

In den Tätigkeitsbericht dieser NSV .-Vorposten in
den Stadt - und Landgemeinden müssen wir einmal
einen Blick werfen, um einmal nüchtern zu erkennen,
daß der NSV .-Rat ebenso wichtig ist wie die NSV .-
Tat , um zum anderen um die Breite der helfenden,
ratenden und erziehenden Arbeit der NS .-Schwestern-
station zu wissen, und um dann daraus sich selbst ei»
Bild von den heute schon sehr handgreiflichen Erfolgen
auf dem Gebiete der Gesundung der Keimzellen des

Unsere Frauen weifen
Qis Î IT.-I' sousnIckioft örsmsr , sorgt kür clis suZstsricksutsclisri Flüchtlings

Das kleine dreieckige Abzeichen der NS .-Frauen¬
schaft trägt die Buchstaben E, H, L. „Geben, Helfen,
Lindern" bedeuten diese Zeichen. Welch eine ernste
Verpflichtung und schöne Aufgabe für die Trägerinnen
des Abzeichens! Wie sehr sie sich dieser Verpflichtung
bewußt ist, das hat die NS .-Frauenschaft in den letzten
Wochen gezeigt. Mit größter Opferfreudigkeit und
Einsatzbereitschafthat sie sich in das Hilfswerk für die
sudetendeutschenFlüchtlinge eingeschaltet. Als die ersten
Flüchtlingstransporte in .Bremen erwartet wurden,
standen 100 Frauen der NS .-Frauenschaft in ständiger
Alarmbereitschaft. Ein gut organisiertes Nachrichtennetz
konnte sie zu jeder Tages- und Nachtzeit in kürzester
Frist auf den Bahnhof rufen. Hier übernahmen sie die
Verteilung der von der NSV . herbeigeschafftenLebens¬
mittel und sorgten für die Ergänzung fehkender Klei¬
dungsstücke, vor allen Dingen Säuglingswäsche. Die
NS .-Frauenschaft sorgte aber nicht nur für das leib¬
liche Wohl der Flüchtlinge, sie versuchte auch noch nach
Kräften zu trösten und aufzurichten. Wie dankbar
waren die Sudetendeutschen für die neusten Zeitungen.
Sie bekamen auch Postkarten, die sie ihren Angehörigen
schreiben konnten und deren Weiterbeförderung die
NS .-Frauenschaft übernahm. Wie jubelten diL Kinder
über ein Spielzeug, eine Puppe , ein Bilderbuch, das
ihnen die freundlichen Tanten in die Hand drückten.
Zur Betreuung der Einzelflüchtlinge hatte die NS .-
Frauenschaft einen ständigen Bahnhofsdienst eingerichtet.
Von 7 bis 24 Uhr waren immer zwei Frauen je drei
Stunden anwesend, um den mit den fahrplanmäßigen
Zügen ankommenden Flüchtlingen, die nicht extra an¬
gemeldet waren , mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.
Wurde ihre Hilfe nicht gebraucht, so sortierten sie die
gestifteten Kleidungsstücke, legten alles zurecht für den
nächsten Transport und spülten die Säuglingsflaschen.

Die Sammlung von Kleidungs- und Wäschestücken
und Spielzeug, die die NS .-Frauenschaft in ihren Orts¬
gruppen durchführte, ergab ungeahnte Mengen. Berge
türmten sich in der Kreisgefchäftsstelle Rembertistraße
auf, und viele fleißige Hände waren tagelang nötig,
um all die schönen Sachen auszusuchenund für die NSV.
zu verpacken. Drei schwangere sudetendeutscheFrauen

brachte die NS .-Frauenschaft in der Städtischen Frauen¬
klinik unter , kleidete sie ganz ein und versorgte sie voll¬
ständig mit Säuglingswäsche. Ihre älteren Kinder
wurden in Privatquartieren untergebracht. Als dann
die große Sammelaktion der NSV . im ganzen Kreis
einsetzte, stellte sich die NS .-Frauenfchaft mit allen
Kräften zur Verfügung. Wer jetzt einmal an den
Lesmona-Werken am Panzenberg vorbeikommt und
einen Blick in die große Halle wirft , der sieht dort täg¬
lich von morgens bis abends 30 bis 40 freiwillige Hel¬
ferinnen der NS .-Frauenschaft beschäftigt, die ungeheure
Spende der opferbereiten Bremer Bevölkerung aus¬
zusuchen, einzuordnen und zu verpacken. Und der Leiter
dieser Aktion sagt: „Die Frauen werden noch 14 Tage
bis 3 Wochen mit dem Sortieren zu tun haben . . . !"
Die Arbeit der NS .-Frauenschaft ist eine Arbeit in der
Stille , eine Arbeit von Mensch zu Mensch. Niemand
redet viel davon, aber ihr Dank und Lohn ist das stolze
Gefühl, dem Volke zu dienen und an ihrem Teil mit
vollen Kräften mitzuhelfen am Werk unseres Führers.

Nur ein paar Minuten!
Man hat sich verabredet, der andere kommt zu spät,

man wartet , eigentlich nutzlos, denn die Zeit ist ver¬
tan . . . Ein anderes Mal wird man aufgehalten von
einem Schwätzer, der in Wirklichkeitnichts zu sagen hat.
Er will nur reden und sich selbstgefälligins Licht setzen.
Wieder verrinnt Zeit , die vergeudet ist. Aber auch
wir selbst tun manches, was man rascher, geschickter und
mit weniger Zeit erledigen könnte, wenn wir uns vor¬
her überlegen wollten, wie man am besten mit der
Sache fertig wird.

So häufen sich Minuten auf Minuten , da und dort.
Man braucht dann nur einmal nachzurechnen, wieviel
es am einem Tage, in einer Woche sind und was man
Nützliches mit ihnen hätte beginnen und vollenden
können, wenn man sparsamer, ja geiziger mit ihnen
gewesen wäre. Das Menschenlebenfließt so rasch vor¬
über, daß wir buchstäblichmit jeder Minute rechnen
müssen.

Volkes und des Reiches, nämlich der Familien , zu
machen.

Aus vielen tausend Familien zog durch die NS .-
Schwester die Sorge aus ; in viel tausend Familien
zog mit neuem Lebensmut auch neue Kraft ein. Tau¬
sende von Müttern und Kindern nehmen buchstäblich
an Gesundheit zu. Tausende von Frauen wurden mehr
unst mehr zu wirklichen Müttern . Tausende von Frauen
werden gesünderen Kindern das Leben geben und sie
ihrem Volke schenken. Die Säuglingssterblichkeit, diese
Geißel, nimmt ab. Das Leben wird blühender, wo die
NS .-Schwesternstationen die Eesundheitsführung über¬
nommen haben.

Sind das nicht Leistungen, die beweisen, was NS .-
Volkswohlfahrtsarbeit ist? Geht einem dabei nicht noch
stärker das Gefühl dafür auf, wo man im Werk der
NSV . und auch des WHW. zu stehen hat ? Da kann
sich vor allem jeder selbst ein Bild machen, weicheAn¬
sprüche allein auf dem Gebiete der NS .-Schwestern-
stationen an die NSV . gestellt werden und besonders
noch gestellt werden, wenn Gau um Gau erfaßt wird.
Das WHW. wird der NSV . dabei tüchtig zur Seite
stehen müssen, und es wird damit über die intensive
Hilfeleistung für die noch Notbedrängten hinweg zu
seinem letzten Sinne kommen, nämlich wie die NSV.
zum positiven Einsatz für die Stärkung des biologischen
Volkslebens und seiner Kraft.

Die Konsequenz kann nun jeder für seine Haltung
selbst finden, wenn er guten Willens ist, oder — wie
der Führer einmal gesagt hat — ein anständiger Deut¬
scher ist. ' ' * '

Die Ausbildung 6er Lernsckweslern
Betreuung durch die NSV.

Auf Grund des von der Reichsregierung verkündeten
Gesetzeszur Ordnung der Krankenpflege veröffentlicht
der Reich'sinnenminister in einem Erlaß die Richt¬
linien für die Ausbildung von Lernschwesternan den
Krankenanstalten der Gemeinden.

Ist ein gemeindliches Krankenhaus vor dem 2n-
kraftttreten der Krankenpflege-Verordnung als Kran¬
kenpflegeschuleanerkannt worden, oder wird ihm eine
Krankenpflegevorschule angegliedert, so wird «in Arzt
dieser Krankenanstalt Leiter der Schule. Eine . Ge¬
meinde, die eine eigene Schwesternschafthat, kann be¬
sondere Krankenpflegeschulenfür ihren Schwesternnach-
wuchs unterhalten . Sie kann aber auch in einer ein¬
heitliche Krankenpflegevorschule ihre eigenen Lern¬
schwestern neben den Lernschwestern der NSV . aus¬
bilden lassen. Ist ein gemeindliches Krankenhaus mit
NS .-Schwestern besetzt oder will die Gemeinde darauf
hinarbeiten , so wird die NSV . den Wünschen der Ge¬
meinde auf Auswahl ihres Schwesternnachwuchsesals
den in der gemeindlichen Schule ausgebildeten NS .-
Lernschwesternmöglichst Rechnung tragen . Das gleiche
gilt beim Abschlußvon Verträgen über die Ableistung
des praktischen Jahres der NS .-Lernschwestern in der
gemeindlichenKrankenanstalt.

Die Lernschwestern erhalten freie Wohnung, Be¬
köstigung wie die an der Anstaltsverpflegung teil¬
nehmenden Lohnempfänger, sowie Heizung, Beleuch¬
tung und Wäschereinigung, soweit nicht durch Sonder-
vertrag etwas, anderes vereinbart ist. Jeder Lern-
schwestersteht außerdem jährlich «in Erholungsurlaub
von 15 Tagen, sowie monatlich zwei freie Tage,
wöchentlichein freier Nachmittag und täglich zwei freie
Stunden zu. Der Träger des Krankenhauses bietet
unentgeltlichen praktischen und theoretischen Unter¬
richt durch Aerzte und Schwestern. Der weltanschauliche
Unterricht und die Körperschulungwird durch die NSV.
getragen.

Die mit grauem Krimmer besetzte Jacke (V 35 237) paßt
sich in der Schnittform dem sportlich gehaltenen Kleid
(K 35 238) an. An Kleid und Jacke sind die Brusttasche»
in die Teilungen gefaßt. Das Kleid, dessen Ausschnitt
ein farbiger Schal füllt, hat Reißverschluß. Als Ma¬
terial wählt man Wollstoff. Erforderlich: etwa 1,50 m
Jacken- und 2,25 m Kleidstoff, je 130 ein breit . Bunte
Beyer-Schnitte sind je für 84, 92 und 100 ew Oberweite
erhältlich. (B 35 237 und K 35 238.) Zeichnung: Veyer«
Atelier.

Heiteres aus Sckulbänlren
In Bremer Schulklasse» erlauscht

Was ist Eintops?
Der Lehrer sprichtüber das Winterhilfswerk . Auf die

Frage , was Eintopf sei, antwortet ihm «in kleiner
Junge : „Eintopf, das ist, wenn man Suppe kocht, d«
sind die Kartoffeln gleich in."

„Ellenlang"
In einem Lesestück kommtdie Stelle vor : „Ein ellen¬

langer Grashalm ." — „Was ist eigentlich ellenlang ?"
fragt der Lehrer. — „Das ist ein Grashalm " — sagt
klein Lisbeth — „der von hier nach Ellen reicht."

8 .

Km̂ erreiclitum leicbi yemaclstt
vsr l.cirtsr>ouLgls!cki rugunstsn clsr Icinstsrrsickisr, Familien / V/icstt!gs ksvöllcsrrmgspolitieckis sifobnofimsn

Air Aek/tae/rMÜa-
Links:  Der Vorderteil

des schlichten Nachmittags¬
kleides aus Noppenstoff ist
wie die vordere Rockbahnmit
Tresse besetzt und öffnet sich
über einem weißen Latzteil
aus Pikee, Rückenbahn mit
Mittelsalte bzw. Mittelnaht.
GeflochtenerLedergürtel . Er¬
forderlich: etwa 2,70 m Stoff,
130 ein breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 92 und 100 cm
Oberweite. (K 35 139.)

Mitte:  Hier sehen wir
die beliebte Zusammenstel¬
lung von einfarbigem und
gestreiftem Wollstoff. Der
Rock hat vorn und hinten
drei tief eingelegte Tollfal¬
ten, jedoch kann der Rock auch
eine glatte Hinterbahn er¬
halten, -̂Erforderlich: etwa
1,85m Rock- und 2,30 m Blu¬
senstoff, je 90 cm breit . Bunte
Beyer-Schnitte für 38,90 und
104 ein Oberweite. (K 35180)

Rechts : Feiner Wollstoff,
Samt oder Seide sind
geeignet für die einfache
Schnittform dieses Nachmit¬
tagskleides, das mit langem
Rock und verkürzten Aermeln
auch für den Abend passend
ist. Goldtresse als Ausputz.
Erforderlich: etwa 2,50 in
Stoff, 130 cm breit . Bunte
Beyer-Schnitte sind für 88,
98, 104 cm Oberweite erhält¬
lich. (K 35 164)

Die Rede des Hauptdienstleiters Staatssekretärs Rein¬
hardt auf dem Parteikongreß zu Nürnberg beleuchtete
ganz klar die Tatsache, daß zu der bereits verwirklichten
Förderung und Steigerung der Eheschließungen —
460 000 Ehen mehr in den letzten fünf Jahren als im
vorausgegangenen halben Jahrzehnt — durch mehr als
eine Million Ehestandsdarlehen für die kindersreudigen
Ehen auch noch weiterhin steuermäßige Erleichterungen
hinzukommenmüßten. Der bisher gewährte Steuernäch-
laß und die einmaligen oder laufenden Kinoerbeihilfen
könnten noch nicht in vollem Umfange die Ziele der
nationalsozialistischenVevölkerungspolitik sichern. Zwar
wurden im Rahmen der bestehendenMaßnahmen in den
Jahren 1933 bis 1938 einmalige Beihilfen für 3l- Mil¬
lionen Kinder bezahlt. Ferner werden seit Ende April
auch Ausbildungsbeihilfen zum Besuche von mittleren
und höheren Schulen, Fach- und Berufsschulen gewährt,
die einen Durchschnittsbetrag von jährlich 600 RM.
je Kind vorsehen und 30- bis 40 000 Kindern von Ar¬
beitern , Bauern , Angestellten, Beamten, Handwerkern
und Gewerbetreibenden zugute kommen sollen. In der
Kongreßrede wurde jedoch als Ziel der vollständige
Ausgleich der Familienlasten durch ein grundlegend
neues Besteuerungssystem hingestellt, das alle Stände
des deutschen Volkes ohne Rücksicht auf die Höhe des
Einkommens einbezieht.

In ihrer Oktobernummer nimmt die DAF.-Zeitschrift
„Die Frau am Werk" in einem Aufsatz von H. Schubert,
Leiter der Pressestelle des Rassenpolitischen Amtes,
Stellung zu der bevölkerungspolitischen Auswirkung
dieser geplanten steuerpolitisch'en Maßnahme. „Die na¬
tionalsozialistischeAnschauung lehrt nicht nur , daß alle
Menschen ungleich in ihrem Aussehen und in ihrer
Leistung sind, sondern weiß, daß diese Ungleichheit erb¬
lich bedingt ist. Sie lehrt weiter, daß das Leben eines
Volkes über Generationen hin nicht vom täglichen Brot
abhängt , sondern vom ausreichenden Vorhandensein
lebenstüchtiger Menschen, die in der Regel von gleich-
tüchtigen Eltern abstammen. Der Staat will sich nicht
um jeden Preis „Kinder erkaufen", sondern für alle
sozialen Schichten sollen die bestehenden und als be¬
rechtigt anzuerkennenden geburtseinschränkenden Be¬
weggründe ausgeschaltet werden. Der Familienlasten-
ausgleich sei also keine zusätzlicheEinnahmequelle für
Materialisten , sondern ausschließlichein Ausgleich für
die Eltern , der die Schlechterstellung des Familien¬
vaters gegenüber dem Ledigen, Kinderlosen oder Kin¬
derarmen seiner Berufsschicht beseitigen und die Ge¬
fahr des sozialen Abstiegs verhindern soll.

Es ist erwiesen, daß diejenigen Gruppen der Volks¬
gemeinschaft, die rechtschaffenund tüchtig im Leben
stehen und unter Aufgebot aller Kräfte vorwärts¬
kommen wollen, oft aus Verantwortungsbewußtsein
auf Kinderreichtum Verzicht leisten zu müßen glauben,
um ihren wenigen Kindern nicht den erstrebten Aufstieg
in die nächsthöhereLeistungsschichtzu versperren. Aber

gerade von solchen tätigen , gesunden Eltern kann ein
Staat sich nicht genug Kinder wünschen, damit die be¬
völkerungspolitische Gegebenheit der zahlreichen Fort¬
pflanzung der biologisch Wertlosen wettgemacht werde
durch eine ebenso zahlreiche Nachkommenschaftder Erb-
tüchtigen.

Dazu sagt H. Schubert: „Der Bevölkerungspolitiker
hat also nicht nur auf die Zahl der Kinder zu achten, son¬
dern genau so auf den Wert . Die bevölkerungspolitische
Aufgabe lautet , die Fortpflanzung auf der einen Seite
zu verhindern und auf der anderen Seite in den lei¬
stungsfähigen Schichten nicht dura, künstlicheSchranken
zu behindern. Der Lastenausgleich als ein bevölkerungs¬
politisches Mittel muß also in allen Schichten der Lei¬
stung entsprechendwirksam werden. Ausgeglichen wird
nur innerhalb einer Schicht, eines Berufes , denn nicht
die soziale Schichtung in unserem Volk soll durch den
Lastenausgleich verschwinden; dies anzunehmen, wäre
ein unsinniges Unterfangen. Ausgeglichen werden soll
lediglich der als .Erbe einer verkehrten sozialen Ord¬
nung aus uns überkommene Zustand, daß der Kinder¬
reiche wirtschaftlich schwächerist als der am gleichen
Arbeitsplatz im gleichen Alter stehende ledige Kollege,
daß sich der kinderreicheFabrikdirektor nicht das gleiche
leisten kann wie der andere ledige und kinderlose Di¬
rektor in der gleichen Stellung , daß sich der kinderreich«
Schlossermeisternicht dasselbe leisten kann, wie der an
derselbe Stelle stehende kinderlose Berufskamerad."

Lildexsrä Stakt

Guter Rat ist billig
Schweißige Hände sollen möglichst wenig mit Seif»

gewaschen werden. Man benutzt besser lauwarmes
Wasser mit einigen Körnchen Alaun als Zusatz. Auch
rauhe Hände bedürfen einer besonderen Behandlung,
und zwar übergießt man eine Handvoll Haferflocken
mit kochendemWasser, läßt eine Weile ziehen und
badet dann die Hände in dieser milden Flüssigkeit. Rote
Hände jedoch wäscht man in lauwarmem Wasser, dem
man etwas Kampferspiritus und reichlich Borax zusetzt.

Schirme aus Seide und Kunstseide dürfen zum Trock¬
nen niemals ganz aufgespannt werden weil sonst der
nasse Stoff zu sehr gedehnt wird und später leichter
reißt.

Neue Schuhe bereiten beim ersten Tragen mitunter
Schmerzen. Um das unangenehme Brennen der Zehen
zu vermeiden, legt man vor dem ersten Anziehen ein
nasses Leinenläppchen fest in die Spitze des Schuhes.
Schon nach einigen Stunden ist die Gerbsäure, die den
empfindlichen Schmerz bereitet , herausgezogen.

Blechgeschirr wird schön sauber, wenn man es mit
einer Mischung aus gesiebter Holzascheund Petroleum
putzt.
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Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ Sonnabend , den 15. Oktober 1938

Aufrüstung der Schweiz
Lausanne , 14. Oktober (Eigenbericht)

Gegenwärtig stehen in der Schweiz verschiedene wichtig«
,Wirtschaftstragen zur Diskussion , wie beispielsweise • dar
Brotpreis und die Milchpolitik.  Hinsichtlich der
letzteren hat man eine Losung gefunden , die darin besteht
daß der den Muchproduzenteji bezahlte Preis um l Kd’
herabgesetzt , der Preis für den Konsumenten dagegen um
1 Ep . erhöht wurde . Der Zentralverband schweizerischer
Milohproduzenten, dem es obliegt , den schweizerischen
Bauern den Milchpreis unabhängig vom Weltmarktpreis zu
garantieren , gewinnt dadurch eine zusätzliche Spanne von
2 Ep. je Liter , was ihn , wie man hofft , in die Lage ver¬
setzen wird, ohne neue bedeutende Bundessubventionen
auszukommeu.

Eine andere Frage beschäftigt die Oeffentlichkeit immer,
stärker, nämlich das bundesrätliehe Programm für die
Verstärkung der Landesverteidigung  und die Ar¬
beitsbeschaffung , wofür Kredite von über 40U Mill . ' Francs
vorgesehen sind . Eine parlamentarische Kommission be¬
schäftigt sich mit der Bereinigung dieses Planes und prüft
gleichzeitig die vorgeschlagene Art der Finanzierung . Ge¬
wisse Einwendungen zielen darauf hin , einen größeren Be¬
trag als vorgesehen für die Exportförderung zu verwenden
Andererseits wird der Wunsch geäußert , man möchte zwei
verschiedene Gebiete , wie die . Landesverteidigung und die
Arbeitsbeschaffung , nicht in einem einzigen Projekte ver¬
einigen. Die Finanzierung bildet ihrerseits den Gegen¬
stand gewisser Meinungsverschiedenheiten , indem davon die
Bede ist , nicht auf die vorgeschlagene Warenhausstouer
abzustellen, sondern einen Teil des AJbwertuugsgewinnes
der Schweizerischen Nationalbank heranzuziehen . Dieser
letzte Punkt erfordert eine besonders genaue Prüfung , han¬
delt es sich doch um eine Frage , die mit der schweizeri¬
schen Währungspolitik in engem Zusammenhänge steht . Die
Schweizerische Nationalbank arbeitet denn auch einen Be¬
richt aus, der es dem Bundesrat ermöglichen soll , die beste
Lösung zu treffen . Um zu vermeiden , daß infolge der
Diskussion um das ganze Projekt die Vorbereitung der
Landesverteidigung verzögert werde , hat der Schweizerische
Bundesrat für die wichtigsten Maßnahmen ein Teilprogramm
ausgearbeitet , das auf dem Wege der Dringlichkeit ver¬
wirklicht werden kann , ohne dem Volksentscheid unter¬
worfen werden zu müssen . Dieses Programm sieht neben
bedeutenden Ausgaben für Kriegsmaterial
auch solche für die wirtschaftliche Kriegsvorbereitung des
Landes vor . Das gesamte 40Ü-Millionen -Programm kann
inzwischen bereinigt und sodann zur Abstimmung vorgelegt
werden.

Währenddessen zeigt die schweizerische Wirtschaft
eine gewisse Widerstandskraft gegen die in vielen Ländern
zu beobachtende Depression . Im August hielt sich die
Ausfuhr auf gleicher Höhe wie im entsprechenden Monat
des Vorjahres . Die Arbeitslosigkeit ist nicht angestiegen,
sondern weist im Gegenteil eine kleine Verringerung
gegenüber dem Vorjahre auf . Gegenwärtig gibt es in der
Schweiz noch rund 50 000 Stellensuchende , das heißt etwa
30 000 weniger als zur gleichen Zeit des Jahres 1936. Als
Ausdruck der abgleitenden Konjunktur ist vor allem der
Rückgang der Einnahmen aus dem Verkehr
und das Anwachsen des Fehlbetrages im eid¬
genössischen Staatshaushalt  festzustellen.

Die Flüssigkeit auf dem schweizerischen Geldmarkt ist
immer noch groß , und die Privatbanken haben es nicht
nötig, den Kredit der Schweizerischen Nationalbank in An¬
spruch zu nehmen . Der schweizerische Kapitalmarkt hat
in der letzten Zeit den Einfluß der politischen Ereignisse
in Europa zu spüren bekommen . Umfangreiche Verkäufe,
die sehr wahrscheinlich aus Gründen der Liquidität er¬
folgten, haben den Kurs verschiedener Titel beeinflußt.

Schweizer Interessen an jugoslawischen Bauxitvorkommen.
Die Aluminiumindustrie A-G in Neuhausen hat die vor
einiger Zeit in der Nähe von Mostar entdeckten reich¬
haltigen Bauxitvorkommen aufgekauft und beabsichtigt, .,
demnächst mit der Ausbeutung dieser Lager zu beginnen.
Durch die Ausbeutung der jugoslawischen Bauxitlager mit
schweizerischem Kapital wird die Schweiz vom Bezüge
französischen Bauxits unabhängiger.

Anleihe der Stadt Oslo ln der Schweiz . Zwischen der
Stadt Oslo und einem schweizerischen Bankenkonsortium
ein Vertrag zustande gekommen , auf Grund dessen der
Stadt Oslo eine 3 •/• Anleihe in -Höhe von 13 Mill . sfr . ein¬
geräumt wird . Die neue Anleihe hat eine Laufzeit von
20 Jahren. 10 Mill . sfr . werden in der Schweiz und,
3 Mill. sfr. in Norwegen zur öffentlichen Zeichnung zum
Kurse von voraussichtlich 96% netto aufgelegt werden . Die
Anleihe soll zur Konvertierung einer 4‘/2proz. Guldenanleihe
der Stadt dienen . ,

Jugoslawisch - finnische Handelsvertragsverhändlungen.
Ueber die gestern in Belgrad begonnenen jugoslawisch-
finnischen Handelsvertragsverhaualungen erklärte der
finnische Gesandte bei der jugoslawischen und ungarischen
Regierung, Oni Talae , daß Finnland vor allem Papier,
Zellulose, Gummischuhe , Schiffsmotore  und land-
wirtsjhaftliche Maschinen nach Jugoslawien ausführen und
dafüj Mais , Dörrobst , Tabak , Aluminium und möglicher-
weisi auch Wein kaufen wolle . Außerdem werde die Schaf¬
fung einer direkten jugoslawisch - finnischen
Scbiffahrtslinie  vorbereitet.

Besserung in Japans Außenhandel
Tokioi 14. Oktober . Nachdem schon im Juli Anzeichen

eine: Besserung der Außenhandelslage Japans erkennbar
warm, hat der August weiter Fortschritte gebracht Die
Ausfuhr Altjapans stieg gegenüber dem Vormonat um fast
30 Kill . 'Yen auf 240,5 Mill . Yen und lag somit nur noch
um 10 Mill . unter der Zahl vom August 1937. Um den im
Aujust 1937 als dem ersten vollen Kriegsmonat bereits spur;
barm Ausfuhrrückgaug beim Vergleich auszuschalten , sei
die Augustausfuhr 1936 herangezogen , die mit 229,5 Mill.
Yei um über. 10 Mill . niedriger als in diesem Jahre war.
— Wichtiger als die Zunahme der absoluten Zahlen ist die
Zunahme der devisenbringenden Ausfuhr.  Von
de’ 240,5 Mill . Yen betragenden Gesamtausfuhr sind nur
10C1 Mill . nach dem Yen-Block gegangen , so daß die übri¬
gen 140,4 Mill . Yen, d. ß. 58,3 Vo (im Juli , nur 48,7°/*) prak¬
tisch Devisen gebracht haben ; dagegen gingen im Aug . 1937
voa 250,2 Mill . Yen Gesamtusfuhr nur 46,1 Mill . nach
Ydx-Block -Gebieten , während 204,1Mill . Yen devisenbringend
waren. Der im August noch zu verzeichnende Rückgang
gegenüber dieser Ziffer beträgt nur 31,2V«; im Vergleich
zun August 1936 erreichte er nur 24,1V«. Diese prozentualen
Vergleiche lassen einen gewaltigen Fortschritt gegenüber
den Juli erkennen , in dem dieser Rückgang seinen Höhe¬
punkt mit 56,2V« erreicht batte . Die Besserung der Außen¬
handelslage ist weitgehend auf das Einfuhr -Ausfuhr -Kop-
pehingssyst .em zurückzuführen . Daß die Entwicklung viel¬
versprechend ist . obgleich die August -Iiiohtzahlcn der
Preise in den Hauptkonkurrenzländern , Vereinigten Staa¬
tei und England , wieder etwas gefallen sind , zeigt eien
darin, daß die Wo 11 - und Baiimwolleinfuhr
hoch geblieben  ist . Obgleich also für die Ausfuhr¬
bedürfnisse mehr als früher durch Einfuhr gesorgt werden
kaurr, hat man die Gesamteinfuhr unter der des Vormonats
halten können , so daß der Ausfuhrüberschuß  die
B3he Von 47,7 Mill . Yen aufweisen kann.

Langfristige Verträge mit Bulgarien
Der Reichswirtschaftsminister in Sofia

Sofia, 14. Oktober.
Handelsminister Nikiforoff gab am Donnerstag im

Militärkasino zu Ehren des ßeiohswirtsehaftsministers
Funk ein Abendessen.

In seiner Begrüßungsansprache wies Handels¬
minister  N i k i f o r o f f auf den ersten Wirtschafts¬
zweig '.Bulgariens, auf die Landwirtschaft hin, den
Bulgarien auch in Zukunft weiter zu entwickeln und
zu rationalisieren bestrebt sei. Besonders groß, so
führte der Minister aus, sei die Freude des bulgari¬
schen Produzenten, daß die landwirtschaftliche Pro¬
duktion den besten Absatz in Deutschland finde, eine
Tatsache, die auf die ausgezeichneten politischen Be¬
ziehungen zuriiekzuführen sei. Der Wunsch, des Mi¬
nisters sei, die landwirtschaftliche Produktion Bulga¬
riens bis zu den Grenzen des deutschen Verbrauches
auszudehnenund damit gleichzeitig der deutschen
Industrie den bulgarischen Markt wei¬
terzuöffnen.

In seiner Antwortrede wies der Beiehswirtschafts¬
minister auf die guten wirtschaftlichen Beziehungen
der beiden befreundeten Länder hin, die sieh ergänz¬
ten. Die landwirtschaftliche Produktion Bulgariens,
sei in immer steigenderem Maße von Deutschland auf¬
genommenworden, .auf der andern Seite sei Bulgarien
ein Abnehmer deutscher Indus tri cerzetignisso gewor¬
den. Diese so glücklichen wirtschaftlichen Beziehun¬

gen zu vertiefen und zu verstärken, sei der Zweck
seiner Reise.

Das deutsche Volk habe mit aufrichtiger Bewunde¬
rung den wirtschaftlichen Aufstieg verfolgt, den Bul¬
garien unter der Führung seines Königs und den er¬
folgreichen Bemühungen seiner Regierung genommen
habe. Die besondereBewunderung Deutschlands gelte
dem bulgarischen Bauern, der es in hervorragendem
Maße verstanden habe, seine Arbeit und seine Kultu¬
ren den Bedürfnissen des Landes anzupassen. Die Be¬
sprechungen, die er, der Reichsminister, mit dem Mi¬
nisterpräsidenten, dem Landwirtschaftsminister, dem
Finanzminister und mit dem Handelsminister geführt
habe, hätten zu seiner großen Freude eine völlige
Uebereinstimmungihrer Ansichten über die Probleme
ergeben, an deren Lösung die beiden Regierungen jetzt
gemeinsam mit aller Energie arbeiten müßten. Das
Ziel dieser Pläne werde eine Erweiterung des Han¬
delsumfanges der beiden Länder, die Durchführung
konstruktiverwirtschaftlicher Aufgaben, die Erhöhung
der Produktion, die Verbesserung des Verkehrs und
auch der allgemeinen Methoden des deutsch-bulgari¬
schen Güteraustauschessein. Die beiden Länder woll¬
ten die gegenseitigen Verträge über mehrere
Jahre  erstrecken , um der bulgarischen Wirtschaft,
vor allem aber dem bulgarischen Bauern, eine Stabi¬
lität der Produktionund der Preise sichern zu können.

Bereinigung des Einzelhandels
Ein Arbeitsbericht der Wirtschaftsgruppe für 1937 38

Berlin , 14. Oktober.
Im Hinblick auf die wachsenden Aufgaben , die die fort¬

schreitende Durchführung des Vierjahresplanes auch dem
Einzelhandel stellt , hat die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
die sich für sie und ihre Mitglieder • ergebenen ' Zentral-
problßme in einer zusammenfassenden Darstellung aufge¬
zeichnet » die jetzt im Einzelhandelsverlag GmbH, Berlin
W 85, als Arbeitsbericht 1937/38der Wirtschuftsgruppe Ein¬
zelhandel erscheint . — Der Bericht gibt zunächst nach
einer einleitenden Darstellung der Aufgabe des Einzel¬
handels eine Uebersicht über dessen Umsatzglioderung und
Betriebsstruktur , aus der zugleich die Negierung einer
Uebersetzung des Einzelhandels abgeleitet wird , geht dann
auf die durch das Einzelhandelsgesetz aufgeworfenen Fra¬
gen ein , um von da aus die eigentlichen Vierjahresplan-grobleme des Einzelhandels in engerem Sinne zu behandeln..ier 'nimmt zunächst das Problem der Berufsförde¬
rung u .n d Nachwuchserziehung  einen größeren
Raum ein ; die richtungsweisende Arbeit der Wirtschafts¬
gruppe ergibt sich hier insbesondere einmal aus der Tat¬
sache , daß vor der Machtergreifung eine große Anzahl
berufsfremder Arbeitsloser zwecks Gründung einer Exi - .
stenz in den Kreis des Einzelhandels eingearungen war,
und zum anderen daraus , daß ■gerade der Einzelhandel
heute für die planmäßige Versorgung der Konsumenten
und für die Durchführung der Arbeit des Preisbildungs¬
kommissars eine Behr wichtige Rolle zu spielen be¬
rufen ist.

Im Vordergründe der Berufsförderungsarbeiten steht da¬
bei die Neuschaffung oder Verbesserung des betrieblichen
Rechnungswesens,  der die Durchführung von Ar¬
beitsgemeinschaften dient . In dem Bestreben , für die fort¬
geschrittenen Betriebe einen leistungssteigernden Organi¬
sationsplan zu entwickeln , entstand der neue Kontenplan-
des Einzelhandels , der den 1934 herausgegebenen ersten
Kontenjilan der Wirtscliaftsgrimpe ablösen wird . Die nicht-
ganz einfache Aufgabe der Entwicklung dieses Konten¬
plans bestand darin , daß der neue Kontenrahmen gleich¬
zeitig etwa für einen mittleren Textileinzelhandelsbetrieb,
für ein Kraftwagengeschäft und für ein Warenhaus gilt.
Ergänzt werden diese Arbeiten durch den von der For¬
schungsstelle für den Handel durchgeführten Betriebs¬
vergleich.

Hinsichtlich der Erziehung und Ausbildung des Nach¬
wuchses  verweist der Bericht u. a, besonders auf die
Bedeutung der Kaufmannsgehilfenprüfung . Obwohl die
Zahl der Teilnehmer aus dem Einzelhandel auch in diesem
Jahre wieder höher war als im .Vorjahre , stellt der. Einzel¬
handel bei den Kaufmannsgehilfenprüfungen insgesamt
doch niir knapp die Hälfte der' Prüflinge gegenüber faßt
zwei Dritteln im Jahre 1935; dies .weist auf die erfreuliche
Tatsache hin , daß die Kaufmannsgehilfenprüfuhg nicht
mehr vorwiegend nur eine Angelegenheit des Einzelhan¬
dels , sondern Sache der kaufmännischen Berufsausbildung
schlechthin geworden ist.

Ein weiteres wichtiges Kapitel des Berichtes befaßt sich
mit den Preis - und Marktordnungsfragen . Im einzelnen
wird hier u. a. die Mitwirkung der Gruppen an der
Marktordnung , an der Reform des Eigentumsvorbehalts
und an der Festsetzung der Zahlungs - und Lieferungsbe¬

dingungen dargestellt sowie insbesondere auf die Rund-
funkmarktordming , die Ordnung des Zigarettenmarktes
und die Berufsbereinigung im Landmaschinenhandel ein¬
gegangen . Weiter geht dieses Kapitel auf die Bemessung
der Handelsspanne , die Wirkungen der Preisstopverord-
nung und überhaupt auf die Handhabung der Preisgestal¬
tung eingehend ein.

Aus dem weiteren Inhalt seien besonders noch die Aus¬
führungen über die Mitwirkung des Einzelhandels bei der
Siedlungsplanung erwähnt . Hier gibt der Bericht ein Bei¬
spiel einer Normalstruktur des Einzelhandels in einer
Stadt mit 20 000 Einwohnern . — Eine weitere wichtige
Aufgabe des Einzelhandels unter dem Gesichtspunkt der
Ziele des Vierjahresplans ist vornehmlich die Verbrauchs-
Steuerung , der gleichfalls ein umfangreicheres Kapitel
des Arbeitsberichts gewidmet ist . Hier brachte namentlich
die Aufgabe , Waren aus neuen Werkstoffen im Verbrauch
unterzubringen , für den Einzelhandel neue Probleme . Das
gleiche gilt — vornehmlich im Bereiche des Nahrungs¬
und Genußmittelhandels — für die Aktion „Kampf dem
Verderb “ und für die Propaganda für sparsames Ver¬
packen . Andererseits -stellte die Einführung der neuen
Roh- und Werkstoffe in den Konsum insbesondere den
Fachgruppen Bekleidung , Textil und Leder sowie Eisen¬
waren , Elektro - und Hausgerät neue große und dankbare
Aufgaben.

Schließlich gellt der Bericht auf die Frage der Ent*
j u d u n g und Arisierung des Einzelhandels ein . Während
hier grundsätzlich die planmäßige Entjudung des Einzel¬
handels für notwendig erachtet wird , wird es anderer¬
seits als abwegig bezeichnet » damit alle jüdischen Ge¬
werbebetriebe zu arisieren ; vielmehr müsse , soweit noch
eine Uebersetzung des Einzelhandels festzustellen sei , und
insoweit eine Bereinigung - gefordert werde , gerade die
Entjudung der deutschen Wirtschaft in den Dienst dieser
Bereinigung  gestellt werden . Wo also keine volks¬
wirtschaftliche Notwendigkeit für die Erhaltung eines
Einzelhandelsbetriebes , der sich bisher in jüdischer Hand
befand , bestehe , sei nicht zu arisieren , sondern durch Li¬
quidierung dieses - jüdischen Gewerbebetriebes zu ent-
juden.

*
Der Leiter der Reichsgruppe Handel , Pg . Dr. H a y 1 e r ,

hatte am Donnerstag Besprechungen in Hamburg mit dem
Rcielisstatthalter, - der Industrie - und Handelskammer , den
hamburgischen Wirtschaftsbehörden und Vertretern der
Kaufmannschaft , in denen die Probleme , die vordringlich
den Außenhandel beschäftigen , behandelt wurden . Die
Fragen der Exportförderung , die gerade im Hinblick auf
die Eingliederung der sudetendeutschen Gebiete in das
Reich entstehen , und an denen der hanseatische Handel
im besonderen Maße interessiert ist , wurden dabei in den
Vordergrund gestellt , ebenso die zweckmäßige Ausrichtung
der Organisation des Handels auf die ihr gestellte Aufgabe.

Deutsches Getreide -Kontor
e. G. m. b. H„ Hamburg

Die Deutsche Getreide -Kontor e. G. m. b. H ., 'Hamburg,
die sämtliche deutschen Getreide - und Futtermittel -Impor¬
teure zusammenfaßt , hielt am Freitag ihre HV ab. Die
Umsätze  konnten im dritten ' Geschäftsjahr sehr er¬
heblich gesteigert  werden . Die Genossenschaft ge¬
währt wieder eine 3 0 p r o z. Rückvergütung  auf die
erhobenen Regiegebühren , die in der Bilanz unter Ver¬
bindlichkeiten mit 120 777 RM eingesetzt sind . Den . dann
noch verbleibenden Gewinn von 91 828 RM beschloß die HV
wie folgt zu verwenden : Dem gesetzlichen Reservefonds
werden 11 250 RM zugeführt , dem Sozialfonds 10 000 RM,
außerdem wird eine Betriebsrücklage von 50 000 RM als
freie Rückläge gebildet . Auf die bis zum 80. 6. 37 einge¬
zahlten Geschäftsanteile werden 5 %» Dividende  ver¬
teilt . Der Rest von 11 528 RM wird auf neue Rechnung
vorgetragen . Der AR wurde in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung wiedergewählt . ,

Unilever erwirbt Aktienmehrheit schwedischer Marga¬
rinefabrik . Der Unilever -Konzern hat einer Meldung aus
Stockholm zufolge die Aktienmehrheit der Aktiebolaget
Linkoepings Magarin Fabrik erworben . Diese Gesellschaft
ist in 1935 mit einem Kapital von 0,3 Mill . Kr , errichtet
worden.

Salzdetfurth
beschließt Neubauprogramm

Der Aufsichtarat der Salzdetfurth A-G, Berlin , hat den
vorgelegten Abschluß für das Rumpfgeschäffcsjahr vom
1. Januar bis 30. Juni 1938 mit dem schon bekanntgegebenen
Vorschlag einer Sproz. Dividende genehmigt . Der Ge¬
schäftsgang sei bei allen Beteiligungen nach wie vor be¬
friedigend und lasse entsprechende Ergebnisse erwarten.

Für den weiteren Ausbau und die Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit der Kaliwerke des Konzerns wurde ein auf
drei Jahre sich verteilendes Neubauprogramm genehmigt,
für das finanziell Vorsorge  getroffen ist.

Porze’llanfabrik Lorenz Hutschenreuther A-G, Selb i. B„
nimmt Dividendenzahlung wieder auf Die Bilanz für
1937/38 schließt nach Abschreibungen auf Anlagen von
366 255 (376399) RM und Abbuchungen zur Durchführung
von Neubauten abgetragener Gebäudeteile in Höhe von
86 375 RM unter Einbeziehung des Gewinnvortrages von
169 277 (101 846) RM mit einem Gewinn von 483 113 (241 512)
RM ab, aus dem 58 794 (12 076) RM dem gesetzlichen Reserve¬
fonds zugeführt , wieder 6 •/• Dividende auf 76 000 RM Vor¬
zugsaktien für 1937/38 in' Höhe von 4560 RM, 4 (0) n/o Divi¬
dende auf das umlaufende Stammkapital von 7 749 000 RM
in Höhe von 809 996 RM ausgsciiüttet und 109 763 RM vor¬
getragen werden sollen.

Tagung
der Reichstreuhänder der Arbeit

Frankfurt/Main , 14. Oktober. Sämtliche Reichstreuhänder
der Arbeit von Großdeutschland hielten unter dem Vor¬
sitz von Ministerialdirektor Dr. Mannsfeld vom Reichs-
arbeitsministerium am 13. und 14. Oktober eine Tagung
in Frankfurt -Main ab. Gegenstand der Beratungen waren
Fragen der Tarifgestaltung im Baugewerbe
und der allgemeinen Lohnpolitik.

Im Laufe des Freitags besichtigten die Reichstreuhänder
der Arbeit die Opel-Werke und fanden eich abends auf
Einladung der Wirtsohaftskammer Hessen mit den Ver¬
tretern des rheinischen Wirfcscbaftsraumes zu einer Aus¬
sprache über die brennendsten wirtschaftlichen und -sozial¬
politischen Probleme zusammen . - Hierbei begrüßte Prof.
Dr. Lüer als Leiter der Wirtschaftskammer Hessen die
Reichstreuhänder.

25000 Henschel -Lokomotiven
Die Reichsverkehrsgruppe Schienenbahn hielt ihre dies¬

jährige Arbeitstagung in Kassel unter starker Beteiligung
ab. Im Rahmen dieser Tagung fand auch eine Besichtigung
der Werksanlagen der Henschel & Sohn GmbH, statt.
Einem Vortrag von Oberingenieur Schneider von der Firma
Henschel war zu entnehmen , daß im Durchschnitt ein
volles Drittel  aller bisher von Henschel gebauten Loko¬
motiven an das Ausland  geliefert wurde Fast 25 000
Lokomotiven haben bis heute die Fabrik , die größte und
leistungsfähigste Europas , verlassen . Der Auftragseingang
aus dem Auslande war besonders im vergangenen Jahr
außerordentlich hoch. In jüngster Zeit hat auch die
Inlandsbestellung wieder stark zuge-
n o m m e n. — Seit 1925 baut die Henschel & Sohn GmbH.
Lastfahrzeuge und Omnibusse , vornehmlich schwerer Bau¬
art . Die Entwicklung dieser Fahrzeuge wurde besonders
günstig beeinflußt durch die gleichzeitige Entwicklung
starker Diesel -Motoren durch die Fa . Henschel.

Kunstseide für Autoreifen
Produktion durch Vereinigte Glanzstoff

Die Vereinigte Glanzstoff -Fabriken A-G, Wuppertal , ist
voll beschäftigt . Der Absatz wird als befriedigend be¬
zeichnet , wenn auch die Ausfuhr im Rahmen der allge¬
meinen Ausfuhrentwicklung zurückgeblieben ist . Besondere
Aufmerksamkeit wird der Herstellung von Spezialkunst¬
seiden gewidmet , für die auch der Inlandsmarkt noch
große Ausdehnungsmöglichkeiten , offen läßt . Auf dem Ge¬
biete der Verwendung von Kunstseide in Autoreifen ist die
Entwicklung einer Spezialkunstseide soweit gediehen , daß
das Versucnsstadium als überwunden anzusehen ist . Die
fabrikmäßige Herstellung in größerem Rahmen ist in An¬
griff genommen.

Von der durch die Eingliederung Oesterreichs zum
Reich gekommenen Ostmark-Tochtergesellschaft des Kon¬
zerns , der Ersten Oesterreichischen Glanzstoff -Fabrik A-G,
St . Pölten , liegt die Mitteilung vor , daß die Beschäftigung
weiter gut ist . (1937 hatte sie 5 % Dividende verteilt ).
Durch die jüngsten Ereignisse liegt auch die böhmische
Glanzstoff -Fabrik , System Elberfeld , in Lottositz nun im
Reichsgebiet . Es wird erwartet , daß sich die Entwicklung
dieser Gesellschaft , die . erst für 1937 die Dividendenzah¬
lung mit 4‘/s ®/o wieder aufnehmen konnte , jetzt in gestei¬
gertem Umfange vollzieht , und auch hier günstigere Er¬
gebnisse als in früheren Jahren erreicht werden.

Frühbezugvergünstigungen für Superphosphat und Super-
phosphatmischungen . Um einen besonderen Anreiz für
noch frühzeitigere Abnahme zu geben , hat sich die
Deutsche Superphosphat -Industrie G. m. b. H. entschlossen,
in diesem Jahr ausnahmsweise auch auf Bezüge in der
zweiten Oktoberhälfte Frühbezugsvergünstigungen zu ge¬
währen , die neben den für November gültigen Sätzen be¬
sonders günstigere Zahlungsbedingungen vorsehen . Im
übrigen werden für Lieferungen im November -Dezember
1938 und Januar 1939 die gleichen Frühbezugsvergünsti¬
gungen eingeräumt wie im Vorjahr.

Verordnung über die Regelung der Trinkbranntwein¬
wirtschaft , Laut Reichsgesetzblatt I vom 13. Oktober wird
der Reichsnährstand ermächtigt , die Herstellung , den Ab¬
satz , die Preise und die Preisspannen von Erzeugnissen
der Trinkbranntweinwirtschaft unter Berücksichtigung der
Belange der Gesamtwirtschaft und des Gemeinwohls zu
regeln.

Zusammenfassung der Bewirtschaftungsmaßnahmen für
Jute . Im Refchsanzeiger vom 14. Oktober Nr. 240 ver¬
öffentlicht die Ueberwachungsstelle für Bastfasern die
Anordnung J 1, mit der di« bisherigen Bewirtschaftungs¬
maßnahmen der Ueberwachungsstelle für Bastfasern —
Jutewirts .chaftsstelle — neu zusammengefaßt werden . Mit
dem Erlaß dieser Anordnung *treten die bisherigen An¬
ordnungen 18, 19, 21, 32, 27, 28, 32 und 33 außer Kraft.
Die Anordnung bringt in verschiedenen Punkten Er*
1 e i o h t e r u n g e n. U. a. fallen die Bewirtschaftungs¬
maßnahmen für Gurten , Vlies , Teer- und Weißstricke fort,
Difc Höhe? der bödarfsdeckungsscheinfreaen Menge wird durch
eine gleichzeitig erscheinende Bekanntmachung auf 100 kg
De Abnehmer und Monat begrenzt . Für die Kohlenwirt¬
schaft sind die Bestimmungen der bisherigen Anordnung 33
durch eine bis zum 30. Juni 1939 befristete weitere Be¬
kanntmachung über Verwendungsbeschränkungen für Säcke
bestehen geblieben . (Die Anordnung betrifft nicht das
Land Oesterreich ).

Ueberfülirung von Vickers -Werken auf Vickers Armstrong.
Die Vickers Ltd., London, teilen mit , daß die der Ge¬
sellschaft gehörenden Werke Vickers Ltd. und die Marine¬
flugzeugwerke Vickers Ltd . in Vickers Armstrongs Ltd.
ubergeführt werdeu.

Internationale Schrottkonvention . — Schrotteindeekung
bjs Ende des Jahres . In einer in London abgehaltenen
Sitzung des Londoner Komitees der Internationalen Schrott-
konvention wurden . hauptsächlich Fragen der Eindeckung
mit Schrott bis Ende des «Jahres erörtert . Gleichzeitig wur¬
den auch Verhandlungen mit den jeweiligen Händler¬
gruppen der . schrottabgebenden Länder geführt . Die
Preislage entspricht den zuletzt gezahlten Preisen von
55 sh De t.

Der RE Nr. 118/38D.St . vom 10. 10. über die Zertifizierung
österreichischer Fremdwährungsanleihen hat eine Berich¬
tigung erfahren.

Durch RE Nr. 121/38 D.St. vom 12. 10. wird der Zah¬
lungsmittelverkehr mit den von den deutschen Truppen
besetzten sudetendeutschen Gebieten geregelt.
• Durch RE Nr. 122/38D.St . vom 13. 10. -wird die Einlösung
von Zinsscheinen deutscher Ausländsanleihen -im Besitz von
Inländern geregelt.

Am Donnerstag wurden die Pariser , und >die Londoner
Autoschau eröffnet , auf denen drei bzw. vier deutsche
Firmen vertreten sind.

Die französische Großhandelsrichtziffer hat von 646 auf
652 angezogen ; die Preissteigerung betrifft sowohl Nah¬
rungsmittel als auch Industrieerzeugnisse.

Baumwolle
amen, 14. Oktober. Nordamerikanisclie Baumwolle . Ba-
liddling nichts unter lowmiddling nach den öecJingun-
der Börse . Middling loco : 10.24 (10.24). _ _ '

Bremen | Okt. Dez. lan. März Mai Juli
Var. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig Schluß - ! - /-

9.75/72
9.74/71
9.72/68
9.72/6B
9.7V67

9.83/7*
9.81/79
9.81/77
9.81/79
9.83/8

9.89/8:>
9.87/84
9.8681
9/33/81
9.84/81

9.92/8.1
9.85/82
9.85/81
9.83/nl
9.84/8'

9.97/94
9.90/85
9.87/B4
9.86/84
9.04/82

Abrechnuno 9.5 9.7 9,79 9.81 9.83 9.8'

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.70, Mai 9.85, 9.83, 9.82, Juli
9.85, 9.84.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.86.
hmittags bezahlt : Juli 9.84.
men, 14. Oktober . Der Markt eröffnet « i“ fnolÄeon ?«rmenden Verkaufsneigunc Dir die
stetig , aber 1 bis 9 Punkte niedriger . Die Nach nage

idYä so enda8^edieV Ku ™ea^nan ™l^ ageuüg^ rider \taterT

Der Nacbmlttagsverkehr eröffnet « heute bei Vor
i der sehr wenig veränderten „̂ grsmeldüngen ausork ruhie -stetig unverändert bis 2 1 unkte noner . im
reu Verlaut wurde die Nachfrage zum Teil etwa«
r. andererseits kam aber auch re, ?hLoh Angebot her
Die Kursentwicklung erfolgte daher nicht ganz ein

ch Der Markt schloß stetig 1 Punkt Uber dis
ikte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, 14. Oktober _
Lokopreise per Ib Tpnd. nz: ruhig

Ostlndliche: Supertin« mpd. Sclnde whH« rouglsh Bremer

Flm Omra Standard 1 Bramst Klausel 1

Newtork Oktb. D«z. lan. Märt Mal Jul>

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.28'- 8.28/29
8.27,—

8.20/-
8.20/-

8.19 20
0.19/~

8.09-
8.07/ -

8.QT'—
7.9b/—

Loko : 8 .65 n (8 . 55'
New Orleans hsutlae Not 8.48 vtrlo* Not 8*52

Zufuhren In Atlantik - und Golfhafen 6200t j 46000

* Stetig
i-york, 14. Oktober . Bei stetigem Grundton verlief der
el am Baumwoliterrammarkt ziemlich schleppend . iJie
•ersieht gab zu Beginn nach , da angesichts der An*
gung von 15 Andienungen in letzter Minute noch
ouslosungen und Abgaben Tiierin vorgenommen wur-
Die späteren Termine verkehrten dagegen in .stetiger

ing, da seitens (1er südlichen Wareneigner kaum wäre
Verkauf gestellt ,wurde ; Andererseits vermochte der
t jedoch aus den Vorgängen am Liverpooler Platze

Anregung ’ zu schöpfen . Vor allem war der Berufs*

handel nicht geneigt , der aufwärts gerichteten Preisbewe¬
gung mit Käufen zu folgen , zumal das Interesse der außen¬
stehenden Kreise gering blieb , ,1m Verlaufe trat .eine Ab¬
schwächung ein , es kam zu Sicherungsverkäufon , denen
nur geringe Aufnahmeneigung gegemiberstancl . Lokobaum-
wolle lag bei mäßigem Bedarf stetig . Das gleiche galt für
Textilien , die ziemlich lebhaften Handel hatten.

Gegen Ende des Verkehrs nahm man Käufe und Deckun¬
gen vor , so daß der Markt stetig schloß.

London, 14. Oktober. Jute . (& per t cif .). Tendenz : ru¬
hig . Erste Marken Okt.-Nov . 19Vm bez ., Brief , Nov .-Dez.
195/s bez ., Brief , Dez .-Jan . 19" /m Wert . —. Geringere Marken
Okt.-Nov . 185/t« Brief , Nov .-Dez ) 18‘/i« Wert . — Hanf Manila”
(£ per t) . Tendenz : ruhig . Grad .1 Okt.-Nov. 19*/« Wert,
Grad K 19 Wert , Grad L Nr. 1- 18V« Geld, do. , Nr. 2 IG1/«
Brief , Grad M Nr. 1 16 Brief , do. Nr» 2 .15 Wert , -r Sisal
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika - u/o
Kenva Nr. 1 faq * Okt.-Dez. 16‘/s Wert , Nov .-Jan . 16V« Brief,
Jan .-März 17 Wert . Tendenz : stetig.

Wolle

Antwerpen , 14. 10. Kammzup

p. kg belg . Fr. p. Ib. oence 0 . kg belg . Fr. p. Ib. pence
14: 13. *4. 1 14. 13. I M. 13.

Okt. 43.7b 3 '.00 23.25 23.2b März dl.U 31.25 23.62 23.7o
Nov. 29.75 30.00 23.25 23.37 April 31.26 31.60 23.76 23.87

30.00 30.25 23.37 23.60 Mal 31.60 31.76 23.87 23.h7
30.25 30.50 23.50 23.62 Ums. 80 000 Ibs 310 00 ' Ibs

Febr 30.50 30.75 23.62 23.75 Tendenz: ruhig

Getreide and Futtermittel
Berlin , 14.' Oktober. Die Marktlage war im großen und

ganzen unverändert . Die Anlieferungen der Landwirtschaft,
sind verhältnismäßig klein , da die Außenarbeiten im
Vordergründe stehen , jedoch sind die Zufuhren aus den.
Beständen des Landhandels mehr als ausreichend . Dies
gilt namentlich für Brotgetreide , für das sich die Absatz¬
möglichkeiten nicht gebessert haben . Futtergetreide bleibt
begehrt , auch Industriellster und Tndustriegerste in guten
Sorten werden zu kaufen gesucht . Ferner zeigt sich für
hochwertige Braugersten nach wie vor Interesse . Am Mehl¬
markt erfolgen die Abrufe verhältnismäßig zögernd . Futter¬
mittel haben ruhiges Geschäft . •

Newvork , 14. 10.
We!z. RW. I. 85.87li
Weit Hw. I. 82. 12'.

Ghtkago , M- 10.
Gerst« loko 34- 67
Welzen stetig

6b1, \
Mai 66.25
Juli 66;|

Mals loko ' 60. 12'.
Mehln. Pr. 3.90
Mehlh. Pr. 4.00

Mais stetig
Dezember 44.h1
Mai 48.00
Juli 49.23
Hafer stetig
Dezember 25.12

Engl. Fracht 3/— 4/6
Kont. Fracht 12—18

Mal 25.75
Juli 25.37'.
Roggen Itetlq
Dezember 43.10
Mal 44/ 0
Juli

Viehmärkte

Hamburg , 14. Oktober. Auftrieb : 1586 Schweine . Preise:
a) 56V», bl) 55l/s.  b2 ) o4V», c) 50*/«» d) 47Vi, g) 551/«. Markt¬
verlauf ; zugeteilt.

Altona , 14. Oktober. Auftrieb : gering . Ferkel 4—6 Wochen
alt keine , 6—8 Wochen alt 23—25, 8—10 Wochen alt 25—27,
10—12 Wochen alt 27—29 RM; Läuferschweine 3—4 Monate
alt 29—36 RM. Handel ; langsam.

melden keine Veränderung in ihren Preisen für alterntige
Ware , während man für die neuerntige zum Teil er¬
mäßigte Forderungen .hört . Die Umsatztätigkeit ist nichtsehr erheblich.

Husum , 14. Oktober. Dem Fettviehmarkt  waren
3005 Stück Hornvieh , und zwar 1643 Ochsen, 12 Bullen,
650 Kühe und 699 Färsen zugeführt . Bezahlt wurde für
Ochsen : a) 43,50, b) 39,50; Kühe : a) 41,50, b) 37,50, c) 31.50;
Färsen : a) 42,50, b) 38,50 RM. Die Tiere wurden verteilt.

Dortmund , 14. Oktober. Auftrieb : 1257 Rinder , darunter
312 Ochsen, 258 Bullen , 478 Kühe , 209 Färsen ; 423 Kälber,
184 Scliafc , 1370 Schweine , direkt zugeführt : 9 Kälber . 15
Schafe , 87 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt . Schafe : gut . Preise : Ochsen a) 46
bis .461/», b) 40—42l/t, c) 36—37l/t; Bullen a) 43V«—44V«. b)
39—40V*, c) 34—35Vi; Kühe a) 43—44V», b) 39—40*/«, c) 30—34*/*.
d) 21—25; Färsen a) 441/«—45*/*, b) 39—41*/«, c) 34—36;/«; Käl¬
ber : Doppellender bester Mast 68—78; Kälber a) /63, b) 57,

,c ) 45—48, d) 36—38} Lämmer und Hammel bl ) und b2) 46—51,
38; Lämmer und Hammel b2) 48—52, d) 22—30; Schweine
a) 58*/«, bl ) 57V«, b2) 56*/«, c) 52*/i, d), e) und f) 49*/s, Sauen
gl ) 57*/*, g2) 51*/« RM.

Köln , 14. Oktober. Auftrieb : 32 Rinder , darunter 20
Ochsen, 5 Kühe , 7 Färsen , 22 Kälber , 126• Schafe , 196
Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und Schweine:
zugeteilt , Schafe : lebhaft . Preise : Ochsen a) 46*/*; Kühe a)
44V«, c) 33—34*/«j Färsen : c) 36*/«; Kälber : a) 63, b) 57, d)
38; Lämmer und Hammel b2) 48—52, d) ,. 22X30; Schweine:
a) 59, bl) 58, 1)2) 57, c) 53,. d) 50, Sauen gl ) 58, g2) 52 RM.

Berlin , 14. Oktober. Die Zufuhren waren gegenüber dem
Vergleiehsmarkt in allen Viehgattungen , besonders aber
Schweinen , wieder stärker . Da sich weiter genügend Be¬
darf in allen Fleischsorten bemerkbar machte , und größerer
Fleisch - und Wurstabsatz am Woclienschluß zu erwarten
ist , wurden die Bestände in allen Viehgattungen wieder
verteilt un.d restlos aus dem Markt genommen . Bei Markt*
beginn waren aufgetriehen : 1122 Rinder , 1177 Kälber , 6011
Schafe und 3929 Schweine.
t' hlktiflo . 14. 10. tSrJiwulrit
leicht .n. Pr 7.16 I »ctm. n. Pr. 7.45 J Zufuhren 1200C
lelch. h. Pr. 7.4) | «chw h. Pr. 7.f& | Im Weiten 660U0

Seefische
Am 14. Oktober landeten in 'Wesermiinde 19 Dampfer

1 435 000 kg frische Seefische , davon brachten 17 Dampfer
aus der Nordsee 1235 000 kg Heringe und gemischten Fang.
Von Island kamen 2 Dampfer mit 220 000 kg , meist Gold¬
barsch , Seelachs und Schellfisch . Preise : Nordsee : Heringe
5—8, Makrelen 14—18, Kabeljau I 25, Wittlinge 17, See¬
lachs 8. Island : Kabeljau I bis III 8. Schellfisch I >, II 34,
111 30, Seelachs I und 11 8, Lengfisch 17, Goldbarsch 9—10,
Austernfywh 17. ;

Warenmärkte
Hamburg , 14. Oktober

Reis : Das Geschäft verläuft ruhig . Lediglich für den
Export kam es zu kleinen ' Abschlüssen für Westafrika.
Preise unverändert . Die fernöstlichen Ursprungsmärkte I

Gewürze : Nach wie vor zeigen die Käufer größte Zu¬
ruckhaltung und beschränken sich zumeist nur auf
Deckung des laufenden Bedarfs bzw. Ergänzung ihrer Vor¬
räte . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Infolge des nur mäßigen Angebots ist
die Umsatztütigkeit nicht sonderlich groß , doch bleibt die
Haltung freundlich bis fest . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Es zeigt sich für alle Artikel wei¬
ter sehr rege Nachfrage , die jeweils im Rahmen der zur
Verfügung stehenden Mengen befriedigt werden kann . In
Walnüssen rumänischer Herkunft erfolgten Zuteilungen.
Auch Mandeln und Haselnüsse sind gut abzusetzen . Der
Abzug in Sultaninen ist recht lebhaft , fco daß es zur Lager¬
bildung kaum kommt. Mischobst ist z. Z. kaum im Markte,
da Pflaumen und Aprikosen nahezu ' fehlen . Die Preis¬
basis zeigt kaum Abweichungen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko ,89/i«, für Nov .-Dez . 85/«, für
Dez.-Jan . 8**/t« Pence für ein lb.

Ntiwyork . 14 10. |
Baumwollsaatöl |

Oktober
Dezember

7.56
7.62

Januar
März

7.66
7.76

Ntw ork , 14. 10.
Terpentin | Terpentin 27.00 Terp. Sav. 22.00

iNewvork , 14. 10. j
Petroleum |

Petr. SWC.
Petr. SWT.

16.26
12.25

Mid. Conti.
Pens. Rohöl

0.96
1171$1.68

Schmalz
Chlkaoo , 14. tt.

Schmalz
Tendenz: willig

Oktober i .Z^ Q

Oezember
Januar
März
Mai

7,42*2
7.52',
7.8i

New ^ork.
Schmalz
Talg, lose

7.66
6.25

Konserven
Nach Mitteilung der Fachgruppe begegnete die Verar¬

beitung von Obst und Gemüse im September wegen Roh¬
stoffknappheit Schwierigkeiten . Obst und Gemüse konnten
nur in beschränktem Ausmaße den Fabriken zur Verfügung
Jestellt werden. Dabei ist der Bedarf an Gemüsekonservenringend . Das gleiche ist für Obstkonserven zu sagen.

Nach Brotaufstrichmitteln besteht ebenfalls reger Zu¬
spruch . Die Erzeugung an Gurkenkonserven dürfte nun
fast Überall ihr Ende erreicht haben . Im Durchschnitt
liegt das Ernteergebnis für Grüngurken hinter dem Vor¬
jahr zurück . Die Nachfrage nach Gurkenkonserven aller
Art ist rege und demgemäß der Absatz flott . Auch in
Sauerkohl ist der Absatz bisher gegenüber dem Vorjahr
nicht unbedeutend gestiegen . Der bisherige Einschnitt ging
nach kurzer Säuerung sofort wieder an die VerbraucTier-
schaft al>. Der Bedarf an Fruehtsirup , sowohl Himbeer-
sirup als auch Kirschsirup , ist der Jahreszeit entsprechend
hoch. Die Bestände an Rohsaft sind für Himbeer - und
Kirschsirup gering.
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Kaffes
Brvmvu » 14. Oktober . Da es 2U ksinvrlei ^.bsobiüsssu mit

äsn Drgvruaxslälläsro . KUob""äH ^D68obäkt' "ssbr lie
xrsuLt . Das Inland is ^ ^ " .ist mit tagliobsu ^.ukrsgsn im Nsrbt,
ooob Lnnntsn diese in krmaugSluug passenden ^.ugobotkuiobt ausgekübrt werden.

Bamburg , 14. Oktober . Die Dmsatritätlgkoit mit dem In¬
lands bswogt siob etwa im Rabmsu der Vortage , wäbrouä
siek das krausitgssobäkt unverändert iebbakt gestaltet.Dreiss unverändert.

Ssmburger Bakkevtermludörsv
Lupsrier Lantos . In kksuuigsn kur V, kg netto,
bei mindestens 250 Sack l °- 14 700 kg netto)

12.30 Dbr (Dsusr Kontrakt ) : Deremdsr 31 R 29 D, Llärs
31 L. 29 D. Llal 31 L 29 6 . ^uli 31 L 29 D. Ssntsmder 31 S29 D. ^
bisw ^ork . 14. 10.

stetig
8 . 00
S . 66

6.82/83*

Isndenr:
Santa» lokv
vsismdsr
«ärr

Idai S.87/S8 verembor 4.27
lull 6.83 143ri 4.36
September 6.90 bist 4.42
Isgerum«. 10000 7u» 4.47

6.37h
Ssptemdsr 4.51

Klo ioko Isgesum«. 1000

Dew ^ork, 14. Oktober . Die stetiger lautenden Baboi-
msldunsen aus Rio und die koste Baltuug am Lokomarkte
bestimmten den Dandel und die klatskirmsn im Bakkes-
terminverlrobr 2U ^.usobakkuugsu und Dsokuugon.

Bakao

Bamburg , 14. Oktober . Robkakao:  In ?̂enden 2 und
kreisen reist der dsutsobs k̂arkt gogsuübor dem Vortags
keine Veränderuvs . — Bakaobalbkabrikato  sind
weiter begsbrt und werden unverändert soblank abgesstst.
krsisvsrändsrunssn waren uiobt ru verrsiebnen.
blswvork . 14. 10. «teils
Oktober 4.69 >(anuar
Verembsr 4.81 l USrr

4.87
4.99

!Usl
ISeptember

6 . 10
6 . 20

2ueLvr

blagdeburg , 14. Oktober . Dem. klsiisr Okt. 31,45 und 81,60.
I 'endsnr : Rublg.
k̂ swork . 14 . 10 KobLucker «teils
ttovemder 2 . 20 n I « 3rr . 2 . 08/09 ' I,uil 2 . 13/14'
Januar 2 . 08/09 * I « sl 2 . 11/12 *l8sptsmbsr 2 >1b/17*

*) DeI6 > und Brleknotisrungen.

LletnUs

Berlin » 14. Oktober . Aletalle . Dlektrol ^tkupkvr prompt
oik Bamburg » Bremsn oder Rotterdam 63V- Röl kür 100 kg.

Originai -Bütten -^ luminiurn , 98—SS«/,, in Blöcken 133. des-
glsiobsn in V̂alL- oder Drabtbarron . 99V, 137, koineilber
36.70- 39,70 RLl.

Rupksr 57V«, Blei 20̂ . Link 19. Lsndsnr : Stetig.
Berlin . 14. Oktober . Der Londoner Ooldpreis beträgt am

14. Oktober kür eine Dnrs keingold 146 sb 10 d gleiob
86,8152RLk. kür ein Dramm keiugold demnaob 56.6496 kenoe
gleiob 2,79117 RLl.

Bamburg . 14. Oktober . (Riobtprsiss des Vereins der am
Listallbandei beteiligten kirmsn .) Silber prompt 39,70 B,
36,70 O; Düttsnrobrink nom. 19 B, 19 D.

London » 14. Oktober

Lunker lper 'könne)
renüenr: lest

Standard per Kassa 47.43- 60
do. 8 «onsts
So Settl. preis

kleiciroivt
best ssiectsd
Strong sksets
kielctrouiredsrs

47.69—76
47.60
63—64

62L- 64
82.00
64.00

Lioo (per lonns)
lendenr: stetl«

Standard per lksss» 20̂ 209̂ ,So. S Uonsts 210̂ - 210^
üo. Settl. pre!» 209.25

Streit« * 216.26

List lper 'könne)
lenäenr: 1«»t

pr. oMr. krel« 16.81—93susl.
So. entl. Siebt ott. prvl, 16.93—1?
So. Settl. prsl« 16.87tz

21nk (per könne)
rensenr: 1e»t

sevöknl . pr. vtt. prel«16.43—66
ilo. entt. Siebt ott. prel,16.69- 7b
So. Settl. preis 16.60
L.1nminlnn » Ivsr t)
lnlsnü *
LuslsnS*

94
SO

Antimon kegvlvs
(per könne)

krrsugvrpreis *
eklnss. ver *
Onvokslldor *

per lüasebs sb
kletlo * lp . 20 Vor .)
^Volkramvrr olk *

(sb per klnbell)
MokvL tnland . *

(per könne)
60 . « url . * lper t)
WvtÜblsvd L.O.Ooke»
20X14 tob. 8« snses*
(sb per bor o» 108 lds)
Lnpkersultal
lob. * (per 1)
Olsvelnnd Ouüelsen
Hr. r. kob. »1l66ler.
borousb* (sb osr U

Ksämlumtob. I.on6on
(sb ver ld)

Silber
Ssrrenslibor prompt
pelnsllbsr prompt
Ssrronrildor «ut biet.
pelnsllber sut bist.

70 —71
44- 46^

290
8 . 00

bb- SS n

180—185
180—165

20 .00

19 . 60

2/6 n

19.69
21.25
19.60
21.06

Sold leb und kenvs
per llnLe) 146/10

* lnakt . Xotlernoevn

London , 14. Oktober . Deuts vurds Oold im Vierte von
1 375 M0 kkund Sterling su einem kreise von 146 sb 1v d

Î sw ^ork . 14. 10.
kl. Kup». 1. 11.17̂ 61 siel . lolco
ro/so läge 11. 17̂ 6 rlnlc, (olco
2inn> loko 45.60 l Siid. surt.

8 . 10
4 . 95

42.76

Vewdleeb 5.36
Nobels. N. 2 24.60
6o.N.2plsin 23.26

Vör5enberick»e
kreundllek

Damburg . 14. Oktober . Die Lursentvieklung trug keinen
:einbeitljoben Obarakter . Die Oesodäktstätigkeit v âr eber
ietvas rubiger . Sobikkabrlsverte  seigten verbältnis-
mäüig kests Veranlagung . So kamen Dapsg mit 71V- um
IV««/,. Nordd . Lloz d̂ mit 73V- um I V« und Bremer Soblepp
mit 87V- um V- V, böber 2ur DotiL. Dansa -Dampk sovie
Î eptun -Dampk bewertete man obne ^.bvsivbung mit 118
brvk. 122. Oerings Beträge wurden in Damburg -Süd umge¬
setzt , allerdings IV- V, ermäßigt 2U 123̂ Bremer StraÜen-
dierten kest und 2nm keil etivas böber . Nordsee wurden
in kleinen kosten , V- Vo gebessert , mit 127V- aus dem klarkt
genommen . Bremer .luts gaben auk 127 (minus 1V«) naob.
Die übrigen Bremer kapiere vmren meist unverändert . Von
Sebikkbauvmrten vurden ^.tlas - V̂erke vieder mit 99V« und
Bremer Vulkan mit 142 angesebrleben . die unnotierten
Vesobimag bekestigten sieb um 3 V« auk 165, väbrend Oeut-
sobe 'Werkt im glsioben ^.usmaL auk 135 gedrüokt varen.
Oldsnburg -kortugiesisobe nannte man mit 111 um I V, er-
mLLigt . Ossstemünder Bank wurden 2U 98» also V- Vo abgs-
sebväobt » aus dem Lkarkt genommen . Von Renten  gin¬
gen Bremer ^.Itbesita in kleinen kosten 2u visder 128 aus
dem Verkebr.

Rublg
Hannover , 14. Oktober , ^.m Aktienmarkt kielten sieb

Dmsat 2 und Rursveränderungen in engen 0 ren2en. II-
seder Butter gingen mit 149 um , Bannovsrsvbo Immobi¬
lien mit 280 Rkl » Lleebanisobe Weberei 2u Linden blieben
2 V, niedriger mit 139 angeboten , ^.m Rsntsnmarkt
v/ar die Dmsatrtätigkeit in Reivbs 8ebat 2LNVsi«ungen etvas
lsbbaktsr . Die Rsi 6bsaQleibe -̂ .1tbesit 2 Tvar mit 130 im
Bändel und die Bannoversebe krovin 2-^.1tbesit 2anleibe mit
137. Von kkandbrieken gingen Braunsobveigisebe Staats¬
bank . Bannoversebe Landsskreditanstalt nnd Rraunsob -vveLg-
Bannoversobe B ^potbeksnbank 2u unveränderten Bursen
um . Bannoversebe krovin 2anleiben batten nur kleines
Oesebäkt 2U 99. Von Industrie -Obligationen vmrsn nur
6pro 2 sntigs Brauergilds mit 99 im Bändel . Im kre 1 -
verkebr  nannte man V̂intsrsbsll mit 123—124 und die
Oemelnde -Dmsobuldungsanleibs mit 93.65—94.35. — SebluÜ
bebaüptst.

Bt r̂as lebbaktvr
Berlin » 14. Oktober . Den Vortagen gegenüber vmren beute

etv âs lebbakters Dmsätrre. allerdings nur auk keilgebieten,
kest2u8t6llen . ^.nsebeinend sind dureb den leiebtsn L.b-
bröokelung 8pro 26ö sobon krübvr an den LIarkt gelegte
Bauklimits errelebt und nnn ausgekübrt worden , ^.oer
aueb sonst sebeint das leiebt srmäLigts Niveau bier und
da einen ^.nrei 2 2u kleinen ^.nlsgekänksn gegeben 2U
baben . Andererseits ksblt es aueb niobt an Binbuken . viel-
kaeb auk Orund von 2nka11sangebot . Im allgemeinen var
die Ornndtsnden 2 aber krsundlieb , niobt 2ulet 2t unter dem
Bindruok günstiger politisober und virtsobaktliober kkel-
dnngen . Im Verls . uk vrarsn die Dmsät 2s auüerordsnt-

Dollar -- 2,497 (2,497) RM
Rngllsebes kkunä - 11,825 (11,825)

lieb gering . Zumeist stellten sieb die Dotierungen zedoob
etvas böber . Daimler und Rbeinstabl 20 gen ĵe um V«Vo
an, Reiobsbank , Blöoknsr und 'Wintersball gewannen Zs Vl,
kerner bekestigten sieb Hannesmann um Vs Vo. darben
kamen mit 151V« 2ur Doti 2. Boesob stellten siob um V«Vo
niedriger . 2um Sobluü traten kaum noob nennenswerte
Veränderungen ein . Der Orundton blieb êdoob kreund-
liob . Rbeinstabl verloren V«. Boesob V«, wäbrend Sobnltbeiü

geset 2t wurden . Daobbörsliob wurde uiobt gebaudelt.
Von den 2u Binbsitskursen gebsndeltsn Bankaktien ge¬

wannen Dsutsobs Debersee 2V«, wäbrend Dsutsob -^ siatisobs

Srsmsn ^ ŝivsrlcslii 's - Wsrts
au äer BauseutiZebeu HVertpapisrdörsv

Bamburg , 14. Oktober ( V̂oebenderiobt ). ^.m Llarkt der
unnotierten Vierte stand die leiste XVoobe unter dem
Leioben der allgemeinen Lustlosigkeit . Die Lurse waren
gegenüber der Vorwoobe kaum verändert . Line kenden 2
konnte siob bei dem geringen Oesobäkt niobt bilden . Vesobi-
msg blieben gut behauptet und 20 gsn pro Saldo um 2 V»
an. Btwas Daobkrags bestand kür ^.tlas Levante -Linie,
obwobl der Bnrs um weitere 3 Vo beraukgesst 2t wurde,
kamen I7msät2s niobt 2ustande . Oldenburg -kortugissen
wurden IV«Vo billiger angeboten , Dordwolls verloren IV- V,.
^.m Rsntvnmarkt  blieb das Oesobäkt ebsnkalls LuÜerst
gering , da siob das Interesse auk die 2siebnung der neuen
4V-pro2. Deutsobsn Reiobs 8obat 2anweisungsn kon2entrivrte.
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7 RLl verloren . Lei den B ^potbekenbankvn stellten
Deutaobs 2sntralbodsn und Dsutsobs Bz p̂otbeksn iv V«, ksr-
nsr Bamburger B ^potbeksn IV«V, böber . Rbvin . V̂sst-
kälisobs Lodsnkrodit gaben um V«V, naob . ^.m Llarkt der
Bolonialpaplere wurdeu Sobsntung um 1 und voag um
IV- V, beraukgeset 2t. Otavi stiegen um V, RLk. Lamerun
sobwäebten siob um I V» ab. Steusrgutsobslns blieben
unverändert.

^an Rentenmarkt bielten siob die Lursdewegungen bei
. kkandbrieksgeringer Oesobäktstätigkeit in engen Oren2en. _

lagen kreundliob , LirinidatioQSpkandbriske wissen keine vin-
beitliobe Lursbewsgung auk. Von Stadtanlsiben sobwäebten
sieb 26er Bisenaob um V- und 27er Bönigsdsrg um V«V, ab,
wäbrend 26er Biei V«V, gewannen . Lrsts Vskosama waren
um V«V» rückgängig . Von Aweokverbsndsanleiben stiegen
Basseler Berdrk um V«V«. Bei den Reiobs - und LLnder-
anleiben waren känm Veränderungen 2u verreiobnen . 29vr
Lkeoklenbnrg-Sobwerin stellten siob V«V» niedriger , ^.uob
Industrieobligationen wurden vielkaob auk Vortagsbssis ge-
bandelt . karbenbon 'ds stellten siob V«. 36sr Lrupp
niedriger , krivatdiskont nnverändvrt 2V»V«.

^ Rreundllvb
I?rankkurt , 14. Oktober , ^.n der ^.bendbörse blieb es 2wsr

vorbältnismäöig still » êdoob erwies siob die Orund-
stimmung weiter als kreundliob » 2umsl auk den meisten
Lksrktgedieten mäüige Daobkragv bestand . 8svor2Ugt wur¬
den Idontan - und ein 2slns Llssobinenaktien . Btvss leb-
bakterss Oesodäkt batten Vereinigte Stabl mit 104V- bis V«.
^.uob Idannesmann notierten V«V, böber mit 109V«. Boesob
waren 2war unnotivrt . aber mit 113V- gesuobt . Rbeinstabl
lagen mit 138V« unverändert . Von Lkasobinsnwerten stellen
siob Bsslingsr aük 110 (109V-)» auk 142V- (142), Dsmag
dagegen auk 147V« (148). Diobt gsn 2 bebauptet waren keiner
IO karben mit 151V« (151Vs). ^.uk den übrigen Marktgebieten
lagen den Bursksststellungen 2umsist keine Dmsät 2e LU-
grunde , doob war die Ltimmnng gut bebauptet . Die Rentsu
lagen rubig und unverändert , karbenbonds wurden mit
122V-, Reiobsbabnvor 2Ügs mit 125V, und Lommunslumsobul-
dung mit 94 bewertet.

Bnelndvitlieb
Dowvork , 14. Oktober , ^.n der kreitagbörsv unterlag die

Kursbewegung bei Livmliob lebbaktvm Bändel mebrksebsn
Sobwankungen . 2unäobst war die Stimmung wiederum
kest und die Dmsatstätigkeit sngüsiobts der günstigen
V îrtsobaktsnaobriobtsn erneut reobt rege . Allerdings er¬
gaben siob keine stärkeren Bursaussobläge naob der klus-
ssito , da boträobtiiobe Oewinnmitnabmen getätigt wurden,
^uob im Verlank erwies siob die Kursbewegung unter dem
Bindrnok der lebbaktvn Lauk - und ^.lkgabstätigksit als
unelnbeitliob . Degen Bnde des Vsrkebrs kam es 2U wei¬
teren Abgaben . Soblieüliob überwogen Verlust « von bis
2 U 2 Dollar . Die Börse sebloü sobwäober.
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^.n den internationalen Devisenmärkten Zeigte da« engli-
sobs kkund wieder Lobwüobsnsigung . kkunde -Label stellten
siob 2uletst auk 4,7331 (4.7356), in Lüriob notierte das kkund
20,90 (20,91), in Amsterdam 8,69V« (8,71Vo). ver Rückgang dem
Dulden gegenüber ist besonders kräktig , weil dieser bvaobt-
liobs Brbolung aukwiss . Die 2ürivbvr Duidennoti 2 lautete
2 ulst 2 t 240,32V - (239,65 ) . Der Dollar war nur wenig ver¬
ändert , aueb der Lobwsirer krano wies keine besonders
^.bwviobung gegen den Vortag auk. wäbrend der kran-
Lösisobo krano erneut gedrückt war ; gegen Amsterdam
stellte er siob auk 4,86 (4,88), gegen 2üriob auk 11,68V-
(11.69V-). Im Verlaut war der krsusösisobv kraue wieder
srbolt . ^ uob das onxlisobv kkund ssigts eins gering«
Besserung.

Ostsslatlsob « V̂eobselkurse vom 14. Oktober
Dew ^ork gegen d̂apan 27"/--. London gegen dapan 1.8

(ksl . der Vokobama Lpooie Bank Ltd.).
Bombay und Balkutta 1.5"/««, Bongkong 1.2"/n. Lobang-

bai 0.8, Bobs l .kVrr (kvlvgrsmm der Bongkong Lobsnxbai
Banking Oorp.).
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Konkurse

Llüterwagenstellung der Relobsbabn . In der V/oobe voin
25. Lvptember bis 1. Oktober sind bei der Deutsobsn keiokL-
bsbn 809 353 Dütorwsgen gestellt worden gegen 847 831 1o
der Vorwoobe und 931590 in der entsprsobenden Vorzsbrs-
woobe an He 6 Arbeitstagen . Die durobsobnittliobe arbeit«-
tägliobs ^ agenstsllung betrug 134 892 b2w. 141 305 brv.
155 265. — Die Düterwagenstellung im Lande Oestsrreiol be¬
trug 40 531 (Vorwoobe 41849), der arbeltstäglivbv Drrok-
sobnrtt 6755 (6976) Düterwsgen.

Der kostsodeekdlenst lvr September . Die 2akl der Inst-
sobeokkonten Ist im September um 1345 (August um 1Ä2)
Bonten auk 1 261 924 gestiegen , ^.uk diesen Bonten wurle»
bei 81,8 (84,8) ölill . Buobungen 18 294 (18180) Nill . KLl , m-
gssetLt » davon sind 15 654 (15 554) Llill . RLI oder 85,6 (8iA)
kroLvnt bargeldlos bsgliobvn worden . Das Dutbaben iuk
den kostsobeokkonteu betrug am Llouatssnde 1 041,7 (1 05t.8)
Llill . LLI, im Llonatsdurobsobnitt 1074,6 (1064,5) Ll>M. ILl.

Die Bngslkardl -Brsuerei ^ -D, Berlin , bat als erde
Brauerei im Reiob das LsistungssbLsiodsn kür vorbildllobe
Lerukserriebung erbaiten.
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Baden -Baden : Biisabetb dsoobi geb . Blugs . kelrbsud-
lung u. Lürsobnvrei . — Brandenburg , Bavel : Dsobl . prakt.
^rrt Dr. med . Otto Sobönkeld . — krauenstein , Brrgeb.i
Dsokl . Baukm . Olvmens ^.lkred Lobmldt in kretrsobendork.
— IVilbelmsbaven : kisoblsrmstr . krisdriob Vellage in V̂ii-
bslmsbaven . — Dsstwirt dakob Bisenbauer In Langevertä.

Vvrglelobsverkabrvo
Bassel : ka . B . Breobt u . Oo. Bommanditges . DroLbso-

delsgesobäkt in Burs -, kapier - u. Lpislwaren usw . — 8s»
antragt: ^.Itenburg , Ibür .: kaobdrogist kduarä Rüeirer.
^.dler -Vrogvrie . — Insierburg : Lüoberrevisor ^.rtbur Bap-
ber . — Lbelnbvrx » Rbelnl . : Baukm . Bermann Llunx in
Lamp -Lintkort . — Sedwelm : ks . Llarkana IdeLsllwaies-
kabrik IVssserme ^er u. Oo.
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100.26 100.26

100̂ 0 100.00

Stadtsobakts»
4V, prsuü. rentrsl-

«tadtschstt plsnd-
drlvl k 22 100 . 00 100 . 00

Bxpotbokvodsokv»
4V, vrsch« .-ttsnn.

»VP. Vk. Soldpld.
von tS2-

SV , do . t. taul . -p1tldr.
4 /̂ , Nsnn . vodkrdk.

S . » vv . pldbr . k . 7

100.26 100.2b
101.60 101.60

100 . 00 100 . 00

Industrie -^ nivibon
4 Vrsusrgllds Übt.
4 Useksttisl Odl.
4 tlndsner vrsusroi

vbl.
5 ktech. «.IndenOdl.
4 Vor« . Lsm. Obt.

103.00 103.00
103.60 103.60

104.00 104.00
92.00 92.00

103.60 103.60

Savbwvrtv obne Llnsdvreebn
4 ttsnn . Stadtsal.

von lprr 99 . 60 99 . 60
4 vrem ritt (Kogg . )

»bg . pr. 96 . 00 96 . 0(
4 Dell . ritt . (koig .)

»bp . pf . 84 . 00 94 . 00

sv » Nann. vod. kr.
l.lqul. pfsnddr. 101.60 lOI.bO

4V« tUdensebeid
0dl. 104.00 104.00

Industrie -Aktien
Loatl Summlvsrko
VampUrvsssi IVttk«
Doornksst
kisen Vttlir« !
Nacketbal
Nann . Immod.

(jo StUek in kld)
Usnnoverrcho Lew.
Nemmoor Lement
Ussdsr Nlltto
Norddeutsche Lsm.
leutonis lemsnt
Ver . ttsrrer 2em.
Vereinsdr . Nerrenh
Vor « ohlsr Lement
VoU « 3süi . Döhren
vrrch « . » snn . livv -

Sank
Vesstsmllndvr Sank

208.00 208.00
173.00 (72.00
109.00 109.00
126.00 126.00
140.00 (38.60

280.00
120 . 00
188.00
149.00
126.00
186.00
128.00
162.00
UV.OO
172.00

296.00
' 20 . 00
188.00
(49.00
(26.00
(86 . 00
128.00
162.00
116.00
173.00

106.60 106.60
97.00 97.00

V orkekrs -^ ktivo
Nllds «h .peln . krelsb . 49 . 00 49 . 00
Uedsrlsnd « . kann . Hb . 00 1(6 . 00
ttsrlsnborn -vesnd . 90 . 00 90 . 00

Rolebssebulddnvbrordv.
rangen (mit StäokLinssn)

ab
>. 4.

Ausgabe >

Dolci ^ Briet »>ieict Briei

1939 99 . 62 100 . 37 99 .62 100 .37
1940 99 . 37 100 . 12
1941 93 . 8? 99 . 62
194L 98 . 12 98 . 6?
1943 —

1944 97 . 78 98 .61 -

I94b 97 . 62 98 . 37

I94b 97 . 60 9S .2t
194? 97 . 60 98 . 25
1948 , 87 . sr 98 . 3?

^Viederaokbau-Lusoviagv
1944/46. . I 80.871 81.76
1946/48. . 1 80.671 81.76

keslvvrrdnsiiebe Werte
(^.nlsidsn de« Reiob »- der
Länder , der Rslodobsdn.
Rsiobspoot . kokutrgsbiet »-
anlsids nnd Lsntsnkrivks)

or. AM. Karl. (L9.8U (30. 12
s keiehsanleibo 27 101.b2 101.62
4 Kelehssnleiko 84 99.3? 99.37
S>/, lnt. (Voung)
4V, pr. 8t.-An>. 2«
4V, vsvern 8t. 27
4V. vrsch« . 8t. 2«
4V , Dt . 8chu (rgvb.
4»/, vt. kslebsp. 24
4V, do. LS
4V, 0t. «elehsd. LS
4V, do. L4
4V, pr. l.dr. t u. 2
Stsdtsnioiben
4V» via. eoldsck. 24

1 und 2 99.60 99.87
Oekreotllvbo Lrvditanslaitvn

(02 . 00  -
109. 12 109.26
99.62 99.62
99.00 99.00

100.12 100. 12
100 . 10 100 . 10
99.87 99.90
99.00 99.00

100.00 (00.00

Wd.Oo
136.62
'.49.87

100.37

100 . 00
(01.60

99.76
98.60
98. 76

4V, via. Plddr.-L.
Vt. Koaun.-Ssmm. 1
0t. Komm.-Lamm. 2
4V» Nana. kandor-

krvdlt v. 24 S. 1 100.37
«V, do. ptd. 27

8orl« 2
4V, oidb.-vr. 8« .

krd. pkdr. S. 2
4 /, do. 8. 7
4V, do. kom. 8. 2
S'/, do. Ugul.
4V, pr. t.ds. p(d. k.« lOO.OO
4V, l-dschttl. Lentr.

ooldplsnddr.
4V» 0stpr.Ig. S tVV>)
Sehl.-Uolrt. ld. 0. 24
4V, Vsst . ld. v. t»V>)
(nliustrle -Odiigationen

4»/, Srsunseb» .
Nann. von t »2S —

4V» Vvth. Sruvd-
kredlt 4. S. Ss

4V, Nann. Vodov-
Kredit(8. 14

4V, tteiniagor
«Vpotk. Sank V

4»/, pr. Ssntrslb. 2K 100.00
«>/ . pr . « , ». r « . '

25, 2—4 106,60
«>/> pr. pls"»»r.-

vsnl. SO 100.00»>/- «»ein. «e-IISI.
8 » » r. « . « . 10 , ir , 00 . 00

«>/» Sülle-« -»- ia-c»
S»I. SO

«'/- Serl. »,p . 1S !W-M>
«V , SI . « ,p . 8 . « loo . oo
5>I, SI. cir»». ll . ll. I0I.S0
«V- pr. pldr.

komm. 2V

(36 7̂6
(49.87

§00.37

100 . 00

loo'.ov

loolov

99.76
98.50

— 98.3?

100 . 00 100 . 00

(00.00 (00.00

100 . 00 100 . 00
(00.00

(00.00

100.00

100 . 01

98.37
100 . 00
100 . 00
(01.60

100 . 00
4V , pr . eu . -Sod . 24 100 . 00

(OO.oy4V , pr . irrst . 1»
4V» pr. Ltrst. 20-21 (00.00
4V, ttsnn. ptd. 4

von 1»2-
4V, do. S u. Vr» .

4V» k̂oin ttvp.-Ssnk
komm 4. §4. 21 100.0o

4»/, pr. Ltr. Soden
Komm. 24/2S 100.00

4V, kh. « ostl. vdrk.
Komm 24/27. 4 S 100.00

(00.00
(00.00
(00.00
(00.00

- (00.37

(00.00

(00.00

100.01

Steuer rutsedeine
Sruppo ll §»84 . .
Srupp, ll §»2S
Vrupp, ll §»84
Sruppo 11 §987
Sruppo N §98» . .
SteuerourebsetmlN

§4. §0. « . §»'

103.76 —
107.76
,11.7b
116.76
119.76
111.76 111.76

Verkvbrs -H.kt1s»
Hamburger « ocb 96 . 76 97 . 00
ttsnn . vedorlsnd - 114 . 76
tübsek -vllebon — _

Banken
Ades
vsvr . « vp . -vaak
vsvr . Vvreinrdsnk
vorl . ttsndolsgo ».
kommerrdank
oeutsebe Sank
01 . A«lst . Sank
0t . Usber «oedsak
Vresdnor Sank
^slnlnger ttvp . vonk
Sldenbg . (.anderdank
koiüisdsak

96.76
100.00
106. 00
123.60
112.00
117.26
636.00
109.76
110.60
113.00
94.00

187.60

96.76
IVO. OO
(Ob . Oo
123.60
11t.?d
117.2cr
642. t.l
107. (2
110.L6
113.26

186.60
Industrie
A-S Illr knorgl,
Aloon portlaad
Atlas « orko
Vremsr VMKa»
Vt. Von and Ltoio

134.76 »36^ 0

142.00 142.00

14. 10. 13. 10.
k7p««II ». »,1 82.87 92.76
»erme. I. p. rll« ,« 103. 00
SeNr S. «. n. r«l 161. 00 160.00
»SÜl. lN. I 141.00 140.00

116.60 116.76
X. lim. n« rurk» 143.00 143.00
XSIltr« l., «,» 146.00 146.00
Xr»m,üirS«« 98.00
Xüoo»f-du»cN 123̂ 00
1-in«. , KI« 171.76 172.00
>4a,eN. «nct. n 126.76 126.76
I4. rlm1». »NIIN. 186.00
>«. ». » Xsulmenv N4.60 114.76
aal. « «4ÜN1. N 130.60
«4V1N. IM I . r« —. -
K. r. » kl»» . rk» §28. 60
kor««. L1. 1n. ol
kor««. 7rI1>. i 13§.00 131.00
X. r«» . ,l «. Xr«N
PNiNili LrennIi. NI. ics .oo,os . ir
«N. la. « eill kein
kl. N. c» «4. n«. » 107.26 io?Is?
k. -. nlN. I p. rrellen 97.37 98.00
L. roNl 119.0V 118.00
Lüil. i . porll. n« 134.87 134.60
*»r«>n. 0«. kikk. l 174.60 180.00
Vor«!«. Llan» i. li
M1sn«. r. r-1«. rli. (61.00

0». 0, «-»«rl», Ilb.SO 114.00
K. U-V. INO,
0l» > « l». , . kl^,. 26.60 26.3)
LcNenInno 117.60 116.60

fortlaufende Kotierungen
Lnkanga-

kur»
Lobinü-

knr»
Lindsitaknr»

14. (0. §3. §0.
vt . Aal . Lnol . Sekolao
oiasebl . '/> Adlörungsed.

SV » Solroak . « or»
4V , kriod . krupp k §4 Aal
SV » §4lttold . Stabl
IV . Var . Stahl -Sdl.

130. 10
101.60

130.00
(01 . 60
98.87

97.60 97. 60

Aeeumuistvroa-kadrlk
All, . kloktrleirSto -va,.
Lsülsttsnburaorr«tt»to11

211 . 00
119.37

211.00
(20 . 00

Vsvor . t4otoroo -« ork>
1. p . » ombsr,
Julius vorgor Ilalda»
V1. krall u. (. lebt A« .
ver (. NlssctUnondau
8rsunk . u. vrlk tvudlag)
Vremer « ollkvmmaral
Suderus klron » » rk«

(49.00
(36.60
(49.00

cnarlottend « ssrorvark
eksm . von » avdov
contlnsnts ) Summt

114.76

§§0.80

(§4 .76

oslmlvr -Va«
vomag
Ooutscü . Atlsnt . -Vologr
o . con ^ V» , va,, » »
0out «d »v krddl
0sut «cbv 1. lnol » «r» «
Oeutreh reioph u . ksde«
Ooutseh « « altao
Ooutscbo » kloanbanda»
Ohrlstlsn Olvrio AS.
Vortm UnivnVrsuarai

134. 76
148.00
116. 12
116.00
130.76

138.00
(48.00
(( 6 . 12
116.00
131.00

142.26
160.00
142.26

208.60 208.60

8 7b8r . ktS 87
4 ruckarkrodlt

101 . 00
103.76

101 . 00
103.60

kintrsetit SrsunkoMo
klrendshn Vorkehr »« .
vloktr . -l .I»rorun (r«uo «. 118.87 N9.60

1SS.S0
101.60
98.87

lvl . 62
97.60

130. 12
101 . 60
99.26

101.76
97.60

119.26 118.76
121 . 00

143.26
136.26
146.76
161.26
130. 12

143.60
(36.62
149. 76
161. 12
130. 12
196.26

«0 . 00 110 . 76

114.76
140.87
204.26

114.76
140.76
206.00

147.76
116.00
1(4.76
130.00
(69. 00
(60.00
(42. (2
181.26
207.26

136.00
147. 12
(16.60
(14.00
(29.60
168.00
132.60
180.60

Xnkariga- SobiuÜ-

kloktr.-« orko Scdiorlon
kloktr. kickt und krall
knoalhardt-vraoarai

t. S . karbonlndustrl»
koldmllhla paplar
kaltao A vullloauma

Sarlüra » l.oo » , A
Ib . Soldsebmldt

Vo.

«smburgor klektrlrltRt
«arburvar Summl
llsrpenar vargbsu
ttoa «cb -KSln -ttous »«>v
Philipp Nolxmsnn
ltotolbotr -0e,o1l,e » alt

ll »a. Vargbao
lka . Vargbau Sonuvscb.
Sobrüdor lunghau»

Kali Lhomlo
Kali A»cbor»l»dau
klöeka»r-« ork»
kok,« u. enom. ksbr.

^ahmovork v».
kaurahütto
l.ooooldoro » a

k§s » «mliioa »h8tta
§4»t«ttg„ «ll,c1(»tt

§1l«d,rl,u »ltr,r ko»Io

Sroartoln A koppoi

«holn . » rauuk . o . » rlk.
Kholn . klvkrrirlt8t »» ork
Khoia . Stshl « ork«
kholn . « o,tt . kloktr.
«holn . §4,1,11
kürg,r »» arko

Valrdatluru» Kali
Sctllao. kt. u. Ss , l.lL v
Scbuban L Salrar
Sebuckartk e». kloktr.
Scbultholv-Patroahotar
Slomoa« S ttalsko
Ztövr S So., kommgara
sroldorgor Unkhütto
SvddoutscNoLuekor

thüringer Sa « t.o (»rlv - —

Vorolalvto 8t«hl« ork»
Vooo« laloar. vradt

«a »,or « . Soironklrcbo»
«sstdoutsct »» kauthvl
«ostarogola Alkali
«inrarrbair

raiioran » aidvm
Banken
»ank tvr Vrau-induotrl,
k«ieb,baek

164.00
1SV.60
(1S.6V

166.00
161. 00
KS.00

Verkvbrawert«
AM. lvr Var»ehro« a,an
A«, . tokaid. u. krall« .
Vt. «aicbsvmw Varr. A
«amb Amorlk, pac»atl.
llamdurg-svdo« vamyl.tt«(,^1.1,1,
kar»d»« ,Ma,

Kur» Kur»
112.87 112.26

140.76

151.00 161.62
130.26 131.00
136.76 136. 76

138.60 139.60
134.00 134.00

162.00

ibo.'rs Ibv'.OO
113.00 113.26
162. 60 162.60
82.60 82.60

162.60
138.60 138.60
104.00 104.0t

139.50 139.60

123126 124.00
161.62 161.60

—

ivs . vc

126.76 126.76

107.8?

116.00 Iisloo
138.00 136.26
122.87 123. 0t
147.76 147.76

147.00 147.0V

17sl00 173!v0
106.37 106.8?

87lb0 87lbv
212.26 212.00

104.26 104.bt
162.60 162.00

SSI62 10L12

I23I76 124̂ 26
136.62 138.62

126-60» 126.00
187.26 187.76

124.26 124.60
146.61

126.62 126.62

11*̂

Linbvttaknn
(4 . 10. (3 . (0,

1(2 . 78 112. «
(40 . 00 140.«
82 .60 —

,61. 12 161.«
130.26 130.12
136.60 136.50

138 . 12 13S.2
133 . 12 133-2

(62. 12
192.00
149.76
N2.76
,62. 7b
82.62

162. «

160.0b
112.31
163. 31
S2 .N

,3ö '. b0 137.60
104 . 00 103.7b

139 . 60 140.60

123 . 00 122.60
161 . 60 Ibl . TS

tt.76

108.60 IlL.bo
143.00 1̂ .00
166.00

121.00

- 162.00

107.26 107.KV

216 . 00

137 . 62
122.76
129 . 60
146 . 60

216 .00
116 .00
138.50
122. 25
129 . 2b
,46 .60

146 .76
130 . 00

172.76
106. 12
199.60
130.60
87.50

147. tt
(31.00
134.00
173.26
(04.37
(99.00

88 . 00

(30.60 (32.00

(04.26 104.00
161 . 00

(68.60 169.00
(00.00 98.87

(24.26 (23.S0

(36.26 139.00

126 . 00 126 . 76
187 . 60 (83 . 12

123. 76
144 . 00
126 . 62
71 . 75

,23 . 00
(18 . 26
73 . 76

123.37

(2b .62
71 . 00

123 .00
118.00
72 .62

iinberu

kl«««
>i»tnz
Vlche
!nzlich
«lUn
>»dF>
kh im
lamit

K' B,
>«!iteri
«Nlts

ftoherj
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